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ERSTER  TEIL. 


Vereinsangelegenheiten. 


VIII 


VORSTAND 

für  die  Vereinsjahre  1913  und  1914. 


Der  Bürgermeister  der  Stadt  Colmar,  Ehren-Pr  dsi  dent. 

HH.  E.  de  Bary,  ehemaliger  Bürgermeister  der  Stadt  Gebweiler, 

Prasident. 

E.  Macker,  Doktor  derMedizin  in  Colmar,  /.  Vice-Prasident. 
E.  Schwoerer,  Ingénieur,  ehemaliger  Priva l-Sekrelâr  des 
Hn.  G.  A.  Hirn,  in  Colmar,  IL  Vice-Pràsident. 

Ch.  Koenig,  Eigentümer  in  Colmar,  Scliriftführer. 

V.  Macker,  ehemaliger  Advokat  in  Colmar,  Ehren-Schatz- 
meister. 

J.  B.  Schorter,  Schuldirektor  a.  D.  in  Colmar,  Schatz- 
meister. 

C.  Mequillet,  ehemaliger  Advokat  in  Colmar,  Ehren- 
Bibliothekar . 

J.  Ehretsmann,  Kaufmann  in  Colmar,  Bibliothekar . 

J.  Beck,  ehem.  Apotheker  in  Colmar,  Beisitzer. 

N.  Munsch,  Kreisschulinspektor  in  Colmar,  » 

J.  Reuninger,  ehem.  Apotheker  in  Colmar,  » 

A.  Waltz,  Bibliothekar  der  Stadt  Colmar,  » 
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IX 


Bericht  des  Schriftführers 

liber  die 


Lage  und  die  Arbeiten  der  Gesellschaft 

in  den 

Jahren  1911—1912, 

erstattet  in  der 


Generalversammlung  vom  6.  Mai  1913 

(Siehe  Mitleilungen  Band  XII— 1913). 


(Der  Bericht  für  1913  und  1914  folgt  nach  nâchster  General- 
versammlung.) 
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XI 


Zusammenstellung 

der 

Rechnungen  für  das  Jahr  1911. 


Einnahmen. 


1.  Beitrag  des  Bezirks  OberelsaB  für  1910/11 

(am  9.  Mârz  1911)  .........  Ji  1 000, — 

2.  Beitrag  des  Bezirks  OberelsaB  für  1911/12 

(am  15.  November  1911) » 1000, — 

3.  Beitrag  der  Stadt  Colmar  für  1910/11  . . » 640, — 

4.  Entschâdigung  für  Heizung » 48, — 

5.  131  Mitgliederbeitrâge » 1 048, — 

6.  Anteil  der  Naturhistorischen  Gesellschaft  am 

Ertrag  von  2308  Eintrittskarten  vom 
1.10.1910  bis  30.9.1911 » 577,— 

7.  Zinsen  der  3°/0  Bente  von  ElsaB-Lothringen  » 435, — 

8.  Zinsen  der  bei  der  Mülhauser  Diskonto-Bank 

deponierten  Gelder » 14,84 

9.  Zinsen  der  bei  der  stadt.  Sparkasse  depo- 

nierten Gelder  (31. 3. 1910  bis  8.  2. 1911)  » 24,23 

Ji  4 787,07 

Einnahme-ÜberschuB  aus  dem  vorigen  Jahr  » \ 351,29 

Total  ...  JC.  6 138,36 


XII 


Ausgaben. 


1.  Ankauf  von  naturhistorischen  Gegenstânden 

2.  Zubehôr  zu  den  Sammlungen  

3.  Für  Mobiliar  des  Muséums  * 

4.  Bibliothek  : Ankauf  von  Bûchera,  Abonne- 

ments  Ji  194,94) 

Yergütung  an  den  Bibliothekar  » 100, — ) 

5.  Für  Inspektionen  des  Hrn.  Schneider.  . . 

6.  Best  der  Druckkosten  der  Jahres-Mittei- 

lungen  1909/10  und  des  Katalogs  der 
Bibliothek 

7.  Verschiedene  Drucksachen 

8.  Beinigung  und  Umgestaliung  der  Sammlung 

der  fremden  Vogel  im  groBen  Saal.  . . 

9.  Kranz  auf  den  Sarg  des  Hrn.  Jules  Bour- 

geois-Markirch 

10.  Versendungskosten  der  Jahresmitteilungen 

1909/10  

11.  Dem  Hausmeister  des  Muséums,  Gehalt, 

Jahresgeschenk,  Anteil  an  dem  Ertrag 
der  Eintrittskarten 

12.  Dem  Aufseher  des  Muséums 

13.  Für  Einkassierung  der  Jahresbeitrâge . . . 

14.  Porto,  Heizung,  Yerschiedenes 

Total  der  Ausgaben  . . . 


Ji  708,16 
» 55,44 

» 173,10 

» 294,94 


» 150,— 


» 3 036,35 
» 24,90 

» 657,35 


» 30, — 


208,91 


» 535,40 

» 114, — 
» 42,— 
» 83,89 

Ji  6114,44 


ZUSAMMENSTELLUNG. 

Einnahmen Ji  6 138,36 

Ausgaben.  ..........  » 6114,44 

Bleiben  ...  Ji  23,92 

wovon  in  der  Kasse  des  Schatzmeisters  . . Ji  7,88 

auf  der  Mülhauser  Diskonto-Bank  . » 16,04 


Zusammen  . . . Ji  23,92 


XIII 


Zusammenstellung  der  Rechnungen 

vom  1.  Januar  1912  bis  zum  1.  April  1913  (5  Quartale). 


Einnahmen. 

1.  Beitrag  des  Bezirks  Oberelsafi  für  1912/13  . JC  1000, — 

2.  Beitrag  der  Stadt  Colmar  für  1911/12  . . » 640, — 

3.  Entschâdigung  für  Heizung » 48,— 

4.  131  Mitgliederbeitrâge  für  1912 » 1 048, — 

5.  125  » für  1913 » 1 000,— 

6.  Der  Naturhistor.  Gesellschaft  zukommender 

Anteil  an  dem  Erlôs  der  vom  1. 10.  1911 
bis  31.3.1913  ausgegebenen  3493  Ein- 

trittskarten » 873,25 

vom  1. 10. 1911  bis  31. 3. 1912.  JC  137,75 
» 1.  4. 1912  bis  30.  9. 1912.  » 583,50 
» 1.10. 1912  bis  31.  3.  1913.  » 152,— 

JC  873,25 

7.  Verkauf  von  Mitteilungen  und  Katalogen . . » 34,90 

8.  Zinsen  der  3prozentigen  Elsafi-Lolhr.  Renie 

(vom  1.  April  1912,  1.  Oktober  1912  und 

1.  April  1913) » 652,50 

9.  Zinsen  der  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember 

1912  bei  der  Allgemeinen  Bankgesellschaft 
und  der  Mülhauser  Diskonto-Bank  depo- 
nierten  Gelder )>  50,49 

Total  ...  JC  5 347,14 

Einnahme-Überschufi  aus  dem  vorigen  Jahre  » 23,92 


Total  ...  JC  5371,06 


XIV 


Ausgaben. 

1.  Ankauf  von  naturhistorischen  Gegenstânden  JC  296,  — 

2.  Unterhaltung  der  Sammlungen » 38,19 

3.  Mobiliar  des  Muséums  » 88,40 

4.  Bibliothek  : Ankauf  von  Büchern,  Abonne- 

ments, Vergütung  des  Bibliothekars  . . » 268,40 

5.  Inspektionen  des  Hrn.  Schneider » 100,— 

6.  Mitteilungen  1911/12:  Druckkosten,  Pholo- 

graphien,  mineralogische  Karten,  geolo- 

gische  Durchschnitte  » 1 870,46 

7.  Verschiedene  Druckkosten ........  » 35,55 

8.  Beinigung  der  Vôgelsammlung  aus  dem 

ElsaB  und  der  auslândischen  Sammlungen  » 562,75 

9.  Versendungskosten  der  Mitteilungen  1911/12  » 93,82 


10.  Gehalt  des  Museumspfortners,  Neujahrs- 

geschenk,  sein  Anteil  an  den  Eintritts- 

geldern » 694,65 

11.  Museumswârter  für  1912  . . . .JC  257  1 

» für  1913  bis  1.4.  » 81  } ^ ’ 

12.  Einziehung  der  Beitrâge  von  1912  JC  45,68  1 

» » von  1913  » 41,35  j ^ K ,f  l 

13.  Porto,  Aufbewahrung  der  Wertpapiere, 

Heizung,  verschiedene  Ausgaben ....  » 72,38 

Total  der  Ausgaben  . . . JC  4 545,63 

Einnahmen  ....  ^ 5371,06 

Ausgaben » 4 545,63 

Einnahme-ÜberschuB  JC  825,43 
Diese  Summe  befmdet  sich  : 

1.  In  der  Kasse  des  Schatzmeisters  ....  JC  65,48 

2.  Deponiert  bei  der  Allg.  Bank-Gesellschafl  » 325, — 

3.  » bei  der  Mülh.  Diskonto-Bank  . » 434,95 

Total  wie  oben  . . . JC  825,43 


Der  Schatzmeister  : 
J.  B.  Schorter. 


ZWEITER  TEIL. 


Originalarbeiten. 

, ssgsS 


emerkung. 


Die  Autoren  sind  für  den  Inhalt  ihrer  Abhandlungen  allein 
verantwortlich. 


Avis. 

La  Société  laisse  aux  auteurs  des  mémoires  qu’elle  publie, 
toute  la  responsabilité  des  opinions  qui  y sont  émises. 


DIE  GEOLOGIE 

DER 

UMGLBUNG  VON  COLMAR 


Ein  Beitrag  znr  Géologie  zwischen  Lauch  and  Fecht 

nebst  einem  palaeontologischen  Anhang: 

DIE  TERTIAREN  FOSSJLIEN  ZWISCHEN  LAUCH 
UND  FECHT 

I.  Foraminifera  I.  Teil. 

von 


Dr.  HANS  KLAHN. 


-T. 


'J 


INHALT. 


Einleitung. 

Vorarbeiten.  — Die  Umgebung  des  Strangenberg 
nach  Kranz. 

I.  Umgrenzung  des  untersuchten  Gebietes. 

II.  Orographische  Übersicht. 

Alluvialgebiet.  — Sandlôflterrasse.  — Vorhügel.  — 
Yorgebirge.  — Gebirge.  — Winzfeldener  Bruch- 
gebiet. 

III.  Geologische  Übersicht. 

IV.  Hydrographie. 

Lauch.  — Fecht.  — Ihre  Gefâllkurven.  — Fechttal 
4 km  vor  Türkheim  bis  zu  dieser  Stadt  niedriger 
als  die  entsprechende  Talsohle  der  Lauch.  — Haupt- 
nebenlïufi  der  Lauch,  der  Ohmbach.  — Hauptneben- 
flufi  der  Fecht,  der  Krebsbach.  — Wasserscheide 
zwischen  Lauch  und  Fecht.  — Aller  des  Flufl- 
syslems. 

V.  Gharakter  der  Tàler 

Meist  an  teklonische  Linien  gebunden.  — Kontakt- 
tâler. 

VI.  Tektonik. 

Stôrungen  vor  Ablagerungen  der  produktiven  Kohle. 
— Vortriadische  Stôrungen.  — Fecht-  und  Lauch- 
stôrung.  — Terliâre  Stôrungen.  — Mitteloligocâne 
Anlage  des  Bruchfeldes  von  Gebweiler.  — Entslehung 
desselben.  — Seine  Umgrenzung.  — Basait.  — 
Yergleich  mit  âhnlichen  Gebieten.  — Nachterliâre 
Stôrungen. 
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VI  A.  Hebungen. 

Verschiedene  Meinungen  über  die  Hebungstheorie.  — 
Hebungen  irn  Gebirge  — im  Yorgebirge  — in  den 
Hügeln. 

VIL  Spalten. 

Bleichung.  — Yerkieselung.  — Reibungsbreccien, 
baryt-  und  eisenhaltig.  — Roteisensteingânge.  — 
Silbergânge.  — Harnisch  mit  Kupferlasur. 

VIII.  Beschreifoung  der  Eruptiv-  und  Sédiment- 
gesteine. 

Culm,  Granit.  — Buntsandstein,  Muschelkalk,  Keuper. 
— Lias,  Dogger.  — Tertiâr,  Geschichte  seiner  Glie- 
derung.  — Sedimentgesteine  ; tonig-merglige,  salzige 
Faciès.  — Conglomeratisch - merglig- sandige  Faciès. 
— Auflagerung  des  Tertiâr.  — : Bildung  desselben. 
— Basait.  — Diluvium.  — Alluvium. 

IX.  Die  Fossilien  des  Tertiàrs  zwischen 
Lauch  und  Fecht. 


KINLEITUNG. 

(Vergl.  die  Kartenskizzen  1,  2,  3.) 


Die  vorliegende  Arbeit  ist  das  Résultat  zahlreicher  Bege- 
hungen,  die  von  mir  zwecks  geologischer  Aufnahmen  auf  den 
Blâttern  G e b w e i 1 e r , Winzenheim  und  Colmar  gemachl 
wurden.  Yon  den  Karten,  auf  denen  das  behandelte  Gebiel 
teilweise  oder  ganz  dargestellt  wurde,  sind  vor  allem  die 
geologischen  Karten  von  Yolïz  (1833)  [1:200000],  von  Rozet 
(1835)  [1:270000],  die  Carte  géologique  de  la  France  von 
Dufrenoy  und  Eue  de  Beaumont  (1841)  [1:500000],  die 
Carte  géologique  du  Département  des  Vosges  von  de  Billy 
(1848)  [1:80000],  die  geologische  Karte  von  Gebweiler  von 
Dürrwell  (1856)  [1:60000]  und  die  zu  der  Description 
géologique  et  minéralogique  du  Département  du  Haut-Rhin 
erschienene  Karte  von  Delbos  und  Schlumberger  (1866) 
[1  : 200 000]  zu  nennen.  Das  lelzlere  Werk  ist  deshalb  von 
besonderer  Bedeulung,  weil  Vorkommen  darin  beschrieben 
sind,  die  heutzutage  vollstàndig  der  Beobachtungsmoglichkeil 
entbehren. 

Doch  sind  die  genannten  Karten  nach  einem  veralteten 
Standpunkt  angelegt.  Sie  sind  heute  nur  als  Übersichts- 
karten  zu  gebrauchen.  Yor  allem  fehll  ihnen  der  tektonische 
Gesichtspunkt  vollkommen,  und  die  Profile  sind  von  diesem 
Standpunkt  aus  meist  falsch. 

Was  weitere  Yorarbeiten  betrifît,  so  beschâfligten  sich  in 
letzterer  Zeit  mit  dem  Tertiâr  vor  allem  Bleicher,  van 
Werveke  und  Kessler,  der  auch  eine  Skizze  der  Umgebung 
von  Wettolsheim  anfertigte.  Heute  ist  es  fast  ganz  geklârt. 

Eine  Karte  (im  MaBstab  1:25000)  des  Strangenbergs  und 
Umgebung,  von  Kranz  angeferligt  (N.  J.  für  Min.  etc.  1908 
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Beil.  Bd.  26),  muB  erwahnt  und  kurz  kritisiert  werden , 
obschon  eine  Kritik  fast  unmôglich  ist.  Der  Yerfasser  der 
» Géologie  des  Strangenberg «,  der  sich  berufen  fühlt,  einen 
grofien  Teil  erschienener  Arbeiten,  die  auf  genauen  Über- 
legungen  und  Beobachtungen  beruhen,  zu  kritisieren  (vgl. 
z.  B.  seine  An  griffe  gegen  vulkanische  Ergebnisse  von  Fraas 
und  Branca,  gegen  die  Hebungstheorie  van  Werveke’s  etc.) 
hat  schon  ôfters  Gelegenlieit  gegeben,  zu  zeigen,  daB  seine 
eigenen  Beobachtungen  sehr  ungenauer  Natur  sind,  deren 
Unrichtigkeit  er  aber,  wenn  von  andern  konstatiert,  ohne 
nochmalige  Konlrolle,  oft  nicbt  zugibt  (vgl.  Ein  Yorkommen 
von  seitlichem  Zusammenschub  ; Hebungen  oder  Senkungen 
in  Horstgebirgen?  Centralblatt  1911). 

Die  genannte  Karte  nun  ist  ein  Beweis  fur  die  Ungenauig- 
keit,  mit  der  Kranz  arbeitet,  und  für  die  Unrichtigkeit  der 
hiermit  zusammenhângenden  Schlüsse.  Die  Karte  hat  sehr 
viele  Formationsgrenzenfehler,  aus  denen  sich  falsche  Schlüsse 
in  bezug  auf  Stôrungen  und  deren  Alter  ergeben.  Yerfasser 
hat  den  Strangenberg  und  seine  Umgebung  sehr  hàufig 
besucht  und  hat  sich  über  manche  Verhaltnisse  noch  kein 
klares  Bild  machen  kônnen  (z.  B.  über  die  Tektonik  an  der 
SW-Ecke  des  Strangenbergs  oder  die  des  Schlosses  Isenburg); 
er  hatte  sich  ursprünglich,  um  so  objektiv  wie  môglich  ver- 
fahren  zu  kônnen,  die  Abhandlung  von  Kranz  nicht  verschafft; 
erst  nach  Fertigstellung  der  Kartierungsarbeiten  in  diesem 
Gebiet  tat  er  dies;  um  so  grôBer  war  sein  Erslaunen,  als  er 
bemerkte,  daB  die  Karte  von  Kranz  fast  vollkommen  von  der 
seinigen  abwich,  »sodaB  Zweifel  darüber  aufkommen  kônnen «, 
um  mit  van  Werveke  zu  sprechen,  (Mitt.  geol.  L.  A.  Über 
einen  angeblichen  Zusammenschub  im  Buntsandstein  der 
Yogesenvorberge  von  Sulzmatt  1909)  » ob  tatsâchlich  dieselbe 
Gegend  gemeint  ist.  « 

Es  soll  nur  der  Teil  ôstlich  der  StraBe  Pfaffenheim-West- 
halten  besprochen  werden,  da  die  Aufnahmen  westlich  der- 
selben  wegen  » Zeitmangels  « lückenhaft  sind.  (Kranz.) 

Der  Westhang  des  Strangenbergs  ist  westlich  der  Kurve 
320  m bis  ôstlich  der  Kirche  von  Westhallen  so  von  Gehânge- 
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material  überschütlet,  daB  ein  Kartieren  in  dem  Sinne  von 
Kranz  unmôglich  isi.  Er  zeichnet  übrigens  dort  auch  einen 
Bergrutsch  ein. 

Was  nun  das  Yerhâllnis  der  Tertiârconglomerale  zum  Dogger 
am  Strangenberg  anbetrifft,  so  sind  die  ersteren  gegen  den 
letzleren  nach  Kranz  verworfen.  NO  der  Kapelle  Olberg  liegen 
sie  als  Graben  zwischen  Dogger.  Wie  schon  van  Weryeke 
(a.  a.  0.)  nachwies,  ruhen  die  Kiislenconglomerate  am  Gipfel 
discordant  auf  Dogger;  ich  habe  mich  auch  an  anderen  Stellen 
hiervon  überzeugen  kônnen  ; doch  zeichnet  Kranz  eine 
Stôrung  ein.  Durch  eine  solche  wird  allerdings  weiter  süd- 
lich  Tertiâr  gegen  braunen  Jura  und  altéré  Küslenconglome- 
rate  abgeschnitten.  Dogger  kommt  nun  erst  wieder  in  einer 
kleinen  Scholle  nôrdlich  Kapelle  Olberg  zum  Vorschein  (40° 
0S0  Einf.).  Die  von  Kranz  eingezeichnete  schmale  Dogger- 
zone  zwischen  der  genannten  Scholle  und  dem  Dogger  an 
der  Slrangenberghôhe  konnte  ich  wegen  Lelim-  und  Gehânge- 
schuttbedeckung  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.  Zwischen 
der  Scholle  mit  40°  0S0  (Kranz  42°  SO)  Einfallen  und  dem 
ôstlich  davon  gelegenen  gleichaltrigen  Vorkommen,  bei  dem 
ich  von  W nach  0 eisenoolilhische  Kalke,  Blagdeni-  und 
Hauptoolithschichlen  nachweisen  konnte , zeichnet  Kranz 
Kiislenconglomerate  ein.  In  Wirklichkeit  liegt  aber  Lôfi  dort, 
zum  Teil  von  Gehàngeschutt  überrollt.  Meines  Erachtens 
zieht  nôrdlich  Kapelle  Olberg  nach  SchloB  Isenburg  eine 
Stôrung  durch;  südlich  derselben  haben  wir  Conglomerate 
und  Foraminiferenmergel , nôrdlich  davon  die  bei  288,4  m 
gelegene  Doggerscholle  und  Küstenconglomerate , die  bei 
Gelegenheilsarbeiten  sowohl  zwischen  dieser  Hôhe  und  der 
Isenburg  als  auch  auf  dieser  selbst  von  mir  nachgewiesen 
werden  konnten. 

Nun  zu  den  diluvial  en  Stôrungen,  vor  deren  allzuweit 
gehender  Annahme  van  Werveke  Kranz  bereits  (Z.  d.  d.  g. 
G.  Mon.  B.  1912  Nr.  6)  gewarnt  batte.  Solche  konnte  ich  mit 
Sicherheit  nirgends  nachweisen,  doch  scheint  eine  diluviale 
Stôrung  ôstlich  des  südôstlichen  Bollenbergs  zu  existieren, 
die  Kranz  auch  einzeichnet.  Wie  steht  es  aber  mit  den 
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anderen  diluvialen  Storungen?  Zunachst  sei  die  vom  »M« 
des  Wortes  » Boden-Mühle  « nach  JNO  streichende  Verwer- 
fung  erwâhnt.  Hier  béruht  ihre  Existenz  auf  einer  voll- 
kommen  fais  ch  en  Einzeichnung  der  LôBgrenzen. 
Es  sei  gleich  gesagt,  daB  eine  Stôrung  besteht,  die  am 
Strangenberg  zwischen  den  Kurven  260  und  240  in  SSW- 
NNO  - Richtung  streicht  und  Foraminiferenmergel  gegen 
Kiistenconglomerate  verwirfl.  Die  Westgrenze  des  LôB  beginnt 
etwa  bei  einer  Hôhe  von  210  m bei  dem  »M«  des  Wortes 
» Boden-Mühle  « , erreicht  an  der  Bremsbahn  des  Strangen- 
bergsteinbruchs  die  Hohe  320  m und  steigt  ôsllich  der 
Kapelle  Olberg  bis  340  m.  Bei  der  Umbiegung  des  Ost-  in 
den  Südhang  wurde,  wie  an  diesem  selbst,  der  LôB  fortge- 
waschen,  konnte  aber  wieder  an  den  Osthangen  der  vom 
Westhaltener  Tal  nach  N einschneidenden  Tâlchen  bis  auf 
die  Strangenberghôhe  nachgewiesen  werden.  Audi  nôrdlich 
des  »B«  des  Wortes  » Strangen-Berg((  liegt  ein  schmaler 
LôBfetzen.  Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich  von  selbst  die 
Hinfalligkeit  der  genannten  Stôrung.  Westlich  und  ôstlich 
des  Isenbnrghügels  ist  wiederum  je  eine  diluviale  Stôrung 
eingezeichnet.  Wie  schon  van  Werveke  vermutete,  ist  die 
Isenburg  womôglich  ein  nachtrâglich  herausgehobener  Rücken, 
eine  Ansicht,  der  ich  mich  anschlieBen  môchte,  soweit  nicht 
andere  Beobachtungen  eine  abweichende  Annahme  berechtigen. 
Nur  sei  gesagt,  daB  die  Grenze  des  LôB  langst  nicht  so  scharf 
gegen  tertiâre  Gerôlle  abschneidet,  wie  es  Kranz  einzeichnet. 

Betrachten  wir  jetzt  die  nôrdlich  des  Strangenbergs  ein- 
getragenen  Storungen.  Die  beiden  Querstôrungen  sind  mit 
Recht  zu  vermuten,  der  Yerlauf  der  südlichsten  dürfte  im 
Ostteil  richtig  sein,  doch  scheint  der  weslliehe  Teil  anders  zu 
verlaufen.  Die  vermutete  Stôrung  zwischen  dem  Klein - 
Pfatfenheimer  Hügel  und  der  StraBe  Pfaffenheim-Westhalten 
dürfte  stimmen  ; sie  lâBt  sich  weiter  in’s  Gebirge  hinein  ver- 
folgen.  Vollkommen  unberechtigt  ist  die  Annahme  der 
Existenz  der  als  » nachgewiesen  « eingetragenen  diluvialen 
Verwerfung  am  Süd-  und  Osthang  des  Klein -Pfaffenheimer 
Hügels.  Auch  hier  fehlt  LôB  am  Südhang,  wâhrend  er  auf 
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der  Hohe,  am  Nord-  und  Osthang  vertreten  ist.  An  dem 
letzteren  liegen  Sandsteine  und  Mergel  des  Tertiâr,  die,  von 
Kranz  vollkommen  übersehen,  durch  eine  vom  süd— 
lichen  Steinbruch  nach  N streichende  Yerwerfung  vom  Dogger 
gelrennt  ist.  Statt  dieser  zeichnet  Kranz  eine  weiter  ôstlich 
gelegene  Stôrung,  die  diluviale  Gerôlle  gegen  Bathonien 
abschneidet,  ein. 

Zum  SchluB  seien  (der  Curiositât  halber)  zwei  kleine  als 
»n  achge\viesen«  eingetragene  Yerwerfungen  erwâhnt,  die 
südlich  des  südlichen  Steinbruchs  am  Klein-Pfaffenheimer 
Hügel  in  OW  Streichrichtung  entlang  ziehen  und  einen 
»Graben«  begrenzen.  Zwischen  der  südlichsten  Verwerfungs- 
linie  des  Hiigels  und  der  nôrdlich  von  dieser  sich  in  OW 
Richtung  hinziehenden  Linie  liegt  ein  »Horstc(,  der  sich 
schon  bei  oberflâchlicher  Untersuchung  als  Schutthalde  heraus- 
stellt!  Die  Dépréssion  (»Graben«)  war  nach  den  von  mir 
eingeleileten  Umfragen  in  Klein-Pfaflenheim  ein  hafenâhnlicher 
Querarm  des  seinerzeit  zum  Bau  der  Breisacher  Festung(?) 
angelegten  Kanals  ! 

Überblicken  wir  die  von  Kranz,  » a u f G r u n d einge- 
hender  Aufnahmen((  erworbenen  Resultate,  so  ist  auf 
dieselben  nur  eine  âhnliche  Kritik  angebracht,  wie  er  sie  sich 
seinerzeit  Joh.  Walther  gegenüber  (Ein  Vorkommen  von 
seitlichem  Zusammenschub  im  Buntsandstein  der  Yogesen- 
berge  von  Sulzmatt  ; Hebungen  oder  Senkungen  in  Massen- 
gebirgen?  Centr.  Bl.  Min.  1911,  S.  355)  erlaubte  : Es  ist  ein 
schwerer  Fehler,  auf  Grund  oberflâchlicher  Beobachtungen 
eine  tektonische  Karte  zu  entwerfen,  wie  es  Kranz  getan  hat. 
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I.  Umgrenzimg  des  tmtersuchten  GeMetes. 

Die  behandelte  Gegend  wird  im  Osten  von  der  Lauch,  im 
Norden  vom  Logelbachkanal,  im  Nordwesten  von  der  Fecht 
zwischen  Türkheim  und  Weier  im  Tal,  im  Westen  vom 
Krebsbach  bis  Wasserburg  und  einer  Finie,  die  vom  genannten 
Ort  bis  Schweighausen  zieht,  und  im  Süden  vom  Lauchbogen 
begrenzt.  Colmar  selbst  liegt  in  der  Nordostecke  dieses  Gebiets. 

Es  muBten  aber  in  der  Beschreibung  auch  auBerhalb  des- 
selben  liegende  Punkte  berücksichligt  werden,  wenn  es  der 
Zusammenhang  erforderte. 

Ich  môchte  nicht  versâumen,  an  dieser  Stelle  den  Herren 
BowÉ,  Fbôlicu  , Iltis  und  Jacoby  bestens  für  'die  Gefâllig- 
keilen,  die  sie  mir  durcli  Abmessen  von  Brüchen,  Photo- 
graphieren,  Hinweise  auf  Fundstellen,  Schlâmmen  von  Mergeln 
erwiesen,  zu  danken. 


II.  OrograpliiscSie  Übersiclit. 

Wandern  wir  von  Colmar  an  der  Lauch  entlang  dem  Forst- 
haus  Dichele  zu,  so  gehen  wir  am  Band  einer  sich  nach 
Osten  ausdehnenden  Terrasse  entlang,  die  sich  aus  Grau- 
wacken-  und  Granitgerôllen  und  untergeordnet  solchen  Boll- 
steinen  zusammenselzt,  die  der  Trias  entstammen.  Teilweise, 
auch  manchmal  ganz  bedeckt  werden  diese  Gerôlle  von  einem 
schwarzen,  humosen  Sand  und  Lehm,  auf  dem  sich  ein 
grober  Teil  der  Colmarer  Gemüseanlagen  befindet.  400  Meter 
wesllich  vom  Abfall  der  genannten  Terrasse  erhebt  sich  das 
Gelande  nach  Westen  zn.  Es  hat  dort  aber  eine  ganz  andere 
Zusammensetzung  als  hier.  Diese  zweite , weiter  westlich 
gelegene  Terrasse  besteht  aus  SandlôB,  jenem  gelben,  fein- 
kôrnigen  Boden,  der  bei  Begenwetter  sehr  plastisch  und  dann 
für  den  Spaziergânger  unbenützbar  ist.  Zwischen  diesen 


11 


beiden  Terrassen  -mâandriert  die  Lauch,  deren  Windungen 
1 km  vor  dem  Dichele  bis  zu  diesem  hin  sehr  deutlich 
sichtbar  sind. 

Das  Dichele  liegt  an  der  eingedâmmten  Thur.  Ostlich  sind 
ausgedehnle  Waldungen  vorhanden,  hingegen  westlich  breiten 
sich  Wiesen  und  Malien  aus,  aus  denen  Weidenstürnpfe  in 
groBer  Anzahl  herausragen , ein  Bild,  das  gerade  fur  das 
Gebiet  zwischen  Lauch  und  der  Bahn  charakterislisch  ist. 
Wald,  Wiesen  und  die  durchwanderlen  Gemüsefelder  liegen 
auf  dem  alîuvialen  Schwemmland  der  111  und  ihrer  Neben- 
fïüsse,  Lauch  und  Thur.  Sâmllich  sind  es  aile  Flüsse,  die 
schon  im  Diluvium  bestanden  haben  und  damais  Kies  und 
Schotlermassen  herbeischafften , die  unter  den  erwâhnten 
jüngsten  Anschwemmungen  liegen.  Heute  schlângeln  sich 
diese  alten  Flüsse  durch  die  Ebene  und  verlassen  das  von 
ihnen  geschaffene  Bell  nur  hie  und  da  zur  Schneeschmelzzeiî. 
Sie  schaffen  keine  Gerolle  in  grôBerem  MaBe  mehr  herbei, 
nur  Schlick  und  Sand  transporlieren  sie  noch. 

Gehen  wir  nach  Weslen  der  Bahn  zu,  so  kreuzen  wir  das 
durch  die  Weidenstürnpfe  ausgezeichnete  Alluvialgebiet  und 
beschreilen  kurz  vor  der  Bahn  die  Lô  B terrasse.  Von 
der  Chaussée  aus  kônnen  wir  dieselbe  bis  nach  Colmar  hin 
verfolgen.  Ihre  Grenze  gegen  das  Alluvium  ist  durch  folgende 
Punkte  fixiert:  600  m osllich  Güterbahnhof,  600  m ostlich  der 
Kreuzung  Bahn  Colmar-Mülhausen  und  Bahn  Colmar-Freiburg, 
120  m osllich  Übergang  der  Strafie  Colmar-Hatlstatt  über  die 
Bahn.  Die  Hohe  der  Terrasse,  die  ich  als  Colmarer  Sand- 
lôfiterrasse  bezeichne,  kann  5 m erreichen.  Von  dem  letzt- 
genannten  Punkt  aus  hebt  sie  sich  nicht  mehr  gegen  das 
Alluvium  ab  ; sie  wurde  zum  Teil  von  FluBwâssern  des  ôfteren 
überschwemmt  und  besitzt  eine  dünne  Alluvialdecke.  (Nâheres 
s.  unter  » SandlôB  «.) 

Wahrènd  auf  dem  ostlich  der  Bahn  gelegenen  Alluvium 
Waldungen,  Wiesen,  Wein-  und  Gemiisegarlen  angelegt  sind, 
wird  der  LôB  mit  Getreide  in  groBer  Menge  bebaut. 

Wir  setzen  unsere  Wanderung  auf  der  Chaussée  nach 
Süden  hin  fort  und  gehen  vom  Beyershof  nach  Egisheim  zu. 
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Bis  470  m vor  dem  Maschinenschoppen  bleiben  wir  im 
Alluvium,  überschreiten  den  SandlôB  und  fangen  beim 
Schuppen  an  zu  steigen.  Hier  haben  wir  die  Grenze  zwischen 
SandloB  und  GehângelôB  erreicht.  Das  Yorkommen  des 
letzteren  ist  an  die  Yorhiigelzone  unseres  Gebietes 
geknüpft. 

Es  isl  dies  ein  langer,  im  groBen  und  ganzen  NNO-SSW 
slreichender  Hiigelzug,  der  sich  aus  triadischen,  jurassischen 
und  tertiâren  Gesteinen  zusammenselzt,  die  zum  Teil  von 
LôB  überdeckt  werden.  Es  ist  das  Gebiel  des  Weinbaus. 

Ihm  gegenüber  steht  die  Vorgebirgszone,  die  aus 
triadischen  Gesteinen,  namentlich  solchen  des  Buntsandsteins 
besteht.  Auf  ihr  liegen  ausgedehnte  Waldungen  ; nur  unter- 
geordnet  beherbergt  sie  Reben  (Zinnkopfle , Osthang  des 
Kleinen  Pfingstbergs,  Siidweslhang  des  Oberlingers). 

Es  erhebt  sicli  nun  die  Frage:  Was  verstehen  wir 
in  unserem  Gebiet  un  1er  Yorhügeln,  dem  Y or- 
ge b i r g e und  dem  Gebirge?  Vergleichen  wir  zwecks 
Beantwortung  dieser  Frage  die  Verhâltnisse  im  UnterelsaB. 
Wenn  wir  eine  der  geologischen  Spezialkarlen,  z.  B.  Blatt 
Niederbronn  betrachlen,  so  fallen  uns  das  Braun  des  einen 
Teils  und  die  helleren  Earben  der  anderen  Partie  auf.  Die 
braunen  Tône  bezeichnen  die  Verbreitung  des  Buntsandsteins, 
die  helleren  Earben  geben  jüngere  Gesteine  wieder.  Die 
Grenze  beider  wird  durch  eine  durch  Roltbach,  Roltweiler, 
Oberbronn  und  Reisackerhof  verlaufende  Linie  bezeichnet. 
Diese  ist  eine  tektonische  Linie  : sie  trennt  den  Buntsandslein 
von  jüngeren  triadischen  und  jurassischen  Sedimenten.  Die 
hôchste  Buntsandsteinkuppe  ist  das  Wasenkôpfel  521,5  m,  die 
grôBte  Hohe  südôsllich  der  groBen  SW- NO  slreichenden 
Verwerfung  erreicht  bei  Oberbronn  300  m.  Jenseits  der 
Verwerfung  haben  wir  es  mit  Gebirge  zu  tun,  diesseits  mit 
Hügeln.  Die  Hdhendifferenz  betrâgt  in  dem  extremen  Fall 
221,5  m. 

Vom  rein  orographischen  Gesichtspunkt  aus  haben 
wir  keine  si chere  Grenze,  die  Gebirge  und  Yor- 
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hügel  trennt.  Die  Grenze  kann  nar  eine  tekto- 
nische  Linie  sein. 

Kehren  wir  in  unser  Gebiet  zurück  und  nehmen  an,  es 
lâge  im  Zaberner  Bruchfeld,  wobei  wir  Granit  und  Grauwacken 
aufier  Betracht  lassen.  Nur  den  Teil  wollen  wir  berücksich- 
tigen , der  durch  die  Punkte  Egisheim-Hâusern-Osenbühr- 
Winzfelden-Bühl-Bergholz-Rufach-Hattstatter  Hiigel  begrenzt 
ist.  Die  grôfite  Hôhe  ist  577  m auf  der  südlichen  Kuppe 
der  Breitenburg. 

Zunâchst  fâllt  der  Steilhang,  der  sich  von  Hâusern  in  SSW- 
Richtung  bis  über  1 */*  km  südlich  Forsthaus  Schauenberg 
schon  âuBerlich  bemerkbar  macht , auf.  Dieser  Steilhang 
erreicht  eine  Hôhe  von  100  m ; in  ihm  sind  die  groBen, 
weithin  sichlbaren  Sandsteinbrüche  angelegt.  Er  verdankt 
seine  Entstehung  der  groBen,  bis  zum  Tal  von  St.  Markus 
NNO-SSW,  von  da  an  nach  Süden  NS  streichenden  Stôrung. 
Westlich  von  ihr  liegt  Buntsandslein,  ôstlich  die  jüngeren 
triassischen,  jurassischen  und  tertiaren  Schichten. 

Das  hôchste,  durch  Schleppung  zum  Vorschein  kommende 
Zwischenschichtvorkommen  liegt  etwa  400  m lioch  westlich 
der  letzten  Hauser  von  Hâusern,  s.  Prof.  XIII.  Muschelsand- 
stein  konnte  ich  bei  Hôhe  380  ôstlich  des  groBen  Sleinbruchs 
(Hartmeyer)  nachweisen.  Die  Differenz  der  extremen  Fâlle 
betrâgl  mithin  577—380  m = 197  m. 

In  den  Sandsteinvogesen  des  UnterelsaB  würden  wir  das 
Gebiet  ôstlich  der  groBen  Stôrung  als  Vorhügel  bezeichnen, 
westlich  davon  als  Gebirge. 

Verfolgen  wir  die  groBe  Stôrung  weiter.  Südlich  des 
besagten  Steinbruchs  wird  sie  durch  eine  WO  streichende 
Stôrungslinie  abgeschnitlen,  die  südlich  des  Steinbruchs  nach 
dem  Heidenberg  hinzieht.  Sie  kommt  am  Westhang  des 
Zinnkôpfïe  wieder  zum  Vorschein  und  streicht  über  Sulzmatt 
nach  Orschweier. 

Auch  am  Ostgelânde  des  Oberlingers  macht  sich  die  Stôrung 
bemerkbar,  wo  sie  ungefâhr  mit  Kurve  320  zusammenfâllt. 
Ailes , was  der  Rheinebene  zu  liegt , gehôrt  zu  der  aus 
Muschelkalk-,  Keuper-,  Lias-,  Dogger-,  Tertiârgesteinen 
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zusammengesetzten  Vorhügelzone , wâhrend  das  jenseits  der 
Storung  gelegene  Buntsandsteingebiet  die  Fortsetzung  des 
oben  erwâhnten  Buntsandsteins  bildet  und  im  Unterelsafi  den 
Rang  von  Gebirge  einnâhme. 

Nun  haben  wir  bei  uns  aber  eine  noch  bedeutendere  Stôrung 
als  die  eben  beschriebene,  nâmlich  die  Hauptvogesenrand- 
spalte.  Wir  wollen  diese  der  Kürze  halber  mit  »I«,  die 
andere  mit  )>II((  bezeichnen.  Im  Norden  des  Blattes  Winzen- 
heim  herrscht  I zunâchst  ganz  allein  (vgl.  Tekton.  Karte). 
Sie  zieht  durch  die  Dépréssion  zwischen  Letzenberg  und 
Brand  durch  das  Bârental  bei  Winzenheim.  Von  dort  streicht 
sie  ungefâhr  NS  nacli  Hohenmarke  336,1  westlich  der  Jura- 
scholle,  die  nordwestlich  der  Regeleskapelle  bei  Egisheim 
gelegen  ist;  dann  biegt  sie  nach  SW  um,  springt  nach  SO 
über  das  Bechtal  herüber  und  am  Westhang  der  Drei-Exen 
herum,  wo  sie  bereits  Granit  gegen  Buntsandstein  abschneidet. 
Yon  hier  ab  sind  I und  II  zusammen  vertreten.  I zieht  nun 
nach  dem  Fischweiher  hinüber,  nach  dem  Weihermâttlein, 
Osenbühr,  dem  Hundsplan  und  dann  in  grofiem  Bogen  am 
Westrand  der  Dépréssion  von  Winzfelden  herum  nach  Schweig- 
hausen.  Diese  wird  im  O von  einer  Yerwerfung  » III  « 
begrenzt,  die  von  Osenbühr  über  Osenbach,  Schafbuckel, 
den  auflâssigen  Sleinbruch  am  Westhang  des  Schimbergs  nach 
Bühl  streicht. 

Sehen  wir  von  dieser  Dépréssion  zwischen  I und  III  ab, 
so  befindet  sich  westlich  I Granit  und  Culm,  wâhrend  ostlich 
bis  II  hin  fast  ausschliefilich  Buntsandstein  vorhanden  ist. 
Hier  ist  die  grôfite  Ilôhe  die  Breitenburg  mit  580  m,  wâhrend 
dort  die  Berge  bis  900  m hoch  werden. 

Nennen  wir  das  Gebiel  jenseits  I das  Gebirge,  so  müssen 
wir  den  Teil  zwischen  I resp.  III  und  II  das  Yorgebirge  und 
die  Zone  ostlich  II  die  Vorhügel  nennen.  Yorgebirge  und 
Gebirge  sind  eben  relative  Begriffe  ; was  in  einem  Gebiet 
als  Gebirge  gilt,  wird  in  einem  anderen  als  Vorgebirge 
bezeichnet. 

Nach  diesen  Auseinandersetzungen  sind  die  3 Zonen  hin 
reichend  charakterisiert  und  durch  die  tektonischen  Haupt- 
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spalten  genau  begrenzt.  Danach  ergibt  sich  auch,  daB  zwischen 
Winzenheim  und  Egisheim  ôstlich  I nur  Vorhügel  vorhanden 
sind,  westlich  I hingegen  gleich  das  Gebirge  beginnt.  Erst 
in  der  Breite  von  Hâusern  sind  die  3 Slufen:  Gebirge,  Vor- 
gebirge  und  Vorhügel  zu  unterscheiden. 

Einige  Zahlen  môgen  die  Hôhenverhàltnisse  der  einzèlnen 
Stufen  erlâutern  : 


Westlich  I 
(Gebirge)  : 

Zwischen  I u.  II 
(Yorgebirge)  : 

Ôstlich  II 
(Vorhügel)  : 
resp.  ostl.  1 zwischen 
Winzenheim  u.  Egisheim 

Ostgrenze  der  Vor- 
hügel  gegen  die 
Ebene : 

Hohlandsburg  643,9  m 

Waldkapelle  380 

m 220  m 

Staufen 

900,4  » 

Hobburg 

676,7  m 

siidlich  Hâusern  387,1 

» 200  » 

R.  Laubeck 

758  »» 

Ostburg 

550  » 

Schiess-Stand 
bei  Geberschwcier 

» 200  » 

Rundkopf 

803  ») 

Gr.  Pfingstberg  442  » 

Bollenberg  363 

» 220  » 

Dornsil 

954  », 

J Schimberg 
\ Oberlinger 

556  » 

573  » 

Quelle  (Osthang 
d.  Oberlingers) 

» 260  » 

Vom  Maschinenschuppen  aus  gehen  wir  nach  Hâusern, 
wobei  wir  nicht  die  Chaussée,  sondern  einen  beliebigen  Reb- 
weg  benützen.  Wo  die  LôBbedeckung  nicht  allzu  mâchtig 
ist,  bekommen  wir  Rollsleine  des  tertiâren  Küstenconglomerals 
zu  Gesicht.  Weiterhin  verbirgt  leider  der  Gehàngeschutt  die 
âlteren  Gesteine  (Muschelkalk,  Dogger).  Nachdem  wir  Hâusern 
passiert  haben,  überschreiten  wir  die  Verwerfung  II  und 
ersteigen  den  Sandslein-Vorberg  : die  Drei-Exen.  Steil  fâlll  der 
Berg  zu  unsern  IGiBen  ab  ; um  so  auffallender  ist  das  geringe 
Gefâlle  der  sich  breit  hinziehenden  Rebhügel.  Steigen  wir 
nach  VVesten  wieder  herunter,  so  kreuzen  wir  I und  befinden 
uns  im  Granitgebirge,  in  dem  wir  bis  zur  Marbacher  Hôlie 
bleiben. 

Darm  erhebt  sich  plôtzlich  der  Staufen.  Dieser  Berg  gehôrt 
zu  jenem  kontaktmetamorph  umgewandellen  Grauwacken-  und 
Schieferzug,  dem  die  Hôhen,  auf  denen  die  Ruinen  Schran- 
kenfels  und  Laubeck  slehen,  zuzurechnen  sind.  Auch  der 
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Stumpfekopf  setzt  sich  aus  diesem  Gestein  zusammen.  Dank 
ihrer  groben  Hârte,  die  sie  durch  die  Umwandlung  durch 
die  aufgedrungenen  Granité  erworben  haben,  leisten  diese 
Gesteine  den  Atmosphârilien  grôBeren  Widerstand  als  die 
genannten  Eruptivgesteine. 

Auf  dem  Staufen  konnen  wir  wegen  seiner  exponierten 
Lage  den  besten  Überblick  über  unser  Gebiet  gewinnen. 
SW  von  uns  breitet  sich  das  Culmgebiet  aus,  aus  dem  die 
hohen  Gipfel  des  Lauchenkopf  (1214  m),  des  Kahlen  Wasen 
(1238  m)  und  des  GroBen  Belchen  (1423  m)  hervorragen. 
Unser  Culmcomplex  hing  einslmals  mit  dem  erwâhnten  Gebiet 
zusammen.  Zu  unseren  Füfîen  liegt  das  tief  erodierte  Fecht- 
tal.  Nôrdlich  desselben  liegen  die  Granitberge  des  Hohneck 
(1361  m),  nordostlich  von  ihm  der  ReiBberg  (1301  m),  in  den 
der  Schwarze  und  WeiBe  See  eingesenkt  sind.  Weiterhin 
erblicken  wir  auf  dem  SW-NO  streichenden  Kamm  den  Col- 
du-Bonhomme  (951  m)  ; die  St.  Didier  Hôhe  versteckt  sich 
hinter  dem  Bressoir  (1220  m).  Zwischen  WeiB  und  Fecht 
sind  die  dem  Granit  aufgeselzten  Buntsandsteinkuppen  der 
Drei-Àhren,  des  Hohnack  und  der  westlich  davon  gelegenen 
Sandsteinberge  des  Zwerg-,  Breit-,  Kuhbergs  und  des  Schralz- 
mànnele  (1040  m)  sichtbar,  die  einst  ein  zusammenhângendes 
Plateau  bildeten.  Nach  Süden  sehen  wir  die  durch  die  Haupt- 
verwerfungsspalte  vom  Granitgebirge  getrennten  und  sehr 
zerrissenen  Sandsteinerhebungen  der  Breitenburg,  Hohburg, 
des  Oberlingers  und  des  Schimbergs.  Ilire  Fortsetzung  lâfil 
sich  bis  Sennheim  hin  verfolgen.  Eine  Stufe  tiefer  folgen 
die  Muschelkalke,  Jura-  und  Tertiârhügel , die  nach  Osten 
in  die  Rheinebene  übergehen.  Südwestlich  unseres  Stand- 
ortes  liegt  der  orographisch  deutlich  ausgeprâgte  Graben  von 
Winzfelden,  der  sich  von  Forsthaus  Osenbühr  bis  Bühl  hin 
verfolgen  lâBt.  Nach  dem  Gebirge  hin  stôBt  er  gegen  das  sich 
steil  erhebende  Granit-  und  Grauwackengebirge  ; auf  der 
anderen  Seite  ist  er  von  dem  jâh  abfallenden  Buntsandstein- 
plateau  getrennt.  Schon  frühzeitig  erweckte  er  das  Interesse 
der  Geologen  und  wurde  in  mehreren  Profilen  dargestellt  (1866 
Delbos  et  Koechlin-Schlumberger  1.  c.  Taf.  I,  fîg.  7,  8,  9; 


Lepsius  1875  Zeilschr.  der  Deutsch.  Geolog.  Ges.  Taf.  VI,  5 ; 
ders.  1887 — 92  Géologie  von  Deutschland  S.  529,  Prof.  116). 


III.  Geologisclie  Üfoersiclit. 

Die  ait  est  en  Gesteine  unseres  Gebietes  sind  devonische 
und  carbonische  Grauwacken,  Schiefer  und  Conglomerate. 
Diese  wurden  zwischen  der  Culm-  und  productiven  Carbonzeit 
aufgefaltet.  Zu  gleicher  Zeit  wurden  Granité  aufgepreBt,  die 
die  alten  Sedimentgesteine  kontaktmetamorph  umwandelten. 

In  den  durch  die  eruptiven  und  tektonischen  Vorgânge 
hervorgebrachlen  Mulden  lagerten  sich  Rotliegende  Sedi- 
menle  ab,  in  denen  Tuffe  und  Quarzporphyre  liegen.  Die 
jiingsten  Ablagerungen  dieser  Sérié  finden  sich  in  unserem 
speziellen  Gebiet  am  Oberlinger  (1880  Gerhard,  geognosl.- 
petrogr.  Mitteil.  aus  dem  Gebweiler  Tal  S.  12;  1892  Excur- 
sionsberichte  Zeitschr.  der  deutsch.  geolog.  Gesellsch.  S.  588); 
màchtiger  ist  das  Rotliegende  südlich  der  Lauch  entwickell. 
Auch  nôrdlich  der  Fecht  in  der  cc  Hôlle  » und  bei  Drei-Àhren 
stehen  Grande  und  Arkosen,  vielleicht  Àquivalente  der  Kohl- 
bâchel  Schichlen,  an. 

Aile  bis  jetzt  genannten  Sedimente  lassen  auf  nicht  allzu 
groBe  Entfernung  der  Küste  schlieBen.  Ris  zur  Zeit  des 
mittleren  Buntsandsteins  wurde  unser  Gebiet  nicht 
wieder  von  Sedimenten  bedeckt.  Das  Buntsandsteingewâsser 
(Meer?)  schuf  eine  Peneplaine,  auf  der  sich  die  Gesteine 
der  Trias  ablagerten.  Ein  Grundconglomeral  ist  nicht  vor- 
handen  ! Die  triadischen  Sedimente  wurden  in  einem  nicht 
sehr  tiefen  Meer  abgelagert,  wie  dies  in  ganz  Deutschland 
der  Fall  ist.  Nur  zur  Zeit  des  oberen  Muschelkalks 
verliefte  sich  das  Meer,  urn  sich  spàter  wieder  zu  verflachen. 

Aile  Abteilungen  des  Muschelkalks  kamen  bei  uns  zum 
Absatz.  Auch  die  untere  und  mittlere  Ableilung  des  Keuper 
findet  sich  in  unserem  Gebiet  ; in  der  letzteren  trilt,  wie  in 
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den  nôrdlichen  Teilen  des  Landes,  Gyps  auf.  Der  obéré 
Keuper  fehlt  bei  Winzfelden,  wâhrend  quarzitische  Sandsteioe, 
die  direkl  unler  dem  Lias  a liegen  und  wohl  als  Aquivalente  des 
Râth  aufzufassen  sind,  am  Weslhang  des  Bollenbergs  vor- 
kommen.  Die  Süd-Yogesen  haben,  wie  dies  de  Lapparent  (Bull. 
Soc.  géol.  Fr.  1895)  annimmt,  zur  Râthzeil  über  Wasser 
gelegen;  doch  müfite  das  Land  bei  Bergholz-Zell  unter  dem 
Meeresspiegel  gelegen  haben.  (?) 

War  das  Meer  bis  dahin  sehr  seicht  gewesen,  so  veriiefte 
es  sich  zur  Liaszeit,  wâhrend  der  schwarze  Kalke  und 
Mergel  mit  typischen  Meeresfossilien  abgelagerl  wurden. 

Auch  die  D ogge rkalke  und  die  gleichaltrigen  Mergel 
wurden  im  Meer  gebildet,  denn  in  ihnen  finden  sich  Fora- 
miniferen  und  zahlreiche  Entomostraceen  (Giganteusmergel 
des  Strangenbergs),  in  den  oolithischen  Kalken  treten  Brachio- 
poden,  Crinoiden  gesteinsbildend  auf.  Das  Vorkommen  von 
Korallen  im  oberen  Dogger  sollle  auf  eine  Küstennâhe  hin- 
weisen , doch  wurde  dieser  Ansicht  bereits  widersprochen 
(van  Werveke,  Phil.  G.  1903).  (Nâheres  s.  » Dogger  «.) 

Ob  bei  uns  hôhere  Schichten  des  Mesozoicum  abgelagert 
wurden,  dürfle  in  bezug  auf  den  Malm  zweifelhaft  sein. 
Sicher  aber  ist,  daB  Kreid  eschichten  niclit  zum  Absatz 
kamen.  Ebensowenig  finden  sich  bei  uns  Eocângebilde, 
doch  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daB  solche  einst  vorhanden 
waren,  spâter  aber  wieder  fortgespült  wurden,  denn  sie 
finden  sich  weiler  nôrdlich  bei  Sigolsheim  und  unter  Tag  bei 
Ostheim.  (Nâheres  s.  w.  u.) 

Im  Mitteloligocân  fand  die  Zerstückelung  unseres 
Gebietes  statt,  die  schon  vorher  vorbereitet  wurde.  Conglo- 
merate,  Sandsteine,  Mergel  kamen  zum  Absatz;  das  Meer, 
das  anfangs  nicht  tief  war,  vertiefte  sich  am  SchluB  des  Mittel- 
oligocân . 

Zur  Oberoligocânzeit  verflachte  es  sich  wieder  und 
zog  sich  schlieBlich  ganz  zurück;  über  Tag  treffen  wir  keine 
jüngeren  Terliârschichten  als  die  Foraminiferenmergel,  wenn 
auch  auBerhalb  des  besprochenen  Gebietes  bei  Katzental 
in  i o c â n e (?)  Bohnerze  in  einer  Spalte  vorkommen. 
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Am  Ende  der  Oligocânzeit  oder  am  An  fan  g der 
Miocânperiode  kam  ein  Basait  zum  Durchbruch. 

Gegen  Ende  der  Tertlârzeit  und  vor  allem  im  Diluvium 
modellierten  die  Yerwitterung  und  die  Flüsse.  die  Gebirgs- 
formen  heraus,  wie  sie  sich  uns  heute  darbieten.  Zeiten 
grofier  Feuchigkeit  wechsellen  mit  solchen  grofier  Trocken- 
heit  ab.  Kiese  und  Lôfi  wurden  abwechselnd  abgesetzt  und 
in  Terrassen  zerlegt. 

ïm  Alluvium  ist  in  tektoniscber  und  abtragender  Bezie- 
hung  ein  Alterszustand  erreicht.  Do  ch  zeugen  Erdbeben 
von  verhaltener  Kraft;  jâhrlich  eintretende  Überschwem- 
mungen  beweisen  ein  Auflodern  lângst  verbrauchler  Jugend- 
energie  der  Flüsse.  Nur  Schlamm  und  Schlick  werden 
transportiert  und  ausgebreitet. 


IY.  Hydrographie. 

(Vgl.  Prof.  VII.) 

Die  beiden  Hauptfïüsse  unseres  Gebietes  sind  die  Lauch 
und  die  Fecht.  Die  erstere  entspringt  am  Breitfirst  bei 
1180  m.  Beim  Eintritt  in  die  Ebene  am  Südausgang  von 
Gebweiler  fliefit  sie  an  der  Hôhe  277  m vorbei.  Die  zurück- 
gelegte  Strecke  betrâgt  ca.  17,5  km.  Der  Flufi  ist  um  903  m 
gefallen.  Das  entsprâche  einem  Gefâlle  von  51  °l00. 
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Das  ergiebt  ein  Durcbschnittsgefalle  von  62%0  • Yon  Geb- 
weiler bis  zu  seiner  Mündung  legt  der  Flufi  noch  ca.  28,5 
Kilometer  zurück  ; er  fâllt  bis  dorthin  nur  um  91  m,  d.  b. 
um  3 %0. 


Die  Fecht  hat  2 Quelltlüsse  : die  Kolbenfecht  und  den 
Fechtbach.  Die  erstere  entspringt  am  Kolbenwasen  oberhalb 
des  Allenweihers  bei  1200  m Ilohe.  Die  letzlere  entsleld  aus 
der  Bisperunz,  die  bei  1040  m Hohe  entspringt,  und  dem 
vorderen  Salzbach,  dessen  Quelle  1190  m hoch  liegt. 

Nehmen  wir  die  Kolbenfecht  als  den  eigentlichen  Quellflub 
an,  so  legt  die  Fecht  bis  zum  Austritt  aus  dem  Gebirge  bei 
Türkheim  ca.  27  km  zurück.  Der  Bahnhof  von  Türkheim 
liegt  240  m hoch;  folglich  ist  der  Flub  um  960  m gefallen, 
was  einem  Gefâlle  von  35°/00  entsprâche. 
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Das  Durchschnitlsgefâlle  wâre  mithin  = 66 °/00.  Von  Türk- 
heim bis  zur  Mündung  in  die  111  bei  Illhâusern  legt  die  Fecht 
noch  eine  Strecke  von  20  km  zurück  ; bis  dorlhin  fâllt  sie 
um  66  m,  bat  also  ein  Gefâlle  von  3,30/00- 

Vergleichen  wir  die  Durchschniltszahlen  der  Gefâlle,  so 
fâllt  uns  eine  Differenz  von  4°/oo  auf,  wobei  wir  nur  die 
FluBslrecken  von  der  Quelle  bis  zum  Ausgang  aus  dem  Tal 
in  Betracht  ziehen.  Diese  Differenz  findet  ihre  Begründung  in 
dem  scharfen  Anfangsgefâlle  der  Kolben-Fecht,  die  auf  den 
ersten  2 km  um  516  m fâllt,  wâhrend  die  Lauch  auf  der 
entsprechenden  Anfangsstrecke  nur  einen  Hohenunterschied 
von  216  m durchfïieBt. 

Wenn  wir  aber  die  Gefâllkurve  des  vorderen  Salzbachs 
und  seiner  Fortsetzung,  des  hinteren  Fechtbachs,  und  die  der 
Lauch  anschauen,  so  laufen  dieselben  annâhernd  parallel. 
Wir  konnen  wohl  hieraus  den  SchluB  ziehen,  daB  beide 
Flüsse  zur  gleichen  Zeit  enlstanden  sind,  stets  über  die 
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annàhernd  gleiche  Wassermenge  verfügten  und  dalier  die 
gleiche  Erosionskraft  besaBen. 

Auflfallend  ist  nun  vveiter  die  der  Lauch  sowold  als  auch 
der  Kolbenfecht  zukommende  analoge  Eigentümlichkeit,  daB 
sie  in  elwa  der  gleichen  Hôhe  eine  Dépréssion  erreichen, 
nâmlich  die  Lauch  den  Lauchensee  bei  940  m,  die  Kolben- 
fechl  den  Altenweiher  ebenfalls  bei  940  m. 

Beide  Seen  haben  einen  aus  Gletscherschutt  bestehenden 
Wall  (s.  Schumacher,  Übersichiskarte  der  wichtigslen  Glacial- 
bildungen  der  südlichen  und  mittleren  Yogesen.  Milt.  geolog. 
L.  A.  Els.-Lolhr.  1906). 

Geringere  Àhniichkeit  zeigen  die  beiden  Flüsse  in  bezug 
auf  die  erodierlen  Gesteine.  Zunâchsl  fïieBen  sie  durch  z.  T. 
kontaktmetamorph  verànderteCulmsedimenle,  die  demLauchen- 
kopfmassiv  angehôren,  das  die  Fecht  bald  verlâBt,  um  in 
granitischem  Gestein  weiler  zu  wandern  ; dieses  verlâBt  sie 
bis  zu  ihrem  Ausgang  aus  dem  Tal  nicht  wieder. 

Die  Lauch  hingegen  bleibt  heule  auf  ihrem  ganzen  Lauf 
irn  Culm,  doch  hat  sie  zwischen  Bühl  und  Gebweiler  Bot- 
liegendes  und  Buntsandslein  erodiert. 

Hinzuzufügen  wâre  schliefilich  noch,  dafi  die  Talsohle  bei 
Türkheim  (240m)37m  tiefer liegt  als  bei Gebweiler(277 m),  was 
wohl  der  verschiedenen  Hârte  der  durchsàgten  Gesteine,  der 
Differenz  der  FluBlângen  und  vielleicht  Fakloren  zuzuschreiben 
ist,  die  Erdschichten  in  verschiedene  Hôhenlagen  brachten. 

Profil  7 vergleicht  auf  der  linken  Hâlfte  den  Oberlauf  der 
Fecht  (Vorderer  Salzbach  und  Kolbenfecht)  mit  dem  Lauf  der 
Lauch  bei  Gebweiler,  wahrend  die  rechte  Hâlfte  die  tiefere 
Lage  der  Talsohle  bei  Türkheim  gegenüber  der  bei  Gebweiler 
zum  Ausdruck  bringen  soll. 

Der  HauptnebenfluB  der  Lauch  ist  in  unserem 
Gebiet  der  Ohmbach  ; er  entspringt  am  Westhang  des  Heiden- 
bergs,  flieBl  0S0  bis  zur  Sundheimer-Mühle  und  biegt  dann 
nach  NNO  um.  Unterhalb  Bahnhof  Bufach  flieBt  er  in  die 
Lauch.  Die  Quelle  liegt  320  m,  die  Mündung  203  m hoch. 
Yon  der  Quelle  bis  zur  Sundheimer-Mùhle  legt  der  Bach 
7 km  zurück  ; sein  Gefàlle  betrâgt  mithin  16°/oo. 
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Der  g r o B t e Nebenflufl  der  Fecht  auf  Blatt  Winzen- 
heim  ist  der  am  NO-Hang  des  Strohberges  entspringende 
Krebsbach.  Die  Quelle  ist  890  m hoch,  die  Mündung  liegt 
bei  310  m.  Der  Lauf  des  Flusses  ist  ein  nordostlicher  und 
ist  8,5  km  lang.  Das  Gefâlle  ist  = 68°oo. 

Die  Wasserscheide  zwischen  Lauch  und  Fecht  ist  in 
unserem  Gebiet  durch  die  folgenden  Punkte  fixiert  : Hohlands- 
burg-Hirt-Staufenmatte-Staufen-Bildstôckle-YVolfsgrube-Pfaffen- 
heimerkopf-Firstplan-Mühlkopf-Bundkopf.  Am  Lauchenkopf 
kommen  der  Salzbach  und  die  Lauch  ziemlich  nahe  zusammen. 

Was  nun  das  Aller  unseres  Flufisystems  anbetrifft,  so 
vvird  seine  Entstehung  in  eine  Zeit  fallen,  in  der  sich  eine 
Erosionsbasis  herausgebildet  batte.  Wie  die  FluBverhâllnisse 
zur  Kreidezeit,  als  Schwarzwald  und  Yogesen  als  Inseln  aus 
dem  Meer  herausragten,  waren,  weifi  man  nicht  ; sie  waren 
vielleicht  andere  als  heute. 

Das  System  der  Lauch  und  der  Fecht  war  im  Mitteleocân 
vorgebildet.  Damais  befanden  sich  Seen  in  der  Senkung 
zwischen  Schwarzwald  und  Yogesen.  Das  Gefâlle  und  die 
damit  verbundene  Erosionskraft  der  Fliisse  konnle  aus  dem 
Grande  nicht  groB  gewesen  sein,  weil  die  Niveaudifferenzen 
klein  waren.  Erst  zur  Zeit  der  » grünen  Mergel  « (Unler- 
oligocan  nach  Fôrster),  als  eine  Senkung  des  Mittelrheingebietes 
stattfand,  selzte  die  Erosion  in  groBerem  MaB  ein.  Als  die 
» streifigen  Mergel  « (unt.  Mitteloligocàn)  abgelagert  wurden, 
wird  am  Schlufi  dieser  Zeit  der  Wasserreichtum  unserer 
Flüsse  ein  sehr  geringer  gewesen  Sein,  denn  die  Bildung  der 
Kalilager  setzt  ein  trockenes  Klima  voraus  ; auBerdem  durfte 
die  Wasserzufuhr  die  Yerdunstung  nicht  übersteigen.  Auch 
zur  Zeit  der  » bunten  Mergel  « müssen  âhnliche  Verhâllnisse 
geherrscht  haben. 

Bis  dahin  lag  die  Mündung  der  Lauch  bei  Gebweiler  wahr- 
scheinlich  nordwestlich  dieser  Stadt  ; die  Fecht  mündete  bei 
Türkheim.  (Natürlich  war  die  absolute  Hohe  der  Mündung 
betrâchtlicher  als  heute.) 

Als  sich  im  oberen  Mitteloligocàn  das  Meer,  in  dem  sich 
die  Meeressande  und  die  Fischschiefer  absetzten,  vertiefte, 
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wurden  die  Mündungen  weiter  zurückgesetzt.  Als  das  Mittel- 
oligocânmeer  seinen  hôchsten  Stand  erreicht  halte,  lagen 
die  FluBtâler  unter  Wasser. 

Zur  Zeit  der  Cyrenenmergel  aber  verschoben  sich  die 
Mündungen  wieder  rheinlaleinwârts,  uni  in  der  obersten 
Kalksandsteinzone  noch  weiter  vorzuriicken. 

Im  Miocân  (?)  und  Alt-Pliocàn  war  der  in  die  Rhône 
ÜieBende  Rheinslrom  die  Erosionsbasis;  uni  diese  zu  erreichen, 
muBten  die  Lauch  und  Fecht  nach  dem  Verlassen  ihrer 
Tàler  nach  S umbiegen. 

In  die  Glacial-  und  lnterglacialzeiten  fâllt  die  Haupltâtigkeit 
unserer  Flüsse,  die  abwechselnd  aufschiittend  und  erodierend 
wirkten. 

In  der  Niederterrassenperiode  wurden  die  Talbôden  mit 
Gerôllen  aufgefüllt,  und  im  Alluvium  blieb  den  Flüssen  nur 
noch  das  Einnagen  in  dieselben  librig.  Einen  konstanten 
Weg  haben  sie  wegen  der  Wasserarmut  nicht;  sie  verlegen 
stândig  ihr  Bett  und  mâandrieren  in  grofien  und  kleinen 
Schlingen  durch  die  Ebene.  Meute  machen  Lauch  und  Fecht 
mit  ihren  NebenfïiiBchen,  die  zum  Teil  meist  ausgetrocknet 
sind,  den  Eindruck  von  sehr  allen  Flüssen,  die  ihre  Arbeit 
hinter  sich  haben. 


V.  C'iiarakter  der  Taler. 

Der  grôBte  Teil  der  in  unserem  Gebiet  gelegenen  Gebirgs- 
flüsse  ist  an  tektonische  Linien  gebunden.  Das  gilt  vor 
allem  für  die  beiden  Hauptflüsse.  Es  soll  nun  keineswegs 
behauptet  werden,  daB  der  ganze  Lauf  eines  Flusses  einer 
teklonischen  Linie  entspricht.  Zwischen  Türkheim  und  Münster 
ist  das  Tal  der  Fecht  ein  tektonisches  (s.  w.  u.).  Dasselbe 
trifft  für  die  Lauch  zwischen  Gebweiler  und  Schweighausen 
zu,  oberhalb  dieser  Orte  dürfte  der  tektonische  Charakter 
der  beiden  Tàler  zweifelhaft  sein. 


Ist  der  untere  Teil  eines  Taies  ein  durch  eine  Stôrungs- 
linie  bedingter,  so  gibt  ofters  der  Verlauf  des  oberen  Teiles 
einen  Anhalt  für  die  Fortsetzung  dieser  Linie,  wenn  sie  auch 
nichl  direkt  nachweisbar  ist.  So  entsprechen  die  unleren 
Strecken  der  zwischen  Winzenheim  und  Egisheim  gelegenen 
Tâlchen,  wenigslens  teilweise,  Verwerfuugen.  Ihre  oberen 
Fortsetzungen  liegen  im  Granit.  Es  ist  anzunehmen,  dafi  die 
Stôrungen,  die  das  Tertiar  betroffen  haben,  sich  in  den  Granit 
fortsetzen,  dafi  an  ihnen  die  Erosion  einsetzte  und  so  die 
meisten  Steiltâler  im  Granit  (Bechtal,  Tal  von  St.  Gertrud) 
die  Fortsetzung  von  Stôrungen  andeuten,  die  geologisch  nur 
in  den  Hügeln  nachweisbar  sind. 

Die  Abhângigkeit  eines  Taies  von  dem  Verlauf  der  Stôrungen 
erklârt  sich  unschwer  aus  der  Tatsache,  dafi  diese  Gesleine 
von  verschiedener  Hârte  nebeneinander  bringen.  Ein  Beispiel 
soll  dies  erlâutern.  NW  des  Slrangen-  und  Bollenbergs  zieht 
ein  Tâlchen  nach  Westhallen  und  nach  Orschweier.  Dafi  sie 
durch  Erosion  eines  Flusses  entstanden  sind,  beweisen  die 
Gerôlle,  die  man  in  ihnen  findct.  Sie  flossen  zwischen 
Dogger-  und  Triasgesteinen  ; die  letzteren  liegen  hôher  als  die 
ersteren.  Zwischen  ihnen  ist  Lias  vorhanden,  der  ursprüng- 
lich  hôher  als  Strangenberg  und  Bollenberg  lag.  Doch  seine 
Gesteine  sind  weicher  als  die  Trias-  und  Jurasedimente  ; 
an  den  Kontaktlinien  setzte  die  Verwitterung  und  bald  darauf 
die  Erosion  ein,  die  die  auffallenden  Depressionen  zwischen 
Bollen-  und  Pfingstberg  und  Strangenberg  und  Zinnkôpfle 
schuf. 

Bei  der  Hôhe  355  geht  die  Wasserscheide  zwischen  dem 
Weslhaltener  Bach  und  einer  toten  Wasserader  durch,  die 
in  einem  nach  SO  geôlfneten  Bogen  nach  dem  Südende  des 
Klein-Pfaffenheimer  Hügels  zieht.  Dafi  dieser  Bogen  einer 
Stôrungszone  enlspricht,  kann  nicht  direkt  bewiesen  werden, 
weil  Lôfi  und  Gehângeschutt  das  darunter  liegende  Gestein 
bedecken,  dürfte  aber  anzunehmen  sein. 

Im  grofien  und  ganzen  kann  man  sagen,  dafi  das  schein- 
bare  Gewirre  der  Flufilâufe  aus  dem  tektonischen  Plan  unserer 
Gegend  verslanden  und  gedeutet  werden  mufi. 
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Kontak  ttâler also  solche,  deren  Flüsse  nicht  an  lekto- 
nische  Linien , sondern  an  den , durch  andere  Umstânde 
— Graniteruption  — hervorgebrachten  Wechsel  von  hârterem 
und  weicherem  Gestein  gebunden  sind,  diirften  das  untere 
Krebstal  und  der  untere  Teil  des  vom  Gelben  Bannstein 
kommenden  Taies  sein  ; an  ihnen  stofien  Granit  und  der 
hârtere  Hornfels  zusammen.  Es  ist  jedocb  nicht  ausge- 
schlossen , dafi  das  erstere  Tal  einer  tektonischen  Linie 
entspricht. 

(1912  ist  eine  sehr  beachtenswerte  Arbeit  von  Reck 
erschienen , die  sich  mit  àhnlichen  Fragen  beschàftigt  : 
Die  morphologische  Entwicklung  der  süddeutschen  Schichten- 
stufenlandschaft  im  Sinne  der  Davis’schen  Cyklustheorie  ; Z. 
d.  d.  g.  G.  Abhandlg.  64.  Bd.  1.  lift.  Hier  fmdet  sich  auch 
die  wichtigste  diesbezügliche  Literatur.) 


VI.  Tektonik. 

(Vgl.  Karte  1.) 

Unser  Gebiet  verdankt  seine  Entstehung  der  Schwerkraft 
und  der  Tangentialkomponente  derselben.  Dieselben  âuGerlen 
sich  jedoch  in  ein  und  derselben  Zeit  nicht  mit  der  nâmlichen 
Stârke  ; vielmehr  herrschte  im  Palaeozoicum  die  Tangential-, 
in  den  jüngeren  Epocben  die  Vertikalkraft  vor.  Diese  wirkte 
aber  nicht  nur  verlikal  abwârts,  sondern  auch  nach  oben 
und  zwar  in  dem  Mafie,  dafi  Hebungen  in  unserem  Gebiet 
eine  bedeutende  Rolle  spielen.  Sie  werden  in  Kapitel  VI  A 
behandelt. 

Die  ersten  Storungen  zwischen  Lauch  und  Fecht  lassen 
sich  in  der  Zeit  zwischen  der  Ablagerung  des  Culm  und  der 
produktiven  Kohle  nachweisen  ; sie  sind  durch  einen  Tan- 
gentialschub  bedingt. 

Die  âltesten  Verwerfungen  wurden  vor  der  Ablagerung 
des  Hauptbuntsandsteins  gebildet,  die  wohl  mit  der  Heraus- 
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hebung  der  Südvogesen  zusammenhângen.  Diese  bildeten 
den  Südleil  einer  groBen  Mulde,  in  der  der  Buntsandstein 
abgelagerl  wurde  (van  Werveke  Zur  Géologie  d.  mittl.  Vog. 
Phil.  Ges.  Bd.  III,  1905). 

Bis  zum  Dogger  machte  sich  ein  stândiger  Wecbsel  von 
Absinken  und  Heben  bemerkbar.  Wâhrend  in  den  Vorhügeln 
(Bollenberg)  Râlh  zum  Absalz  gelangte,  liegt  bei  Winzfelden 
der  Lias  a direkt  auf  den  Mergeln  des  mitlleren  Keupers. 
Zur  Hauptoolithzeit  und  zur  Zeit  der  Abîagerung  der  Varians- 
schichlen  lag  unser  Gebiet  nicht  allzu  tief  unter  dem  Meeres- 
spiegel.  Die  Ausbildung  unseres  Batbonien  weist  enlschieden 
auf  Absatz  in  seichtern  VYasser  hin.  Die  in  den  Oolilb  ein- 
geschalteten  Mumienhorizonte,  das  Vorherrschen  der  Brachio- 
poden,  Korallen  und  Crinoiden,  das  starke  Zurücklreten 
echter  Tiefseefossilien  wie  Belemniten  und  Ammoniten  und 
andere  Umslânde  deuten  darauf  hin,  daB  diese  Schichlen  im 
Bereich  der  Brandung  abgelagerl  wurden  (Kranz,  Géologie 
des  Strangenberg).  DaB  die  Vogesen  als  Inseln  aus  diesem 
Meer  herausgeragl  hàtten,  kann  ebensowenig  bewiesen  werden 
wie  das  Gegenteil.  (1897  de  Lapparent,  Note  sur  l’histoiïe 
géol.  des  Vosges,  Soc.  géol.  Fr.,  S.  6 — 29;  van  Werveke, 
Wie  die  Umgebung  von  Gebweiler  enlstanden  ist.  Milt. 
Phil.  Ges.  1903). 

Die  Iiebung  der  Südvogesen  dauerte  an  ; zur  Zeit  des 
Dogger  £ (Callovien  Oppel)  dürften  sie  wohl  schon  als  Insel 
existiert  haben.  Er  konnte  bei  uns  im  Gegensatz  zum  Unter- 
elsaB  (Benecke  und  van  Werveke,  Malm  im  Unterels.  Cenlralb. 
Min.  1908;  Benecke,  Über  einen  neuen  JuraaufschluB  im 
Unterels.  Mitt.  geol.  L.  A.  Els.  L.  1909,  Bd.  VI)  nicht  nach- 
gewiesen  werden. 

In  der  ganzen  Kreidezeit  hoben  sich  die  Vogesen,  wâhrend 
nach  dem  Rheintal  zu  eine  Mulde  vorgebildet  wurde.  Diese 
muB  im  Unteroligocân  (Fôrster)  [Doggerconglomerate]  bereits 
eine  nicht  unbedeutende  Tiefe  besessen  haben,  denn  die 
Juraschichten  zeigen  vor  der  Abîagerung  der  Doggerconglo- 
merate ein  Einfallen  nach  der  Ebene  von  durchschniltlich 
20°;  auBerdem  setzt  ein  Meer,  das  solche  mâchtige  Conglo- 
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merate  mit  Gerôllen  von  zum  Teil  sehr  grofiem  Durchmesser 
absetzen  konnte,  eine  nicht  zu  unterschâtzende  Tiefe  voraus. 
Zur  Zeit  der  Granitconglomerate  waren  die  Südvogesen  bereils 
so  hoch  gehoben,  dafi  der  Granit  entblôfit  war.  Durch  den 
Druck  absinkender  Schollen  waren  nach  Ablagerung  der 
Sandsteinconglomerate  flache  Mulden  (Letzenberg,  Strangen- 
berg,  Zinnkôpfle)  gebildet  worden. 

Ein  Absinken  des  Gebirges  zur  Septarientonzeit  wird  allge- 
mein  angenommen  (s.  S.  46).  Nachdem  die  Fischschiefer 
abgesetzt  worden  waren,  fand  die  Hauptbildung  des  Rheintal- 
systems  statt.  (1910  Kessler,  Zeitscb.  d.  d.  geolog.  Ges.  S.  361.) 
Zur  Oberoligocân-  und  am  Anfang  der  Miocânzeit  setzte  eine 
starke  Heraushebung  ein,  die  im  Mittelmiocân  wieder  von 
Senkung  abgelôst  wurde  (Rollier,  Sur  Fâge  des  calcaires  à 
Hélix  sylvana  von  Klein,  bull.  Soc.  géol.  Fr.  1902;  Mieg  et 
Stehlin,  La  mer  helvétienne  dans  le  bassin  du  Haut-Rhin, 
bull,  de  la  Soc.  des  sciences  de  Nancy  1909). 

/.  Stôrungen  vor  Ablagerung  der  productiven  Kohle.  — 
Die  Zeit  nach  Ablagerung  der  Culmschichten  war  fiir  Deutscli- 
land  eine  Epoche  der  Auffaltung.  Schwarzwald  und  Yogesen 
und  das  Rheinische  Schiefergebirge  wurden  durch  eine  von 
SO  wirkende  Kraft  in  SW-NO  streichende  Falten  gelegl. 
Senkrecht  zu  dieser  stand  eine  aus  SW  arbeitende  Kraft,  die 
SO-NW  streichende  Mulden  und  Sâttel  schuf.  Ihr  unterlag 
hauptsâchlich  der  Rôhmerwald  ; wir  nennen  ein  palâozoisches 
Gebirge,  das  in  dieser  Weise  gefaltel  wurde,  ein  hercynisches, 
wâhrend  ein  Gebiet,  dessen  Sattel-  und  Muldenachsen  senk- 
recht zu  den  hercynischen  stehen,  als  variskisches  bezeichnet 
wird. 

Hand  in  Hand  mit  der  Auffaltung,  die,  wie  eben  gesagt 
wurde,  in  die  Zeit  zwischen  Ablagerung  der  Culm-  und  die 
der  Steinkohlensedimente  fiel,  wurden  Granité  aufgeprefit, 
die  die  palâozoischen  Schichten  in  mannigfachster  Weise 
verânderten. 

Der  in  variskischem  Sinne  angelegte  Sattel,  zu  dessen 
Südflügel  unsere  Culmsedimente  gehôren,  ist  der  Sattel  von 
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Markirch,  dessen  Achse  in  SW-NO-Richtung  über  die  genannte 
Stadt  verlâuft.  Sie  liegt  auf  Gneis,  auf  déni  nach  N zu  die 
cambrischen  und  silurischen  (?)  Schiefer  von  Steige  und 
Weiler,  das  Devon  des  Hochfelds  und  des  Breuschtales  und 
schlieBlich  der  Culm  nordlich  des  Schirmeckertales  auflagern. 

Nach  Süden  zu  haben  wir  diese  Reihenfolge  nicht.  Bis 
Kaysersberg  und  Ammerschweier  sind  Gneise  vorhanden,  die 
von  den  mitlelcarbonischen  Graniten  durchdrungen  und  linsen- 
fôrmig  eingeschlossen  werden.  (van  Werveke  Milt.  Piiil.  Ges. 
!i.  [10.  Jahrgang]  1902;  Bruhns  Milt.  geol.  L.  A.  Bd.  VII,.  1.) 
Zum  Teil  sind  sie  in  Hornfelse  umgewandelt.  Zwischen  WeiB 
und  Fecht  liegen  nur  Granité  ohne  palàozoische  Sedimenle. 
Südlich  der  Fecht  erscheinen  dann  die  in  Knotenschiefer , 
Knotengrauwacken  und  Hornfelse  umgewandelten  Schichten 
des  Staufen-  und  Schrankenfels-Laubeckmassivs.  (Fortsetzung  : 
Lauchenkopfmassiv.) 

Ob  die  Àquivalente  der  Weiler  und  Steiger  Schiefer  jemals 
vorhanden  waren , muB  unentschieden  bleiben.  Wo  sind 
aber  die  devonischen  Schichten?  Gehoren  etwa  die  Grau- 
wacken,  Schiefer  und  Conglomerale  zwischen  Lauch  und  Fecht 
dazu?  Fossilien  wurden  bis  jetzt  in  ihnen  nicht  gefunden. 
Eines  glaube  ich  sicher  annehmen  zu  kônnen , daB  die 
Schichten  jünger  sind  als  sie  sein  rnüBten,  wenn  sie  in  ihrer 
normalen  Lage  noch  waren. 

2.  Vortriadische  Stôrungen.  — Gegen  die  normale  Lage 
der  Grauwacken  südlich  der  Fecht  spricht  folgendes  : Nôrd- 
lich  dieses  Flusses  kennen  wir  keine  Spur  von  Grauwacken  und 
Schiefern.  Von  Türkheim  an  bis  Münster  làfit  sich  eine 
Stôrungszone  iin  Granit  nachweisen  ; er  isl  meist  gepreBt 
und  zerquetscht  (Steinbruch  Türkheim,  Wendelinus  Kapelle 
bei  diesem  Ort,  Buchental,  Steinbruch  Münster).  Wahr- 
scheinlich  ist  an  dieserZone  das  Gebiet  südlich 
der  Fecht  gegen  das  nordlich  dieses  Flusses 
gelegene  abgesunken.  Es  muB  allerdings  bemerkt 
werden , daB  der  Charakter  der  Grauwacken  auf  Ablagerung 
in  Kiislennâhe  schlieBen  lâBt.  Doch  dürfte  dieser  SchluB 


nicht  auf  die  ganze  mâchtige  Sérié  angebracht  sein  ; der 
grôfite  Teil  hat  sicher  einstmals  über  das  Fechttal  hinüber 
gereicht. 

Die  dem  Fechttal  parallel  laufende  Yerwerfung  ist  vor- 
triadisch,  denn,  als  die  Transgression  des  mittleren  Buntsand- 
steins  am  Hohnack  erfolgte , befand  sich  auf  den  nôrdlich 
der  Fecht  gelegenen  Bergen  kein  Palâozoicum  melir.  Der 
Einbruch  der  Grauwacken  und  Schiefer  mufite  also  schon 
erfolgt  sein.  Wir  kônnten  den  Zeitpunkt  noch  nâher  fixieren, 
wenn  wir  den  Fall  auf  die  Transgression  des  Bolliegenden 
übertragen.  Das  obéré  Botliegende  liegt  in  der  » Hotte  « am 
Zwergberg  unter  Buntsandstein  und  auf  Granit , was  den 
SchluB  zulieBe,  daB  schon  damais  das  Palâozoicum  auf  der 
Nordseite  der  Fecht  fehlte. 

Doch  hat  die  lclztere  Behauptung  folgendes  Bedenkliche  : 
Das  Botliegende  wurde  bei  uns  in  Becken  abgelagert,  und 
so  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  dafi  es  gerade  in  einer  Granit- 
mulde  zum  Absatz  kam,  wàhrend  Grauwacken,  die  in  der 
Nâhe  anstanden,  nicht  bedeckt  wurden. 

Eine  weilere  vorlriadische  Slôrung  dürfte  dem  L aucht al 
parallel  ziehen.  Denn  auffallend  ist  das  vollstândige  Fehlen 
der  unteren  Schichten  von  Bolliegendem , die  südlich  der 
Lauch  sehr  mâchlig  entwickelt  sind.  Das  obéré  Botliegende 
ist  am  Oberlinger  durch  2 m dolomitische  M'ergel  vertreten. 
Doch  soll  diese  Behauptung  einer  vorlriadischen  Lauchstôrung 
mit  Yorbehalt  aufgestellt  werden,  denn  man  muB  bedenken, 
daB  bei  uns  das  Botliegende  in  mehr  oder  weniger  grofien 
Depressionen  abgelagert  wurde,  weshalb  die  Môglichkeit  nicht 
ausgeschlossen  ist,  dafi  die  unteren  Schichten  des  Botliegende- 
beckens  von  Gebweiler  am  Lauchtal  ihre  Grenze  erreicht 
haben. 

S.  Tertiàre  Stôrungen.  — Hier  haben  wir  vor-  und  nach- 
mitleloligocâne  Stôrungen  zu  unterscheiden.  Bei  Sigolsheim 
finden  sich  conglomeratführende  SüBwasserkalke,  deren  Auf- 
lagerung  auf  Dogger  discordant  ist  (Kessler  , Tert.  Küsten- 
Conglomerate  S.  220).  Kessler  stellt  sie  zwischen  das 
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Buchsweiler  Eocân  und  den  Brunnstâtter  Melanienkalk  (1.  c.  S. 
221).  Hieraus  ergibt  sich,  daB  die  Stôrung  im  Dogger  bereils 
vorobereocân  ist.  Deduzieren  wir,  so  dürfte  die  Abbiegung 
des  Doggers  lângs  der  Yorhügel  vorobereocân  sein  ; sie  betrâgt 
im  Mittel  20°  0.  Dieses  Einfallen  der  Braunjuraschichlen 
traf  das  herannahende  nnleroligocâne  Meer  an  und  lagerte 
seine  Schichten  (Doggereonglomerate)  discordant  dazu  an. 
(1910  Kessler,  Zeilsch.  d.  deutsch.  geol.  Ges.,  S.  361). 

Zur  mitteloligocânen  Zeit  wurde  jenes  groBe  Bruchfeld 
angelegt,  das  vom  Gebirge  durch  die  groBe  Hauplspalte  I 
abgeschnitlen  wird  : das  Bruchfeld  von  Gebweiler. 
Hierzu  gehôrt  ein  groBer  Teil  unseres  Gebietes. 

Es  erheben  sich  nun  die  Fragen:  1.  Wie  ist  das  Bruchfeld 
entstanden?  2.  Welcher  Teil  des  behandelten  Gebietes  gehôrt 
zum  Gebweiler  Bruchfeld,  welcher  fâllt  auBerhalb  desselben? 

Betrachten  wir  die  tektonische  Karte,  so  fallen  uns  3 Haupt- 
Bichtungen  der  Spalten  auf:  eine  SN-1,  eine  SW-NO-  und 
eine  SO-NW-Richtung.  Die  Spalten  der  ersten  Art  gehôren 
der  sogenannten  rheinischen,  die  der  zweiten  der  bereits  oben 
genannten  variskischen  Streichrichtung  an.  Die  rheinischen 
Bruchlinien  sind  auf  der  Karte  mit  I1,  II,  III,  2a,  b,  c etc., 
die  Linien  von  variskischer  Richtung  mit  I,  1 a,  b,  c,  etc. 
bezeichnet.  Senkrecht  zu  den  letzteren  Stôrungen  stehen  IV, 
4 a,  b,  c,  d.  Sie  folgen  offenbar  dem  hercynischen  Typus. 

Es  sei  bemerkt,  dafi  nur  die  wichtigsten  Stôrungen  auf 
der  Karte  eingetragen  sind. 

Wesllich  Ingersheim  zieht  eine  NS-Linie  (I1)  hindurch,  die 
Dogger  und  darauflagerndes  Küslenconglomerat  gegen  Granit 
verworfen  bat.  Gegen  ihr  südliches  Ende  streicht  eine  varis- 
kische  Stôrung.  In  dem  spitzen  Winkel , den  die  beiden 
Stôrungen  bilden,  liegt  miltlerer  und  obérer  Muschelkalk, 
dessen  Einfallen  NW  50  0 gegen  das  Gebirge  betrâgt.  Ostlich 
dieser  Scholle  liegt  Dogger  mit  der  discordant  auflagernden 
Conglomeratmulde  von  Ingersheim , deren  Achse  ungefâhr 
SN-Streichen  hal. 

i resp.  SSW-NNO. 
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Westlich  Winzenheim  streicht  die  Fortsetzung  der  rheini- 
schen  Stôrung  (I1)  nach  Süden  fort  bis  a.  2 p und  2 q 
laufen  zu  ihr  parallel.  Yon  Wettolsheim  nach  SW  zieht  die 
Linie  1 a in  variskischem  Sinn,  ebenso  1 b.  Es  macht  sich 
also  die  Tendenz  bemerkbar,  die  rheinische  Slreichrichtung 
zu  kreuzen.  Die  Linie  a-A  beweist  das.  Diese  stôBt  auf 
2 b von  alpinem  Typus  ; ihr  lâuft  am  VVesthang  der  Drei- 
Exen  2 c ungefâhr  parallel.  2 b geht  in  ihrer  Verlângerung 
in  die  Hauplbruchzone  II  über,  die  ungefâhr  SN  streicht 
und  Buntsandstein  gegen  jüngere  Schichten  im  Osten 
abschneidet. 

Die  Fortsetzung  von  1 b ist  offenbar  b-c  und  d-e.  II  làuft 
parallel  2 d.  Wir  beobachlen  nun  ein  stândiges  Scharen 
und  Durchkreuzen  der  Linien  von  rheinischem  und  variski- 
schem  Typus.  Ware  dieser  nicht  vertreten,  so  würden  I 
und  II  zusammenfallen  und  an  Stelle  der  zwischen  diesen 
beiden  treppenfôrmig  abgesunkenen  Triasschollen  lâge  Granit. 

Durch  das  Eintreten  der  variskischen  Bruchlinie  1 b,  b-c, 
d-e-I  in  unser  Gebiet  ist  die  groBe  Einbuchtung  des  Gebweiler 
Bruchfeldes  enlslanden. 

Bei  f biegt  die  Linie  I nach  Süden  um.  III  ist  als  die 
Résultante  der  variskischen  und  der  rheinischen  SN-Bruch- 
linienrichtung  anzusehen.  Sie  streicht  im  Durchschnitl  NNO- 
SSW.  Zwischen  I (I1)  und  III  liegl  das  Bruchfeld  von  Winz- 
felden,  das  triadische  und  jurassische  Gesleine  enthâlt. 

Diese  resultierende  Richtung  von  III,  die  sich  enlschieden 
mehr  dem  rheinischen  als  dem  variskischen  Typus  nâhert, 
spiell  eine  nicht  untergeordnete  Rolle.  Die  Karte  zeigt  ihre 
Yerbreilung. 

Die  Umgrenzung  des  Bruchfeldes  im  Gebirge  ist  durch 
die  Stôrung  I1  im  Westen,  I im  NW  und  die  Linie  e-d 
gegeben.  Wo  beginnt  es  aber  in  den  Vorhügeln?  Kessler, 
(1.  c.)  der  sich  schon  mit  dieser  Frage  beschâftigt  hat,  zeich- 
net  auf  seiner  Skizze  der  lertiàren  Küstenconglomerate  südlich 
Winzenheim  eine  Stôrung  in  Form  eines  Ausschnitts  eines 
Kreises  ein,  dessen  Radius  gleich  der  Entfernung  Regeles 
Kapelle-a  (336,1  der  MeBtischkarte)  ist.  Diese  Linie  soll  den 


Beginn  des  Bruchfeldes  bezeichnen.  Ich  bin  auf  G nmd  zahl- 
reicher  Begehungen  zu  einem  anderen  Résultat  gekommen. 
1 b,  die  variskisch  streichl,  trifft  in  der  Verlângerung  b-c , 
die  die  Fortsetzung  von  I ist.  Dann  fâllt  aber  die  âuBerst 
gestôrte  zwischen  A und  dem  Doggervorkommen  gelegene 
Scholle  auBerhalb  des  Bruchfeldes.  Mittlerer,  obérer  Bunt- 
sandstein , Muschelsandstein , mittlerer,  obérer  Muschelkalk 
und  Gryphitenkalk  liegen  fetzenweise  dicht  nebeneinander, 
ein  Zeichen,  daB  sie  im  Bereich  des  Bruches  liegen.  Auch 
die  Drei-Exen , die  keine  einfachen  Lagerungsverhâltnisse 
aufweisen,  fielen  aufierhalb  desselben.  Es  bleibt  nur  übrig, 
die  schon  von  Kessler  konslatierte  Yerwerfung  1 a mit 
NO-SW-Streichen  als  Nordgrenze  des  genannten  Bruches  in 
den  Yorhügeln  anzusehen. 

Durch  die  verwickelten  Lagerungsverhâltnisse  wird  das 
Yorkommen  von  Basait  erklârlich.  Merkwürdig  ist,  daB  er 
an  keiner  Spalte  aufgedrungen  zu  sein  scheint.  Wie  aus  dem 
Profil  VI  hervorgeht , ist  sogar  die  Scholle,  durch  die  er 
emporgequollen  ist,  recht  normal  ; auf  jeden  Fall  konnte  ich 
keine  grôBere  Stôrung  in  ihr  feststellen.  Desto  gestôrter  ist 
die  Umgebung.  Ich  habe  auf  der  Karte  nur  die  Haupl- 
stôrungen  eingetragen  ; auf  jeden  Fall  hàtte  ich  aber  eine 
kleinere  Stôrung  eingezeichnet,  wenn  sie  in  direkter  Beziehung 
zum  Basait  stânde.  Auffallend  ist  aber,  daB  sich  das  Yor- 
kommen nicht  allzufern  von  dem  spilzen  Winkel  befindet, 
den  die  variskisch e und  rheinische  Linie  an  der  Hohburg  bildet. 

Deutlich  herausgebildet  wurde  das  Gebiet  erst  am  SchluB 
der  mitteloligocânen  Zeit,  als  sich  das  Meer  der  Fischschiefer 
zurückgezogen  hatte. 

Haben  wir  nun  im  ElsaB  Yerhâltnisse,  mit  denen  sich  die, 
in  diesem  Kapitel  beschriebenen  vergleichen  lassen?  Das 
bestbekannte  Bruchfeld  ist  das  von  Zabern.  Nôrdlich  WeiBen- 
burg  finden  sich  Yerwerfungen  mit  annâhernder  NS-Richtung. 
Wo  der  variskisch  e Typ  ins  Gebirge  einschneidet,  beginnt 
das  Bruchfeld.  Westlich  Ingweiler  macht  sich  die  Resul- 
tierende  aus  rheinischer  SN-  und  variskischer  Richtung 
bemerkbar,  um  schlieBlich  bei  Wangenburg  in  rein  rheini- 


schem  Slreichen  nach  Dambach  zu  ziehen,  wo  das  Bruchfeld 
sein  Ende  erreicht.  Auch  dort  haben  wir  Grâben  gleich 
dem  von  Winzfelden.  Am  bekanntesten  sind  der  von  Bal- 
bronn  (Steuer,  Keupergraben  von  Balbronn,  Mitt.  geolog. 
L.  A.,  Bd.  4)  und  der  von  Lembach  südwestlich  WeiBenburg. 
An  einer  unserem  Basaltvorkommnis  analogen  Erscheinung 
fehlt  es  nicht:  Basait  bei  Reichshofen. 

Von  Dambach  bis  St.  Pilt  herrscht  rheinisches  Streichen 
allein.  Bei  genannlem  Ort  tritt  eine  variskische  Linie  ins 
Gebirge  hinein,  die  ôstlich  Kaysersberg  wieder  von  einer  rhei- 
nischen  abgelôst  wird.  Zwischen  Kalzenthal  und  St.  Pilt 
befindet  sich  das  Bruchfeld  von  Rappoltsweiler.  In  seinem 
Bereich  liegt  der  Basait  von  Reichenweier.  Die  Fortselzung 
kennen  wir. 

Wie  Eingangs  des  Kapitels  gesagt  wurde,  hat  sich  auch 
die  Tangential kraft  im  Tertiâr  geâuBert.  Die  Mulde 
bei  Ingersheim  und  die  am  Strangenberg  sind  Beweise  dafür. 
Am  westlichen  Teil  des  Letzenbergs  fâllt  in  dem  Steinbruch 
das  Tertiâr  mit  10°  0 ein,  liegt  dann  wagerecht  und  nimmt 
im  O Weslfallen  an,  eine  Erscheinung,  die  man  von  der 
Bahn  aus  beobachten  kann. 

Der  Strangenberg  ist  nicht  so  einfach  gebaut.  Kranz 
(s.  Einleitung)  hat  sich  mit  seiner  Tektonik  eingehender 
befaBt.  Schon  Delros  und  Koechlin-Schlümberger  erkannten 
eine  Mulde.  Beginnen  wir  mit  der  Besprechung  derselben 
im  N.  Von  der  Kapelle  Olberg  geht  ein  Weg  nach  Süden  ; 
im  W und  im  0 desselben  befindet  sich  ein  Steinbruch.  In 
beiden  Aufschlüssen  fâllt  das  Tertiâr  etwa  15°  W ein.  Nicht 
allzuweit  nach  Westen  sind  die  Schichten  15°  0 gerichtet.  — 
In  der  Steinbruchsrôsche  des  südlicher  gelegenen  Bruches 
fallen  die  Mergel  und  Kalksandsteine  nach  dem  Bruch  zu 
(WNW)  und  liegen  nach  Westen  zu  horizontal.  Am  Kontakt 
mit  dem  Dogger  fallen  die  Schichten  nach  0 (10°).  Diese 
Verhâltnisse  konnte  ich  etwa  bis  zur  Kurve  320  am  Südhang 
des  Strangenbergs  verfolgen.  Dort  treten  Stôrungen  ein,  die 
âuBerlich  durch  den  westlichen  Einschnitt,  der  an  diesem 
Rang  sich  befindet,  kenntlich  gemacht  sind.  Zwischen,  den 
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Hôhen  320  und  340  m fallen  an  dem  Einschnitt  die  Conglomerate 
mit  10°  und  30°  nach  SO  ein,  wâhrend  der  liegende  Dogger 
40°  in  demselben  Sinn  einfâlll.  Etwas  tiefer  fallen  die  Con- 
glomerate plôtzlich  nach  SW,  S und  SO  ein.  Der  Dogger 
steht  an  der  Strecke  Weslhalten  und  dem  genannten  Ein- 
schnitt nordlich  der  StraBe  an,  wâhrend  ôsllich  desselben 
Conglomerale  liegen.  Die  Juraschichten  fallen  hier  zum  Teil 
30°  NO  gegen  den  Berg  ein.  Diese  Lagerungsverhâltnisse 
sind  durch  Storungen  hervorgerufen  worden. 

4.  Nachtertiàre  Storungen.  — Nachtertiâre  Storungen  sind 
bei  uns  auch  vorhanden.  Eine  solche  konnte  ich  gelegentlich 
der  Kanalisierungsarbeiten  nordlich  Colmar  an  der  Bahn  nach 
Strafiburg  konstatieren.  Yor  der  Fabrik  Borocco  lag  über 
den  Diluvialschottern,  eine  bis  1 m anschwelîende  SandlôB- 
schicht.  In  dem  Kanalisalionsgraben  machte  sich  nach  Norden 
ein  plôlzlicher  Schichtenwechsel  bemerkbar.  Wâhrend  im 
Südteil  des  Grabens  die  Gerôlle  an  der  Sohle  lagen,  reichten 
sie  wenige  Meter  vor  dem  nôrdlichen  Ende  bis  an  das  Dach 
der  Ausgrabungsarbeiten.  Da  die  Hôhe  des  Grabens  = 1,10  m 
war,  so  belrâgt  die  Sprunghôhe  mindestens  1,10  m.  Da jedoch 
über  den  Kiesen  kein  LôB  lag,  wird  sie  noch  bedeutender 
sein.  Die  Verwerfungsfïâche,  die  senkrecht  steht,  konnte  ich 
bis  jetzt  noch  nicht  weiter  verfolgen.  S.  Prof. 

Über  weitere  etwaige  diluviale  Storungen  habe  ich  mich 
bereits  geâuBert. 


VI  A.  Hebimgen. 

(S.  Prof.  Y,  VI.) 

Gegen  die  im  Jahre  1883  von  Süss  ausgesprochene  Ansicht 
(Antlitz  der  Erde),  daB  Schwarzwald-Odenwald  und  Vogesen- 
Haardt  stehen  gebliebene  Pfeiler  seien,  zwischen  denen  die 
mittelrheinische  Ebene  eingesunken  sei,  wandte  sich  1887 
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de  Lapparent  (Bull.  Soc.  géol.  Fr.  1887)  und  1894  van 
Werveke  (Ber.  üb.  d.  27.  Vers.  d.  oberrh.  geol.  V.  1894) 
und  Iraten  für  die  Ansicht  Eue  de  Beaumont’s  ein.  Sie  ver- 
teidigen  die  Meinung,  dafi  nach  erfolgtem  Einbruch  der  Ebene 
eine  Hebung  der  »Horste«  eingesetzt  habe,  der  auch  nach 
Kessler  die  Ebene  unlerworfen  wurde.  van  Werveke  hat 
seine  Ansicht  1910  (Ztsch.  d.  natf.  V.  f.  d.  pr.  Rhlde.  u.  Westf.) 
unter  anderem  in  der  Weise  verfochten,  dafî  er  nach  dem 
Vorgehen  de  Lapparent’s  (Bull.  Soc.  géol.  Fr.  XV,  S.  215 — 238) 
die  Hôhen,  in  denen  Sediraente  seinerzeit  abgesetzt  wurden, 
mit  den  Hôhen  verglich,  auf  denen  sie  heute  liegen.  Er  hat 
in  »Die  Trierer  Bucht  und  die  Horsttheorie«  den  deutlichen 
Beweis  für  seine  Théorie  gebracht,  dafi  nâmlich  Schwarz- 
wald  und  Vogesen  einem  Gewôlbe  angehôren , dessen 
Fortsetzung  Odenwald-Haardt  durch  die  Pfalzburger  und  die 
Kraichgauer  Mulde  von  dem  südlichen  Teil  getrennt  ist. 

Er  führt  diese  Aufpressung  »auf  dieselbe  Ursache  zurück 
wie  die  Falten  der  Alpen  und  des  Jura«,  nachdem  er  auf 
den  Blâttern  Saarbrücken  und  Pfalzburg  (Mitt.  phil.  Ges.  Els. 
L.,  Bd.  III)  Mulden  und  Sâttel  beobachlet  hatte.  Seiner  Théorie 
schlofi  sich,  wie  gesagt,  in  letzter  Zeit  Kessler  1910  (Z. 
d.  d.  g.  G.,  Entstehung  d.  mittelrh.  Tiefeb.)  an,  wâhrend  Kranz 
ein  entschiedener  Gegner  derselben  ist  (Centralbl.  f.  Min.  1907; 
N.  J.  f.  Min.  1908,  Beil.  ; Centralbl.  f.  Min.  1908,  S.  616,  651  ; 
Centralbl.  f.  Min.  1911),  weil  eine  Hebung  mit  der  Contrac- 
tionstheorie  unvereinbar  sei. 

Im  Folgenden  soll  nun  nicht  weiter  auf  diese  verschiedenen 
Ansichten  eingegangen  werden  — Quiring  hat  sie  in  einer 
eben  erschienenen  Arbeit  zusammengestelll  (Entstehung  der 
Schollengebirge,  Z.  d.  d.  g.  G.  1913  Abh.  3.  Hft.)  — sondera 
es  soll  erwiesen  werden,  dafi  in  unserem  Gebiet  Heb- 
ungen  stattgefunden  haben. 

a.  Hebung  en  im  Gebirge.  — Das  Massiv  zwischen  der 
Hauptverwerfung  I und  der  Fecht  bis  Münster  stellt  einen 
Pfeiler  dar,  gegenüber  dem  das  Hohnack-Zwergberg-Breitberg- 
Kuhberg-Schralzmânnelegebiet  einst  tiefer  lag.  Im  NW 
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wird  dieses  durch  die  Forlsetzung  der  von  yan  Werveke 
nachgewiesenen  von  Hury  nach  Schnierlach  verlaufenden 
Verwerfung  vom  Kammgebiet  des  ReiBbergs  abgeschnitten. 
Sie  lâBt  sich  bis  Münster  verfolgen  ; liber  ihren  genauen 
Yerlauf  werde  ich  demnâchst  berichten. 

Für  die  Ansicht  einer  Heraushebung  der  zwischen  dieser 
Verwerfung  und  der  Fechtlinie  befindlichen  und  einstmals  in 
einem  Graben  gelegenen  Buntsandsteinberge  sprechen  folgende 
Erwâgungen  : Die  hôchsten  Grauwackengipfel  sind  der  Slaufen 
(900,4  m),  der  Berg  nordostlich  der  Wolfsgrube  (880  m), 
Ruine  Schrankenfels  (790  m),  Pfaffenheimerkopf  (852  m), 
Ruine  Laubeck  (758  m).  Diesen  Hôhen  gegenüber  stehen 
die  des  grofien  Hohnack  (976,1  m),  des  Zwergbergs  (960  m), 
der  Breitburg  (970  m),  des  Kuhbergs  (986  m),  des  Schratz- 
mânnele  (1040  m).  Der  Granit  dieser  Berge  wird  von  Bunt- 
sandslein  (untergeordnet  Rotliegendem)  bedeckt  (s.  Prof.  XIV)  ; 
die  Mâchtigkeil  desselben  betrâgt  am  groBen  Hohnack  146  m; 
Hauptconglomerat  schützt  ihn  vor  allzurascher  Abwaschung; 
auf  der  Hôhe  des  Schratzmânnele  liegt  mittlerer  Buntsandstein 
(sm  der  geologischen  Spezialkarte). 

Aus  der  Gegenüberstellung  der  Zahlen  folgt,  dafi  heute  das 
Gebirge  südlich  der  Fecht  in  dem  besprochenen  Gebiet 
niedriger  liegt  als  nôrdlich  derselben. 

Es  erheben  sich  nun  die  Fragen  : Wodurch  ist  diese 
Hôhendifferenz  bedingt  ? Wo  isl  der  Buntsandstein,  der  das 
Gebirge  südlich  der  Fecht  einst  bedeckte,  hingekommen  ? 
Zur  Beantwortung  dieser  Fragen  sind  2 Fakloren  wichtig  : 
1.  Von  Türkheim  bis  Münster  ist  eine  S.  28  erwâhnte,  zum 
Teil  recht  breite  Stôrungszone  im  Granit  (s.  Prof.  XIII)  nach- 
weisbar,  z.  B.  bei  der  Wendelinus-Kapelle  und  in  dem  Stein- 
bruch  bei  Türkheim  ; Steinbruch  Münster.  Wâre  nur  die 
vortriadische  Storung  (S.  28)  erfolgt,  so  wâren  die  Slôrungs- 
erscheinungen  wohl  kaum  derart,  wie  wir  sie  im  Granit 
des  Fechllales  fmden.  2.  Westlich  Vogesehisle  (Libscheltal) 
liegt  bei  Kurve  400  m eine  kleine  Scholle  aus  z.  T.  ver- 
kieseltem  Hauptbuntsandstein  auf  Drei-Àhrengranit. 
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Diese  Erscheinungen  sprechen  dafür,  dafi  einst  zwischen 
der  Fecht  und  der  Fortsetzung  der  Hury-Schnierlachverwerfung 
das  IIohnack-Kuhberg-Schratzmânnelemassiv  in  einem  Graben 
lag,  und  zwar  etwa  in  der  Tiefe,  in  der  heule  die  kleine 
Scholle  am  Yogesehisle  liegt.  Damais  wurde  auf  den  Ilorsten 
des  Reisbergs  (1301  m)  und  des  Staufen-Laubeckgebiels  der 
Buntsandstein  forlgewaschen.  Spâter  erfolgte  die  Heraus- 
hebung  des  Granitsandsteingebirges  nôrdlieh  der  Fecht,  wo- 
durch  die  hohe  Lage  des  Hauptbuntsandsteins  zu  erklàren  ist. 

Aber  auch  das  Granitgrauwackenmassiv  südlich  der  Fecht 
ist  ein  gehobenes.  Setzen  wir  beispielsweise  auf  den  stark 
abgewaschenen  Staufen  die  146  m Hauptbuntsandslein 
einschlieBlich  Hauptconglomerat  des  Hohnacks,  so  ergibt 
sich  eine  Minimalhohe  von  900,4  -j-  146  m 1046,4  m,  d.  h. 
der  Buntsandstein  des  Staufen  hat  rnindestens  60  m hôher 
gelegen  als  der  des  Kuhbergs  (986,4  m).  Die  Hebung  des 
Granilgrauwackenklotzes  mufi  der  des  Granilsandsleingebieles 
vorausgegangen  sein,  denn  hier  haben  wir  dank  der  spâter 
erfolgten  Aufpressung  noch  den  Hauptbuntsandslein  in  1040  m 
Hohe. 

b.  Hebungen  im  Vorgebirge.  — Gerock  hatte  1900  (Phil. 
Ges.,  Minerâlquellen  von  Sulzmatt  in  geologischer  und  cliem'i- 
scher  Hinsicht)  die  Ansicht  ausgesprochen,  dafi  der  Vorgebirgs- 
buntsandsteinblock  zwischen  den  Storungslinien  II  und  III 
gegenüber  dem  Yorland  und  dem  Bruchfeld  von  Winzfelden 
emporgehoben  sei.  Er  stützte  diese  Interprétation  durch  die 
folgende  Überlegung  : es  sei  nicht  gut  denkbar,  dafi  ein  solch 
kleines  Gebiet  wie  das  von  Winzfelden  gegenüber  dem  Yor- 
land so  tief  eingesunken  sei,  dafi  sich  selbst  Lias  in  ihm 
erhalten  habe.  Sodann  bringt  er  die  Eruption  des  Kaiser- 
stuhls  in  ursâchlichen  Zusammenhang  mit  der  Hebung; 
schliefilich  führt  er  dazu  noch  die  Anwesenheit  der  Mineral- 
und  Erzgânge  und  thermaler  Quellen  an;  diese  kônnten  aber 
gerade  so  gut  bei  Senkungen  als  bei  Hebungen  entslanden  sein. 

Die  Hebung  des  Buntsandsleinblocks  zwischen  den  Stôrungs- 
linien  II  und  III  und  sein  Yerhàltnis  zum  Bruchfeld  von 
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Winzfelden  und  dem  Rheingraben  lâfit  sich  nur  bei  eingehen- 
der  Beleucbtung  der  entwicklungsgeschichtlichen  Yerhâltnisse 
des  Gebieles  zwischen  Bech-  und  Lauchtal  und  zwischen  I 
und  U verstehen. 

Ursprünglich  wurde  dieses  ganze  Gebiet  gegenüber  dem 
Granit-Gramvackenhinterland  gesenkt,  wobei  Trias  und  Lias 
von  Winzfelden  zwischen  l und  III  uni  dasselbe  AusmaB  ein- 
brachen  als  im  Yorland  ôstlich  III  ; heute  liegen  sie  bei 
genanntem  Ort  hôher  als  nach  dem  Einbruch,  demi  beim 
Yergleich  der  Hôhenzahlen  der  Trias-  und  Liasvorkommnisse 
mit  denen  der  gleicbaltrigen  Schichten  in  den  Vorhiigeln  ergibt 
sich  folgendes  : 

Die  nordôstliche  Muschelkalkscholle  auf  Blatt  Winzenheim 
liegt  zwischen  Letzenberg  und  Brand  zwischen  260  und  280  m. 

Die  Schneise  16/19  des  Hageneckgebiets  lâuft  in  ihrer 
Verlângerung  auf  Trochitenkalk  zu,  der  sich  zwischen  340 
und  360  m befindet. 

Zwischen  Strangenberg  und  Zinnkôpfle  liegt  eine  dreieckige 
Trochitenkalkscholle  wegen  ihres  Einfallens  mit  dem  Berg 
zwischen  300  und  400  m,  am  Südosthang  des  Zinnkôpfle  bei 
340  m,  zwischen  Bollenberg  und  kleinem  Zinnkôpfle  eine 
solche  zwiscben  280  und  300  m ; ungefàhr  ebenso  hoch 
befindet  sich  Muschelkalk  in  der  heiBen  Wanne  am  Osthang 
des  Oberlingers  (zwischen  300  und  320  m). 

Das  ergibt  für  die  Muschelkalkschollen  des  Yorlandes  eine 
Durchschnittshôhe  von  333  m. 

Verfahren  wir  ebenso  bei  denselben  Schichten  im  Becken 
von  Winzfelden. 

Ôstlich  Hundsplan  steigt  Trochitenkalk  bis  580  m,  auf  der 
rechten  Seite  des  oberen  Bârentals  (Blatt  Winzenheim)  liegt 
er  bei  540  m ; auf  dem  Bickeberg  steht  er  bei  460  m an, 
ebenso  westlich  Osenbach.  Am  Schafberg  steigt  der  Muschel- 
kalk bis  420  m und  nôrdlich  des  Bannsteins  bis  zu  510  m. 

Das  ergibt  also  eine  Durchschnittshôhe  von  502  m,  d.  h. 
der  Muschelkalk  liegt  heute  im  Bruchfeld  von  Winzfelden 
durchschnittlich  169  m hôher  als  in  den  Yorhügeln. 
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Machen  wir  dieselbe  Berechnung  fur  die  Hôhelagen  der 
Goldfussischichten.  Zwischen  Bollenberg  und  kleinem  Pfmgst- 
berg  liegt  die  einzige,  mir  bis  jetzt  bekannte  Goldfussischolle 
der  Hügel  zwischen  280  und  310  m. 

Am  Bickeberg  hingegen  steigt  Myophonia  Goldfussi  bis 
500  m,  in  den  Reben  wesllich  Osenbach  bis  480  m,  am  Wesl- 
hang  des  Heidenbergs  liegt  sie  bei  340  m.  Als  Durchschnilts- 
hôhe  ergibt  sich  440  m gegenüber  310  m in  den  Hügeln. 

Zu  âhnlichen  Resultaten  gelangt  man  beim  Lias.  Gryphaea 
arcuata  fîndet  man  zerstreut  in  den  Reben  wesllich  der 
Regeles  Kapelle  bei  310  m , am  Westhang  des  Bollenbergs 
zwischen  250  und  280  m,  was  für  den  unteren  Lias  eine 
Durchschnitlshôhe  von  280  m ergibt.  Demgegenüber  liegt 
er  westlich  des  Blumensteins  380  m hoch. 

Die  berechneten  Zahlen  ergeben,  daB  der  Muschelkalk 
(Goldfussidolomite  eingerechnet)  und  der  Lias  einst  viel  tiefer 
gelegen  haben  müssen  als  heule  ; sonst  waren  sie  bei  ihrer 
hohen  Lage  der  Verwitterung  anheimgefallen.  Der  Blumen- 
stein, an  dem  Trochilenkalk  340  m hoch  liegt,  dürfte  die  nach 
dem  Einbruch  erlangte  Lage  dieser  Schichten  ungefâhr 
anzeigen.  Das  ergâbe  gegenüber  den  580  m,  auf  denen 
ôstlich  Hundsplan  Trochitenschichten  liegen , ein  AusmaB 
von  240  m. 

Den  Blumenstein  kann  man  wohl  kaum  als  eine  sehr  spât 
eingesunkene  Scholle  ansehen,  die  in  ilire  tiefe  Lage,  auch 
dem  Lias  gegenüber,  erst  lange  nach  dem  Einbruch  des  Winz- 
feldener  Beckens  gebracht  wurde.  Für  die,  beim  Einbruch 
bereits  erlangte  Tiefe  spricht  folgende  Erscheinung:  Von  der 
südlichsten  Kapelle  des  Quirenbachtals  bis  an  den  Westhang 
des  groBen  Pfingslberges  lâfit  sich  ein  Muschelsandsteinstreifen 
zwischen  330  und  360  m verfolgen,  der  auf  den  Blumenstein 
(340  m)  zulàuft.  Der  Muschelsandstein  stellt  den  tiefsten  Teil 
eines  SSO-NNW  streichenden  Grabens  dar,  der  im  NNO  vom 
kleinen  und  groBen  Pfingstberg,  auf  deren  413  und  442  m 
hohen  Gipfeln  Voltziensandstein  liegt,  begrenzt  wird.  Nach 
dem  Graben  zu  macht  sich  ein  treppenfôrmiges  Absinken 
dadurch  bemerkbar,  dafi  an  den  Westhângen  dieser  Berge 
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der  Voltziensandstein  scheinbar  eine  grôbere  Màchtigkeit  bat, 
als  sie  ihm  in  normaler  Weise  zukâme.  Im  Westen  des 
Grabens  gibt  eine,  westlich  Gauchmatt  bei  440  m beginnende, 
SSO  streichende  Stôrung,  die  sich  aber  noch  weiter  verfolgen 
làBt,  und  rnebrfacb  von  Quersprüngen  gekreuzt  wird,  den 
Abbruch  vom  Schimberg  an. 

Dieser  Quirenbach-Graben  liegt  etwas  hôber  als  der 
Muschelkalk  des  Blumensteins , weshalb  sich  auch  nur  der 
Muschelsandstein  erhalten  konnle,  wahrend  am  Blumenstein 
die  Trochitenkalke  vor  der  Abwaschung  bewahrt  blieben. 

Aus  den  angeslellten  Betrachtungen  ergibt  sich  also,  daB 
das  Winzfeldener  Bruchfeld  einst  viel  tiefer  lag  als  heule. 
Die  340  m des  Blumensteins  geben  die  ungefâhre  einstige 
Hohe  der  Trochitenkalke  an,  denen  gegenüber  die  Ceratites- 
âquivalente , die  Goldfussidolomite  und  der  Lias  ehemals 
verworfen  lagen. 

Aber  auch  dafür,  dafi  der  Sandsteinblock  zwisehen 
L au cb  und  Bechtal,  bevor  er  die  heutige  Lage  einnahm, 
tiefer  gelegen  hat,  spricht  folgendes  : Am  Luspelkopf  liegt 
Tigersandstein  483  m boch.  Zwisehen  Forsthaus  Schweig- 
hausen  und  dem  Marmorbruch  beim  Bannstein  befindet  sich 
Hauptbuntsandstein  zwisehen  440  und  500  m , nôrdlich 
Ritzental  zwisehen  400  und  500  m,  und  an  der  rechten  Seite 
des  obersten  Bârentals  erreicht  er  eine  Hôhe  von  577  m. 
Das  ergibt  eine  Durchschnittshôhe  von  480  m. 

Für  die  Voltziensandsteinhôhen  nôrdlich  der  Fecht  und 
ôstlich  III  haben  wir:  Oberlinger  573  m,  Schimberg  560  m, 
GroBer  Pfmgstberg  442  m,  Hôhe  nordwestlich  »Pfafîenlieimer 
Wald«  580  m.  Die  Durchschnittshôhe  wâre  mithin  = 537  m. 

Hieraus  ergibt  sich,  daB  bei  der  um  54  m hôheren  Lage 
des  Voltziensandsteins  dieser,  namentlich  bei  seiner  Weich- 
heit , weiter  hâtte  abgewaschen  werden  müssen  als  dies  in 
Wirklichkeit  der  Fall  ist. 

Als  anscheinend  normal  ist  das  Yerhâltnis  der  Ostburg, 
die  auf  dem  Ost-Gipfel  (550  m)  Voltziensandstein  trâgt;  zu 
deur,  auf  der  Westseile  in  etwa  gleicher  Hôhe,  durch  eine 
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SSW-NNO  streichende  Verwerfung  von  diesem  getrennte 
Zwischenschichtkomplex  anzusehen.  Er  steigt  nach  VV  bis 
580  m an. 

Da  die  weiler  nôrdlich  gelegene  Scholle,  die  den  Vorder- 
niarbacherwald  (570  m)  trâgt  und  zuoberst  Muschelsandstein 
besitzt,  ungefâhr  dieselbe  Hôlie  wie  der  Berg  nordwestlich 
»Pfaffenheimer  Wald«  besitzt,  so  ist  fur  sie  dieselbe  Annahme 
zulâssig  wie  bei  dieser. 

Aus  dem  oben  Gesagten  ergibt  sich,  dafi  der  Sandsteinblock 
einst  tiefer  gelegen  haben  muB,  und  zwar,  wenn  wir  die 
ursprüngliche  Durchschnittshôhe  des  Hauplbuntsandsteins  bei 
Winzfelden  und  arn  Luspelkopf  als  480  m,  die  des  Voltzien- 
sandsleins  ôstlich  des  Grabens  und  nôrdlich  der  Lauch  = 537  m 
annehmen,  um  durchschnittlich  57  m.  Berechnen  wir  die 
spezielle  Heraushebung  des  Oberlingers  gegenüber  dem 
Luspelkopf,  so  ist  zu  bedenken,  dafi  der  wenig  mâchtige 
Tigersandslein  bei  diesem  bei  480  m auf  Botliegenden , bei 
420  m auf  dem  Culm  des  ersteren  aufliegt.  Addieren  wir 
60  m Hauptbuntsandstein  zu  der  letzten  Zahl , so  erhalten 
wir  480  m.  Um  die  darüber  liegenden  70  m (20  m Conglo- 
mérat, 50  m obérer  Buntsandstein)  muB  der  Oberlinger 
gegenüber  dem  Luspelkopf  herausgehoben  sein.  Die  übrigen 
23  m (573 — 550  m)  sind  wobl  auf  kleinere  Stôrungen  am 
Oberlinger  zurückzuführen. 

Die  Auseinandersetzungen  haben  also  ergeben,  dab  das 
Gebiet  zwischen  1 und  11  tiefer  gelegen  haben  mufi  als  dies 
heute  der  Fall  ist,  was  keinen  anderen  Schlufi  zulâBt  als  den, 
daB  es  spâter  herausgehoben  wurde.  Die  Heraushebung  war 
aber  keine  gleichmâBige.  Sie  àufierte  sich  im  Winzfeldener 
Bruchfeld  und  in  der  Bunlsandsteinscliolle  selbst,  indem  ein- 
zelne  Teile  gegen  andere  in  demselben  Komplex  empor- 
gerichtet  wurden. 

Beginnen  wir  mit  den  vertikal  nach  oben  gerichteten  Ver- 
schiebungen  im  Bruchfeld  von  Winzfelden. 

Die  âltesten  Schichten  in  diesem  gehoren  dem  Vogesen- 
sandstein  an.  Das  nordlichste  Yorkommnis  liegt  südlich  des 
Pfaffenheimerkopfs  bei  Hôhe  577  m.  Nôrdlich  der  Winzfel- 
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dener  Reben  liegt  das  Hauplconglomerat  bei  500  m.  Etwas 
südwestlich  hiervon  stehen  Zwischenschichten  an  der  Grenze 
zwischen  Reben  und  Wald  bei  414  m an.  Das  zweitgenannte 
Vorkommen  von  Hauptconglomeral  bat  etwa  dieselbe  Hôhen- 
lage  wie  die  Conglomeraie  am  Osl-  und  Westhang  des  Plateaus 
ostlich  Osenbach.  Zwischen  Rickeberg  und  Pfaffenheimer 
Trànk  liegt  es  etwa  470  m hoch,  sleht  allerdings  nicht  an. 

Die  jüngslen  Sedimenle  in  dem  nôrdlichen  Tsil  des  Winz- 
feldener  Rrucbfeldes  gehôren  den  Goldfussischichten  an.  Auf 
Rlatt  Winzfelden  bildet  der  obéré  Muschelkalk  das  jüngste 
Gestein.  Sein  nôrdlichstes  Vorkommen  liegt  südlich  Hunds- 
plan  etwa  580  m hoch.  Der  Rickeberg,  der  mehrfach  zerrissen 
ist  und  hauptsâchlich  aus  oberem  Muschelkalk  und  Goldfussi- 
schichten besteht,  hat  eine  Hôhe  von  510  m.  In  den  Reben 
nôrdlich  Winzfelden  steigt  der  Muschelkalk  bis  600  m hinauf. 
Am  Westfufi  des  Heidenbergs  liegen  die  Goldfussidolomite 
bei  340  m.  Auf  dem  Rlurnenstein  steht  der  obéré  Muschel- 
kalk nicht  hôher  als  bei  340  m an  ; am  Schafbuckel  steigt 
er  wieder  bis  410  m und  erreicht  am  Marmorbruch  eine  Hôhe 
von  510  m.  Nôrdlich  desselben  liegt  er  zum  Teil  unter  der 
400  m Kurve.  Südwestlich  des  Blumensteins  stôfit  hart  an 
den  Granit  unlerer  Lias  bei  380  m.  Das  durchschnittliche 
Einfallen  aller  Schichten  ist  gegen  den  Graben  gerichtet, 
dessen  tiefster  Teil  der  obéré  Muschelkalk  am  Blumenstein 
(340  m)  ist.  Der  Lias  liegt  40  m hôher  ! Im  groBen  und 
ganzen  ist  der  Abfall  von  N nach  S ein  grôBerer  (580  nach 
332)  als  von  S nach  N (510  nach  332). 

Das  Bruchfeld  stellt  sich  also  im  groBen  und  ganzen  als 
eine  Wanne  dar,  die  durch  den  Ohmbach  enlwâssert  wird. 

Aus  dem  bei  der  Besprechung  der  Senkungen  Gesagten 
geht  hervor,  dafi  Lias  und  Muschelkalk  (Goldfussischichten 
eingerechnet)  des  ' Winzfeldener  Grabens  viel  zu  hoch  liegen, 
um  im  Lauf  der  nach  den  Stôrungen  einsetzenden  Abwasch- 
ungszeilen  nicht  weit  mehr  abgetragen  zu  werden.  Der 
Winzfeldener  Graben  muB  rnithin  in  jüngerer  Zeil  gehoben 
worden  sein,  wobei  neue  UnregelmâBigkeiten  geschaffen 
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wurden , was  z.  B.  die  hôhere  Lage  des  Lias  gegenüber  dem 
Muschelkalk  am  Blumenstein  beweist.  Dieser  wurde  am 
wenigsten  gehoben.  Sein*  bedeutend  ist  das  AusmaB,  uni 
das  der  Bickeberg  (510  m)  (obérer  Muschelkalk  ; Goldfussi- 
dolomite)  gegen  die  Muschelsandsteinscholle  bei  Osenbach 
gehoben  wurde.  Diese  ist  gegen  den  ôstlich  dieses  Dorfes 
gelegenen  Sandsteinberg  abgesunken  ; in  ihr  liegen  die  grofien 
auflâssigen  Yoltziensandsteinbriiche , liber  denen  bei  420  m 
Muschelsandstein  lagert. 

Bei  der  nun  folgenden  Besprechung  der  nach  oben  gerich- 
teten  Yertikalverschiebungen  irn  Gebiet  des  Buntsand- 
steinblocks  finden  wir  folgendes  : 

Der  nôrdlichste  Felzen  von  miltlerem  Buntsandstein  liegt 
nôrdlich  des  Bechtales  bei  360  m.  Schneise  19/16  südlich 
Ruine  H âge  ne  ch  lâuft  auf  ihn  zu.  Die  mannigfach  zerrissenen 
Drei-Exen  (590,7  m)  tragen  miltleren  Buntsandstein.  Bei 
Kurve  440  liegt  derselbe  stark  gebleicht  und  zu  Sand  zerfallen 
auf  Granit.  Direkt  darunter  liegt  nach  Hausern  zu  ebenfalls 
mittlerer  Buntsandstein.  An  einer  etwa  SN  streichenden 
Stôrung  sind  die  Drei-Exen  gehoben  worden.  Ihnen  gegen- 
über hat  der  Tigersandstein  am  Luspelkopf  eine  Hohe  von 
483  m. 

Durch  ein  schmales  Tâlchen  sind  die  Drei-Exen  von  der 
ebenfalls  stark  gestôrten  Hohburg  getrennt,  die  auf  dem 
Gipfel  (676,7  m)  Hauptbuntsandstein  trâgt.  Auf  der  SW-Ecke 
der  Hôhe  stofit  man  plôtzlich  auf  Zwischenschichten,  die  auf 
Hauplconglomerat  liegen,  dessen  Unterlage  Vogesensandstein 
ist.  Südlich  des  Marbacher  Taies  liegt  der  Vordermarbacher- 
wald  (575,8),  durch  dessen  Muschelsandstein  der  Basait  brach, 
der  auch  den  Gipfel  bildet.  Die  Hohburg  wurde  mithin 
sowohl  gegemiber  dem  Schlofiberg  (Drei-Exen)  als  auch  gegen- 
über dem  Vordermarbacherwald  gehoben. 

Bei  dieser  Besprechung  soll  das,  in  Wirklichkeit  mannig- 
fach zerrissene  Plateau  des  Vordermarbacherwaldes , der 
Ostburg  (550  m),  der  Breitenburg  (580  m)  und  des  nordôstlich 
Osenbach  gelegenen  Berges  (580  m)  als  einheitlich  aufgefabt 
werden.  Es  ist  gegenüber  dem  Rebengebiet  zwischen  Zinn- 
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kôpfle  und  der  Strafie  Sulzmatt-Osenbach,  das  sich  ans  oberern 
Buntsandstein  und  untergeordnet  Muschelsandstein  zusammen- 
setzt,  gehoben  worden.  An  der  Abzweigung  der  Strafie 
Sulzmalt-Osenbach  von  der  Chaussée  Westhalten-Winzfelden 
steht  der  Vollziensandstein  bei  280  m und  weiter  oben  der 
Muschelsandstein  bei  300  m an.  Der  Vollziensandstein  lâfit 
sich  (stark  gebleicht  und  zum  Teil  verkieselt)  an  der  oberen 
Grenze  der  Reben  bei  480  m nachweisen.  Auch  am  West- 
hang  des  Zinnkôpfle  sind  die  Verhâltnisse  àhnlich.  Man  kann 
dieselben  nur  so  erklàren,  daB  das  Zinnkôpfle  (s.  Vorhügel- 
hebungen)  und  das  Plateau  des  Westhaltener  Waldes  viel 
kràftiger  gehoben  wurden  als  das  des  Pfingstberges , sodaB 
der  bei  Sulzmatt  gelegene  Teil  des  Rebengebietes  festgehalten 
und  nach  N und  O emporgeklemmt  wurde. 

Das  groBe  Sandsteinplateau  wurde  aber  auch  gegenüber 
dern  Berg,  auf  dem  auf  der  MeBtischkarte  das  Wort  Osenbach 
steht  (ca.  440  m),  dem  Heidenberg  (457  m),  dem  groBen  und 
kleinen  Pfingslberg  (442  und  413  m),  die  auf  ihren  Gipfeln 
Vollziensandstein  tragen,  gehoben.  Diese  lagen  einst  auch 
tiefer,  wie  oben  bereits  auseinandergesetzt  wurde.  Für  die 
Hebung  des  kleinen  Pfingstberges  spricht  sehr,  daB  an  seinem, 
mit  Wein  besetzten  Osthang  der  obéré  Buntsandstein,  zum 
Teil  bis  50  und  60  0 nach  SO  fàllt.  Es  ist  àhnlich  wie  bei 
den  vorhin  geschilderten  Verhàltnissen  westlich  Zinnkôpfle  : 
nach  der  StraBe  Orschweier-Sulzmatt  hin  wurden  die  Schichten 
von  der  Bolienbergscholle  festgehalten,  andererseits  aber  vom 
Pfingstberg  emporgezogen. 

Oberlinger  und  Schimberg  wurden  gegenüber  den  Pfingst- 
bergen  und  dem  Heidenberg  gehoben,  sodaB  diese  zusammen 
einen  Teil  eines  Grabens  darstellen,  der  durch  stârkere  Hebung 
der  Oberlinger-Schimberg-  und  der  Breitenburg-Westhaltener 
Waldscholle  gegenüber  dem  Pfingst-Heidenbergkomplex  ent- 
standen  ist;  als  tiefster  Teil  ist  der  schon  etwas  früher 
angelegte  Graben  des  Quirenbach  anzusehen. 

An  der  Westseite  des  Schimbergs  haben  wir  übrigens  âhn- 
liche  Verhâltnisse  wie  westlich  Zinnkôpfle  und  südôstlich  des 
kleinen  Pfingstberges.  Der  obéré  Buntsandstein  hal  eine 
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scheinbare  grôBere-Mâchligkeit,  als  sie  ihm  eigentlich  zukame, 
auBerdem  fallen  die  Schichten  zum  Teil  sehr  sied  nach  W 
ein,  z.  B.  an  der  Stelle,  an  welcher  der  Krebsbach  den  Weg 
Bühl-St.  Gangolf  kreuzt. 

Wie  slebl  es  nun  mil  dem  Yerhâltnis  des  Hebungs- 
ausmafies  der  Schichten  im  Winzfeldener  Becken  zu 
dem  im  Buntsandsteinvorland  ? Oben  wurde  auseinander- 
gesetzt,  daB  der  Oberlinger  mindestens  70  m tiefer  gelegen 
haben  muB  als  heute.  Demgegenüber  ist  der  Muschelkalk  am 
Marmorbrucb  (510  m)  nordwestlich  Bannstein  um  510 — 340 
izz  170  m,  der  am  Hundsplan  um  600  — 340  zz  260  m 
gehoben  worden,  wenn  wir  die  Lage  der  dortigen  Trochilen- 
kalke  mil  der  des  Blumensleins  zz  340  m vergleichen.  Hier- 
aus  ergibt  sich,  daB  die  Hebungen  im  Winzfeldener  Bruchfeld 
zum  Teil  grôfier  waren  als  im  Vorgebirge.  Der  Graben  isl 
und  war  zum  Teil  hoher  als  manche  der  ihm  vorgelagerlen 
Berge,  z.  B.  Heidenberg  457,  groBer  und  kleiner  Pfingslberg 
442,  413  m. 

DaB  einzelne  Teile  des  Vorgebirges  bei  der  Hebung  weit 
hinter  anderen  zurückblieben,  wurde  bereits  gesagt,  und  so 
ist  es  auch  nur  zu  verstehen,  daB  der,  das  Winzfeldener 
Bruchfeld  entwâssernde  Bach,  gerade  beim  liefsten  Teil  der 
Wanne  (Blumensleingebiet)  aus  dieser  heraustritt,  Irolzdem 
heute  der  hohe  Querriegel  des  Heiden-Pfingstbergs  davor  liegt. 
Als  der  Ohmbach  gebildet  wurde,  d.  h.  nachdem  das  Bruch- 
feld als  Wanne  ausgebildet  war,  floB  er  in  einem  hoher 
gelegenen  Bett,  das  aber  wohl  kaum  hoch  genug  war,  damit 
der  Bach  den  450  m hohen  Biegel  des  Heiden-  und  Pfingst- 
bergs  hâtte  durchbrechen  kônnen.  Damais  müssen  die  beiden 
Berge  noch  viel  liefer  gelegen  haben,  denn  sonst  hàlten  die 
hinter  ihnen  sich  ansammelnden  Wasser  nicht  abflieBen 
kônnen.  Hand  in  Hand  mit  der  Erosion  ging  das  Empor- 
heben  des  Biegels,  was  für  das  hohe  Alter  des  Ohmbachs 
spricht. 

Der  ganze  Komplex  zwischen  I und  11  wurde 
auch  gegenüber  den  Yorhügeln  gehoben,  was 
zunâchst  aus  der  viel  grôBeren  Durchschniltshôhe,  in  der  die 
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Trias-  und  Liasschichten  bei  Winzfelden  als  in  den  Hügeln 
liegen  (s.  o),  hervorgeht.  Für  eine  Heraushebung  spricht 
aber  auch  wohl  der  ganz  enorme  Abfail  gegen  die  Hügel, 
der  sich  an  Stôrung  TI  bemerkbar  macht.  Hâtte  inan  es  mit 
einem  normalen  Absinken  gegen  die  Ebene  hin  zu  tun,  so 
mübte  die  Sprunghôhe  bei  II  auch  in  einem  normalen  Yer- 
hâllnis  zu  den  übrigen  Sprunghôhen  der  Hügel  slehen,  was 
aber  nicht  der  Fall  ist. 

Überblicken  wir  das  Gebiet  zwischen  I,  II,  der  Breitenburg 
und  der  Lauch,  so  stellt  sich  uns  dasselbe  als  eine  groBe 
Mulde  dar,  die  etwa  SSO-NNYV  streicht.  Im  SW  bilden 
Oberlinger-Schimberg  und  das  Muschelkalkgebiet  am  Marmor- 
brucb  und  am  Schafbuckel,  im  NO  der  Westhaltener  Wald, 
die  Breitenburg  und  der  Muschelkalk  nôrdlich  Winzfelden,  am 
Bickeberg  und  am  Hundsplan  die  hôchsten  Teile  dieser  Mulde, 
die  sich  nach  der  Mitte  hin  einsenkt  und  im  Quirenbachtal 
und  im  Blumenslein  am  tiefsten  liegt. 

Wir  diirfen  sie  uns  aber  nicht  als  Synclinale  vorstellen, 
die  also  durch  einen  Tangentialdruck  entstanden  ist,  sondern 
als  einen  Graben,  der  durch  Verlikalkràfte  gebildet  wurde, 
die  aber  nicht  nach  unten  sondern  nach  oben  wirkten  und 
zwar  so,  daB  im  SW  und  NO  einzelne  Teile  stârker  in  die 
Hôhe  gepreBt  wurden  als  in  der  Mitte. 

Was  nun  das  Al  ter  der  unter  a)  und  b)  beschriebenen 
Hebungen  anbelangt,  so  ist  eine  genaue  Angabe  kaum  môg- 
lich.  DaB  sie  nicht  aile  zur  gleichen  Zeit  stattfanden,  wurde 
bereits  des  ôfteren  angedeutet.  Als  die  âlteste  Hebung  muB 
die  des  Laubeck-Staufenmassivs,  zu  dem  auch  das  der  Hoh- 
landsburg  gehort,  angesehen  werden.  Als  die  mit  den 
Mainzer  Meeressanden  gleichaltrigen  Conglomerate  abgelagert 
wurden,  war  der  Granit  bereits  frei  gelegt,  denn  in  diesen 
befmden  sich  Granitrollstücke.  Dann  folgte  zur  Zeit  der  Fisch- 
schiefer  eine  Senkung,  die  ziemlich  bedeutend  gewesen  sein 
muB,  denn  die  Foraminiferen  des  mittleren  Septarientons 
sprechen  für  eine  Meerestiefe  von  mindeslens  3 000  Metern. 
Dann  erfolgte  der  Haupteinbruch  des  Rheintalgrabens.  Im 
Oberoligocàn  wurden  die  Plateaux  des  Schimbergs,  der  Breiten- 
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burg  etc.  bis  auf  den  Muschelsandstein  abgewaschen , worauf 
erst  die  Hebung  im  Vorgebirge  einsetzte.  Das  war  am  Ende 
der  Oligocan-  resp.  Anfang  der  Miocânzeit. 

Hierfïîr  spricht  auch  das  Vorkommen  des  Basaltes,  den 
man  mit  den  Hebungen  in  Zusammenhang  bringen  muB,  der 
erst,  nachdem  die  Schichten  der  Vorberge  bis  auf  Muschel- 
sandstein abgewaschen  waren,  hervorbrach  (S.  Basait).  Paral- 
lelisieren  wir  sein  Alter  mit  dem  des  Kaiserstuhls,  so  ist  es 
als  spâtoligocân  resp.  miocân  anzusehen.  (Soellner , Geolog. 
Aufbau  des  Limberges  bei  Sasbach  am  Kaiserstuhl  und  über 
das  Auftreten  lert.  Sedimenle  ; Mitt.  GroBh.  Bad.  geol.  L.  A., 
VIL  Bd.,  1.  Heft.  1912.)  Einzelne  Hebungen  haben  bis  zur 
Diluvialzeit  angehalten. 

c.  Hebungen  in  den  Hügeln.  (s.  Prof.  IV,  XII,  XIY,  I(arte2). 
— Ein  weiteres  Beispiel  für  Hebung  bietet  die  Umgebung 
von  Pfaffenheim.  In  einer  Bruchlinie,  die  an  Forsthaus 
Schauenberg  vorbeizieht,  sind  untergeordnet  triadische,  haupt- 
sâchlich  aber  jurassische  und  terliâre  Gesleine  abgesunken, 
die  zum  groBen  ïeil  von  GehângelôB  bedeckt  werden. 

Nach  Ablagerung  der  tertiâren  Bunlsandsteinconglomerate 
wurden  diese  westlich  Pfaffenheim  an  einer,  vom  Hôhepunkt 
330  nach  diesem  Dorf  hinziehenden  Bruchlinie  gegen  Dogger 
verworfen,  der  mit  25  bis  30°  gegen  0 einfâllt.  Die  genannte 
Bruchlinie  biegt  vor  Pfaffenheim  nach  S um.  Ein  paar  Schrilte 
vor  dem  ürt  stehen  die  tertiâren  Mergel  an.  Die  Sandsteine 
nôrdlich  der  genannten  Verwerfung  fallen  nach  allen  Rich- 
tungen  ein. 

Der  Klein-Pfaffenheimer  Hügel  besteht  der  Hauptsache  nach 
aus  Hauptoolith  ; im  südlichen  Teil  liegt  über  diesem  der 
Yarianshorizont.  Yom  südlichen  Oolithbruch  zieht  eine  Ver- 
werfung nach  Norden  ; ôsllich  von  ihr  liegen  bunte  Mergel 
und  Sandsteine  des  Tertiâr.  Auf  den  jurassischen  und  ter- 
tiâren  Schichten  befîndet  sich  eine  Lôfidecke,  die  auf  dem 
südlichen  Teil  des  Hügels  sehr  dünn  ist.  Dort  kommen 
unter  ihr  Quarze  aus  dem  Buntsandsteinhauplconglomerat 
zum  Yorschein. 


Diese  kônnen  nur  aïs  die  Reste  der  einstmals  hier  gelagerten 
lerliàren  Conglomeratschicht  gedeutet  werden.  Die  Quarze 
liegen  tieute  220  m hoch  ; westlich  Pfaffenheim  befinden  sich 
die  Tertiârsandsteine  zwischen  260  und  330  m.  Der  Dogger 
steht  zwischen  280  und  350  ni  westlich  Pfaffenheim  an  ; ôst- 
licli  davon  liegt  er  zwischen  215  und  220  m. 

Wâren  nun  die  Lagerungsverhâltnisse  normal,  so  müBte 
bei  der  liefen  Lage  des  Klein  - Pfaffenheimer  Hügels  nicht 
Dogger,  sondera  Tertiâr  das  Hangendste  bilden.  Man  kann 
diese  Verbal tnisse  kaum  anders  erklâren  als  durch  die 
Annahme,  dafi  die  einst  über  dem  Dogger  gelegenen  Tertiâr- 
schichten  ôsllich  Pfaffenheim  nach  vorübergehender  Tiefer- 
legung  wieder  gehoben  wurden  und  zwar  zu  derselben  Hôhe, 
in  der  der  Dogger  heute  westlich  Pfaffenheim  liegt,  d.  h.  bis 
zu  350  m.  So  bildete  der  Hügel  einen  wahren  Horst,  sowohl 
in  bezug  auf  die,  westlich  des  Dorfes,  als  auch  bezüglich 
der  ôsllich  des  Hügels  gelegenen  Tertiârschichlen. 

Zur  Diluvialzeit  war  die  Abwaschung  bereits  beendet,  denn 
der  LôB  liegt  auf  Dogger.  Nach  der  Wegschaffung  der 
Tertiârschichlen  sank  der  Hügel  und  wurde  durch  eine  WO 
streichende  Stôrung  von  geringer  Sprunghôhe  zerrissen,  sodaB 
im  Südteil  die  Variansschichten  zum  Vorschein  kommen. 

Ob  die  Schichten  bei  Pfaffenheim  zuletzt  an  Verwerfungen 
im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  abgesunken  sind,  scheint 
mir  zweifelhaft.  Wenigstens  hat  man  bei  Beobachlung  der 
Lagerungsverhâltnisse  des  Pfaffenheimer  Dogger  den  Eindruck, 
als  ob  es  sich  um  eine  Flexur,  resp.  eine  Verwerfung  mit 
geschlepptem  Flügel  handelt.  An  verschiedenen  Stellen  ober- 
halb  der  Kurve  270  maB  ich  bei  Pfaffenheim  15-35°  Einfallen 
des  Doggers.  Weiter  unten  machen  LôB  und  Gehângeschutt 
eine  weitere  Beobachlung  unmôglich.  Erst  am  Wirtshaus  bei 
Klein-Pfaffenheim  stehen  horizontal  gelagerte  Variansschichten 
an.  Doch  kônnen  diese  bei  ihrer  ersten  Absenkung  ganz 
anders  gelegen  haben  und  erst  bei  der  Aufpressung  des 
Pfaffenheimer  Hügels  resp.  bei  dessen  nachheriger  Absenkung 
in  eine  anscheinend  normale  Lage  gebracht  wordee  sein j 


weshalb  die  Annahme  einer  Flexur  oder  Verwerfung  mit 
geschlepplem  Flügel  mit  Vorbehalt  gemacht  werden  mufl. 

Ein  eigenartiger  Berg  ist  das  Zinnkôpfle.  El*  besteht 
aus  oberem  Buntsandstein  und  Muschelkalk.  In  Hohe  440  m 
liegen  Trochitenkalke,  die  zum  Teil  mit  45  0 gegen  N ein- 
fallen,  so  SW  der  Umbiegung  des  über  den  Berg  fübrenden 
Weges.  Im  Norden  bei  Punkt  480  fallen  die  Kalke  30 0 S 
ein.  Es  ist  also  eine  Mulde  vorhanden,  die  gegen  den 
südlichen,  fast  horizontal  gelagerten  Trochitenkalkteil  des 
südlichen  Zinnkôpfle  eingesunken  ist.  Gegenüber  dem  Muschel- 
kalkblock  am  Osthang  des  Zinnkôpfle  mufi  diese  um  min- 
destens  120  m gehoben  worden  sein,  demi  der  tiefgelegenste 
Trochitenkalk  liegt  bei  Westhalten  320,  am  südlichen  Zinn- 
kôpflegipfel  440  m hoch.  Dasselbe  müssen  wir  gegenüber 
dem  Musehelkalkfetzen  zwischen  Bollenberg  und  kleinem 
Pfmgstberg  annehmen.  Da  er  280  m hoch  liegt,  am  Nordteil 
des  Zinnkôpfle  die  Àquivalenle  bei  480  m anstehen,  so  belràgt 
das  Hebungsmafi  in  diesem  Fall  200  Meter. 

Zum  Schlufl  sei  noch  ein  Beispiel  von  Hebung  im  Vorhügel- 
gebiet  auf  Mefitischblatt  Winzenheim  erwâhnt.  Es  ist  dies 
der  Hattstâtter  Hügel  (Elspurger  Prof.  IY),  der  in  seinem 
ôstlichen  Teil  Granit- , im  westlichen  Sandsteinconglomerat 
besitzt.  Der  Flufi,  der  unweit  des  Begrabnisplatzes  (Elspurger) 
in  den  Mühlbach  fliefil,  richet  seinen  Lauf  direkt  auf  die 
hôher  gelegene  Dépréssion  zwischen  Hattstatt  und  dem  Hügel. 
Durch  diese  scheint  er  ehemals  geflossen  zu  sein  und  wurde 
durch  die  relativ  schnelle  Hebung  gezwungen,  vor  dem  Hügel 
nach  0 umzubiegen.  Diese  wird  im  Diluvium  erfolgt  sein. 


VII.  Spalten* 

In  einem  so  gestôrten  Gebiet  wie  dem  unsrigen  ist  Spalten- 
bildung  natürlich  nichts  Auflergewôhnliches.  Die  Breite  der 
durch  die  Gebirgsverschiebungen  bervorgerufenen  Klüfte 
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schwankt  zwischen  wenigen  Millimelern  und  mehreren  Metern. 
Oft  sind  sie  nui*  daran  erkenntlich,  dafl  zwei,  ursprünglich 
zusammengehôrige  Teile  eines  auffallenden  Gesteinscompo- 
nenten  (Quarze  von  Congloineraten)  nicht  mehr  in  ihrer 
normalen  Stellung,  sondern  gegen  einander  verschoben  sind. 
Bei  nâherem  Zusehen  beobachtet  man  dann  einen  feinen  Rifi. 

Klaffen  die  getrennten  Gebirgsteile  auseinander,  so  ent- 
stehen  mehr  oder  weniger  breite  Spalten.  In  diese  dringen 
oft  Agenzien  ein,  die  die  an  der  Kluft  liegenden  Gesteine 
verândern  kônnen.  So  sind  die  Buntsandsteine  an  der  West- 
grenze  der  Reben  am  Unterlinger,  am  Osthang  des  kleinen 
Pflngstbergs  durcb  reduzierende  Substanzen  (Kohlensâure  ?) 
gebleicht,  eine  Beobachtung,  die  bereits  in  der  Pfalz  und 
im  Unterelsafi  gemacht  wurde.  Mit  der  Reduktion  des  Eisen- 
oxyds  hângt  oft  ein  leichtes  Zerfallen  des  Gesteins  in  Sand 
zusammen. 

Andrerseits  kônnen  durch  die  Spalten  hârtende  Kôrper 
eindringen.  Die  Sandsteine,  die  durch  Verwerfung  von 
jüngeren  Sedimenten  abgeschnitten  sind,  haben  zum  grofien 
Teil  eine  starke  Yerkieselung  erfahren  (Yôgtlingshofen). 
Hier  sind  es  die  Sandsteine  der  mittleren  Abteilung  des 
Buntsandsteins,  die  durch  die  Kieselsâureinfiltration  âuÔerst 
hart  geworden  sind , sodafi  sie  ein  gutes  Pflastermaterial 
liefern. 

Aber  auch  die  Gesteine  der  oberen  Abteilung  kônnen  diesen 
InfdtrationsprozeB  erleiden,  so  der  Voltziensandstein  am  Nord- 
hang  des  Zinnkôpfle,  gegen  den  der  ôstliche,  dreieckige 
Muschelkalkblock  dieses  Berges  verschoben  ist.  Die  Sand- 
steine  sehen  zum  Teil  Quarzilen  sebr  âhnlich. 

Meistens  werden  die  Spalten  durch  Minerai  führende 
Breccien  vernarbt.  Solch  eine,  bis  1,90  m breit  werdende 
Reibungsbreccie  ist  in  einem  oberhalb  St.  Gangolf,  am  West- 
bang  des  Schimberges  gelegenen  Steinbruch  aufgescblossen. 
In  der  Rôsche  stehen  stark  geknickte  und  gequetschte  Mergel 
und  Sandsteine  an,  die  nach  oben,  durch  einen  roten  Mergel 
von  ihnen  getrennt,  braune  Sandsteine  mit  Pecten  und  Ger- 
villea  führen.  Wir  haben  es  mithin  mit  Vollzien-  und 
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Muscheïsandstein  zu  lun  ; der  letztere  ist  aber  nur  durch  die 
untersten  Lagen  vertreten.  Bevor  man  in  den  Bruch  kommt, 
kreuzt  man  die  N-S  streichende  Kluft.  Dann  tri  U man  in 
den  Bruch  ein,  in  dem  mittlerer  Bunlsandstein  gebrochen 
wurde.  Ganz  oben  liegt  das  Hauptconglomerat.  Die  Sprung- 
hohe  der  Verwerfung  betrâgt  etwa  90  m. 

Die  mit  Breccie  ausgefüllte  Kluft  fâllt  80 0 nach  W ein. 
Die  sie  zusainmensetzenden  eckigen  Gesteinstrümmer  ent- 
stammen  dem  miltleren  und  oberen  Buntsandstein.  Quarz- 
gerôlle  fehlen  nicht.  Die  Trümmer  sind  so  verteilt,  dafi  die 
hârteren  Sandsteine  auf  der  Seite  des  mittleren,  die  weicheren, 
Glimmer  führenden,  zum  Teil  lebhaft  rot  gefârbten  Sandsteine 
auf  der  Seite  des  abgesunkenen  oberen  Buntsandsteins  liegen. 
An  der  Berührungsflâche  mit  dem  Voltziensandstein  sind  sie 
stark  geprefit  und  gewunden.  In  der  Mitte  liegt  eine  mürbe, 
stark  zerriebene  Glimmer  führende  Mergelschicht  mit  zum 
Teil  recht  grofien  Barytknollen,  die  nierige  Struktur  haben. 
Sie  besitzen  eine  rote  Eisenoxydschale,  innen  sind  sie  weifi. 
Schwerspat  spielt  bei  dem  Gang  eine  verfestigende  Bolle , 
indem  die  einzelnen  Gesteinsteile  durch  zum  Teil  stark  eisen- 
haltigen  Baryt  verkittet  sind. 

Rutschftâchen  sind  hâufig. 

Àhnlich  ist  dieses  Vorkommen  dem  von  Kranz  (Centralbl. 
f.  Min.  etc.  1907)  falsch  beschriebenen  und  von  van  Werveke 
richtig  gedeuteten  (Mitt.  geol.  L.  A.  F.  L. , Bd.  VII,  Heft  .2) 
von  Sulzmatt. 

Stark  eisenhaltige  Reibungbreccien  liegen  am 
Waldweg  Forsthaus  Schweighausen  - Bannstein  umher  und 
hângen  mit  der  Verwerfung  Grauwacken  gegen  Buntsandstein 
zusammen.  Wo  Sandstein  gegen  Granit  stôfit , finden  wir 
nordôstlich  Forsthaus  Truchsefi  neben  Sandsteinbreccien , 
deren  einzelne  Trümmer  durch  Kieselcement  von  Fluidal- 
slruktur  verbunden  sind,  und  die  manchen  Porphvren  nicht 
unâhnlich  sehen , solche,  in  denen  granitische  und  sand- 
steinige,  zum  Teil  Glimmer  führende  Gesteinsteile  vorhanden 
sind.  Sie  werden  durch  eine  eisenhaltige  Masse  zusammen- 
gehalten. 
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Abbauwürdige  Roteisensteingânge  wurden  früher  bei 
St.  Gangolf,  Lerchenfeld,  nôrdlich  Schweighausen  und  in  der 
Nâhe  der  auflâssigen  Gipsgrube  südlich  Winzfelden  ausgebeutet. 
Der  erstere  bat  OSO-WNW-Slreichen  und  selzt  in  Grauwacken 
und  in  an  ihnen  verworfenen  Sandsleinen  des  oberen  Bunt- 
sandsteins  auf.  Der  Gang  bei  Lerchenfeld  streicht  N-S  ; seine 
Gangart  besleht  aus  Quarz  und  Sandstein.  (Desc.  géol.  Haut- 
Rhin,  2.  T.,  S.  219.)  Bei  Winzfelden  streicht  ein  Eisenstein- 
gang  N-S  an  der  Grenze  des  Waldes  ; 1785  fing  man  an 
ihn  auszubeuten.  (Dietrich,  Descr.  des  gîtes  de  ininérai  et 
des  bouches  à feu  de  la  France  T.  II,  S.  102.  1789.)  Heute 
noch  findel  man  schône  Stücke. 

Silb erhaltige  Gange  befinden  sich  bei  Lerchenfeld 
(Dietrich,  1.  c.,  S.  131),  mit  Kupfer  zusammen  bei  Osenbach, 
am  Fufl  des  Heidenberges. 

Eisengânge  setzen  an  verschiedenen  anderen  Stellen  auf, 
keilen  jedoch  entAveder  bald  aus  oder  sind  nicht  abbau- 
würdig.  Von  dem  Machligkeits-  und  Ausdehnungswechsel 
solcher  Vorkommen  kann  man  sich  in  dem  nôrdlich  Bühl 
gelegenen  Sandsteinbruch  überzeugen.  Dieser  liegt  in  direkter 
Nâhe  des  Winzfeldener  Bruchfeldes  und  zeigt  den  Einflufi 
grofier  Stôrungen.  Sprünge  und  Risse,  die  meist  mit  den 
Hauptspalten  parallel  laufen,  setzen  durch  den  Sandstein,  sind 
durch  Roleisenstein  oder  Baryt  vernarbt,  haben  sehr  geringe 
Mâchtigkeit  und  keilen  sehr  rasch  aus. 

Schliefllich  wâre  noch  ein  m i n e r al  f ü h r e n de  r Har- 
nisch  im  Dogger  zu  erwâhnen.  In  dem  Steinbruch 
ôstlich  Bergholz-Zell  slreichen  die  Oolithbânke  S-N,  auch  S0- 
NW  ; ihre  Streichrichtung  kreuzt  das  allgemeine  Streichen  des 
Doggers  am  Bollenberg  SSW-NNO  unter  Winkeln  bis  ca.  75  °. 
Hiermit  hângt  das  Auftreten  zahlreicher,  oft  geschram mter 
Rutschflâchen  zusammen.  An  der  Ostwand  des  Bruches  fand 
ich  zahlreiche  Harnische,  auf  denen  blaue  Flecken  von  Kupfer- 
lasur  hervortraten.  Diese  ist  jedoch  nicht  nur  als  Anflug, 
sondern  auch  in  Drusen  in  Krÿstallform  ausgebildet.  Bei  der 
Verwitterung  geht  sie  Malachit  über. 
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VIII.  Bescftreifoung  der  Sédiment-  imd  Fruptiv- 

gesteine. 

Palaeoïoicmn. 

/.  Culm. 

Das  Culm,  das  nur  ganz  kurz  beschrieben  werden  soll, 
sètzt  sich  aus  Tonschiefern,  Grauwaken  und  untergeordnet 
Gonglomeraten  zusammen.  Ihre  Verbreilung  habe  ich  auf 
Blatt  Winzenheim  karliert.  In  unverândertem  Zustand  treten 
sie  als  Untergrund  des  Oberlingers  auf,  kommen  auf  dessen 
Ostseite  wegen  einer  Stôrung  sowohl  in  den  Reben  (oberhalb 
»Quelle<(),  als  auch  unterhalb  des  langen,  sich  von  N nacli 
S erstreckenden  Sandsteinbruches  oberhalb  Kurve  380  m vor. 
Das  Culmband  lâBt  sich  dann  von  Gebweiler  bis  Biihl  verfolgen. 
Weiter  liegt  es  als  eine  Scholle  nôrdlich  Schweighausen  ; die 
StraBe  Schweighausen-Lerchenfeld  bildet  die  Ostgrenze. 

Meist  sind  die  Sedimente  durch  den  aufdringenden  Granit 
verândert  worden.  Am  Kontakt  mit  diesem  liegen  die  harten 
Hornfelse,  die  ôfters  Kalksilikathornfels  einschlieBen,  z.  B. 
in  dem  Steinbruch  am  Kaltebach,  südlich  Winzfelden,  oder 
in  dem  am  EinfluB  des  Steindebachs  in  den  Krebsbach  gele- 
genen  AufschluB.  Hier  führt  das  helle  Kalksilikat  ein  urali- 
tisches  grünes  Kontaktmineral.  In  diesen  Hornfelsen  liegen 
ôfters  Einschaltungen  von  Knotenschiefern  wie  am  Staufen. 
Es  scheint,  als  wâren  diese  Schiefer  gegen  die  Granilwârme 
nicht  so  empfindlich  gewesen  wie  die  Grauwacken. 

Entfernt  man  sich  etwas  weiter  vom  Granit,  so  treten 
weniger  verânderte  Grauwacken  auf,  die  der  Verwitterung 
geringeren  Widerstand  leisten  als  die  Hornfelse.  Vollkommen 
verwittert  sind  sie  von  einer  normalen  Grauwacke  nicht  zu 
unterscheiden.  Sie  sind  zum  Teil  nach  einer  beslimmten 
Richtûng  spaltbar,  wenn  sie  ursprünglich  plattig  oder  schiefrig 
gel  âge  rt  waren. 

Die  nôrdlichste  Grenze  der  umgewandelten  Sedimente  liegt 
auf  dem  Berg  ôstlich  Walbach.  Sie  gehen  bis  zum  Aspachtal 
hinunter.  Sie  setzen  den  Staufen,  Stumpfekopf,  Schranken- 
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fels,  die  Laubeck,  den  Berg  nordôstlich  der  Wolfsgrube 
zusammen  und  erscheinen  nach  lângerer  Unterbrechung  wieder 
ara  Engelstein  und  Hochfelsen. 

Das  Streichen  der  palâozoisclien  Schichten  auf  Blalt  Win- 
zenheim  schwankt  zwischen  0-W  und  SO-NW.  Letztere 
Streichrichtung  (hercynisch)  waltet  aber  entschieden  vor.  Das 
Einfallen  ist  ein  steil  nôrdliches  oder  nordnordôstliches.  Auch 
bei  Heisenstein  und  Bühl,  wo  Culm  unter  Buntsandstein  liegt, 
streichen  die  Schichten  SO-NW.  Bei  St.  Gangolf  und  beim 
Engelstein  (westlich  >>Marmorbruch«  im  Südteil  der  Winzfel- 
dener  Dépréssion)  habe  ich  SW-NO-Streichen  konstatiert. 
Wir  haben  also  auf  den  beiden  Karten  umlaufenden  Bau 
(Führer  S.  20). 

Wegen  seiner  Hârte  bildet  der  Hornfels  ein  beliebtes 
Schottermaterial  und  wird  aus  diesem  Grunde  in  zahlreichen 
Steinbriichen  gebrochen. 

Es  soll  noch  hinzugefügt  werden,  daB  es  unentschieden 
bleiben  muB,  ob  die  Schichten  aile  dem  Carbon  oder  etwa 
teilweise  dem  Devon  angehôren. 

Granit. 

Der  in  unserem  Gebiet  auftretende  Granit  ist  typischer 
K a mm  granit.  S.owohl  porphyrische  als  kôrnige  Varietâten 
sind  vertreten.  Die  ersteren  zeichnen  sich  durcli  das  Yor- 
kommen  von  groBen  Feldspatleisten  aus.  Trelen  diese  all- 
mâhlich  zurück,  so  entstehen  durch  Übergânge  kôrnige 
Yarietâten.  Diese  treten  meist  in  der  Nâhe  des  Salbandes 
auf.  So  haben  sie  ihre.  Hauptverbreitung  in  der  Nâhe  der 
Grauwacken.  Sie  sind  in  zahlreichen  Steinbriichen  nôrdlich 
Forsthaus  Aspach  aufgeschlossen. 

Sowohl  dem  porphyrischen  als  auch  dem  dichten 
Granit  fehlt  Hornblende.  B as  i s ch  e Einschlüsse  sind  sehr 
sellen.  Fluidalstruktur  ist  hâufig  zu  beobachten. 

Nach  den  Salbandern  zu  treten,  wie  oben  erwâhnt, 
meist  kôrnige  Varietâten  auf  ; in  ihnen  befinden  sich  zahl- 
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reiche  P e g m a t i t g â n g e , die  durch  groBe  Quarze  und 
Feldspâte  ausgezeichnel  sind,  die  zurn  grôBten  Teil  schrift- 
granitische  Verwachsung  zeigen.  Solche  Gange  sind  im  Gebiet 
der  Ruine  Laubeck  und  des  Pfaffenheimerkopfes  hâufig  und 
führen  zum  Teil  Turmalin. 

An  den  Salbândern  geht  der  Granit  ôfters  in  Quarz  liber. 
Ein  solcher  Gang  betindet  sicb  nôrdlich  des  Aspachlales  und 
führt  Kupferlasur,  die  eingesprengt  oder  als  Anflug  vorhanden 
ist  und  bei  der  Verwitterung  in  grünen  Malacbit  übergeht. 
Daneben  findet  sich  in  einer  mürben,  braunen,  von  zahl- 
reichen  Rutschflâchen  durchsetzten  Gangart  Eisenglanz.  In 
Quarz  eingesprengt  liegen  nocli  Eisen-  und  Kupferkies  und 
ein  graues,  sehr  selten  auftretendes  Minerai  (Fahlerz?).  Der 
Gang,  der  SO-NW  streicht,  wurde  durch  2 Yersuchsstollen 
angefahren. 

Auch  Aplitgânge  von  geringer  Mâchtigkeit  bis  zu  einer 
solchen  von  mehreren  Melern  sind  vorhanden.  Sie  setzen 
apophysenartig  in  den  Hornfelsen  auf.  Ein  grôfierer  Aplit 
streicht  von  der  Wolfsgrube  nach  NO;,  ein  anderer  streicht 
im  Gehôlz  21  ôsllich  Wofsgrube  senkrecht  dazu.  Die  Aplite 
sind  von  heller  Farbe  und  führen  meist  etwas  Muscovit. 

Die  Absonderung  des  Granits  ist  plattig  oder  polye- 
drisch  ; doch  herrscht  die  letztere  vor.  Bei  vorschreitender 
Verwitterung  entstehen  runde  Felsen. 

Kleinere  Stôrungen  machen  sich  durch  das  Auftreten  von 
Harnischen,  die  manchmal  Eisenglanz  führen,  grôfiere  Stôr- 
ungen durch  Quetschzonen  (s.  o.)  bemerkbar. 

Zu  bemerken  wâre  noch,  dafi  mir  saure  Sc  h lier  en, 
wie  ich  sie  nôrdlich  der  Fecht,  z.  B.  an  der  StraBe  Nieder- 
morschweier-Hunabühl , beobachtete,  südlich  dieses  Flusses 
nicht  auffielen. 


II.  Rotliegendes. 

Das  Rotliegende,  das  südlich  der  Lauch  sehr  mâchtig  ent- 
wickelt  ist,  (1890  — 1892  Benecke  und  van  Werveke,  Über 
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das  Rotliegende  der  Vogesen;  Mitt.  geol.  L.  A.  Els,  L.  III,  S. 
80 — 81  ; 1880  Gerhard,  Geognost.  u.  petrogr.  Mitt.  aus  dem 
Gebweiler  Tal  ; Progr.  Realgym.  Gebweiler)  Iritt  zwischen 
diesem  FluB  und  der  Fecht  nur  ganz  vereinzelt  auf,  so  nach 
einer  Mitteilung  Gerhard’s  (I.  c.  S.  12)  am  Oberlinger.  Hier 
besteht  die  2 — 3 m mâchtige  Schicht  aus  einem  erdigen 
dolomitischen  Mergel,  die  der  Grenzschicht  zwischen  Dyas  und 
der  Trias  angehôren.  (Gerhard.) 


Mesozoicum 

I.  Trias. 

Die  3 Glieder  der  Trias:  Runtsandstein,  Muschelkalk  und 
Keuper  sind  bei  uns  vertreten.  Die  beiden  zuerst  genannten 
Abteilungen  beteiligen  sich  in  ausgedehntem  Mafie  an  der 
Zusammensetzung  der  Vorhügel  und  Yorberge,  wâhrend  der 
Keuper  zurücktritt.  Zwischen  Lauch  und  Fecht  kommt  die 
Trias  nirgends  im  eigentlichen  Gebirge  vor,  nôrdlich  der 
Fecht  bestehen  die  beiden  Hohnack-  und  der  Zwergberggipfel 
aus  Buntsandstein  (Blatt  Winzenheim). 

/.  Buntsandstein. 

Yon  den  3 Formationsgliedern  : unterer,  miltlerer  und 
obérer  Buntsandstein  fehlt  das  erstere  vollkommen.  Der 
mittlere  und  obéré  Buntsandstein  sind  in  ihrer  charakteristi- 
schen  Art  vertreten  und  sind  petrographisch  leicht  von  ein- 
nander  zu  unterscheiden. 

a)  Die  Gesteine  des  mittleren  Buntsandsteins  (Haupt- 
Vogesensandstein,  grès  des  Vosges)  bestehen  aus  Quarz-  und 
Kaolinkornern,  die  durch  ein  Eisenoxydhàutchen  zusammen- 
gehalten  werden.  Ein  Tonbindemiltel,  das  im  oberen  Bunt- 
sandstein sehr  verbreitet  ist,  spielt  in  der  mittleren  Abteilung 
eine  untergeordnete  Rolle.  Dem  Hauplbuntsandstein,  wie 


Benecke  diese  Schichten  nennt,  (Trias  Els.-Lolhr.  u.  Luxem- 
burg)  sind  rnehrere  Meier  über  seiner  Sohle  bis  oben  hin 
Gerolle  von  Quarz,  Granit,  Hornfels  und  rolem  Ton,  sog. 
Tongallen,  eingelagert.  Letztere  zeichnen  sich  durch  braunrote 
Farbe  aus.  Die  Gerolle  schlieBen  sich  nie  zn  einem  grôfieren 
Conglomérat  zusammen.  Den  Sandsteinen  sind  mehr  oder 
weniger  màchtige,  weiche,  oft  kôrnige,  manchrnal  schiefrige 
Sandsteinlagen  eingeschallet , die  sich  zum  Abbau  nicht 
eignen.  Gar  nicht  selten  liegen  in  ihnen  erbsengrofie 
Quarzgerôlle,  die  beim  Yerwiltern  leicht  herausfallen  und 
Vertiefungen  im  Gestein  hinterlassen  (GroBer  Steinbruch 
nordwestlich  Marbach),  die  fossilen  Regentropfeneindrücken 
nicht  unâhnlich  sind.  Sowohl  in  dem  Abbausandstein  als  in 
den  Zwischenlagen  findet  man  an  einigen  Lokalitâten  Muscovit- 
blàttchen  ; doch  sind  sie  in  den  lelzteren  hàufiger  (Steinbruch 
westlich  des  Wortes  Schimberg,  Steinbruch  am  Ostbang  des 
kleinen  Pfingstbergs).  Aus  tonigen  Zwischenlagen  des  Haupl- 
buntsandsteins  der  Gegend  von  Lülzelstein  war  schon  Daubrée 
(Descr.  géol.  et  min.  du  Dép.  du  Bas- Rhin)  diese  Erschei- 
nung  bekannt.  Auch  Lepsius  erwahnt  Âhnliches  von  Mutzig 
(Über  Buntsandstein  in  den  Yogesen,  Z.  d.  d.  g.  G.,  Bd.  27, 
S.  83).  Bücking  und  Benecke  machten  bei  Neuweiler  und 
Zabern  dîeselbe  Beobachtung,  und  Valentin  erwahnt  Gleiches 
aus  dem  Frontal  bei  Wasselnheim  (Die  Géologie  des  Krontals 
i.  Els.,  Mitt.  geol.  L.  A.  III,  S.  5).  Folgende  beide  Profile 
môgen  die  Zusammensetzung  des  oberen  Teiles  der  Schichten- 
folge,  der  bei  uns  ausschlieBlich  abgebaut  wird,  veran- 
schaulichen. 

I.  Steinbruch  Ôstlich  Lerchenfeld  bei  Schweighausen. 

Zuoberst  Hauptconglomerat 

Wechsel  von  weichen,  dickplattigen  Sandsteinen 


und  violetten,  sandigen  Schieferletten  ....  1,60  m 

bankige  Sandsteine  3,00  m 

gelbgebânderte,  violette,  schiefrige,  sehr  weiche 

Sandsteine 0,95  m 

bankige  Sandsteine ca.  2,56  m 
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violette,  sehr  weiche  Sandsteine,  glimmerhaltig 
mit  Gerôllen,  grôBter  Durchmesser  0,08  m bis  0,80  m 

bankige  Sandsteine 0,75  m 

schnell  auskeilende,  weiche,  violette  Sandsteine, 

vereinzelt  Glimmer 0,17  m 

bankige  Sandsteine  mit  bis  0,10  m màchtig  wer- 
denden,  vereinzelt  auftretenden  Conglomerat- 

einlagerungen 2,80  m 

bankige  Sandsteine  mit  vereinzelten  Gerôllen  ; 

bis  3 m nber  der  Sohle  Glimmer  (vereinzelt).  5,40  m 


II.  Steinbruch  am  Ostabhang  des  kleinen  Pfmgstbergs 
bei  Sulzmatt: 

Sohle  : 

Roter  nnd  weiBer,  oft  diagonal  gestreifter,  ban- 
kiger,  vereinzelt  Gerôll  und  Glimmer  führender 


Sandstein  mit  Tongallen ca.  5,00  m 

violette*  dünnschiefrige,  Glimmer  führende  und 
weiche  gebànderte  Sandsteine  ....  0,30-1 ,00  m 

bankige,  gebànderte  Sandsteine ca.  5,00  m 


weiche,  schiefrige  Sandsteine  mit  Glimmer.  . . 1,00  m 

oben  Conglomérat. 

Eine  im  mittleren  Buntsandstein  hàufig  auftretende  Erschein- 
ung  sind  braune  Flecken,  deren  GrôBe  zwischen  wenigen 
Millimetern  und  mehreren  Centimetern  schwankt.  Die  kleinen 
Flecken  hinterlassen  beim  Verwittern  Hohlrâume  und  sind 
auf  Dolomitknollen  zurückzuführen  wie  das  Cohen  und  Benecke 
f ür  die  Entstehung  der  »Tigersandsteine«  des  Schwarzwalds 
und  des  Odenwalds  annehmen  (E.  W.  Benecke  und  E.  Cohen, 
Geognostische  Beschreibung  der  Umgebung  von  Heidelberg). 
Ob  die  groBen  Flecken,  die  man  in  Sandsteinen  zwischen 
Lauch  und  Fecht  hàufig  beobachtet,  Sandsteinconcretionen 
entsprechen,  wie  dies  van  Werveke  aus  der  Gegend  von 
Rappoltsweiler  und  der  Ilohkônigsburg  angibt  (van  Werveke, 
Pseudomorphosen  von  Sandstein  nach  Kalkspat,  Mitt.  geol. 
L.  A.,  S.  104—107  ; Élie  de  Beaumont,  Mém.  pour  servir  à 
une  desc.  géol.  de  la  France.  Tome  I.  Paris  1830.  S.  20), 
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die  beim  Verwittern  herausfallen,  weiB  ich  nicht  ; doch 
scheinen  sie  dieser  Art  von  Erscheinungen  anzugehôren. 
Meist  sind  sie,  wie  der  grôBte  Teil  der  Sandsteine,  in  denen 
sie  vorkommen,  verkieselt  und  fest  mit  dem  übrigen  Gestein 
verwachsen,  haben  dieselbe  Zusammensetzung  wie  dieses  und 
sind  meist  undeutlich  begrenzt.  Sicher  nachgewiesen  sind  sie 
bei  Forsthaus  Schauenburg.  Kalkspatpseudomorphosen , wie 
sie  in  den  Yogesen  zuerst  von  van  Werveke  (1.  c.)  beschrieben 
wurden,  habe  ich  bis  jetzt  nicht  beobachtet. 

Discordante  Schichtung  und  Wellenfurchen  sind  ôfters  vor- 
handen.  Letztere  waren  in  dem  südôstlichen  Steinbruch  der 
Hohburg  vor  zwei  Jahren  gut  zu  beobachten. 

Vergleichen  wir  die  besprochene  Abteilung  mit  Sandsteinen 
nordlich  unseres  Gebietes,  so  ist  eine  petrographische  Über- 
einstimmung  mit  den  Gesteinen  der  unteren  Abteilung  des 
mittleren  Buntsandsteins , z.  B.  der  Niederbronner  Gegend 
unverkennbar.  Doch  sind  die  Sandsteine  bei  uns  gleich- 
mâBiger  entwickelt,  weshalb  solche  bizarren  Formen,  wie  sie 
im  unterelsâssischen  Sandstein  fiir  die  untere  Abteilung 
charakteristisch  sind,  bei  uns  seltener  vorkommen. 

Die  Mâchtigkeit  nimmt  von  N nach  S betràchtlich  ab. 

Am  Zwergberg  besitzt  die  Abteilung  eine  Mâchtigkeit  von 
100  m,  am  Oberlinger  hingegen  eine  solche  von  nur  60-70 
Meter. 

Die  obéré  Abteilung  des  mittleren  Buntsandsteins  ist  süd- 
lich  der  Fecht  nicht  vorhanden.  Auf  Blatt  Winzenheim  ist 
sie  nur  am  Hohnack  und  am  Zwergberg  vertreten.  Sie  zeichnet 
sich  der  vorhergehenden  Abteilung  gegenüber  zunâchst  durch 
das  sehr  starke  Zurücktreten  von  Kaolin  aus.  Die  einzelnen 
Sandkôrner  sind  nur  durch  ein  feines  Eisenoxydhâutchen 
verbunden  und  zerfallen  deshalb  leicht  zu  Sand.  Sodann 
fehlen  krystalline  Gerôlle  und  Tongallen  fast  ganz.  Die 
Mâchtigkeit  betrâgt  am  Zwergberg  ca.  40  m. 

HJb'ef  dem  mittleren  Bunfsàndstein  liegt  das  sogenannte 
Hauptconglomerat.  Es  ist  bei  uns  gut  ausgebildet  und  in 
sehr  vielen  Sandsteinbrüchen  aufgeschlossen,  jedenfalls  in 
allen  Brüchen,  die  gegen  das  Rhein-  und  Lauchtal  hin  liegen. 
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Das  Hauptconglomerat  setzt  sich  aus  gerôllreichen 
Sandsteinen  und  Conglomeralbanken  zusammen.  Die  Sand- 
steine  haben  dieselbe  Zusammensetzung  wie  die  der  liegenden 
Abteilung.  Nur  fmdel  sich  hier  weit  hâufiger  Muscovit  als 
im  mittleren  Buntsandslein.  Das  Material  der  Conglomerate 
setzt  sich  aus  Milch-  und  Gangquarzen,  Quarziten  von  heller 
und  dunkler  Farbe  zusammen.  Auch  schwarz  und  weiB 
gebânderte  Quarzite  kommen  vor  (Nordhang  des  Oberlingers 
südwestlich  Bergholz-Zell).  Einen  gerundeten  Quarzstein  mit 
groBen  Muscovitblâttern  fand  ich  in  dem  grôfiten  und  süd- 
lichsten  der  nach  dem  Lauchtal  hin  gelegenen  Steinbrüche. 

Die  wohl  gerundeten  und  zum  Teil  recht  groBen  ellipso- 
idischen  Gerôlle  weisen  Pressungserscheinungen  in  Form  von 
Rissen  und  Eindrücken  auf.  Letztere  Erscheinung  hezeichnet 
man  als  Gerôlle  mit  Eindrücken  (Rosenbusch,  Elem.  d.  Gesteins- 
lehre  S.  389).  Man  beobachtet  (Gerhabd,  Programm  Gymnasium 
Gebweiler  1875)  an  der  Berührungsquelle  zweier  Gerôlle  einen 
Eindruck,  von  dem  aus  ôfters  Spalten  radial  ausstrahlen.  In 
diese  Vertiefung  ist  ein  anderes  Gerôll  mit  kleinerem  Krümrn- 
ungsradius  bineingeprefit.  Àhnliche  Erseheinungen  werden 
wir  bei  Besprechung  der  tertiàren  Conglomerate  des  Lelzen- 
bergs  bei  Ingersbeim  kennen  lernen. 

Das  Hauptconglomerat  ist  gegen  Wilterungseinflüsse  sehr 
widerstandsfâhig  und  bildet  die  schützende  Decke  der  unter 
ihm  liegenden  Sandsteine,  so  arn  groBen  Hohnack  und  am 
Zwergberg. 

Wegen  des  Gerôllreichtums  und  der  relativen  Armut  an 
Glimmer  den  Zwiscbenschichten  gegenüber,  muB  das  Haupt- 
conglomerat zum  mittleren  Buntsandstein  gerechnet  werden, 
wie  das  auch  bei  den  Spezialaufnahmen  im  Unterelsafi  und 
in  Lothringen  bereits  geschah. 

Die  Màchtigkeit  des  Hauptconglomerats  schwankt  zwischen 
15  und  20  m. 

Verbreitung  des  Mittleren  Buntsandstein  s.  — 
Nôrdlich  der  Fecht  kommt  mitllerer  Buntsandstein  auf  dem 
Zwergberg  vor.  Er  setzt  sich  von  dort  nacli  Westen  auf 
Blatt  Münster  fort.  Südlich  der  Fecht  beginnt  er  am  SchloB- 
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berg  bei  Hâusern  end  lâfiL  sich  von  dort  nach  SSW  ara  Ost- 
hang des  Gebirges  bis  zu  dem,  südlich  Forslhaus  Schauenburg 
gelegenen  Steinbruch  hin  verfolgen.  Er  wird  auf  seiner 
ganzen  Erstreckung  in  zum  Teil  recht  ansehnlichen  Stein- 
briichen  gewonnen.  Sodann  tritt  er  auf  der  Südseite  des 
Osenbacher  Berges  hervor,  ebenso  am  Heidenberg,  am  groBen 
und  kleinen  Pfîngstberg,  am  N-,  0-  und  SW-Hang  des  Schim- 
bergs  und  am  0-  und  W-Hang  des  Oberlingers.  Hier  waren 
und  sind  noch  groBe  Bruche  in  Betrieb.  Sodann  liegt  eine 
Scholle  ôstlich  des  Hochfelsen  und  südwestlich  des  Hundsplans 
bei  Forsthaus  Osenbühr.  SchlieBlich  sei  noch  ein  kleines 
Vorkommnis  westlich  Yogesehisle  am  Schellenkônig  erwâhnt. 

Auflagerung  des  Hauptbuntsandsteins.  — Am 
grofien  und  kleinen  Hohnack  ruht  der  Vogesensandstein  auf 
Kammgranit,  ebenso  am  SchloBberg.  Hier  ist  die  Auflagerung 
in  einer  auflâssigen  Grube  an  der  Umbiegung  der  beiden, 
fast  rechtwinkelig  zueinander  stehenden  Wege  westlich  Hâusern 
zu  sehen.  Auch  dürfte  der  grôBte  Teil  der  Sandsteine  am 
Osthang  der  Vogesen  auf  Kammgranit  ruhen.  Das  kleine 
Vorkommnis  am  Vogesehisle  liegt  auf  Drei-Àhrengranit.  Die 
Unterlage  des  Sandsleins  am  Zwergberg  bilden  Grande  und 
Arkosen  des  Botliegenden.  Am  Nordhang  des  Lauchtales 
lagern  die  Sandsteine  auf  steilgestellten  Schichten  (Grauwacken 
und  Schiefer)  des  Culm,  ebenso  am  Osthang  des  Oberlingers. 
(S.  auch  E.  W.  Benecke,  Trias  Taf.  I,  Fig.  8.)  Doch  schiebl 
sich  zwischen  das  Palaezoicum  und  den  Sandstein,  wenigstens 
stellenweise  eine  2 — 3 m mâchtige  merglig-dolomitische  Schicht 
des  Oberrotliegenden  ein.  (Gerhard,  geognostisch-petrogra- 
phische  Mitt.  d.  Gebweiler  Tais  1880.) 

b)  Der  obéré  Buntsandslein  zerfâllt  in  eine  untere 
und  eine  obéré  Abteilung.  Die  KorngrôBe  ist  eine  geringere 
und  der  Tongehalt  ein  groBerer  als  bei  den  Gesteinen  des 
Vogesensandsteins,  wenn  auch  manche  Sandsteine  denselben 
geringen  Tongehalt  und  gleiche  KorngrôBe  besitzen  wie  die 
des  Hauptbuntsandsteins.  Was  den  oberen  Buntsandstein  aber 
vor  allem  charakterisiert,  ist  der  Reichtum  an  Glimmer. 
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Die  untere,  von  Benecke  Zwischenschichten  genannte 
Abteilung,  verdankt  ihren  Namen  der  Zwischenslellung  zwischen 
dem  Vogesen-  und  dem  Voltziensandstein.  Zuerst  nannte 
Lepsius  in  der  Umgebung  von  Mulzig  einige  Fundpunkte  für 
diese  Schichten,  und  Benecke  schied  sie  als  besondere, 
pelrographisch  votn  Voltziensandstein  unlerschiedene  Abteilung 
aus.  Zur  Erlàulerung  ihrer  Lage  gab  er  das  Profil  Zabern- 
Vierwinden  (Trias,  Tab.  II,  Fig.  7)  wieder.  Audi  in  Loth- 
ringen  wurden  die  Zwischenschichten  nachgewiesen  und  bei 
den  Spezialaufnahmen  als  solche  eingetragen. 

In  den  untersten  4 — 5 Metern  erinnern  die  Zwischen- 
schichten sehr  an  den  Vogesensandstein.  Glimmer  ist  in  den 
dickbankigen,  im  Durchschnitl  0,3  bis  0,4  mm  grofies  Korn 
besitzenden  kaolinarmen  Sandsteinen  gar  nicht  hâufig.  Nicht 
selten  auftretende  Gerolle  schliefien  sich  manchmal  zu  rasch 
auskeilenden  Conglomeraten  zusammen.  Doch  bald  erscheinen 
tonige  lôchrige  Gesteine,  deren  Korngrôfie  geringer  als  bei 
den  eben  genannten  Sandsteinen  ist.  Die  Aufeinanderfolge 
dieser  Schichten  ist  gut  in  einem  auflâssigen  Steinbruch 
westlich  Vdklinshofen,  im  oberen  Teil  des  »1«  dieses  Namens 
gelegen,  zu  sehen.  Die  dem  Hauptconglomerat  direkt  auf- 
lagernden  Sandsteine  konnten  zu  Pfiastersteinen  verarbeitet 
werden.  Geht  man  den  Weg,  der  unterhalb  dieses  Bruches 
vorbei  nach  baldiger  Umbiegung  nach  Westen  führt,  hinan, 
so  kommt  man  unterhalb  Hôhenmarke  499,6  (Mefitischblatt 
Winzenheim)  an  einen  Bruch,  in  dem  braune  und  gelblich- 
weifie,  dick-  und  dünnbankige,  tonreiche  und  tonârmere 
Sandsteine  anstehen,  die  in  ihrem  Habitus  sehr  an  Voltzien- 
sandstein erinnern.  Doch  sind  sie  im  allgemeinen  hârter  als 
diese  und  besilzen  Hohlrâume,  die  von  herausgefallenen 
Dolomitknollen  herrühren.  Dieselben  Erscheinungen  zeigen 
die  Sandsteine,  die  auf  dem  Weg,  der  von  Marke  499,6 
nach  Süden  führt,  herumliegen  und  in  dem,  ôstlich  von 
diesem  gelegenen,  verlassenen  Bruch  anstehen. 

Einen  guten  Einblick  in  diese  Schichtenfolge  gewâhrt  ein 
AufschluB,  der  an  dem  Weg  gelegen  ist,  der  bei  Hôhenmarke 
269  (Mefitischblatt  Gebweiler)  am  Nordhang  des  Sulzmatler 
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Taies  bei  SulzmaU  - zuerst  nach  N führt  und  dann  nach  NO 
umbiegt.  Wo  er  mit  Kurve  300  zusammenfâlll , mab  ich 
folgendes  Profil  von  oben  nach  unten  : 

Gehângeschutt 

Bankige,  weiche,  tonige,  dunkelviolette,  fein- 
kdrnige , Glimmer  führende  Sandsteine , an 

Voltziensandstein  erinnernd 1,70  m 

schmutzig  violette,  vereinzelt  Quarzgerolle  füh- 
rende, zum  Teil  sehr  harte  Sandsteinschicht 
mit  Carneolschnüren  ; grôbter  Durcbmesser  der- 

selben  0,04  m 0,35  m 

abwechselnd  gelber  und  roter,  schmutzig  violetter, 
zum  Teil  mit  Sâure  brausender  Sandstein  mit 
Einlagerungen  von  grauviolett-grünen  und  gel- 
ben  tonigen  Sandsteinen,  die  zum  Teil  mit 
Sâure  brausen.  Die  Korngrôfie  ist  ungefâhr 

die  des  Vogesensandsteins ca.  0,90  m 

schmutzig  violetter,  Glimmer  und  untergeordnet 
kleine  Quarzgerolle  führender,  tonige r Sand- 
stein   0,70  m 

dickbankiger,  rotvioletter  Sandstein,  glimmer- 
und  gerôllführend,  mit  Sâure  nicht  brausend . . 2,20  m 
Die  unteren  3,80  m erinnern  sehr  an  Vogesensandstein. 
Die  oberen  Schichten  brausen  besonders  in  elwas  angewit- 
tertem  Zustand  mit  Salzsâure,  was  auf  den  ausgeschiedenen 
Kalkgehalt  des  im  Gestein  verbreiteten  Dolomits  zurückzuführen 
ist.  Im  Abraum  fand  ich  plattige,  feinkôrnige  Sandsteine 
mit  dem  Hauptbruch  parallel  lagernden  Glimmerblâttchen , 
die  im  Durchschnitt  3 mm  grobe,  braune  Lôcher  enthalten. 
Sie  entsprechen  den  im  Tigersandstein  des  Hauptbuntsand- 
steins  beobachteten  Lochern,  die  ehemals  Dolomil  enlhielten. 

Die  besprochenen  Schichten  dürften  den  mitlleren  Horizont 
der  Zwischenschichten  darstellen.  Ungefâhr  30  Meter  lioher 
liegt  an  dem  genannten  Weg  Voltziensandstein. 

Die  obersten  Lagen  der  Zwischenschichten  zeigt  ein  Auf- 
schlub,  der  am  linken  Gehànge  des  vom  Forsthaus  Schâfertal 
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nach  Orschweier  fïieBenden  Quirenbachs  gegenüber  Ruine 
AltschloB  liegt.  Die  Schichten  abzumessen  war  nicht  môg- 
lich,  teils  wegen  der  Anlage  des  auflâssigen  Bruches,  vor 
allem  aber  wegen  des  zu  schnellen  Wechsels  des  petro- 
graphischen  Charakters  der  Schichten.  Tief  braunrote  Tône 
herrschen  vor  ; aber  auch  die  schmutzig  violetten  Lagen,  die 
nur  in  dieser  Abteilung  vorkommen,  sind  vertreten.  Dick- 
bankige,  Glimmer  führende,  tonreiche,  feinkôrnige  Sandsteine 
mit  sehr  wenigen  Gerôllen  wechseln  mit  lôchrigen  und  grob- 
kôrnigen  Gesteinen  ab.  Erstere  eigneten  sich  zur  Herstellung 
von  Chauseesteinen.  Schiefrige  Tone  sind  den  Sandsteinen 
eingelagert. 

Wie  man  sieht,  ist  der  petrographische  Charakter  der 
Zwischenschichten  ein  sehr  schwankender.  Eine  sichere  Grenze 
gegen  den  Voltziensandstein  ist  bei  uns  ebensowenig  vor- 
handen  wie  im  UnterelsaB  und  in  Lothringen.  Der  Übergang 
in  die  obéré  Abteilung  ist  ein  sehr  allmàhlicher  ; beim 
Kàrtiéren  liât  man  vor  allem  auf  das  Yorhandensein  oder 
Fehlen  der  von  den  Dolomilknollen  hinterlassenen  Lôcher 
zu  achten,  da  diese  im  Voltziensandstein  so  gut  wie  fehlen. 

Yersteinerungen  (Fischzahne,  Pflanzen)  fand  ich  nicht. 

Über  die  Mâchtigkeit  der  Zwischenschichten  kann  wegen 
der  komplizierten  Lagerungsverhâltnisse  in  unserem  Gebiet 
nichts  bestimmtes  gesagt  werden.  40  Meter  anzunehmen 
wâre  eher  zu  wenig  als  zu  viel. 

Der  Voltziensandstein  hat  seinen  Namen  von  dem 
im  UnterelsaB  hâufigen  Vorkommen  einer  Pflanze  : Voltzia 
heterophylla.  Er  unterscheidet  sich  von  der  unteren  Abteilung 
durch  grôBere  petrographische  Einheillichkeit.  Geschlossene, 
feinkôrnige,  tonreiche,  weiBe,  gelblichweiBe  und  violette 
Sandsteine  wechseln  mit  schiefrigen  Tonen  und  Letten  ab. 
Gerôlle,  von  Dolomit  herrührende  Lôcher  fehlen.  Glimmer 
ist  sehr  hâufig  vorhanden  und  bildet  oft  ganze  Lagen.  Manche 
Sandsteinpartieen  brausen  mit  Sâure.  Nach  oben  hin  macht 
sich  eine  rotviolette.  bis  0,80  m mâchtig  werdende,  rasch 
auskeilende  Lettenschicht  bemerkbar  (Grenzletten  Weiss),  die 
auçh  im  UnterelsaB  und, in  Lothringen  den  AbschluB  des 
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bunten  Sandsleins  bildel.  Diagonalstruktur  ist  hâufîg  vor- 
handen. 

Die  folgenden  beiden  Profile  sollen  die  Schichtenfolge 
erlâutern  : 

I.  Bei  Hôhe  353,4  kreuzt  die  Strafie  Westhalten-Pfafïenheim 
den  Weg  Kapelle  Ôlberg  (am  Strangenberg)-Forsthaus  Hohberg. 
Über  353,4  gabelt  sich  der  Weg.  An  der  Gabelung  des  rechts 
abführenden  Weges  befindet  sich  der  erste  Aufschlufi. 

Oben  : 

Graubrauner  und  rôtlicher  kalkiger  Sandstein 

(Crinoidenglieder)  braust  mit  Sâure — 

bis  0,42  m mâchtig  werdender  violetter,  0,38  m 
hellgrüner,  stark  sandiger  Mergel  mit  Sandstein- 
einlagerungen , die  von  Kalkspatadern  durch- 
zogen  werden.  Erinnern  an  Muschelsandstein. 

Der  ganze  Horizont  braust  mit  Sâure  . . ca.  0,80  m 
weicher,  rôtlicher  und  graugelber  Sandstein  mit 
einer  bis  0,10  m mâchtig  werdenden , oben 
weiblichen,  unten  violetten  Lettenschicht . . . 0,75  m 
weicher,  weifier  und  violetter  Sandstein  ; braust 

nicht . 0,70  m 

hellgrüner  Letten,  braust  nicht 0,10  m 

II.  Steinbruch  bei  Osenbach  : 

Oben  : 

Mergelführender,  violetter  Sandstein  ; braust  stark  0,17  m 


violetter  Letten,  braust  stark 0,10  m 

hellgrauvioletter,  dickbankiger  Sandstein,  braust 

nicht 1,15  m 

hell-  und  dunkelvioletter  Sandstein 1,00  m 


dunkelbrauner  Sandstein  mit  graugrünen  Letlen- 
einlagerungen  von  0,01  bis  0,02  m Mâchtig- 
keit,  braust  stark;  an  Muschelsandstein  er- 
innernd 0,40  m 


2,82  m 
5 
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2,82  m 

oben  violetter,  unten  gelbgrüner  Schieferletten  ; 


braust  nicht 1,80  m 

weiBer,  zum  Teil  rostfleckiger  Sandstein . . . . 6,30  m 

violetter  Letten,  braust  nicht ca.  2,00  m 

violetter,  feinkôrniger,  weicher  Sandstein,  zum 

Teil  minimal  brausend ca.  10,00  m 

22,92  m 


0b  die  unteren  10  m noch  zum  Voltziensandstein  zu  rechnen 
sind,  mag  dahingestellt  bleiben. 

Pllanzenreste,  die  sehr  selten  sind,  habe  ich  nur  in  dcn 
gelblich-weiBen  Schichten  gefunden.  Es  sind  Voltzia  hetero- 
phylla  A.  Brong.  und  Equiseien. 

Y erbreitung  des  oberen  Buntsandsteins.  — Die 
Yerbreitung  der  Zwischenschichten  und  des  Yoltziensandsteins 
schlieBt  sich  an  das  Yorkommen  des  mittleren  Buntsandsteins 
an.  Sie  bilden  die  Plateaux  beim  Vordermarbacherwald,  die  der 
Ost-  und  Breitenburg,  des  Heidenbergs,  des  groBen  und 
kleinen  Pfingstbergs,  des  Schimbergs  und  des  Oberlingers. 

2.  Muschelkalk. 

Die  3 Abteilungen  des  Muschelkalk  : unterer,  mittlerer  und 
obérer  Muschelkalk  sind  in  unserem  Gebiet  vertreten.  Im 
groBen  und  ganzen  schlieBt  sich  seine  Ausbildung  der  des 
Muschelkalks  bei  Bappollsweiler  (van  Werveke,  geognostische 
Untersucbung  der  Umgebung  von  Bappollsweiler;  Mitt.  geol. 
L.  U.  E.  L.,  Bd.  I S.  179  ff.),  und  des  UnterelsaB  (Blâtter 
Niederbronn,  Buchsweiler,  etc.)  und  von  Lothringen  (St.  Avold, 
Falkenberg,  etc.)  an. 

a.  Der  untere  Muschelkalk  zerfâllt  in  eine  untere, 
sandig-dolomitische  und  eine  obéré , kalkig-dolomitische 
Abteilung.  Leider  sind  die  Aufschlüsse  nicht  derart,  daB  man 
Mâchtigkeitsangaben  über  die  einzelnen  Horizonte  machen 
kônnte.  Zwei  Aufschlüsse,  die  Klarheit  über  die  Aufein- 
anderfolge  der  Schichten  geben , sind  in  unserm  Gebiet 
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vorhanden.  Der  eme  befindet  sich  an  dem  Weg,  der  vom 
Forsthaus  Osenbühr  in  westlicher  Richtung  nach  dem  Hunds- 
plan  führt.  Über  dunkelbraunen  Sandsteinen,  die  auch  in  den 
Àckern  des  YYesthangs  des  von  Forsthaus  Osenbühr  nach  S 
fiihrenden  Taies  herumliegen,  folgen  dolomilische  und  kalkige, 
hâüfig  Hornslein  führende  plattige  Gesteine,  die  wohl  als  Àqui- 
valente  der  Wellenkalke  anzuseben  sind.  Die  Schichtenfolge 
macht  jedoch  solch  einen  gestôrten  Eindruck,  dafi  an  ein 
Abmessen  von  Horizonten  gar  nicht  zu  denken  ist.  Der  zweite 
Aufschlufi  befindet  sich  beim  Yordennarbacher  Wald.  Er  liegt 
an  dem  YYeg,  der  vom  Wegkreuzungspunkt  494,6  westlich 
Rechtholderacker  an  Voltziensandsleinbrüchen  vorbei  nach  der 
Marbacher  Hôhe  zieht.  Gehl  man  von  diesen  an  der  Grenze 
zwischen  Wald  und  Acker  bergaufwârts , so  verbleibt  man 
vorlâufig  auf  der  rechten  Seite  im  Buntsandstein  ; etwa  50 
Schritt  vor  dem  am  Waldesrand  entlang,  nach  rechts  abzwei- 
genden  Weg  ândert  sich  das  Gestein.  Dunkelbraune,  glimmer- 
führende  Sandsteine  mit  Kalkspatschnüren  erscheinen.  Den 
Sandsteinen,  die  schwach  mit  Sâure  brausen  und  Fossilien 
führen,  sind  dolomitische,  glimmerführende,  belle  dolomitische 
Sandsteine  mit  kleinen  Manganflecken  eingelagerl.  Plattige 
Absonderung  herrscht  vor.  Hier  und  da  liegen  in  den  Sand- 
steinen Yersteinerungen  : Lima  striata,  Pecten  discites,  Ger- 
villia  socialis  und  Trochiten.  Wir  haben  es  mit  Muschel- 
sandstein  zu  tun. 

Das  Gestein  hait  in  dieser  vorwiegend  sandigen  Ausbildung 
bis  zum  Saum  des  gemischten  Waldes,  der  an  die  bis  jetzt 
begangenen  Acker  grenzt,  an.  Yon  hier  ab  nimmt  der  Dolo- 
mitgehalt  in  den  Sandsteinen  zu.  Etwa  220  Schritt  begegnet 
man  hellen,  harten,  dolomitischen  Sandsteinen  mit  geringem 
Gehall  an  hellen , kleinen  Glimmerblâttchen.  Ofters  findet 
man  Crinoiden,  Pecten  und  Gervillia  in  den  Gesteinen.  Dann 
maclien  sich  auf  eine  Slrecke  von  100  Schritt  dichte,  braune, 
oft  zellige  Dolomite  bemerkbar.  Diese  erinnern  an  die  Dolo- 
mite des  mittleren  Muschelkalk  und  werden  wie  jene,  aus 
den  Àckern  herausgelesen. 

Auf  diese  vorwiegend  dolomitische  Région  folgen  hellgraue, 
oft  dünnplattige,  wellige , dolomitische  und  kalkige  Mergel. 
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A u ch  dick-  und  dünnbankige  graue  Kalke  sind  vorhanden. 
Hornstein  in  Knollen  und  Schnüren  sind  in  manchen  Lagen 
nicht  selten.  Dann  folgen  wellige,  scherbenfôrmig  brechende, 
dünnplattige  und  dünnbankige  Dolomitmergel  und  Kalke,  die 
hâufig  Schnüre  von  zuckerigem  Kalk  entbalten.  Sie  gehen 
nach  oben  in  graue , dickbankige , crinoidenfübrende  Kalke 
über. 

Die  zuletzl  besprocbenen  Scbicbten  sind  echte  Wellen- 
mergel.  Zwiscben  diesen  und  dem  Muschelsandslein  liegt  der 
dolomitisch-sandige  Horizont,  den  bei  der  Kartierung  auszu- 
scheiden  nicht  gui  môglich  ist.  Ich  recbne  ihn  noch  zur 
Muschelsandsteinpartie.  Diese  bat  eine  ungefâhre  Mâchtigkeit 
von  25  m,  die  dolomilische  Région  mitgerechnet.  Die  Wellen- 
dolomitregion  wàre  ca.  35  m mâchtig,  wenn  die  dickbankigen 
Kalke  mit  Crinoiden  dazu  zu  rechnen  sind  und  nicht  elwa 
einer,  gegen  den  unteren  Muschelkalk  herausgehobenen  Tro- 
cbitenkalkscholle  angehôren. 

Nach  oben  hin  schlieBt  der  unlere  Muschelkalk  Lothringens, 
des  Unlerelsafi  und  der  Gegend  von  Rappoltsweiler  mit  Dolo- 
miten  mit  Myophoria  orbicutaris  ab.  Dafi  die  Orbicu- 
larisschichten  auch  bei  uns  vorhanden  sind,  beweist  der 
Fund  eines  klotzigen,  dunkelgrauen  Steines  mit  dem  genannten 
Zweischaler,  den  ich  auf  dem  Weg,  der  von  Osenbach  nach 
den  groBen  Sandsteinbrüchen  fübrt,  fand.  Das  Anstehende  ist 
mir  zur  Zeit  unbekannt. 

b.  Der  mittlere  Muschelkalk  zerfâllt  in  eine  merglige 
und  eine  darüber  liegende  dolomilische  Région. 

Die  merglige  Abteilung  besteht  aus  roten  und  grau- 
grünen  Mergeln,  die  manchmal  Glimmer  führen  und  mit 
Sâure  schwach  brausen.  Den  Mergeln  sind  helle,  glimmer- 
führende  Sandsteine  eingelagert.  Nach  oben  sind  die  Mergel 
meist  von  gelber  Farbe  und  slark  sandiger  Beschaffenheit  ; 
sie  geben  einen  mit  Sâure  brausenden,  loBartigen  Lebm. 
Am  Südhang  des  Zinnkôpfle  bei  Westhallen  war  die  obéré 
Partie  der  Mergel  bei  Hôhe  308  m Februar  1913  aufge- 
scblossen.  Es  waren  bellgraue,  sandige,  mit  Sâure  brausende 
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Mergel  mit  Einlagerungen  von  welligen  Mergeln.  An  der  oberen 
Grenze  stellen  sich  grane,  mit  Sâure  schwach  brausencle 
plattige  Steinmergel  ein,  die  in  die  zelligen  Dolomite  der 
oberen  Partie  des  mittleren  Muschelkalk  übergehen.  Sellen 
sind  die  Mergel  der  Beobachtung  zugânglich;  man  ist  auf 
Gelegenheitsaufschlüsse  angewiesen.  Solche  wurden  in  den 
lelzten  Jahren  zwischen  der  von  Osten  nach  Westen  führenden 
Steinbruchsdrahlseilbahn  siidlich  Vôklinshofen  und  Hàusern 
am  Gebirgsrand,  namentlich  zwecks  Wasserversorgung  des 
ersteren  Dorfes,  ausgeführt.  Die  Mergel  bilden  dort  den 
Wasser  führenden  Horizont;  sie  sind  gegen  den  Buntsand- 
stein  abgesunken.  Ihre  Mâchtigkeit  diirfte  40  m übersteigen. 

Die  beschriebenen  Schichten  schliefien  sich  in  ihrer  ganzen 
Àusbildung  den  » bunten  Mergeln  « der  übrigen  Teile  des 
Bieichslandes  an. 

Die  obéré  Ab  te  il  un  g des  mittleren  Muschelkalk 
besteht  aus  gelben  und  braunen  leils  dichten,  teils  porôsen 
Dolomiten.  Hierzu  kommen  klotzige,  zellige  Dolomite.  Audi 
graue  Mergel  mit  Kalkspatadern  kommen  vor  (kleine  Scholle 
südlich  der  YValdkapelle  am  Hengst).  Besonders  charakteris- 
tisch  sind  Hornsteinknollen  und  derbe  Quarze.  Die  Gesteine 
dieser  Abteilung  pressen  sich  tief  in  die  liegenden  Mergel 
hinein , was  man  an  dem  tiefeingeschniltenen  Weg,  der  am 
Osthang  des  Zinnkôptle  zuerst  nach  W führt  und  dann  nach 
N umbiegt,  beobachten  kann.  Wo  die  Aufschlüsse  schlecht 
sind,  gibt  diese  Erscheinung  zu  Irrtümern  beim  Kartieren 
Anlafi,  namentlich  in  solch  einem  gestôrten  Gebiet  wie  dem 
unsrigen. 

Sowohl  gegen  die  Mergel  als  gegen  den  Trochitenkalk  ist 
die  Abteilung  genau  abgegrenzt.  Ihre  Mâchtigkeit  kenne  ich 
nicht.  Bei  Bappoltsweiler  betrâgt  sie  ca.  20  m. 

Die  sonst  im  Beichsland  in  diesen  Schichten  aufgefundene 
Lingula  tenuissima  habe  ich  nicht  gefunden. 

c.  Der  obéré  Muschelkalk  besteht  aus  plattigen,  hell- 
und  dunkelgrauen  Kalken,  die  in  der  unteren  Abteilung 
Crinoidenstielglieder  führen,  die  in  der  oberen  Abteilung,  den 
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Âquivalenten  des  Nodosuskaîkes,  fehlen.  Beide  Ableilungen 
müssen  wohl  beim  Karlieren  zusammengenommen  werden, 
da  sie  sich,  wie  auf  Blatl  Rappoltsweiler,  pelrographisch  gar 
nicht  von  einander  unterscheiden  und  das  Leilfossil  des 
Nodosuskalkes  fehlt.  Die  unlere  Partie  dieser  Kalke  führt 
z.  T.  reichlich  Hornstein. 

Aile  Erscheinungen,  die  der  obéré  Muschelkalk  anderer 
Gegenden  aufweist,  beobachten  wir  auch  bei  uns  : Wulstige, 
wellenfôrmige  Beschaffenheit  der  Absonderungsflàchen,  Hohlen- 
bildungen,  Unfruchtbarkeit.  Das  Gebiet  dieser  Kalke  macht 
sich  âuBerlich  schon  bemerkbar.  Z.  B.  ist  nôrdlich  des  Zinn- 
kôpfle  der  Sandstein  bewaldet  ; um  das  Zinnkôpfïe  herum  sind 
Buntsandstein,  unterer  und  miltlerer  Muschelkalk  mit  Reben 
besetzt,  wahrend  der  Gipfel  wegen  seiner  kalkigen  Beschaffen- 
heit unfruchtbar  und  daher  kahl  ist. 

Der  obéré  Muschelkalk,  dessen  Mâchtigkeit  ca.  20  m betrâgt, 
nimmt  an  der  Zusammensetzung  des  Yorgebirges  grofien  Anteil. 
Am  Osthang  des  Unter-  und  Oberlingers  kommt  er  in  einem 
schmalen  Streifen  zwischen  Buntsandstein  und  Terliar  zum 
Vorschein.  Zwischen  Westhalten  und  dem  Pfingstberg  liegt 
eine  kleine  Scholle.  Im  Winzfeldener  Bruchfeld  kommt  er 
beim  Marmorbruch  ôstlich  des  Engelsteins  zum  Vorschein  und 
wurde  früher  dort  gebrochen  ; am  Schafbuckel,  am  Blumen- 
stein,  bei  Ritzental,  am  Bickeberg  und  südlich  Forsthaus 
Osenbühr  erscheint  der  obéré  Muschelkalk. 

3.  Keuper . 

Nur  der  untere  Keuper,  die  Dolomite  mit  Myophoria 
yoldfussi,  sind  bei  uns  in  bemerkenswerter  Ausdehnung  ver- 
treten,  wahrend  der  mittlere  Keuper  nur  an  einer  Stelle  zu 
Tage  tritt. 

a.  Der  untere  Keuper  ist  durch  dichte,  plattige  und  grobe, 
lôchrige  Gesteine  mit  dazwischen  liegenden  farbigen  Mergeln 
vertreten.  Das  Leitfossil  : Myophoria  yoldfussi  ist  stellenweise 
nicht  selten.  In  manchen  Lagen  sind  zahlreiche  Crinoiden- 
stielglieder  vorhanden.  Die  Aufeinanderfolge  der  oberen 
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Muschelkalke  und  der  Goldfussidolomite  ist  deutlich  am  süd- 
lichen  Teil  des  Bickeberges  zu  beobachten.  Geht  man  von  Osen- 
bach  direkt  nach  Norden  durcli  die  Weinberge,  so  bleibt  man 
bis  Hôhe  460  m im  oberen  Muschelkalk  und  erreicht  dann 
die  unteren  Keuperdolomite,  die  aber  nur  bis  Hôhe  480  m 
anhalten,  weil  sie  an  einer  Verwerfung  gegen  Muschelkalk 
stofien. 

Ostlich  des  Pfingslberges  befinden  sich  südlich  des  oben 
erwàhnten  Muschelkalkvorkommens  die  Goldfussidolomile.  An 
dem  von  Hôhe  272  m nach  Westen  abgehenden  Weg  waren 
im  Friihjahr  1913  rote  und  grime  Mergel  zu  sehen,  die 
anscheinend  die  unteren  von  den  oberen  Dolomiten  des 
unteren  Keuper  trennen.  In  diesen  oberen  Dolomiten,  die 
ebenso  ausgebildet  sind  wie  die  unteren,  fand  ich  an  dem 
genannten  Weg  bei  Hôhe  315  m Myoph.  yoldfussi. 

Das  südlichste  Vorkommnis  des  unteren  Keuper  liegt  ôstlich 
des  Kleinen  Pfmgstberges.  Am  Westhang  des  Heidenberges 
befindet  sich  eine  schmale  Scbolle,  die  gegen  oberen  Bunt- 
sandstein  abgesunken  ist.  In  den  Bebbergen  nôrdlich  Bitzen- 
thal  liegt  der  untere  Keuper  in  allernâchsler  Nâhe  der 
Hauptverwerfung.  Der  nôrdlichsle  Fetzen  liegt  am  Bickeberg. 

b.  Dermittlere  Keuper,  Gipskeuper,  wurde  früher  in  einer 
Grube  westlich  Thannweiler  abgebaut.  Heute  ist  dieselbe 
zugeschiittet  und  von  Gips  ist  niclits  mebr  zu  sehen.  Docli 
findet  man  an  dem  an  der  Grube  nach  W führenden  Weg 
rotbraune  und  graue,  Glimmer  führende  Mergel,  über  denen 
die  schwarzen  Kalke  des  unteren  Lias  mit  Rhy.  plicatissima 
liegen.  Die  Âquivalente  des  Bâth  fehlen  demnach  hier. 

Gips  und  Mergel  sind  auf  das  Winzfeldener  Vorkommen 
beschrànkt. 

c.  Der  obéré  Keuper  ist  durch  weifie,  liarte,  quarzit- 
âhnliche  Gesteine  vertreten,  die  am  Westhang  des  Bollen- 
bergs  zum  Yorschein  kommen  und  direkt  unter  dem  Lias 
mit  Gryphaea  arcuata,  Lima  striata  liegen.  Es  dürften  dies 
vielleicht  die  Aquivalente  des  Bâth  sein,  der  demnach  bei 
uns  nicht  ganz  fehlt,  wie  de  Lapparent  meint  (Bull.  soc. 
géol.  Fr.  1887,  S.  6—28). 
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il.  Der  Jura. 

Die  beiden  Glieder  des  Jura:  Lias  und  Dogger  fîiiden  sich 
bei  uns,  wâhrend  der  Malm  vollkommen  fehlt.  Die  Ausbildung 
schlieBt  sich  eng  an  diejenige  des  UnterelsaB,  Lothringens 
und  Badens  an.  Z uni  Vergleich  werde  ich  eine  Tabelle 
bringen,  in  der  die  Schichlen  verscbiedener  Gegenden  mit 
denen  unseres  Gebietes  verglichen  werden  sollen. 

/.  Lias  oder  schwarzer  Jura. 

Aus  der  Umgebung  von  Colmar  kenne  ich  nur  den  unteren 
Lias  (Lias  a,  étage  sinémurien),  wahrend  Delbos  (1.  c.  S.  302) 
auch  mittleren  Lias  (Lias  moyen  oder  étage  liasien)  aus  der 
Gegend  von  YVinzfelden  zitiert. 

a.  Der  untere  Lias  setzt  sich  aus  schwarzen,  zum  Teil 
bituininôsen  Kalken  zusammen  ; in  ihnen  fanden  sich 
folgende  Fossilien  : 

Gryphaea  arcuata  Lam. 

Lima  gigantea  Desh. 

Rhynchonella  plicatissima  Qu. 

Zweifellos  sind  diese  Schichten  Àquivalente  der  Gryphiten- 
kalke,  der  Schichten  von  Diesdorf.  In  Liasgerôllen  der 
Küstenconglomerate  des  Roten  Berges  bei  Wettolsheim  lagen 
neben  Gryphaea  arcuata  Stielglieder  von  Pentacrinus  luber- 
culatus. 

Über  diesen  Kalken  liegen  unterhalb  der  Kapelle  am 
Bollenberg  zwischen  lvurve  285  und  290  schwarze  Tone  mit 
Eisenovoiden.  Ob  diese  Lagen  nur  Einlagerungen  in  den 
Gryphitenkalken  (Angulatenschichten?)  sind  (Blatt  Buchsweiler), 
oder  ob  sie  den  grauen  Tonen  und  Mergeln  mit  Eisenovoiden, 
also  der  oberen  Stufe  des  unteren  Lias  (fossilarme  Tone)  des 
UnterelsaB  entsprechen,  kann  wegen  des  Mangels  an  Auf- 
schlüssen  nicht  gesagl  werden. 

Die  Mâchtigkeit  konnte  wegen  der  gestorten  Lagerungs- 
verhàltnisse  nicht  bestimmt  werden. 
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Eine  grofie  Verbrejtung  kommt  dem  unteren  Lias  nicht  zu. 
Eine  kleine  Scholle  befindet  sich  direkt  unterhalb  der  Kapelle 
am  Bollenberg,  wo  sie  nach  Osten  au  Hauploolilh  sloBt. 
Sodann  zieht  sich  Gryphitenkalk  am  Westhang  des  genannten 
Berges  hin.  Eine  ungefàhr  SN  streichende  Verwerfung  Irennt 
den  südlichen  Teil  in  zwei  Hâlften.  Das  Einfallen  betrâgt 
dort,  wo  der  Weg,  der  von  Orschweier  nach  dem  Südende 
des  südlichsten,  auf  der  Holie  des  Bollenbergs  angelegten 
Steinbruches  führt,  Kurve  260  kreuzt,  ca.  40°  W.  Weiterhin 
geben  Delbos  und  Koechlin-Schlumberger  (l.  c.  S.  292) 
unteren  Lias  nôrdlich  Westhalten  an.  Sodann  entdeckte 
ich  WNW  der  Begeles  Kapelle  bei  Egisheim  400  m (Luftlinie) 
südlich  des  Hôhenpunktes  336,1  (Mefitischkarte  Winzenheim) 
ein  Vorkommnis  von  unterem  Lias,  der  sich  durch  hàufige 
Fragmente  von  Gryphaea  arcuata  in  den  Reben  verriet. 
Fernerhin  steht  Gryphitenkalk  oberhalb  der  auflâssigen  Gips- 
grube  südwestlicli  Thannweiler  (Winzfeldener  Bruchfeld)  an. 

b.  Nach  Delbos  und  Koechlin-Schlumberger  (1.  c.  S.  302) 
ist  der  mittlere  Lias  durch  Mer  gel  vertreten , die 
zwischen  Winzfelden  und  dem  Blumenstein  gelegentlich  zum 
Yorschein  kamen.  Folgende  Fossilien  werden  von  den 
genannten  Autoren  von  dort  erwâhnt  : Amm.  Davoei,  Amm. 
spinatus,  Avicula  inaequivalvis,  Belemniten.  Es  würde  sich 
demnaeh  um  die  Davoei-  und  Ovoidenmergel  handeln.  DaB 
diese  Schichten  auch  einstmals  rheintaleinwàrts  angestanden 
haben,  geht  aus  dem  Fund  von  Amaltheus  spinatus  in  den 
Küstenconglomeraten  des  Bollenbergs  hervor  (note  du  rappor- 
teur zu  Jos.  Koechlin-Schlumberger:  Aperçu  géol.  du  canton 
de  Guebwiller  im  Bull.  soc.  ind.  Mulh.  t.  26  S.  120);  doch 
mu  B diese  Notiz  anscheinend  mit  Vorsicht  aufgenommen 
werden,  demi  trotz  eifrigsten  Suchens  habe  ich  dieses  Fossil 
nicht  am  Bollenberg  gefunden. 

2.  Dogger  oder  brauner  Jura. 

(Ygl.  Prof.  XI  und  XI  A.) 

Weit  grôBere  Yerbreitung  als  dem  Lias  kommt  dem  Dogger 
zu.  Da  die  Gesteine  im  groBen  und  ganzen  hârter  sind  als 
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die  des  schwarzen  Jura,  so  beobachtet  ru  an  die  merkwürdige 
Erscheinung,  dafi  Dogger,  der  tektonisch  tiefer  liegt  als  Lias, 
dennoch  eine  hôhere  Lage  einnimmt  als  jener.  Befinden  sich 
auf  der  anderen  Seite  ebenfalls  Gesteine,  die  den  Atmosphâ- 
rilien  grôBeren  Widerstand  leisten  als  die  Liasschichten,  so 
bilden  sich  dort,  wo  diese  liegen,  Tâler.  Ein  solches,  dessen 
Entstehung  zum  grôBten  Teil  auf  diesen  Unterschied  des 
Widerstandes  gegen  die  Atmosphârilien  zurückzufübren  ist, 
zieht  von  Orschweier  in  NO-Richtung  über  Westhalten  am 
Westhang  des  Strangenbergs  vorbei  bis  dortbin,  wo  der  Weg 
Westhalten-Pfaffenheim  die  Hôhe  353  m erreichl.  1m  Westen 
befindet  sich  Buntsandstein  oder  Muschelkalk,  und  im  Osten 
stehen  die  Schichlenkôpfe  des  nach  SO  einfallenden  Hauptooliths 
an  (S.  Hydrographie). 

In  unserem  Gebiet  sind  nur  der  mitllere  und  obéré  Dogger 
nachweisbar. 


a.  Mittlerer  Dogger  (étage  bajocien). 

a.  Die  untersten,  mit  Sicherheil  nachgewiesenen 
Schichten  sind  teils  gelbe,  plattige,  teils  oolithische,  tiefrole 
Kalke  ; nach  oben  herrschen  schiefernde,  braunrote  Partieen 
vor.  Sehr  gut  aufgeschlossen  fand  ich  diesen  oberen  Teil  am 
Ende  des  mittleren,  am  Westhang  des  Strangenbergs  nacli  N 
führenden  Rebweges.  Sodann  zeigte  auBerhalb  unseres 
Gebieles  die  Westwand  des  ndrdlichen  groBen  Steinbruchs 
bei  Katzenthal  die  eisenschüssigen  Kalke.  Fossilien  sind  an 
manchen  Stellen  sehr  hâufig,  an  anderen  Orten  wieder  sehr 
selten.  Die  haufigsten  sind  : 

Pecten  spathulatus  Roem. 

Pecten  lens  Sow. 

Pseudomonotis  echinata  Shmih. 

Ctenostreon  pectiniforme  Schloth. 

Ibrer  ganzen  Ausbildung  nach  sind  die  beschriebenen 
Schichten  gleichaltrig  mit  den  Sauzeikalken  von  Eltendorf 
(Unlerels.)  und  dein  Hohebrückener  Kalk  Lothringens. 
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Diese  Schichten, . die  ich  als  die  Eisenkalke  von 
Bergh  olz-Zell  bezeichnen  môchte,  ziehen  sich  von  diesem 
Ort  am  Westhang  des  Bollenberges  entlang,  verschwinden 
südlich  Westhalten  und  tauchen  ôsllich  dieses  Dorfes  wieder 
am  Strangenberg  auf  und  lassen  sich  bis  zu  dem  Weg,  der 
von  Kapelle  Ôlberg  nach  Westen  führt,  verfolgen.  Ihre  Anwesen- 
heit  macht  sich  durch  tiefbraune  Fârbung  in  den  Reben 
deutlich  bemerkbar.  Die  nôrdlichste  Stelle  in  unserem  Gebiet 
liegt  an  der  NW-Seite  der  Doggerscholle  südwestlich  Wettols- 
heim. 

b.  Die  hangenden  Schichten  werden  durch  blauschwarze 
Mergel  mit  Eisenovoiden  gebildet,  die  nur  gelegenllich  aufge- 
schlossen  sind.  Bei  Rebarbeiten,  die  in  groBerem  MaB  Früh- 
jahr  1913  am  Westhang  des  Strangenbergs  ausgefiihrt  wurden, 
kamen  sie  zum  Yorschein.  Dort  fand  ich  auch  Belemnites 
giganteus,  das  charakteristische  Fossil  der  Giganteusmergel. 
Wegen  der  guten  Ausbildung  bei  Westhalten  nenne  ich  sie 
die  Mergel  von  Westhalten.  Sie  sind  gleichaltrig  mit  den 
Mergeln  von  Grassendorf  (UnterelsaB)  und  den  Mergeln  und 
Kalken  von  La  Hutie  (Lothringen). 

Die  Màchtigkeit  der  Westhaltener  Mergel  betrâgt  hochstens 
4 bis  5 m.  ïhr  Vorkommen  schlieBt  sich  an  das  der  Kalke 
von  Bergholz-Zell  an.  Auf  Blatt  Winzenheim  liabe  ich  sie 
nichl  beobachtet,  auch  nicht  bei  Katzenlhal. 

c.  Die  auf  die  Giganteusmergel  folgenden  Mergel  unter- 
scheiden  sich  schon  auBerlich  von  diesen.  Wâhrend  die 
ersteren  von  dunkler  Farbe  sind,  herrscht  bei  letzteren  ein 
gelber  Ton  vor.  Daneben  kommen  rote,  dünne  eisen- 
schüssige  Lagen  vor;  auch  graue  Kalke  und  oolithi- 
sclie  Mergel,  die  an  die  kalkigen  Mergel  der  Varians- 
schichten  erinnern , sind  vorhanden  (Jurascholle  südwestlich 
Wettolsheim).  Nach  oben  nehmen  die  Mergel  dunkle,  knollige, 
braun  verwitternde  Kalke  auf,  die  reich  an  Fossilien  sind. 
Hâufig  ist  ein  glatter,  auBerst  fein  gestreifter  Pecten , nicht 
selten  Pholadomya  murchisoni  und  eine  kleine  Auster.  Wir 
haben  es  mit  den  Aquivalenten  der  Blagdenimergel  von  Gries- 
bach  und  den  Mergeln  von  Fentsch  zu  lun. 
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Die  Mâchtigkeit  der  M e r g e 1 vom  S t r a n g e n b e r g betràgt 
4 bis  6 m. 

Mit  diesen  Schichfen  schliefit  der  miltlere  Dogger  ab.  Die 
Grenze  gegen  die  hôhere  Stufe,  den  Hauptoolith,  fâllt  mit 
der  Grenze  der  Reben  gegen  das  Brachland  zusammen.  Dank  der 
Weichheit  der  Gesteine,  eignen  sich  die  unteren  Parlien  zum 
Anbau,  wâhrend  der  harte  Hauptoolith  hôchstens  kleine  Straucher 
trâgt  (Nordseite  des  Bollenbergs). 


/?.  Obérer  Dogger  (étage  balhonien,  étage  de  la  grande 
oolilhe). 

Der  obéré  Dogger  zerfallt  bei  uns  in  2 Stufen  : in  den 
Hauptoolith  und  in  die  Variansschichten. 

a.  Der  Hauptoolith  (Kalke  von  Pfaffenheim)  setzt 
sich  aus  Kalken  und  mergeligen  Kalken  zusammen.  Sie  sind 
von  heller  Farbe  und  bestehen  aus  kleinen  Oolithen,  die  durch 
ein  kalkiges  Cernent  zusammengehalten  werden.  Ist  dasselbe 
mergelig,  so  wittern  die  Oolithe  und  die  Yersteinerungen 
beraus.  In  der  oberen  Partie  beobachtet  man  eine  Schicht 
mit  auffallend  grofien  Oolitbpuppen  : den  Mumienhorizont. 
Fiir  ihn  sind  Nerineen  charakleristisch.  In  den  auflâssigen 
Brüchen  bei  Pfaffenheim  fiel  er  schon  Delbos-Koechlin  auf. 
Ich  beobachtete  ihn  aucli  ôsllich  der  Kapelle  am  Bollenberg. 

Dort  besteht  das  Gestein  aus  gerundeten  und  eckigen 
Gesteinsbrocken,  die  eine  rote  Rinde  besitzen.  Sie  sind  fest 
durch  einen  mergligen,  zum  Teil  oolithischen  Kalk  verkittet. 
In  den  Puppen,  die  teils  oolithische,  teils  dichle,  teils  kôrnige 
Struktur  haben,  fanden  sich  Korallen  und  Nerineen.  Stein- 
mann  hatte  für  die  Bildung  der  Puppen  auf  badischem  Gebiet 
Pharetronen  verantwortlich  gemacht. 

Nerineen  finden  sich  auch  in  den  oberen  brockligen,  teils 
spàtigen  Partien  des  Strangenbergs , aus  denen  Kranz  auf 
Grund  eines  schlecht  erhaltenen  Exemplars  eine  Nerinea 
strangenbergensis  n.  sp.  beschrieb. 
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Besonclers  charakterislisch  sind  für  den  Hauploolith  folgende 
Fossilien  : 

Pseudomonotis  echinata  Smith. 

Homomya  gibbosa  Sow. 

In  der  unteren  Partie  fand  sicli  auch  Ostrea  accuminata , 
die  in  der  unteren  Partie  des  unterelsâssischen  Hauptoolilhs 
ganze  Banke  bildel.  Korallen  trelen  in  einem  zuckerkôrnigen 
Kalk  des  oberen  Hauptooliths  in  einer  nicht  mâchtigen  Lage 
ara  Bollenberg  haufig  auf.  Der  Fundpunkt  befindet  sich  elwa 
100  m südlicb  des  Sechswegekreuzungspunktes  südwesllich 
des  hocbsten  Bollenberggipfels.  Die  Korallen  gehoren  den 
Gattungen  Isastrea  und  Thamnastrea  an. 

Der  Hauploolith  bat  bei  uns  eine  weite  Verbreitung. 
Zwiscben  Bergholz-Zell  und  Westhallen  ara  Strangenberg, 
wesllicb  und  ôsllich  Pfaffenheim,  bei  Geberschweier,  nord- 
westlich  Egisheim  steht  er  mit  bis  80°  O-Einfallen  an.  Yon 
den  zahlreichen  Gruben,  die  früber  in  Betrieb  waren,  sind 
aile  bis  auf  eine  bei  Bergholz-Zell  auflâssig;  hier  wird  der 
Kalk  neben  der  Grube  gebrannt. 

Die  Mâchtigkeit  des  Hauptooliths  dürfte  30 — 50  m belragen. 

b.  Die  Gesteine  der  Yariansschiehten  (Mergel  und 
Kalke  von  Orschweier)  unterscheiden  sicli  von  denen  des 
Hauptooliths  durch  den  grôfieren  Mergelgehalt.  In  der  Grube 
osllich  Klein-Pfaffenheim  kann  man  die  Überlagerung  des 
hellen  Hauptooliths  durch  die  dunkleren  Oolithe  der  Varians- 
schichlen  gut  sehen.  Die  Gesteine  haben  grôfiere  Oolithe  als 
dies  bei  den  Gesteinen  des  Hauptooliths  der  Fall  ist.  Da  der 
Mergelgehalt  sehr  groft  ist,  wittern  sie  nebst  den  einge- 
schlossenen  Petrefakten  heraus.  In  die  mergligen  Oolithe  sind 
am  Bollenberg  reine  weifigraue  Mergel  und  dichte,  an  Weifi- 
juragesteine  erinnernde  Kalke  eingescbaltet.  Diese  kommen 
auch  als  Bollsteine  im  Conglomérat  des  Oligocân  vor  und 
wurden  früher  als  Weifijuragesteine  angesehen. 

Besonders  haufig  sind  in  diesen  Gesteinen  : 

Rhynchonella  varians  Ziet. 

Rhynchonella  lotharinyica  Haas. 
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Waldheimia  ornithocephala  Sow. 

Zweischaler. 

Parkinsonia  neujfensis  Schloenb.  fand  ich  bei  Klein-Pfaffen- 
heim  ; cler  bei  Katzenthal  in  der  untersten  Varianslage  des 
südlicben  Steinbmcbs  so  hâufige  Echinobrissus  renggeri,  der 
dort  mit  Rli.  varions  und  Rh.  spinosa  vorkommt,  scbeint 
südlich  der  Fecht  zu  fehlen. 

Die  Mergel  und  Kalke  von  Orschweier,  die  den  Mergeln 
und  Kalken  von  Imbsheim  und  denen  von  Gravelotte  âquiva- 
lent  sind,  finden  sich  nur  auf  Blatt  Gebweiler,  und  aucli  da 
nur  untergeordnet  : bei  Klein  - Pfaffenheim , als  kleiner 
schmaler  Streifen  am  Strangenberg  (?)  und  am  Bollenberg 
ostlich  Orschweier.  Die  Mâchtigkeit  der  Schichten  kenne  ich 
nicht. 

In  bezug  auf  Fossilinhalt  der  Juraschichten  sei  auf  Kranz, 
Géologie  d.  Strangenberg  und  Schlippe,  Fauna  d.  Balhon.  im 
oberrh.  Tiefïand,  hingewiesen. 


Vergleich  der  Doggerschichten  zwischen  Lauch  und  Fecht  mit  denen  des  Unterelsass 

und  von  Lothringen. 
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Tertiar. 

III.  Oligocàn  (Miocan?). 

Die  erste  Beschreibung  unserer  Tertiârablagerungen 
liefern  Delbos  und  Koechlin-Sciilumberger  in  der  Description 
géologique  1867.  Sie  beschreiben  die  Zusammensetzung  der 
Conglomerate,  wobei  sie  den  Granilgehall  derselben  über- 
sehen.  Die  Aufeinanderfolge  der  Tone , Conglomerate  etc. 
nehmen  sie  als  normal  an  und  geben  die  Mâchtigkeiten  der 
Tertiârschichten  folgendermafien  an  : Bollenberg  365  m, 
Vôklinshofen  378  m,  Türkheim  402  m.  — Das  Mergelband 
mit  Mytilus  und  die  Meeressande  von  Egisheim  kennen  sie 
bereits  und  erkennen  iliren  brackiscben  und  marinen  Cha- 
rakter.  — Die  ganze  Scbicbtenfolge  setzen  sie  ins  Tongrien 
» c’est-à-dire  la  partie  la  plus  inférieure  du  terrain  miocènea. 

1878  gibt  Benecke  seinen  Abrifi  der  Géologie  von  ElsaO- 
Lothringen  heraus,  in  dem  die  tertiâre  Schichtenfolge  ins 
Milteloligocân  verlegt  wird. 

1880  unterscheidet  Bleicher  (tongrien  de  la  Haute-Alsace 
bull.  soc.  géol.  Fr.  1879-80)  3 Abteilungen  im  Tongrien  von 
unten  nach  oben  : 

1.  blaue  und  graue  Mergel,  feine  Sandsteine,  grôbere 
Sandsteine  mit  mariner  Fauna  (Hartmannsweiler,  Egisheim). 
Übergang  von  der  marinen  zur  littoralen  Fazies. 

2.  Conglomerate,  »poudingues«  von  geringerer  Mâchtigkeit. 
Übergang  zur  folgenden  Abteilung  (fossilfrei).  Littoralfazies. 

3.  »Poudingues((,  Sandstein,  sandige  Mergel,  Einschaltung 
von  fossilführenden  Mergeln  (Mollusken,  Insekten,  Krebse, 
Fische,  Pflanzen)  ; darüber  »poudingues«  und  Sandsteine. 
Littoral-Sübwasserfazies. 

Beim  Vergleicb  der  Rufacher  Flora  mit  derjenigen 
der  ))Süfiwasserflora«  (éocène  supérieure)  von  Mülbausen 
findet  Bleicher  entfernte  Analogieen  ; aber,  sagt  er,  die  Flora 
stimmt  eber  mit  der  der  Fischschiefer  von  Froidefonlaine, 
der  Bliittersandsteine  und  der  Cyrenenmergel  des  OberelsaB 
überein. 
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1884  versuchl  Andreae  (Beitr.  z.  Kennln.  d.  Els.  Tert.) 
genauer  mit  anderen  bekannten  Yorkommnissen  zu  paralleli- 
sieren.  Die  Egisheimer  Sande  erkennt  er  al  s Âquivalente  der 
Mainzer  Meeressande,  die  Rufacher  Schichten  setzt  er  über 
die  Âquivalente  der  Cyrenenmergel,  und  die  Mergel  und  Tone 
von  Hartmannsweiler,  Rufach  sieht  er  als  Septarienton  an. 

Im  Bulletin  de  la  société  d’hist.  nat.  de  Colmar  1883-85 
ist  der  Granitnachweis  in  den  Egisheimer  Schichten  durch 
Bleicher  bemerkenswert. 

1891  parallelisiert  Fôrster  (Insekten  S.  575)  die  Rufacher 
Mergel  mit  Mytilus  mit  den  plattigen  Steinmergeln  und 
1892  wiederholt  er  seine  Behauptung  (Geol.  Führer  Mülh.). 
Die  genannten  Steinmergel  sah  Fôrster  damais  als  Meeres- 
sandàquivalent  an. 

Eine  einwandfreie  Gliederung  unserer  Tertiârschichten 
gelang  erst  Kessler  1909  (Kiislencongl.).  Die  Arbeit  enlsland 
auf  Anregung  van  Werveke’s,  der  1892  auf  dem  geologischen 
Ausflug  der  Deutschen  geologischen  Gesellschaft  nach  Buchs- 
weiler  den  Doggerconglomeralen  des  Bastberges  ein  hôheres 
Alter  zugesprochen  batte  als  den  Muschelkalkconglomeraten 
des  Hohwald.  Kessler  gelangte  zu  der  richtigen  Gliederung 
des  Tertiâr;  die  Richligkeit  wird  durch  die  Bohrungen  im 
Kaligebiet  bestâtigt.  Die  Arbeil  ist  uni  so  hôher  zu  bewerten, 
weil  sie  trotz  der  komplizierten  Lagerungsverhâltnisse  zu 
einem  einwandfreien  Résultat  führle. 

Wie  gesagt,  beslâtigen  die  Untersuchungen  der  Kali-Bohr- 
proben  durch  Fôrster  1911  die  durch  van  Werveke’s 
Anregung  entstandene  Gliederung  des  Tertiâr.  Nur  in  bezug 
auf  die  Altersstellung  der  Doggerconglomerate  bestelit  eine 
Differenz  zwischen  der  Ansichl  Kessler’s  und  der  Fôrster’s. 
Wâhrend  ersterer  die  Conglomerate  in  den  Hügeln  zum 
Mitteloligocân  rechnei,  zâhlt  sie  letzterer  wegen  des  gleichen 
petrographischen  Charakters,  den  sie  mit  den  Conglomeraten 
direkt  über  dem  Eocân  unter  der  Ebene  gemein  liaben,  zum 
Unteroligocân.  (s.  w.  u.) 

Die  Parallelisierung  der  Tertiârschichten  unter  Tag  mil 
denen  des  Mainzer  Beckens  hat  Wagner  durchgeführt  (1913 
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Vergleich  der  jiingeren  terliâren  Ablagerungen  des  Kaligebietes 
des  Oberelsafi  mit  denen  des  Mainzer  Beckens,  Mitt.  d.  geol. 
L.-A.  Els.-L.  Bd.  VIII,  Heft  2). 


Das  Tertiâr  nimmt  in  unserem  Gebiet  über  Tag  einen 
ziemlich  grofien  Flâchenraum  ein.  Yom  Letzenberg  bei  Ingers- 
heim  bis  Gebweiler  ist  es  bis  zu  einer  Breite  von  4 km  bei 
Geberschweier  vorhanden  nnd  ragt  von  allen  Gesteinen,  die 
an  der  Zusammensetzung  der  Hügel  teilnehmen,  am  weilesten 
in  die  Ebene  hinein.  Unter  einer  mâchligen  Diluvialdecke 
findet  es  sicb  in  dieser  und  wurde  wegen  seiner  Kalischâtze 
an  verschiedenen  Stellen  erbohrt. 

Die  Schichten  haben  in  den  Vorhiigeln  eine  andere  Zusam- 
mensetzung als  in  der  Ebene  : Hier  sind  es  vor  allem  Tone, 
Mergel  mit  Gips,  Steinsalz  und  Sylvinit,  unlergeordnel  Conglo- 
merate,  die  die  Tertiârschichten  zusammensetzen,  dort  betei- 
ligen  sich  am  Aufbau  liauptsâchlicb  Conglomerate,  daneben 
Sandsteine,  Tone  und  Mergel;  auch  ein  Basaltvorkommnis 
wurde  entdeckt. 


A.  Sedimentgesteine. 

a)  tonig-merglige , salzige,  sandige,  conglomeratische 
Ausbildung. 

Diese  Fazies  des  Tertiâr  wurde  durch  zahlreiche  Bohrungen 
auf  K ali,  die  von  Forster  untersucht  wurden  (Mitt.  geolog. 
L.-A.  E.-L.  Bd.  VII,  Heft  4)  genauer  bekannt.  Auch  Wagner 
bat  über  die  Gliederung  und  Lagerung  des  Tertiâr  im  Kali- 
gebiet  (1.  c.  und  Mitt.  phii.  Ges.  Bd.  IV,  Heft  5)  verschie- 
denes  verôffentlicht. 

1.  Zuunterst  liegen  die  »grünen  Mergel«  Forster’s. 
Diese  bestehen  aus  dunkel-  und  hellgraugrünen,  violetten  und 
rôtlichen  Mergeln,  die  unten  wenig  Anhydrid  und  Conglome- 
ratstreifen  aus  Juragerôllen,  zuoberst  viel  Anhydrid  und 
feine  J u rac  o n g lo  m e rat  e beherbergen.  In  der  oberen 
Abteilung  befinden  sich  Scbneckenschalen  und  P fl  an - 
zen.  Mâchtigkeit:  114  m (Ostheim),  159  m (Wiltelsheim). 
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2.  Die  folgenden  Schichten  sind  die  »streifigen  Mer- 
gel«,  so  genannt  nach  dem  hâufigen  Wechsel  von  hell-, 
dunkelgrauen  und  gelblich  brâunlichen  Dolomitmergeln. 
Zuunterst  finden  sich  Conglomerate  aus  Juragerôllen , 
M u s ch  e 1 k a 1 k - und  untergeordnet  Qu  a rzg  e r ô 1 1 e n.  Dann 
folgt  die  untere  ))bituminôse  Zone«  mit  Anhydrid  und  Gïimmer. 
Hâufig  ist  Sequoja  langsdorfî  Heer. 

Darüber  liegt  die  » V e r s t e i n e r u n g s r e i c h e Z o n e«  mit 
Anhydrid  und  Glimmerblâttchen.  Sie  ist  charakterisiert  durch 
das  hâufige  Vorkommen  von  Brackwassertieren  : Cyrena 
semistriata  Desh.,  Euchilus  chastelli  Nyst.,  Cerithium  sp. 
Daneben  finden  sich  Schalenkrebse  und  Pecten  sp.  An 
einer  anderen  Stelle,  nâmlich  Regisheim  (A)  fand  sich  ein 
Kàferflügel.  Von  Pflanzen  sind  bei  Ostheim  vorhanden  : 
Cinnamomum,  Libocetrus,  Graminophyllum. 

Das  Hangendste  der  »streifigen  Mergek  bildet  die  obéré 
))bituminôse  Zone«.  Sie  wird  aus  graublauen  Mergeln 
gebildet,  in  denen  die  Kalisalze  liegen.  Die  ganze  Abtei- 
lung  ist  319  m mâchtig  bei  Ostheim,  520  m bei  Witlelsheim. 

Es  sind  ein  oder  zwei  Sylvinitlager  vorhanden,  von 
denen  das  untere  eine  durchschnitlliche  Mâchtigkeit  von 
4,147  m und  das  obéré  eine  solche  von  1,164  m besitzt. 
Nicht  immer  sind  beide  Lager  vorhanden.  z.  B.  bei  Regis- 
heim (Bohrung  A)  oder  Râdersheim  (Bohrung  I)  wurde  nur 
ein  Lager  erbohrt. 

3.  Über  den  » s t r e i f i g e n M e r g e 1 n « liegen  die  » b u n t e n 
und  bun  tstreifigen  Mergel«  mit  Quarz-  und  Kiesel- 
wacken.  Mâchtigkeit:  106  m bei  Ostheim,  98  m bei  Pulvers- 
heim  (IÏI),  369  m bei  Wittelsheim  (I).  Sie  enthalten  eine 
Gipszone  mit  lokalen  limnischen  Zonen. 

Die  bis  jetzt  angegebenen  Gonglomeralvorkommnisse 
bezielien  sich  auf  die  Bohrung  Ostheim.  Dafi  aber  dieselbe 
Reihenfolge  auch  an  anderen  Orten  vorhanden  ist,  zeigen 
Bohrung  Sulz  und  Sennheim. 

Da  die  Bohrung  Sulz  (I)  blofi  bis  zur  unteren  bituminôsen 
Zone  niedergebrachl  wurde,  so  sind  die  liegendsten  Dogger- 
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conglomérat  der  »grünen  Mergek  nicht  durchsunken  worden. 
Im  oberen  Drille!  der ))Versleinerang'szone«  kommen  Dogger- 
n nd  Mu  s ch  elkalkgerôlle  bis  Wallnufigrôfie  vor.  In  den 
bunten  Mergeln  fmden  sich  K a 1 k - , Kie sel  und  Quarz- 
gerôlle. 

Wâhrend  in  diesen  beiden  Bohrungen  Conglomérat  bis  in 
die  »bunlen  Mergek  hinein  angetroffen  wurde,  reich t es  bei 
Sennheim  (III)  nur  bis  an  die  obéré  Grenze  der  )>Versteine- 
rungszone«,  und  bei  Willelsheim  (ï)  kommt  es  nur  im  unteren 
Drittel  der  » streifigen  Mergek  vor.  An  den  beiden  zuletzt 
genannten  Lokalilàten  ist  es  nicht  so  einlieillich  entwickelt 
wie  bei  Oslheim  und  Sulz. 

Nach  einer  freundlicben  Mitteilung  des  Herrn  Dr.  Wagner 
kommen  in  der  Gipszone  im  Schacht  Joseph  zwischen  Lulter- 
bach  und  Sennheim  am  nâchsten  am  Gebirgsrande  grani- 
tische  Bestandteile  und  Gerôlle  (Feldspat  und  Quarz) 
bis  Erbsengrôfie  vor,  was  für  die  Parallelisierung  der  Gips- 
zone mit  den  Egisheimer  Sanden  von  Wichligkeit  ist.  (s.  w.  u.) 

Das  Profil  von  Ostheim  kann  als  typisch  angesehen  werden 
für  die  Schichtenfolge  des  Terliâr  bis  zu  den  Foraminiferen- 
mergeln  resp.  Fischschiefern  unter  Tag.  An  anderen  Profilen 
fmden  kleine  Anderungen  slatt  z.  B.  in  bezug  auf  die  Hâufig- 
keit  und  den  Charakter  der  Conglomerate.  Sodann  scbiebt 
sich  an  einzelnen  Stellen  z.  B.  Meienheim  (I)  oder  Begis- 
heim  (A)  eine  limnische  Zone  in  die  »bunten  Mergel<(  ein. 

Doch  fehlt  dem  Ostheimer  Profil  der  Gehalt  an  Kochsalz 
und  Sylvinit.  Anhydrid  ist  vorhanden,  Kochsalz  in  nicht 
nennenswerter  Menge  in  der  »Versteinerungszone<(  nachge- 
wiesen. 


Wie  steht  es  mit  der  Yerbreitung  dieser  Salze  in 
vertikaler  Beziehung?  Es  würde  weit  über  den  Bahmen 
dieser  Betrachtungen  hinausgehen,  wollle  ich  hierauf  nâher 
eingeben.  Ich  verweise  da  auf  Forster’s  und  Wagner’s 
Untersucbungen.  Nur  das  eine  sei  hervorgehoben,  dafi  sich 
Steinsalz  von  der  Conglomeratzone  bis  in  die  bunten  Mergel 
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liinein  in  groBeren  Mengen  findet  ; Anhydrid  ist  in  der  ganzen 
Ableilung  vorhanden.  Sylvinil  kommt  in  der  oberen  bitumi- 
nôsen  Zone  in  einem  oder  zwei  Lagern  vor.  Der  nôrdlichste 
Punkt  mit  zwei  Sylvinitlagern  ist  bei  Meienheim,  der  südlichste 
bei  Wittelsheim  (IV). 

In  horizontaler  Beziehung  ist  das  Kalisalzvorkommen 
auf  einen  Flâehenraum  beschrânkt,  der  durch  folgende  Punkte 
begrenzt  wird:  Oberenzen,  Meienheim,  Ràdersheim,  Sennheim, 
Reiningen,  Lutterbach,  Illzach,  Baldersheim,  Battenheim. 

4.  Uber  diesen  Salz  führenden  Schichten  liegt  ein  bis  110 
Meter  mâchtig  werdender  Komplex  : die  »blauen  Mergel«. 
Sie  besteben  zuunterst  ans  blâulich-  und  brâunlichgrauen 
Mergeln  mit  Plecanium  carinatum  nnd  Haplophragmien  : die 
Foraminiferenmergel. 

Darüber  folgen  teilweise  bituminôse  Kalksandsteine  mit 
Glimmer,  Pflanzen,  Foraminiferen  ( Nodosaria , Trïloculina  — 
kein  Plecanium  carinatum) , Fischresten  {Meletta,  Amphisijle) : 
die  Fischschiefer. 

Das  Hangendste  bilden  Kalksandsteine  mit  Glimmer, 
Fi  s ch-  und  Pflanzenresten. 

Diese  Kalksandsteinzone  hat  Wagner  (Phil.  Ges.  Bd.  IV, 
Heft  5)  von  oben  nach  unten  folgendermaBen  gegliedert  : 

1.  Süfiwasserzone  (bunte  Mergel  mit  Kalksandstein) 

(Miocân). 

2.  Cyrenenmergel  (Oberoligocan). 

3.  Melettaschiefer  (Mitteloligocân). 

Mithin  entsprâche  diese  Reihenfolge  im  grofien  und  ganzen 
derjenigen  des  Mainzer  Beckens,  wo  sich  ebenfalls  eine  all- 
mâhliche  AussüBung  des  Oligocànmeeres  konstalieren  lâBt. 
Zuoberst  liegen  dort  die  Hydrobienschichten,  mit  denen 
Wagner  (Mitt.  geol.  L.-A.  E.-L.  Bd.  VIII,  Heft  2)  die  Süfi- 
wasserzone  in  gleiche  Stufe  stellt. 

b)  Conglomeratisch,  merglig , sandige  Ausbildung . 

(Vgl.  Prof.  I,  II,  III.) 

Zuunterst  liegt  eine  Schichtenserie  von  Conglomeraten, 
Kalksandsteinen  und  Mergeln. 
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1.  Die  untersten  Conglomerate  bestehen  dort,  wo  sie  rein 
enlwickelt  sind  wie  ani  Roten  Berg  bei  Winzenheim,  ausschliefi- 
lich  ans  J u ragerôllen.  Hauptsâchlich  entstammen  sie  dem 
Hauptoolith , den  Blagdeni-  und  Humphriesianusschichten. 
Letztere  zeichnen  sich  durch  braunrote  Farbe,  die  dem 
Eisengehalt  der  das  Gestein  zusammensetzenden  Kalke  und 
Oolithe  enlstammt,  ans.  Hàufig  sind  aucb  gelbe  spàtige  Kalke. 
In  den  Gerôllen  finden  sich  Yersteinerungen  : im  Hauptoolith  : 
Pseudomonolis  echinata  und  lior allen,  im  Eisenkalk  : Pecten 
pumilus,  Pecten  lens  und  Rhynchonella  tenuispina  neben 
anderen,  weniger  haufigen  Fossilien.  Zu  den  Gerôllen  der 
beschriebenen  Art  gesellen  sich  sol  ch  e von  hellgelber  Farbe 
âhnlich  den  verwitterten  Kalken  von  Mietesheim,  den  Àqui- 
valenten  der  » blauen  Kalke  « oder  Sowerbyischichten  der 
schwabischen  Geologen.  Aucb  in  ihnen  sind  hauptsâchlich 
Pectiniden  vertreten.  Nach  oben  erscheinen  Liasgerôlle , die 
meist  ans  einem  weifi  verwitterten  mergligen  Kalk  mit  Gryphaea 
arcuata  und  Pentacrinus  tuberculatus  bestehen.  In  diese 
ganze  Conglomeratserie  sind  ha  u fi  g rote  und  graugrüne  Mergel 
eingeschaltet.  In  den  roten  Mergeln  wurden  Panopaeen, 
also  rein  marine  Zweischaler  gefunden.  (Bleicher,  Bull.  soc. 
bist.  nat.  Colmar  1885  S.  37.)  Die  fossilführenden  Mergel 
liegen  19,20  m liber  dem  anstehenden  Bathonien  im  südwest- 
lichen  Steinbruch  ara  Letzenberg.  (Vgl.  das  nachfolgende  Profil.) 

Die  Gerôlle  sind  teils  durch  ein  Zement  von  Quarzkôrnchen 
und  Kalk  zusammengehalten,  teils  liegen  sie  au  ch  lose  liber 
einander  gepackt.  Beide  Erscheinungen  kann  man  am  nord- 
westlichen , verlassenen  Steinbruch  des  Letzenbergs  beob- 
achten.  Auch  war  die  lose  Packung  gelegentlich  der 
Aushebung  einer  Grube  an  der  Gabelung  des  eingeschnittenen 
Weges,  der  auf  dem  Mefitischblalt  Gebweiler  ungefâhr  in  der 
Mitte  der  Strecke  » Qu  elle  « (Qu)  gegenüber  der  Krankenanstalt 
und  der  Kreuzung  der  Strafie,  die  westlich  der  Anstalt  vorbei- 
zieht  mit  dem  Weg,  der  von  der  Sundheimermühle  nach 
Westhalten  führt,  abgehl,  bei  Hôhe  280  zu  sehen. 

Der  aufiàssige  Steinbruch  am  Letzenberg  zeigt  eine  Merk- 
wiirdigkeit  an  den  Doggergerôllen  : An  den  Berührungsstellen 
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der  Rollsleine  befinden  sich  Eindrücke,  in  denen  andere 
Gerôlle  festsitzen.  Man  kennt  diese  Erscheinung  unter  dem 
Namen  : Gerôlle  mit  Eindrücken.  Andreae  (Beitrag  z.  Kenntn. 
d.  els.  Tertiâr,  Abh.  geol.  Spez.  K.  Els.-Lothr.  Bd.  II  S.  310) 
führt  die  Entstehung  der  Lôcher  auf  die  ungleichmâBige 
Hârte  der  oolithischen  Gesteine  zurück.  Van  Werveke  nimmt 
an  (Phil.  Ges.  Bd.  III  S.  232),  dafi  an  den  Berührungsstellen 
die  Adhâsion  des  kohlensâurehaltigen  Wassers  besonders 
stark  war.  Druck  soll  dabei  keine  Rolle  gespielt  haben  wie 
bei  der  Entstehung  der  Lôcher  im  Sandsteinconglomerat  bei 
Gebweiler,  denn  den  Tertiârgerôllen  fehlen  die  von  den  Con- 
cavitâten  ausgehenden  Spalten,  die  iibrigens  auch  nicht  an 
allen  Lôchern  der  Sandsleinconglomerate  zu  beobachten  sind. 
Ein  Druck  wâre  wobl  auch  bei  der  Bildung  der  Lôcher  an 
den  Conglomeratgerôllen  des  Letzenbergs  anzunehmen,  denn 
wie  hâtten  sich  die  Rollstücke  ineinander  schieben  kônnen  ? 
Der  Druck  wâre  derjenige,  der  die  Mulde  des  Letzenbergs 
zustande  brachle.  (S.  Prof.  XIII.) 

2.  Über  dem  Conglomérat  mit  Juragerôllen  folgt  durch  all- 
mâhlichen  Übergang  ein  solches  mit  Muschelkalk-  und 
seltenen  Keupergerôllen.  Die  Rollsteine  erreichen  einen 
Durchmesser  von  1 Meter.  Sie  entstarnmen  hauptsàchlich  den 
Dolomiten  des  mittleren  und  den  Kalken  der  unteren  Abtei- 
lung  des  oberen  Muschelkalkes.  Sehr  haufig  findet  man 
Gerôlle  mit  Stielgliedern  von  Encrinus  liliiformis  und  Coe- 
nothyris  vulgaris.  DaB  auch  Gesteine  des  unteren  Keuper 
an  der  Zusammensetzung  des  » Conglomérats  mit  vorwiegenden 
Muschelkalkgerôllen«  teilnehmen,  beweist  der  Fund  eines 
Dolomits  mit  Myophoria  goldfussi.  Die  Fundstelle  befmdet 
sich  etwas  nôrdlich  der  Kreuzung  des  Weges,  der  nôrdlich 
Wettolsheim  nach  St.  Gertrud  führt,  mit  Hôhenkurve  280. 

3.  EinigermaBen  rein  ist  dies  Conglomérat  nur  am  Letzenberg 
und  Roten  Berg.  Sonst  gesellen  sich  den  Muschelkalkgerôllen 
Rollsteine  des  Bundsandsteins  hinzu,  und  zwar  Sandsteine 
und  Quarze.  Letztere  stammen  aus  dem  Bauptconglomerat 
an  der  Grenze  des  mittleren  und  oberen  Buntsandstein.  Wur- 
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den  die  Sandsteine  fein  zerrieben,  so  entstanden  Kalksand- 
steine.  Zwischen  die  Conglomérat  mit  » vorwiegende  n 
Buntsandsteingerôllen<(,  denn  mil  solchen  haben  wir 
es  zu  tun,  sind  graue  und  rote  Tone  und  Mergel  eingelagert. 

Sehr  charakterislisch  ist  ein  weinrotes  Mergelband  mit  Fos- 
silien.  Hâufig  ist  Mytilus  faujasi.  Bleicher  fand  1880  (Bull, 
soc.  géol.  Fr.  S.  223-229)  in  diesen  Schichten  Fische  und 
Insekten.  Sauvage  (Bull.  soc.  géolog.  Fr.  1883  S.  483-485) 
beschrieb  die  ersteren  als  Paralates  bleicheri  und  verglich 
iFire  Existenzbedingungen  mil  denen  des  Lates  niloticus  Gn. 
und  Lates  calcarifer  Bl.  Ersterer  lebt  am  Unterlauf  des  Nils, 
letzterer  an  der  Mündung  der  in  den  Indischen  Ozean 
flieBenden  Flüsse.  Das  Yorkommen  des  Par.  bleicheri  mit 
Mytilus  faujasi  spricht  dafür,  daü  die  roten  Mergel  im 
Brackwasser  abgeselzt  wurden. 

Den  besten  Einblick  in  die  Zusammenselzung  der  Conglo- 
merate  mit  » vorwiegendem  Buntsandsteingehalt« 
bietet  der  in  Belrieb  befindliche  Steinbruch  am  Strangenberg. 
Der  etwas  nôrdlicher  gelegene  Brucb  wurde  von  Bleicher 
ausgemessen,  der  südlichere  von  Benecke  und  van  Werveke 
(Phil.  Ges.  1900  S.  215),  von  Kessler  (Tertiare  Küstencon- 
glomerate,  Mitt.  geol.  L.-A.  Bd.  VII,  Heft  2 S.  240)  und  von 
Kranz  (Geol.  Strangenberg).  Kessler  verglich  die  Schichten- 
folge  der  beiden  Brüche  und  fand,  daB  Mâchtigkeit,  petrogra- 
phische  Beschaffenheit  und  Fossilinbalt  der  Sedimente  an 
beiden  Lokalitâten  übereinstimmen.  In  der  Eingangsrdsche 
des  südlichen  Aufschlusses  wurden  auch  noch  tiefere  Schichten 
sichtbar. 

Der  südliche  Bruch  zeigt  folgendes  ProFd  (s.  Phot.  4): 


Bote  gefïeckte  Mergel,  unten  mit  Gerôllen  . . 2 — 3 m 

Sandstein  in  dünnen  Platten 2 — 3 » 

Schiefrige  bis  bankige  Sandsteine 2,50  » 

Schiefrige  merglige  Sandsteine  und  Mergel  . . 1,00  » 

Quarzgerôlle,  ineist  mit  schwarzer  Manganrinde, 

(âhnlich  denen  westlicb  Pfaffenheim).  . ca.  0,20  » 
Grober  Sandstein  ; gebrochen 1,00» 


Phot.  1 


» 


Phot.  Lessel. 


Die  Au  ln  ah  me  zeigt  eine  grofie  Anzahl  von  Wellenfurchen 
auf  dem  Sandstein  über  dem  Mergel  mit  Mytilus.  Sie  sind 
z.  T.  ziemlich  breit  und  laufen  annâhernd  parallel  zu  einander. 
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Gefleckle  Mergel. 0,20  m 

Conglomérat  mit  feinen  Bestanclteilen  ; gebrochen 

(siehe  nebenst.  Phot.) 1,50  » 

Rote  gefleckle  Mergel,  oben  ein  rotgelbes  Band 
mit  Mytilus,  ganz  oben  auch  vereinzelte 

Gerôlle  bis  30  cm  Durchmesser 1,50  » 

Feiner  Sandstein 0,50  » 

Grober  Sandstein  mit  kleinen  Quarzgerôllen . . 0,30  » 

Sandstein 0,50  » 

Rote  Mergel 0,10  » 

Kalksandstein  mit  Wellenfurchen,  gebrochen  . 3,50  » 

Gelbe  Mergel 1 ,00  » 

Dunkelgraue  Mergelbank,  an  Mâchtigkeit  zu- 
nehmend  mit  Cyrena  und  Foraminiferen, 

Panopaea  heberti ca.  2,00  » 

Tone  mit  mehreren  Bànken  von  Kalksandstein, 

darunter  eine  mit  Cerithium ca.  4,00  » 

Aus  diesem  Profil  (Kessler)  ersieht  man  den  bunten  Wechsel 
von  Sandsteinen,  Conglomeraten , Tonen  und  Mergeln.  Der 
Brackwassercbarakter  nimmt  von  den  Mergeln  mit  Panopaea , 
Foraminiferen  und  Cyrena  gegen  die  roten  Mergel  mit 
Mytilus , Paralates,  Insekten  und  Pflanzen  zu. 

DaB  das  Meer,  in  dem  die  2 m machtige,  zuunterst  liell- 
graue  Mergelschicht  mit  Panopaea  nicht  allzu  tief  war,  gehl 
zunâchst  aus  der  Anwesenheit  der  Cyrena  semistriata , sodann 
aber  aus  dem  Charakter  der  darin  enthaltenen  und  z.  T.  heute 
noch  vorkommenden  Foraminiferen  hervor: 

1.  Textularia  carinata  D’Orb.  au  fi  ers  t selten. 

2.  Truncatulina  dutemplei  D’Orb. 

3.  Pulvinulina  pygmaea  Hantk. 

4.  Bulimina  a f finis  D’Orb. 

5.  Bulimina  a f finis  var.  cylindrica  Roem. 

6.  Pleur ostomella  alternans  Schw. 

7.  Textularia  sagittula  Defr. 

8.  Bolivina  inflata  Seg. 

Von  diesen  Arten  leben  6,  7 in  seichtem  Wasser,  1,  2,  3 
exislieren  meist  in  geringen  Tiefen,  und  5 steigt  nicht  über 
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1500  m hinab.  Der  obéré  Teil  dieser  Mergel  ist  in  noch 
viel  seichterem  Wasser  abgelagert  worden,  denn  in  ihm 
fehlen  Organismen  ganz;  dafür  enthâlt  er  aber  sehr  viel 
Gips,  der  zum  grofien  Teil  sehr  schôn  auskrystallisiert  ist: 
oo  P,  oo  T>  oo,  — P. 

Darüber  folgen  dann  die  gelben  sandigen  Mergel,  die  in 
Kalksandstein  übergehen. 

Ahnlich  wie  ain  Strangenberg  liegen  die  Yerhâllnisse  a ni 
Roten  Berg.  Die  Muschelkalkconglomerate  gehen  dort  durch 
Aufnahme  von  Quarzkieseln  und  Buntsandsteingerollen  in  das 
» Conglomérat  mit  vorwiegende  m Buntsandstein- 
gehalt<(  über.  Dieses  ist  zum  Teil  lebhaft  rot  gefârbt  und 
enthalt  auch  Sandsteine,  in  denen  hâufig  Kreuzschichtung  zu 
beobachten  ist,  und  Mergel.  Diese  tiefbraunroten  Sandsteine 
sind  im  VYesten  durch  die  Hauptverwerfungsspalte,  im  Süden 
durch  einen,  von  Wettolsheim  nach  YVSW  verlaufenden 
Sprung  begrenzt  und  machen  sich  am  Boten  Berg  und  am 
Hengst  dort,  wo  sie  nicht  anstehen,  durch  die  rote  Farbe  der 
aus  ihnen  hervorgehenden  Lehmschicht  bemerkbar.  Sie  setzen 
sich  aus  hellen  Quarzkôrnchen  zusammen,  die  durch  Eisen- 
oxyd  zusammengehalten  werden.  Wahrscheinlich  steht  der 
grofie  Eisengehalt  mit  Stôrungen  in  Zusammenhang. 

In  den  roten  Mergeln  und  Sandsteinen  fanden  sich  bracki- 
sche  Yersteinerungen  : Mytilus  faujasi,  Cyrena  semis triata , 
Cerithium  yaleoti.  Die  roten  Mergel  entsprechen  denen  von 
Bufach. 

Auch  am  Letzenberg  finden  sich  die  roten  Mergel  mit 
Mytilus  in  Sandsteinconglomerate  und  Sandsteine  einge- 
schaltet. 

Wenn  wir  das  Gesagte  nochmals  kurz  auf  seinen  Fossil- 
inhalt  hin  iiberblicken,  so  sehen  wir  folgendes  : ln  den 
unteren  Schichten  befindet  sich  am  Letzenberg  eine  Mergel- 
bank  mit  Panopaea  heberti , Psammobia  plana.  Es  ist  dies 
eine  rein  marine  Schicht.  In  den  »Conglomeraten  mit  vor- 
wiegendem  Buntsandstein«  liegt  die  rote  Mergelbank  mit 
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Mytilus  und  Paralates.  Von  nnten  nach  oben  bal  eine  Aus- 
sülkrng  des  Meeres  stattgefunden.  Folgendes  zusammen- 
hângende  Profil,  von  Bleicher  am  Letzenberg  aufgenommen 
(Bull.  soc.  nat.  hist.  Colmar  1883-85  S.  36)  beweist  dies. 
Von  oben  nach  unten  finden  sich  : 

Rôle  Mergel,  Conglomerate  und  Platlen  san- 
diger  Mergel,  oben  mit  Pflanzen,  unter  der 

Kapelle  von  A.  Herzog ca.  15,00  m 

Conglomerate  mit  grofien  Gerollen 5,00  » 

Mergel  mit  Gerollen  und  Sandsteine  ....  1,30  » 

Rote  und  gelbe  Mergel  mit  Mytilus  faujasi, 

Kalklinsen  mit  Resten  kleiner  Schnecken, 

Sandstein,  feste  Mergel  mit  Cyrena  semi- 

striata  (Fossilhorizont  III) 4,50  » 

Conglomerate,  Sandsteine  mit  2 Bândern  roten 

Mergel  s 10,30  » 

Blâttrige  Mergel  mit  Quarzgerollen 0,80  » 

Sandstein 1,00  » 

Conglomérat,  nach  oben  feiner  Sandstein  mit 

Cyrena  donacina,  Pflanzen  (Fossilhorizont  II)  2,00  » 

Rote  Mergel 0,30  » 

Conglomérat  mit  groben  Gerollen 1,50  » 

Feste , rote  Mergel  mit  Psammobia  plana , 

Panopaea  heberti , Pflanzen  (Fossilhorizont  I)  0,80  » 

Conglomerate  aus  verschiedenen  Elementen  . 4,00  » 

Gefleckte  Mergel 0,20  » 

Conglomerate  auf  aufgerichleten  Bathonien  . . 15,00  » 

61,70  m 


4.  Die  Conglomerate  mit  vorwiegendem  Buntsandsteingehalt 
nehmen  nach  oben  Granit  g erôlle  auf.  Der  Steinbruch 
südlich  der  Waldkapelle  am  Roten  Berg  zeigt  dies  deutlich. 
Auch  finden  sich  granithaltige  Conglomerate  an  dem  einge- 
schnittenen  Weg,  der  von  Wettolsheim  direkt  nach  Westen 
führt,  und  zwar  bei  dem  alten  Steinbruch  kurz  vor  der 
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Hauptverwerfung.  Sodann  führt  das  Conglomérat  des  H al I - 
statter  Hiigels  Granit.  Auf  dem  Mefitischblatt  Gebweiler  ist 
mir  nur  eine  Stelle  bekannt  geworden,  an  der  das  Conglo- 
mérat Granit  enthàlt.  Der  Fundpunkt  liegt  genau  südlich  der 
ôstlichsten  Farm  des  Bollenbergs,  200  Meter  südwestlich  der 
Hôhenmarke  239,4. 

Die  Conglomerate  mit  Granit  enthalten  Granit-,  Quarz- 
und  Sandsteingerôlle,  dem  miltleren  Buntsandstein  entstam- 
mend,  daneben  in  mehr  oder  weniger  gernndeten  Stücken 
Bollsteine  von  Dogger  und  Muschelkalk.  Der  Granilgehalt 
richtet  sich  nach  der  Entfernung  der  Conglomerate  vom  Granit, 
weshalb  das  oben  genannte  Conglomérat  ain  Südhang  des 
Bollenbergs  so  granitarm  ist.  Die  Bollstücke  werden  durch 
ein  mehr  oder  weniger  grobes,  kalkiges  und  quarziges  Zement 
zusammen  gehalten.  Tritt  der  Granit  vereinzelt  auf,  so  ist 
er  weniger  angewittert.  Biotit  ist  oft  noch  tief  schwarz, 
die  grofien  Orlhoklase  sind  fast  frisch. 

Nach  oben  sind  dem  Conglomérat  grobe  Sande  einge- 
lagert.  Der  Granitgehalt  ist  ein  groBerer  als  bei  den  vorhin 
besprochenen  Schichlen.  Die  Gerôlle  waren  mehr  der  Tâtig- 
keit  des  Wassers  ausgesetzt,  weshalb  sie  stârker  zersetzt  und 
kleiner  sind  als  bei  den  liegenden  Conglomeraten.  Der  Feld- 
spat  ist  stark  kaolinisiert,  Biolit  zum  groBen  Teil  in  goldgelben 
Muskovit  übergeführt.  Zu  dem  Quarz  des  Granits  gesellen 
sich  grôBere  Quarze  des  Buntsandstein.  Ein  ziemlich  starker 
Kalkgehalt  hait  die  Bestandteile  zusammen.  (Diese  Schichten 
haben  groBe  Àhnlichkeit  mit  den  âlteren  Sandsteinen  westlich 
Pfaffenheim,  von  denen  sie  sich  jedoch  im  Handstück  meistens 
durch  den  Gehalt  an  Biotit  unterscheiden.) 

Zuoberst  erscheinen  feinere  Sandsteine  von  gelber 
Farbe.  Plattige  Absonderung  herrsclit  vor. 

Ein  guter  AufschluB  befmdet  sich  bei  dem  im  ersten 
Drittel  der  Strecke  Egisheim-Ziegelei  Oberfeld  gelegenen 
Bierkeller.  Das  Einfallen  der  Schichten  betragt  15°  0.  Geht 
man  von  hier  nach  Westen,  so  kommt  man  in  die  liegenden 
Granitconglomerate.  Die  Yerbreilung  dieser  Schichten  beschrànkt 
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sich  auf  eine  Flâche,  die  im  Weslen  durch  eine  an  der 
Regeles-Kapelle  von  S nacli  N vorbeigehenden  Finie  begrenzt 
wird.  Im  Norden  erreichen  die  » Schichten  von  Egisheim  « 
Wettolsheim  nicht. 

Die  Fossilien  dieser  Sérié  verdienen  deshalb  besonderes 
Interesse,  weil  sie  mit  denen  der  Meeressande  von  Weinheim 
im  Mainzer  Becken  und  von  Wolfersdorf  (Oberelsafi)  im 
Sundgau  identisch  sind.  Wâhrend  die  Conglomérat  mil  vor- 
wiegendem  Buntsandsteingehalt  hauptsâchlich  Brackwasser- 
fossilien  beherbergen,  besitzen  die  Granitconglomerale  von 
Egisheim  eine  reine  Salzwasserfauna.  Wie  bei  Wein- 
heim und  Wolfersdorf  war  auch  hier  die  Küste  nicht  allzufern. 

Der  Hauplfundpunkt  dieser  Meeresfossilien  liegt  etvvas  südlich 
Egisheim.  Dort  waren  früher  Brüche  in  Belrieb,  von  denen 
man  heute  fast  nichts  rnebr  sieht.  Die  folgende  Fossillisle 
stammt  von  Delbos  und  Koechlin-Schlumbebger  (Descr.  géol. 
Haut-Rhin  II  S.  42).  Es  sollen  aus  ihr  die  charakteristischsten 
Formen  herausgenommen  und  in  Parallèle  mit  denen  von 
Mainz  und  Wolfersdorf  gebracht  werden  : 

1.  Tiere. 


Cerithium  plicatum  Lamk.  var. 

galeoti  Nyst 

Natica  crassatina  Lamk 

Trochus  rhenanus  Mer 

Cytherea  incrassata  var.  obtusan- 

gula  Sdbg 

Cytherea  splendida  Mer 

Pectunculus  obovatus  Lamk.  . . . 
Pectunculus  angusticostatus  Lamk. 

Panopaea  heberti  Bosq 

Ostrea  callifera  Lamk 

Halitherium  (Ftippen) 


Weinheim  Egisheim 
» » 

» » 


» 


Wolfersdorf 

» 


» Wolfersdorf 

» » 


2.  Pflanzen. 


Cinnamomum 
Salix  . . . 


» Wolfersdorf 

» » 
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4 a.  Nach  oben  gehen  die  Granitconglomerate  in  sandige 
Mergel  über,  deren  Hangendes  reine  Mergel  darstellen.  Die 
sandigen  Mergel  entsprechen  den  unteren  Mergeln  von  Hart- 
mannsweiler  und  sind  die  Ostrea  callifera- Mergel  Andreae’s, 
wâhrend  die  reinen  Mergel  Foraminiferenmergel  sind. 

Bei  Egisheim  zeigt  ein  AufschluB  deutlich  die  Aufeinander- 
folge  der  Mergel  und  ihren  Znsainmenhang  mit  dem  liegenden 
Conglomérat.  Die  Schichten  fallen  an  dem  genannten  Auf- 
schlufi  8-10°  nach  0 ein.  In  dem  ôstlichen  Teil  der  Grube 


maB  ich  : 

Zuoberst  LôBlehm 0,60  m 

iïellgraue,  Mergelkonkrelionen  führende,  in  den 
oberen  0,50  m viele  groBe  Brauneisenkonkre- 
tionen  (nierige  und  stenglige  Ausbildung) 
führende  Mergel 1,25  m 


Beim  Schlâmmen  zerfallen  die  unteren  0,75  m in  wenige 
Quarzkorner,  Gips,  sehr  wenig  Biotit  und  viele  dünne  steng- 
lige  Konkretionen.  Kalkiger  Ton  fïieBt  ab.  Der  Mergel  ist 
feucht  blau-,  trocken  hellgrau  und  plattet  unregelmâfiig.  Er 
enthâlt  vor  allem  folgende  Fossilien  : 

1.  Textularia  carinata  D’Orb.  nicht  so  hâufig  wie  in  den 

liegenden  sandigen  Mergeln. 

2.  Rotalia  girardana  Bfi.  hâufig. 

3.  Rhabdammina  rhezaki  And.  hâufig. 

4.  Truncat.  lobatula  Walk.  hâufig. 

5.  Nod.  plebeja  BB.  hâufig. 

6.  Globig.  bulloides  D’Orb.  hâufig. 

7.  Bol.  bcyrichi  Bfi.  hâufig. 

8.  Pullenia  sphaeroides  D’Orb.  hâufig. 

9.  Pullenia  sphaeroides  var.  quinqueloba  BB.  hâufig. 

10.  Cornuspira  polggyra  BB.  hâufig. 

Seltener  sind  folgende  Foraminiferen  : 

11.  Gaudr.  chilostoma  BB. 

12.  Trunc.  dutemplei  D’Orb. 
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13.  Hapl.  lobsannense  And. 

14.  Crût,  rotula  (sehr  klein)  Lmk. 

und  : 

15.  Cythereis  echinata  RB. 

2 — 10  sind  Tiefseefonnen , wâhrend  11 — 15  teils  in 
geringeren  Tiefen,  teils  in  Tiefen  von  0 — 4000  rn  leben  ; 


1 existiert  in  nicht  allzu  groflen  Tiefen. 

Hellgraue  Mergel  ; enthâlt  viele  kleine  Quarz- 
kôrner,  stenglige  Konkretionen  und  ôfters 

Biotit 1,30  m 

Trocken  hellgelbgraue,  feucht  dunkelgelbgraue, 

polyedrisch  brechende  Mergel 0,70  m 


In  dieser  Schicht  liegt  eine  bald  auskeilende  0,35  m 
mâchtig  werdende  Sandsteinschicht,  die  grobkôrnige,  grani- 
tische  Bestandteile  enthâlt. 

In  VYasser  losen  sich  diese  Mergel  nicht  blâltrig  wie  die 
oberen  Mergel  auf.  Sie  hinterlassen  einen  groben  Sand  mit 
viel  Biotit  und  Kaolin.  Wenig  Glaukonit. 

Die  unteren  2 m mâchtigen  Mergel  enthalten  vor  allem 
folgende  Fossilien  : 

1.  Textulai'ia  carinata  D’Orb.  hâufig. 

2.  Yiele  und  z.  T.  groBe  Cristellarien. 

3.  Nodosarien. 

4.  Haploph.  humboldti  RB.  nicht  selten. 

5.  Haploph . lobsannense  And.  nicht  selten. 

6.  Cyclammina  placenta  RB.  hâufig. 

7.  Cyclammina  placenta  var.  acutidorsatum  von  Hantk. 

hâufig. 

8.  Rot.  girardana  RB.  (nach  unten  seltener) 

9.  Saccammina  sphaerica  Br  ad  y. 

10.  Ostrea  calliferd  Lmk. 

Auch  fand  ich  einen  Pecten  pictus  Goldf.  (Bruchstück). 

Unter  diesen  mergeligen  Sanden  liegen  sehr  grobe  Sande, 
deren  Fossilien  stark  abgerollt  sind.  Die  Mergel  spalten  in 
der  Schichtrichtung,  enthalten  viele  glashelle,  wenige  rosarole 
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Quarzkôrner,  viel  Riolil,  viel  Feldspal,  der  zum  Teil  in  groBen 
KrislaJlbruchstücken  vorliegt.  Sehr  viele,  leils  nierige,  teils 
stenglige,  verâstelte  Brauneisenkonkrelionen.  Die  Schichten 
enthalten  nesterweise  angereicherte  Zweischaler,  vor  allem 
Ostrea  callifera.  Die  Foraminiferen  sind  hauptsàchlich  durch 
Text.  carinata,  Tr.  dutemplei , H api.  humboldti  vertreten, 
wâhrend  Rot.  yirardana  selten  ist. 

An  der  Sohle  der  Grube  stôBt  man  im  westlichen  Teil  aui 
Conglomerate. 

Die  nnteren  Sande  nnlerscheiden  sich  also  von  den  oberen 
Mergeln  1.  durch  grôBeren  Quarzgehalt,  2.  die  hâufige  Anwe- 
senheit  von  Biolil  nnd  Feldspat  (Kaolin),  wozu  noch  3.  schnell 
auskeilende  Sandsleinplatten  mit  Biotitgeh  ait  binzulreten. 
Faunistisch  ergeben  sich  folgende  Unterschiede  : Die  unteren 
sandigen  Mergel  führen  reichlicher  Text.  carinata , Hapl.  hum- 
boldti, Trunc.  dutemplei,  groBe  Cristellarien  ; Ostrea  callifera 
scheint  nur  auf  sie  beschrânkt  zu  sein  , ebenso  Sacc.  sphae- 
rica. 

Das  starke  Zurücktreten  von  Plecanium  carinatum,  das 
Fehlen  von  H.  humboldti  in  den  oberen  Mergeln  macht  es 
wahrscheinlich,  daB  wir  es  mit  den  Aquivalenten  des  unteren 
Teiles  der  »Mergel  ohne  PI.  carinatuma  Forster’s  zu  tun 
haben,  die  dieser  bei  Buchsweiler  (Oberels.)  und  Wittelsheim 
ausschied.  Dafi  das  Meer  sich  zu  jener  Zeit  noch  mehr  ver- 
tieft  hatte  als  zur  Zeit  der  Osti'ea-callifera-Mevge\dib\dLger\mg, 
geht  aus  dem  Zurücktreten  resp.  Fehlen  der  T.  carinata, 
Tr.  dutemplei  und  H.  humboldti  und  dem  hàufîgeren 
Erscheinen  der  Rot.  yirardana,  Rh.  rhezaki,  Hyperammina 
ramosa  hervor.  Zu  jener  Zeit  dürfte  das  Oligocânmeer 
2 — 3000  m tief  gewesen  sein. 

In  der  beschriebenen  Ausbildung  finden  sich  die  unteren 
Mergel  bei  Egisheim  und  am  Elspurger,  wâhrend  die  oberen 
Mergel  auf  das  Egisheimer  Vorkommnis  beschrânkt  sind. 

Sowohl  die  hochsten  Conglomerate  als  auch  die  Ostrea-calli- 
fera- Mergel  sind  im  südlichen  Teil  des  behandellen 
Gebietes  petrographisch  and  ers  entwickelt  als 
im  nordlichen  Teil.  Das  Granitvorkommen  am  Bollen- 
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berg  wurde  bereils'  erwâhnt.  Es  steht  so  vereinzelt  da,  daB 
bei  der  Spezialaufnahme  eine  Trennung  von  den  Sandstein- 
congîomeraten  des  nordôstlichen  Bollenberggebietes  niclit 
durchführbar  ist.  Ich  glaube,  daB  überhaupt  ein  Teil  dieser 
Conglomerate  mit  den  Granitconglomeraten  âquivalent  ist, 
denn  Granit  steht  auf  Blatt  Gebweiler  erst  sehr  weit  nach 
Westen  an,  wâhrend  ihm  ein  groBer  Sandsteinkomplex  vorge- 
lagert  ist,  der  das  Material  zur  Bildung  der  meisten  jüngsten 
Conglomerate  auf  Blatt  Gebweiler  lieferte. 

Am  Ostfufi  des  Unterlingers  und  100  m unter  dem  groBen 
Bruch  am  Oberlinger  tritt  Grauwacke  zu  Tage,  und  so 
finden  wir  in  den  lerliâren  Conglomeraten  WNW  ïsenheim 
aufier  sehr  groBen  Buntsandstein-  und  kleinen  Doggergerôllen 
auch  solche  aus  Grauwacke.  Diese  Conglomerate  sind  m.  E. 
gleichallrig  mit  den  Granitconglomeraten  von  Egisheim. 

VVie  in  den,  die  Granitconglomerate  überlagernden  Mergeln 
Granitbestandteile  vorkommen,  so  enthalten  die  Mergel  von 
Bergholz  neben  Brauneisenkonkrelionen,  Gips,  Quarz:  Grau- 
wackenkôrner.  Die  Schicht  führt  keinen  Biotit. 

Die  gleichaltrigen  Mergel,  die  ich  von  verschiedenen  Stellen 
des  Strangenbergs  schlâmmte , enthalten  ebenfalls  keinen 
Biotit,  aber  auch  keine  Grauwackenbestandleile,  was  nicht 
verwunderlicb  ist.  Im  übrigen  sind  die  Mergel  des  Strangen- 
bergs und  von  Bergholz  tonhaltiger  als  die  von  Egisheim. 

Die  alte  Mergelgrube  wesllicb  Bergholz  und  die  Mergel  bei 
der  ersten  Weggabelung  an  dem  Weg,  an  dem  die  Grube 
liegt,  enthalten  sehr  hâufig  : 

1.  Hapl.  humboldti  RB. 

2.  Plec.  carinatum  D’Orb. 

3.  Trunc.  datemplei  D’Orb. 

Eigentlich  balte  man  eine  Mâchtigkeit  von  20  m zu  ver- 
muten,  doch  glaube  ich  elier,  Slôrungen  annehmen  zu  müssen 
wegen  des  gleichen  faunislischen  Charakters  der  Mergel  der 
Grube  und  derer  an  der  Gabelung;  sodann  befinden  sich 
die  Schichlen  in  groBer  Nàhe  der  groBen  Stôrung:  Trias 
gegen  Tertiâr. 
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Zwischen  dem  Weg,  an  dem  die  Mergelkaule  von  Bergholz 
liegt,  und  dem  Conglomérat  mit  Grauwacken  bei  Isenheim 
kamen  bei  Frühjahrsarbeilen  gelbe  Mergel  mit  Sandsleinein- 
lagerungen  zum  Yorschein,  aus  denen  ich  aber  nur  Orbulina 
universa  (?)  herausschlâmmte.  Über  das  Aller  dieser  Schichten 
kann  ich  mich  noch  nicht  âuBern. 

Zu  erwâhnen  bleiben  noch  hellgraue  Tone,  die  ich 
dank  der  Liebenswürdigkeit  des  Herrn  Regierungssekretârs 
Teichmann  von  einem  Neubau  der  Irrenanstalt  erhiell.  Sie 
blâtlern  beim  Auflosen  in  VYasser  und  lassen  nur  wenige 
kleine  Mergelkôrner  zurück.  Sie  enthalten  Entomostraceen, 
sodann  sehr  sellen  Foraminiferen  : Trunc.  dutemplei,  Pulv. 
pygmaea , kein  Plec.  carinatum. 

Sie  dürften  mit  den,  am  Ende  der  Strangenbergbremsbahn 
anslehenden,  an  Foraminiferen  armen  Mergeln  aquivalent 
sein,  die  vielle  ich  t den  Mergeln  ohne  PL  carinatum 
Fôrster’s  entsprechen.  — 

Wir  kônnen  den  Abschnilt  nicht  verlassen,  ohne  ein  Yor- 
kommen  erwâhnt  zu  haben,  das  die  variable  Zusammen- 
setzung  der  Mergel  zeigt  und  aufierdem  eine  Zweileilung 
derselben  ebenso  gut  erlaubt,  wie  wir  das  bei  den  Mergeln 
von  Egisheim  gesehen  haben.  Der  betreffende  AufschluB  liegt 
miltwegs  zwischen  Hartmannsweiler  und  W u e n h e i m 
und  wurde  schon  von  Delbos  und  Koechlin  (1.  c.  II,  S.  59) 
beschrieben,  spâler  von  Andreae  (Beitr.  z.  Kenntn.  d.  Els. 
Tert.  S.  226)  auf  seine  Foraminiferen-  und  Molluskenfauna 
untersucht  und  auch  von  Kessler  (Tert.  Küstenconglomerate 
d.  mittelrh.  Tiefebene)  erwahnt. 

Die  beiden  lelzteren  Autoren  scheinen  die  Grube  in  einem 
sehr  schlechten  und  der  Beobachtung  kaum  zugânglichen 
Zustand  angetrolfen  zu  haben  und  waren  deshalb  auf  die 
Angaben  von  Delbos  und  Koechlin  angewiesen.  Als  ich  den 
Aufschlufi  Herbst  1913  besuchte,  wurde  gerade  in  ihm  gear- 
beilet.  Es  gelang  mir,  das  Pofil  auszumessen  ; da  ich  dem- 
selben  in  bezug  auf  die  MaBangaben  von  Delbos  und  Koechlin 
nichts  zuzufügen  habe , so  verweise  ich  auf  die  Angaben 
dieser  Autoren. 
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In  de  il  unteren  blaugrauen,  muschlig  brechenden,  beim 
Lôsen  sich  blâtternden,  ans  Quarz,  Pyrit  und  bituminôsen 
Bestandteilen  bestehenden  Mergeln  (Schicht  9)  fand  ich 
folgende  Fossilien  : 


sehr 

haufig 

haufig 

nicht 

selten 

selten 

1. 

Textularia  carinata  D’Orb.  .... 

+ 

2. 

Textularia  carinata  D’Orb.  var.  in- 

termedia  Spandel 

•+ 

3. 

Gaudryima  chilostoma  RB 

H- 

4. 

Rhabdammina  rhezaki  Andr.  . . . 

+ 

5. 

Jaculella  obtusa  Brady 

+ 

6. 

Cristellaria  rotulata  Lam 

+ 

7. 

Cornuspira  sp 

H- 

8. 

Sphaeroidina  bulloides  D’Orb.  . . . 

+ 

9. 

Truncatulina  lobatula  Walk.  . . . 

+- 

10. 

Rotalia  girardana  BB 

+ 

11. 

Nodosaria  soluta  BB.  ...... 

-h 

12. 

Haplophragmium  humboldti  BB.  . . 

+ 

13. 

Rolivina  beyrichi  BB 

+ 

14. 

Nodosaria  plebeja  BB.  

+ 

15. 

Ostrea  callifera  Lamk 

H- 

16. 

Pecten  pictus  Gldfs 

+ 

17. 

Gastropoden  in  Brauneisenstein  über- 

geführl 

+ 

18. 

Lamna  cuspidata  Ag 

4- 

Wie  in  dieser,  so  sind  aucli  in  der  folgenden  Liste  nur 
die  charakteristischsten  Foraminiferen  aufgezâhlt.  Cyrena 
semis  triata  Desh.,  Pectunculus  obovatus  Lamk.,  die  Delbos 
und  Koechlin  von  hier  angeben,  konnte  ich  nicht  fmden. 

In  den  gelben  Sandsleinen  der  Schicht  8 fand  ich  viele 
kohlige  Pflanzenreste  ; ein  Blâttchen  gehôrt  dem  Genus  Cin- 
namomum  an.  Docli  konnte  ich  Pectunculus,  Cardium  und 
Cerithium,  die  von  Koechlin  angegeben  werden,  nicht  finden. 
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In  der  blaugrauen,  harten,  Pyrit  (zum  Teil  als  — ^ — aus- 

Z 

gebildel)  und  Kohlenleilchen  führenden  Sandsteinbank  (6) 
liegen  sehr  kleine,  unbeslimmbare  Schalenreste. 

Bank  3 besteht  aus  braunen,  sehr  groben  Sandsteinen  mit 
vielen  Schalenfragmenten.  Nach  Delbos  und  Koechlin  fand 
sich  darin  ein  Fischzahn  neben  anderen  unbestimmbaren 
Fossilien. 

Die  oberslen  gelbbraunen,  viel  Brauneisenstein  und  Pyrit 
führenden,  z.  T.  sehr  sandigen  Mergel  (2)  schlarnmte  ich  durch: 


sehr 

hâufig 

nichl 

selten 

hâufig 

selteu 

1. 

2. 

Textularia  carinata  D’Orb 

Textularia  carinata  D’Orb.  var.  in- 

-F 

termedia  Spandel  

4- 

3. 

Gaudryina  chitostoma  Bb 

4~ 

4. 

Haplophragmium  humboldti  Bb.  . . 

+ 

5. 

Haplophragmium  humboldti  Bb.  var. 

latum  Andr 

1 

6. 

Jaculella  obtusa  Brady 

-h 

7. 

Cristellaria  inornata  D’Orb.  . . . 

4- 

8. 

Rhabdammina  rhezaki  Andr.  . . . 

-h 

9. 

Saccammina  sphaerica  Cabp.  . . . 

4- 

10. 

Rotalia  intermedia  Boem.,  (. girardana 

Bb.)  var.  soldanii  D’Orb.  . . . 

4- 

11; 

Truncatulina  lobatula  Walk.  . . . 

+ 

12. 

Polymorphina  yibba  D’Orb 

13. 

Nodosaria  capitata  var.  striatissima 

(=  N.  intermittens  Boem.,  var. 
striatissima  And.) 

4- 

14. 

Nodosaria  soluta  Bb 

4- 

15. 

Truncatulina  dutemplei  D’Orb.  . . 

4- 

16. 

Rotalia  girardana  Bb 

+ 

17. 

Gaudryina  siphonella  var.  asiphonia 

Andr 
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In  petrographischer  Hinsichl  zeigen  die  Mergel  von  Hart- 
mannsweiler  keine  groBe  Âhnlichkeit  mit  denen  von  Egisheim 
und  Bergholz-Zell.  Wâhrend  sich  dort  granitische  Bestandteile 
resp.  solche  ans  Grauwacken  stammend  an  der  Zusammen- 
setzung  der  unteren  Mergel  beteiligen,  sind  es  hier  bitu- 
minôser  Ton,  ganz  untergeordnet  Feldspat  und  Quarzkôrner 
und  zwar  dermaBen,  daB  die  letzleren  gegenüber  dem  Ton 
zurücktreten.  Zuoberst  fïihren  die  Mergel  von  Harlmanns- 
weiler  mehr  Quarz  als  bei  Egisheim.  Zuunterst  liegen  Sand- 
steine  nach  Delbos,  die  aber  heute  nicht  mehr  zu  sehen 
sind.  Gemein  ist  den  unteren  Mergeln  von  Hartmannsweiler 
und  von  Egisheim  die  Einschallung  von  Sandsteinlagen,  die 
jedoch  bei  ersterem  Ort  auch  in  den  oberen  Lagen  vor- 
kommen.  Sodann  besitzen  die  unteren  und  oberen  Parlien 
bei  beiden  Orten  Brauneisensteinkonkretionen,  die  jedoch  in 
den  tieferen  Lagen  bei  Hartmannsweiler  stark  zurücktreten. 

Was  die  Fauna  anbelangt,  so  ist  Ostrea  callifera  den 
unteren  Mergeln  beider  Orte  gemeinsam,  die  in  den  oberen 
Parlien  ganz  fehlt.  Diese  letzteren  wâren  als  Àquivalente  der 
Foraminiferenmergel  anzusprechen  ; ihre  untere  Grenze  lâge 
bei  Hartmannsweiler  zwischen  den  Schichten  5 und  6 und 
hâtten  eine  Mâchtigkeit  von  ca.  1,70  m,  wâhrend  die  darunter 
liegenden  Ostrea  callifera- Mergel  eine  solche  von  hôchstens 
7 m hâtten.  — 

Ein  Unterschied  in  bezug  auf  das  Yorkommen  der  Fora- 
miniferen  besteht  bei  Hartmannsweiler  darin,  daB  Textu- 
laria  carinata  in  den  unteren  Mergeln  hâufiger  ist  als  in  den 
oberen,  was  den  Verhâllnissen  bei  Egisheim  entsprechen 
würde.  Auffallend  ist  das  fast  vollkommene  Fehlen  von  Cyclam- 
mina  placenta  in  den  oberen  Mergeln  von  Hartmannsweiler. 

Vergleichen  wir  die  Ausbildungsweise  der  unteren  Mergel 
von  Hartmannsweiler  mit  derjenigen  der  oberen  Partien  der 
»Bunten  Mergek  unter  Tag,  so  haben  beide  die  Einschal- 
tung  von  Kalksandsteinen  mit  Pflanzenresten  (Cinnamomum) 
gemein.  AuBerdem  führen  die  »Limnische  Zone«  und  die 
unteren  Lagen  von  Hartmannsweiler  Schwefelkies  und  sind 
teilweise  bituminos.  Doch  besteht  der  groBe  Unterschied 
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zwischen  den  verglichenen  Schichten  in  der  Foraminiferén- 
führung  der  Mergel  von  Harlmannsweiler  gegenüber  denen 
unter  Tag. 

Irn  groBen  und  ganzen  kann  man  sagen,  daB  die  unteren 
Schichten  von  Hartmannsweiler  eine  Zwischenstellung  zwischen 
den  Mergeln  am  Rande  des  nôrdlich  der  Lauch  gelegenen 
Gebirges  und  den  gleichaltrigen  Schichten  unter  Tag  ein- 
nehmen.  — 

Was  das  Al  ter  der  Tertiârschichten  anbelangt,  so  ist  der 
unterste  Horizont,  der  Aufschlufi  iiber  das  Alter  der  Tertiâr- 
schichten unter  der  E b e n e gibt,  der  mit  Cyrena  semi- 
striata  und  Paralates  bleicheri.  Demnach  gehort  die 
))Versteinerungsreiche  Zone«  in’s  Mitteloligocân.  Sie  ist  âqui- 
valent  mit  den  »plattigen  Steinmergeln«  (Fôrster,  Führ. 
Mülh.).  Der  Horizont  mit  Meletta  gehort  zu  den  Fischschiefern. 
Hieraus  ergibt  sich,  daB  die  Tertiârschichten  vom  »Verstei- 
nerungsreichen  Horizont  « bis  zu  den  Fischschiefern  ein- 
schlieBlich,  ins  Mitteloligocân  gehôren.  Die  »untere  bituminose 
Zone«  und  die  )>Conglomeratzone((  rechnet  Fôrster  ebenfalls 
dahin,  wâhrend  er  die  »grünen  Mergek  mit  den  griinen 
Mergeln  mit  Hélix  und  Limnaeus  (Hombresimergel  Fôrster’s) 
von  Klein- Kembs  und  dem  Melanienkalk  in  eine  Linie  stelll. 
Die  grünen  Mergel  haben  mithin  unteroligocânes  Alter. 
(Fôrster,  Tiefbohr.  Tert.  Oberels.  p.  507.) 

In  den  Hiigeln  ist  zur  Altersbestimmung  der  Horizont,  20 
Meter  über  dem  Hauptoolith  gelegen  (Letzenberg),  wichtig.  Er 
führt  Panopaea  heberti , eine  Form,  die  erst  im  Mitteloligocân 
erscheint.  Die  weinroten  Mergel  mit  Paralates , Insekten, 
Cyrena  sind  Âquivalente  der  »Versteinerungsreichen  Zone«, 
mithin  von  mitteloligocânem  Alter.  Die  hangendsten  Schichten 
von  Egisheim  und  Bergholz  mit  Forminiferen  sind  vom  Alter 
der  Foraminiferenmergel;  also  ist  der  Komplex,  von  der 
Scliicht  mit  Panopaea  über  den  Doggerconglomeraten  an,  bis 
zum  Hangendsten  der  Tertiârschichten  als  zum  Mitteloligocân 
gehôrig  zu  rechnen.  Das  »Conglomerat  mit  Doggergerôllen« 
gehort  mithin  in’s  Unteroligocân.  (S.  Fôrster,  Untersuch. 
Kali.). 
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Yergleichen  wir  das  Ostheimer  Profil  mit  dem  am  Letzen- 
berg, so  ist  Fossilhorizont  III  mit  4,50  m Mâchtigkeit  âqui- 
valent  der  »Yersteinerungszone((  (98  m)  ! Das  gemeinschaft- 
liche  Fossil  ist  hier  wie  dort:  Cyrena  semistriata  Desh. 

Die  Mergel,  Conglomerate  und  Sandsteine  iiber  diesem 
Brackwasserhorizont  (21,30  m)  am  Letzenberg  entsprechen 
der  oberen  »bituminosen  Zone«  und  dem  unteren  Teil  der 
bunten  Mergel.  Mit  den  oberen  »Bunten  Mergeln«  identisch 
wâren  dann  die  Schichten  von  Egisheim  mit  Ausnahme  der 
allerobersten  Lagen.  Die  untere  »bituminôse  Zone«  und  ein 
Teil  des  >)Conglomerathorizonles«  sind  den  Schichten  un  1er 
der  Brackwasserzone  am  Letzenberg  bis  zum  Fossilhorizont  II 
oder  I âquivalent.  Dort  wie  hier  kommen  Pflanzen  vor,  und 
bei  Ostheim  und  am  Letzenberg  gehen  die  Quarze  bis  zu 
den  genannten  Horizonten  hinab. 

Vergleiclit  man  die  G robe  der  Conglomeratroll- 
steine  unter  der  Ebene  mit  denen  der  Hügel,  so  bemerkt 
man,  dafi  die  ersleren  weit  hinter  den  lelzteren  zurück- 
bleiben.  Wâhrend  sie  dort  hôchstens  einen  Durchmesser  von 
4 cm  erreichen,  werden  sie  in  den  Conglomeraten  der  Hügel 
nicht  selten  1 m grofi.  Diese  wurden  an  der  Ivüste  selbst 
abgelagert,  wâhrend  sie  unter  der  Ebene  grôfieren  Meeres- 
tiefen  entsprechen,  die  allerdings  nicht  konstant  blieben. 

Die  Gesamtmàchtigkeit  der  conglomeratführenden 
Schichten  in  der  Ebene  betrâgt  bei  Ostheim  53  9 Meter. 
Demgegenüber  betrâgt  die  Gesamtmàchtigkeit  der  Schichten 
am  Letzenberg  61,70  Meter.  Wenn  auch  dort  noch  die 
Conglomerate  mit  Granit  und  die  Egisheimerschichten , von 
deren  Mâchtigkeit  wir  niclits  wissen,  hinzuzurechnen  sind, 
so  erreichen  die  Conglomerate  der  Hügel  lângst  nicht  die 
Mâchtigkeit  der  Schichten  bei  Ostheim. 

Die  folgende  Tabelle  soll  einen  Yergleich  zwischen  den 
unter-  und  mitteloligocânen  Schichten  unserer  Gegend  mit 
den  gleichaltrigen  Ablagerungen  des  Kaligebiets  wiedergeben. 
Zugleich  ersieht  man  aus  der  Zusammenstellung  den  Zusam- 
menhang  der  mittleren  Stufe  des  oberelsâssischen  Oligocâns 
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(Forster,  Kali)  und  der  unteren  Partie  der  oberen  Slufe 
mit  den  betreffenden  Schichlen  des  Mainzer  Beckens.  Vor 
kurzem  hat  Wagner  einen  Vergleich  zwischen  dem  jüngeren 
Tertiâr  unter  Tag  mit  dem  des  Mainzer  Beckens  gebracht 
(Mitt.  geol.  L.-A.  Els.-Lothr.  Bd.  VIII,  Heft  2;  1913).  Er 
steht  dabei  auf  demselben  Standpunkt  wie  Spandel  (Rupelton 
des  Mainzer  Beckens;  Bericbt  d.  Oftenbacher  Vereins  f.  Natur- 
kunde  1909),  dab  nâmlich  der  unlere  Rupelton  nicht  über 
dem  Alzeyer  Meeressand  folgt,  wie  Lepsius  (Mainzer  Becken 
1883)  annimmt,  sondera  dab  er  eine  küstenfernere  Fazies 
des  Meeressandes,  mithin  mit  diesem  gleichaltrig  sei. 

Ich  batte  nocb  hinzuzufügen,  dab  unsere  Foraminiferen- 
mergel  in  dem  Sinne  Fôrster’s  (Obérer  Melanienkalk  zwischen 
Huppererde  und  Fischschiefer  ; Mitt.  geol.  L.-A.  Els.-Lothr. 
Bd.  VII,  Heft  1;  1909)  ali  Übergangsschicht  von  den  Mergeln 
mit  Ostrea  callifera  und  Plec.  carinatum  zu  den  typischen 
Fischschiefern  aufgefabt  sind.  Streng  genommen  sind  sie 
etwas  âlter  als  diese  Übergangsschicht  von  Buchsweiler  ohne 
Plec.  carinatum  und  Ostrea  callifera , denn  sie  führen,  wenn 
auch  seltener  als  die  liegenden  Mergel  Plec.  carinatum.  Die 
unteren  Foraminiferenmergel  mit  PI.  car.  des  Kaligebiets 
wâren  wobl  gleichaltrig  mit  den  Osti*ea-callifera-Merge\n  der 
Hiigel.  Die  4,5 — 12,5  m in  der  Tabelle  beziehen  sich  auf 
die  Mergel  mit  + denen  ohne  PL  carinatum. 


Vergleiehstabelle 

(Kapitel  Tertiâr). 
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Letzenberg 

Egisheim, 

Roter  Berg 

Rufach,  Bergholz, 
westl.  Unterlinger 

^ 

Hartmannsweiler 

Foraminiferen- 
inergel  (m) 

1,25  m 

Foraminiferenmergel  (?) 
(Krankenanstalt) 

Foraminiferen- 
mergel ca.  1,70  m 

Ostr.  call. -Mergel 

Conglomérat  mit 
Granit  (m) 
(auch  am  Elspurger) 

Mergel  mit  Foramini- 
feren , aber  o h n e 
Ostrea  callifera 
Conglomérat  mit  Grau- 
wacken 

Ostr.  call. -Mergel 

Congl.  mit  Porphyr 

Sandstein. 
Conglomérat 
mit  vorwieg. 
Buntsandst. 

Congl.  mit  vorwieg. 

Buntsandstein 

Congl.  mit  vorwiegend 

Buntsandstein 

Congl.  mit  vorwieg. 
Buntsandstein 
(Sulz) 

Rote  Mergel 
(br.) 

Rote  Mergel 

Rote  Mergel 

? 

Conglomérat. 

Sandstein 

Fossilh.  II 
Panopaea  I 
(m) 

Congl.  mit  Sandst. 

Congl.  mit  Muschel- 

kalk 

Sandstein 

Mergel  mit  Cyrena 
semistriata, 
Foraminiferen 

Conglomérat  mit 

Buntsandstein 

und  Muschelkalk 

Doggercongl. 

Doggerconglomerat 

Doggerconglomerat 

? 
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Kalîgebiet 

nach  Fôrster  u.  Wagner 

Sundgau 

Mainzer 

Becken 

Foraminiferenmergel 
ohne  Plec.  car. 

4,5 — 12,5  m (m) 

Fischschiefer 

mittlerer  Sep- 
tarienton 
ca.  60  m = 
Fischschiefer 

obéré 

Stufe 

Bunte 

und 

bunt- 

strei- 

fige 

Mergel  mit  PL  car. 
Gipszone  ca.  40  m 
Granit.  Bestandteile 
Knollenanhydrid- 
Steinsalzzone 
(im  oberen  Teil  mit 

Ostrea  call.- 

Sande 

(m) 

rote 

Mergel  ob. 
Haiistein 
Kalk  mit 
Hélix  unt. 
Haiistein 

Unterer.  Sep- 
tarienton 
(Spandel) 

mittlere 

Stufe 

Mer  gel 
100—120 

Meter 

lokalen  limnischen 
Bildungen) 
Conglomérat  mit 
Quarz  360 — 380  m 

fl 

ÎCS 

O 

O 

obéré  bituminôse 
Zone 

Na  Cl.  + Kalisalz 

OJJ 

O 

ro 

-4-3 

a 

Strei- 

fige 

Mergel 

ca.  520 

Meter 

Versteinerungs- 
reiche  Zone  (br.) 

plattige  Steinmergel 
(br.) 

untere 

untere  bitn: 
Zone  mit  ! 

Conglom. 
mitDogger, 
Muschel- 
kalk,  Quarz, 

minôse 
Na  Cl. 

CongL- 

Horiz. 

Stufe 

Grüne 
Mer  gel 

Dolomitmergel 

Kalkmergel 

Hélix  Hombresi  (S.) 
Melanienkalk 

Unteroligocân 

160  m 

Doggergerôlle  (m) 

blaue  Mergel  (m) 
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Aus  der  Tabelle  ersieht  nian  auBer  der  Parallelisierung  der 
verschiedenen  Schichten,  daB  1.  im  JVIitteloligocân  sowohl  in 
den  Hügeln  als  in  der  Ebene  zuunlersl  marine  (m),  dann 
brackische  (br.)  und  zuoberst  wieder  marine  (m)  Schichten 
liegen.  (Diese  Talsache  ist  ein  Hauptresultat  von  Kessler’s 
Arbeit  über  die  tertiâren  Conglomerate.)  2.  die  Zusammen- 
setzung  der  Conglomerate  in  der  Ebene  und  in  den  Hügeln 
übereinstimmt  und  zwar  so,  daB  im  Unteroligocân  die  Con- 
glomerate Dogger,  im  Mitteloligocân  zuunterst  Muschelkalk 
neben  Dogger  und  hoher  hinauf  Buntsandstein  führen. 

Wie  steht  es  nun  mit  der  Auflagerung  der  Tertiàr- 
schichten? 

Bohrung  Ostheim  und  Michelbach  haben  gezeigt,  daB  die 
Oligocânschichten  auf  Eocân  und  dieses  wiederum  auf 
Dogger  liegt.  Ob  Konkordanz  oder  Diskordanz  vorhanden 
ist,  habe  ich  aus  den  Bohrprofilen  nicht  erkennen  kônnen. 

Auf  den  Ilügeln  besteht  die  Unie rl  âge  des  Tertiàr 
durchweg  aus  mitteljurassischem  Gestein,  das  bereits  vor 
Ablagerung  der  Terliârschichten  aus  der  normalen  Horizon  tal- 
lage gebracht  wurde,  wodurch  eine  Diskordanz  mit  diesen 
entstand.  Diese  konnte  an  folgenden  Stellen  beobachtet 
werden  : 

1.  Am  Strange  nberg,  und  zwar  dort,  wo  der  Buch- 
stabe  B des  Wortes  Strangen-B.  auf  der  MeBtischkarte  steht. 
Das  Tertiàr  fàllt  5 — 10°  gegen  das  Bheintal  zu,  hingegen  der 
Dogger  mit  30°  im  selben  Sinn.  400  Meter  südlich  besteht 
dasselbe  Yerhàltnis.  (van  Werveke,  Phil.  Ges.  1900  S.  214.) 

2.  An  dem  Weg,  der  am  Nordhang  des  Tàlchens  von 
St.  Gerlrud  bei  Wetlolsheim  entlang  führt,  habe  ich  an  zwei 
Stellen  bei  der  Wegausbesserung  anstehenden  Oolitli  mit 
ca.  35°  ôstlichem  Einfallen  angetroffen.  Tertiâre  Mergel  fielen 
etwa  5 — 10°  ein. 

3.  Dasselbe  Yerhàltnis  zwischen  dem  Einfallen  des  Dogger 
und  dem  des  Tertiàr  ist  in  dem  auflàssigen  Steinbruch  an 
der  SW-Seite  des  Letzenbergs  bei  Ingersheim  zu  sehen  : 
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Oolitli  fâllt  mit  30°,  Tertiâr  mit  10°  gegen  0 ein.  (van  Wer- 
veke,  Phil.  Ges.  Bd.  III,  1905  S.  232.) 

Es  entstehl  nun  die  Frage:  Wodurch  ist  die  petrogra- 
ptiische  Verschiedenheit  der  Conglomerate  bedingt? 

Um  zu  verstehen,  was  in  den  kommenden  Auseinander- 
setzungen  angedeulel  ist,  müssen  wir  die  Gegend  von  Wies- 
baden  bis  in’s  OberelsaB  kennen  lernen,  wie  sie  vor  Abla- 
gerung  der  tertiàren  Schichten  aussah.  Bas  Kreidemeer  batte 
den  Komplex,  der  heute  von  Schwarzwald-Odenwald  und 
Vogesen-Hardt  mit  der  dazwischen  liegenden  mittelrheinischen 
Tiefebene  eingenommen  wird,  nicht  überfïutet  ; er  ragte  als 
Insel  aus  demselben  hervor.  Damais  war  diese  einer  inlen- 
siven  Abwaschung  ausgesetzt. 

Lange  Zeit  galt  die  Kreidezeit  als  die  Epoche  der  âuBerslen 
Ruhe,  bis  vor  einigen  Jahren  in  Norddeulschland  Stôrungen 
aus  jener  Zeit  nachgewiesen  wurden.  Damais  haben  sich  in 
unserem  Gebiet  die  Senkungen  vorbereilet,  in  denen  sich  die 
eocânen  Sedimente  von  Buchsweiler,  Bernliardsweiler,  Sigols- 
heim,  Oslheim,  Michelbach  etc.  abselzen  konnten. 

Vor  dem  Abselzen  der  âllesten  Oligocànbildungen  halte  sich 
zwischen  den  Stellen,  an  denen  sich  Schwarzwald-Odenwald 
und  Vogesen-Hardt  befmden , eine  Mulde  herausgebildet , 
deren  südlicher  Teil  liefer  als  der  nôrdliche  lag.  So  kam  es, 
dafi  im  Norden  die  Abwaschung  eine  intensivere  war  als  im 
Süden. 

So  erklârt  sich  auch,  daB  der  Untergrund  der  Terliâr- 
schichten  von  Norden  nach  Süden  ein  immer  jüngerer  ist: 

In  der  Gegend  von  Wiesbaden  liegen  die  Conglomerate  auf 
unterde vonischén  Phylliten  und  Quarziten  und  bestehen 
aus  devonischem  Material. 

Südlich  des  Taunus-Hunsrück  herrschen  die  Sandsteine, 
Porphyre  und  Melaphyre  des  Rotliegende  n , und  es  setzen 
sich  die  dortigen  tertiàren  Conglomerate  aus  Gerôllen  dieser 
Schichten  zusammen. 

In  der  nordlichen  Pfalz  beginnen  die  Tri asgesleine,  und 
zwar  mil  der  untersten  Formation,  dem  Buntsandstein,  zu 
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Tage  zu  treten.  Hier  ist  das  Material  der  tertiâren  Conglo- 
mérat ein  sandiges. 

In  der  südlichen  Pfalz  besleht  der  Unlergrund  der  Conglo- 
merate  aus  Muschelkalk  und  Keuper;  demenlsprechend 
ist  die  Zusammensetzung  des  Tertiâr. 

In  der  Weifienburger  Gegend  herrscht  die  ganze  Trias; 
Buntsandstein,  Muschelkalk  und  Keuper  beteiligen  sich  am 
Aufbau  des  Tertiâr. 

Bei  Buchsweiler  haben  die  meisten  Conglomeratgerôlle  das 
Alter  des  Hauptoolith;  daneben  kommen  Bollstücke  vor, 
die  von  liassischen  (?),  Murchison-,  Blagdeni-  und  Malm  - 
schichten  abstammen.  Audi  tertiàres  Bobnerz  ist  vorhanden. 
Das  Conglomérat  ruht  auf  eocânen  Süfiwasserkalken,  von 
denen  jedocli  bis  jetzt  keine  Bollstücke  gefunden  wurden. 

Am  Scharrachberg  liegt  das  Conglomérat  auf  Varians- 
schichten.  Die  Conglomerate  bestehen  aus  Jura-  und  Eocân- 
gerôllen.  Am  Odratzheimerberg  kommen  daneben  auch  Bunt- 
sandstein- und  Keuperrollslücke  vor. 

Bei  Oberehnheim  haben  wir  als  Unlergrund  e oc  âne 
Süfiwasserkalke.  Die  tertiâren  Gerolle  entslammen  dem 
Buntsandstein,  Muschelkalk  und  Dogger. 

Bei  Barr  ist  das  Liegende  der  Conglomerate  Dogger.  Wie 
bei  Oberehnheim,  haben  wir  von  unten  nacli  oben  Dogger-, 
Muschelkalk-  und  Buntsandsteingerolle,  jedocli  stets  gemischt, 
und  zwar  so,  dafi  die  jüngeren  mesozoischen  Gesteine  im 
unteren  Teil  vorherrschen,  die  âlteren  in  den  oberen  Parlieen. 

Bei  Sigolsheim  bilden  eocâne  Süfiwasserkalke  den  Unter- 
grund  der  Conglomerate.  Diese  liegen  diskordant  auf  den 
Kalken  und  bestehen  ausschliefilich  aus  Dogger. 

Am  Florimont,  dem  Letzenberg,  dem  Botenberg,  bei  Egis- 
heim,  oberhalb  Pfaffenheim,  am  Strangenberg,  dem  Bollenberg 
bilden  Hauptoolith  resp.  die  Vari  an  s schichten  das  Lie- 
gende der  Conglomerate.  Die  Zusammensetzung  und  der 
pelrographische  Wechsel  in  verlikaler  Bichtung  wurde  bereits 
besprochen.  Sie  liegen  dem  Dogger  diskordant  auf. 

Im  Sundgau  schliefilich  liegt  das  Tertiâr  auf  Weifiem  J ura. 


Idealprofil  durch  das  Westufer  des  Oligocànmeeres. 


Punkte  : Granitconglomerat. 


i 
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Leicht  zu  verstehen  ist  es,  dafi  dort,  wo  der  Untergrund 
der  Gonglomerate  eio  eioheitlicher  ist,  dieselben  ebenfalls 
einheitliche  Zusammenselzung’  haben.  Wie  aber  erklârt  es 
sich,  daB  z.  B.  in  unserer  Gegend  die  unterslen  Conglomerat- 
scliichten  vorwiegend  Dogger,  die  dariiber  liegenden  in  steter 
Reihenfolge  hauptsâchlich  Mnschelkalk , Buntsandstein  und 
Granit  führen?  (Vergl.  Skizze  a und  b.) 

Wie  oben  auseinandergesetzt  vvurde,  hatte  sich  vor  Ablage- 
rung  der  âltesten  Küstenconglomerate  eine  Mulde  heraus- 
gebildet,  deren  tiefster  Teil  im  Siiden  lag.  In  diesen  Teil 
drang  das  Meer,  dessen  Brandung  die  oft  enormen  Rollsteine 
in  Bewegung  selzte,  durch  die  Pfalzburger  Mulde  ein  (van 
Werveke,  Phil.  Ges.  Y.  Jahrg.  Heft  2).  Wie  das  Idealprofil  a 
durch  das  Westufer  jenes  Meeres  zeigt,  berührte  dieses 
zunâchst  die  jüngsten  anstehenden  Gesteine , den  Jura  (1). 
Es  bildete  sich  das  Conglomérat  mit  vorwiegenden  Jura- 
gerôllen,  das  nach  oben  hin  Lias,  Keuper,  Muschelkalk  (2,  3,  4) 
und  spâter  Buntsandstein  (5)  aufnehmen  mufite.  Das  Meer 
blieb  jetzt  niveaubestândiger  als  früher  und  verarbeitete  die 
Sandsteingerolle  zum  Teil  zu  Sandstein.  Die  hârteren  Quarze 
der  Buntsandsteinformalion  und  die  kalkigen  Gerolle  wider- 
standen  der  zerreibenden  Tâtigkeit  langer  und  finden  sich  oft 
in  den  Sandsteinen  eingelagert.  Sie  lieferlen  das  die  Quarz- 
kôrnchen  verkittende  Zement. 

Beim  Fallen  des  Meeres  lagerten  sich  auf  der  Conglomerat- 
küste  Brackwassersedimente  ab. 

In  der  darauf  folgenden  Zeit  vertiefte  sich  das  Meer  wieder 
und  erreichte  den  Granitslrand,  dessen  Material  teilweise  sehr 
fein  zerrieben  wurde.  In  den  Mergel-  und  Sandsteineinlage- 
rungen  dieser  Gonglomerate  finden  sich  seit  der  Ablagerung 
Sedimente  mit  Panopaea  heberti  (siehe  Profil  Letzenberg) 
zum  ersten  Mal  wieder  ausschliefilich  Meeresfossilien  ( Ostrea , 
Pectunculus  in  den  Sanden  ; Foraminiferen  in  den  Mergeln). 

Die  besprochenen  Yerhâltnisse  setzen  eine  Zeit  ohne  wesenl- 
liche  Storungen  von  der  Ablagerung  der  Dogger-  bis  zu  den 
Granitconglomeraten  voraus.  Unter  dieser  Yorausselzung 
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konnlen  reine  Conglomeratschichten  entstehen,  wie  dies  nur 
bei  den  unlerslen  Conglomeraten  derFall  isl.  Eine  enorm  lange 
Zeit  halle  dazu  gehorl,  bis  sich  das  Meer  auf  der  Linie  s-t  bis 
zum  Granit  durchgearbeitet  hâtte.  Die  jüngeren  Schichlen  sind 
gemischt,  und  zwar  kann  dieser  Umstand  nur  durch  teklo- 
nischè  Vorgânge  wâbrend  der  Ablagerung  der  Conglomerate 
bedingt  sein,  was  scbon  Kessler  annahm.  Die  Skizze  b soll 
das  Gesagte  veranschaulichen.  Dabei  stellen  die  Kreise  Jura-, 
die  senkrecht  sich  kreuzenden  Kreuze  Trias-,  die  schiefwink- 
ligen  Kreuze  Bunlsandstein-  und  die  Punkle  Granitgerôlle 
dar.  Hatten  sich  vvàhrend  der  Ablagerung  der  mitleloligo- 
cânen  Conglomerate  Senkung,  Hebung,  Senkung  (?)  in  drei 
Hauptphasen  abgelôst,  so  spielten  wâhrend  der  Ablagerung 
der  einzelnen  Conglomeratabteilungen  kleinere  Bewegungen 
eine  Bolle.  Zur  Zeil  der  Granilconglomeratsedimentation 
müssen  diese  Nebenbewegungen  sogar  heftigerer  Natur 
gewesen  sein,  demi  einzelne  Granitconglomerale  enthallen, 
neben  Granitgerôllen,  in  grober  Menge  Buntsandstein-,  Muschel- 
kalk-,  Jurarollsteine,  die  z.  T.  wiederholt  umgelagert  wurden. 

Analog  waren  nach  Forster  die  Vorgânge  in  grôfierer  Ent- 
fernung  von  der  Küsle.  Aucb  hier  beginnt  im  Unteroligocân 
sich  eine  Senkung  bemerkbar  zu  machen,  die  bis  zur  unleren 
bituminôsen  Zone  anhâlt.  Wâhrend  der  Limnaeen  führenden 
Dolomilmergelabselzung  (obéré,  grüne  Mergel)  fand  Hebung 
stalt.  Von  der  Zeit  der  Versteinerungsreichen  Zone  bis  in  die 
Période  der  unleren  Hâlfte  der  Gipszone  (»Bunle  Mergek) 
bob  sich  der  Meeresgrund,  und  bis  zur  Ablagerung  der  Fiscli- 
schiefer  senkte  sich  derselbe  wieder.  Wâhrend  der  Ilaupl- 
hebungsperiode  wurden  die  Gips-,  Steinsalz-  und  Kalisalzlager 
gebildet. 

Zu  jener  Zeit,  als  die  beschriebenen  Schichten  abgesetzt 
wurden,  hatte  die  Umgebung  Colmars  ein  sehr  Irockenes 
Klima.  In  einer  Steppe  (?)  befand  sich  der  oberelsâssische 
Meeresarm,  der  zum  belgisch-franzosischen  Meer  gehôrte.  Bis 
zur  Ablagerung  der  Meeressande  stand  der  Meeresarm  nicht 
mit  dem  Mainzer  Becken  in  Verbindurig.  Der  ZufluB  durch 
die  Pfalzburger  Mulde  war  abwechselnd  stârker  und  schwâcher. 
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In  letzterem  Falle-  fand  unter  Mitwirkung  der  Steppenwinde 
Ausscheidung  der  Salze  statl. 

Zur  Zeit  der  Foraminiferenmergel  resp.  Meeressande  hob 
sich  der  Meeresspiegel.  Bas  Meer  tral  mit  dem  Mainzer 
Becken  und  dem  Norddeulschen  Meer  in  Verbindung. 


B.  Eruptivgesteine. 

Das  einzige  bis  jetzt  in  unserem  Gebiet  entdeckte  B as  ait - 
vorkommnis  liegt  westlich  Vôklinshofen.  Von  der  Süd- 
westecke  des  Klosters  Marbach  geht  in  SSW-Bichlung  ein 
Weg  an  Buntsandsteinbrücben  vorbei  nach  dem  Wegkreuzungs- 
punkt  499,6.  Von  hier  aus  führt  ein  weiterer  Weg  über 
oberen  Buntsandstein  nach  dem  Vordermarbacherwald.  In 
Hôhe  550  m stôfit  man  linker  Hand  auf  eine  Anlage  von 
Strâuchern,  die  an  Wald  grenzt.  65  Scbrilte  oberhalb  dieser 
Grenze  liegen  faust-  bis  kopfgroBe  runde,  graubraune  Sleine. 
Ihr  Vorkommen  beschrânkt  sich  auf  einen  sehr  geringen 
Baum.  Das  Anstehende  ist  nicht  bekannt. 

Die  bis  1 cm  dick  werdende  Verwitlerungsrinde  ist  von 
graubrauner  Farbe.  Auch  innen  ist  das  Gestein  stark  zerselzt 
und  ist  graugrün  bis  schwarz. 

Zunâchst  fallen  die  bis  1 cm  Durchmesser  besitzenden, 
aber  meist  viel  kleineren  Mandeln  aus  Kalkspat  auf,  die  wirr 
über  das  Gestein  verteilt  und  selten  deutlicb  begrenzl  sind; 
meist  tritt  jedoch  der  Kalk  in  Schnüren  auf.  Auber  diesem 
bemerkt  man  in  der  dichten  Grundmasse  Kristalle  von  dunkler 
Farbe  und  schwarzem  Glanz.  Es  handelt  sich  um  uralili- 
sierte  Hornblende.  Nicht  selten  beobachtet  man  Kôrner 
von  fettartigem  Metallglanz  mit  muschligem  Bruch.  Sie  sind 
magnelisch,  und  ihr  Strich  ist  schwarz.  Sie  losen  sich  leicht 
in  heiBer  Salzsâure  und  geben  starke  Eisenreaktion.  Diese 
Kôrner  sind  als  Magne  te  isen  anzusprechen,  neben  dem 
Picotit  resp.  Ch r omit  auftritt. 
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Der  Dünnschliff  zeigt  unter  dem  Mikroskop  eine  graugrüne 
Grundmasse.  Uralitisierte  Hornblende,  Plagioklas 
und  Olivin  treten  porphyrisch  hervor.  Diese  kommen  auch 
als  spieBige  Zwischenklemmungsmasse  vor.  Der  Olivin  ist 
hellgrün,  die  Hornblende  hell-  bis  schwarzgrün  mit  deutlicher 
Spaltbarkeit,  und  die  zahlreichen  Magnetite  sind  undurch- 
sichlig  schwarz.  Ihr  Querschniü  ist  quadratisch  (Oktaeder- 
querschnitt)  ; die  Rânder  sind  ôfters  gezackt. 

Auf  Klüften  und  in  Drusen  haben  sich  sekundâr  Kiesel- 
sâureabscheidungen  als  Quarz  in  scharf  umgrenzten  Kri- 
stallen  sowie  als  O pal  abgeschieden. 

Glas  konnte  nicht  beobachlet  werden. 

Herr  Assistent  Behr  aus  Bonn,  der  die  Liebenswürdigkeit 
hatte,  die  Dünnschliffe  einer  Kontrolluntersuchung  zu  unter- 
werfen,  wofür  icb  ihm  bestens  danke,  meint,  daB  »wahr- 
scheinlich  ziemlich  zahlreich  Nephelin  auftritt , welcher 
jedenfalls  wie  die  anderen  Mineraîien  stark  alleriert  ist  « . Mit 
Sicherheit  konnte  er  je  do  ch  nicht  nachgewiesen  werden. 

Der  Basait  ist  nach  dem  Gesagten  entweder  ein  N ephe lin- 
bas  ait  oder  ein  stark  eisenhaîliger  Limburgit. 

Ôstlich  des  Vordermarbacherwaldes  erhebt  sich  aus  der 
Umgebung  ein  Hügel  (s.  Phot.  7),  auf  dem  der  trigono- 
metrische  Stein  mit  Hôhenmarke  575,8  stehl.  Diese  Erhe- 
bung  besteht  aus  lôchrigen  Tuff-Gesteinen,  die  sich  aus 
Granit,  z.  T.  verkieseltem  mittleren  und  oberen  Buntsandstein 
und  gebleichtem  fossilführendem  Muschelsandslein  zusammen- 
setzen.  Allem  Anschein  nach  ist  der  Ausbruch  der  Gesteine 
unter  Mitwirkung  stark  expansierter  Gase  z.  T.  explosionsmâBig 
erfolgt. 

Die  Zusammensetzung  der  Tuffe  gibt  über  folgende  Punkte 
AufschluB  : 

1.  Zwischen  Granit  und  mittlerem  Buntsandstein  ist  keine 
Grauwacke  vorhanden. 

2.  Da  keine  jüngeren  Gesteine  als  Muschelsandstein  in  den 
Tuffen  vorhanden  sind,  da  sie  andrerseits  verkieselten  Bunt- 
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sandstein  fiihren,-  erfolgte  die  Eruption  nach  dem  Hauptein- 
bruch  der  Rheinebene,  also  nach  der  Ablagerung  der 
Foraminiferenmergel.  Nehmen  wir  an,  dab  das  Tertiârmeer 
zur  Zeit  des  Seplarientons  auch  die  Vogesen  iiberschwemmte, 
so  ist  der  Ausbruch  lange  nach  dieser  Zeit  erfolgt,  denn  die 
Oligocânsedimente  waren  bereits  abgewaschen,  als  dieser 
erfolgte.  Parallelisiert  man  das  Yorkommen  mit  dem  am 
Kaiserstuhl,  so  dürfte  die  Eruption  am  Ende  des  Oberoli- 
gocân  resp.  am  Anfang  des  Miocân  erfolgt  sein  (Soellner 
1.  c.).  YVahrscheinlich  ist  aber  der  Basait  jünger. 

Über  den  Zusammenhang  des  Yorkommens  mit  der  Tektonik 
seiner  Umgebung  s.  Kap.  »Tektonik((. 

Bis  jetzt  sind  vier  Yorkommen  von  Basait  im  ElsaB 
bekannt.  Der  erste  ist  der  Feldspatbasalt  von  Reichs- 
hofen  im  UnterelsaB.  Er  setzt  in  den  Blattermergeln  des 
miltleren  Lias  (Amaltheus  spinatus)  auf.  Das  zweite  Yor- 
kommen ist  ein  Limburgit  aus  der  Gegend  von  Reichen- 
weier.  Beide  Basalte  wurden  von  Linck  beschrieben  (Mitt. 
geol.  Land.-Unt.  E.-L.  1886-88  S.  49-68).  Der  drilte  Basait 
ist  der  von  Bücking  beschriebene  Limburgit  an  der  StraBe 
Urbeis-Unter-Tannach.  Er  setzt  in  dem  viele  Gneifi- 
einschlüsse  beherbergenden  Kammgranit  auf.  (Mitt.  geol. 
Land.-Unt.  E.-L.  1886-88  S.  121-22.)  Der  vierte  Basait 
wurde  von  Kallhardt  im  Bressoirgranit  NNW  Rappolts- 
weiler  entdeckt  und  als  Limburgit  bestimmt  (Mitt.  geol. 
L.-A.  E.-L.  1907-09  S.  399-400).  Der  fünfte  Basait  wurde 
von  mir  bei  Aufnahme-Arbeiten  Frühjahr  1912  entdeckt. 

Zum  SchluB  sei  noch  kurz  die  Verwertbarkeit  der 
Tertiârgesteine  besprochen. 

Die  Sandsteine  der  Conglomerate  mit  vorwiegendem  Bunt- 
sandsteingehalt  werden  als  B a u s t e i n e verwendet.  Die 
Gesteine,  in  denen  Gerôlleinlagerungen  fehlen,  und  die  nicht 
zu  hart  sind,  liefern  Material  zur  feineren  Meifielbearbeitung. 
Seit  langer  Zeit  war  in  diesen  Schichten  am  Strangenberg 
ein  Steinbruch  in  Betrieb,  aus  dem  die  Steine  der  Kirchen 
von  Rufach  und  Colmar  (Münster)  stammen.  An  Stellen,  die 
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der  Tâtigkeit  der  Atmosphârilien  besonders  ausgesetzt  sind, 
kommen  Wellenfurchen  deullich  und  schôn  zum  Vorschein. 
Der  genannte  Steinbruch  ist  jetzt  aufïâssig.  Etwas  weiter 
südlich  befindet  sich  ein  anderer  Bruch , der  dieselben 
Schichten  abbaut,  wie  der  vorhin  erwâhnte  Aufschlufi.  In  ihm 
wurde  das  S.  88  angeführte  Profil  ausgemessen.  Er  lieferte 
unter  anderm  das  Material  zum  Bau  der  Irrenanstalt  Bufach. 

Sind  die  Sandsteine  des  genannten  Conglomerathorizontes 
zu  Sand  zerfallen,  so  dienen  sie  als  Formsand.  Solche 
Sande  slehen  in  der  Grube  westlich  Pfaffenheim  an  und 
wurden  dort  früher  abgebaut. 

Die  Foraminiferen- Mergel  dienen  in  ihrem  oberen  Teil  zur 
Ziegelherstellung.  Zu  diesem  Zweck  werden  sie  in  einer 
seit  drei  Jahren  in  Betrieb  befindlichen  Grube  südlich  Egis- 
heim  ausgebeutet.  Frühere  Gruben  befanden  sich  bei  Bergholz 
am  Weg  nach  dern  groben  Bruch  des  Oberlingers. 

Die  Granit-Sandsteine  von  Egisheim  dienlen  früher  als 
Bau  material.  ïïeute  ist  von  den  Gruben  fast  nichts  mehr 
zu  sehen. 

Die  grobte  Bedeutung  haben  die  Kalisalze  aus  der 
»oberen  bituminôsen  Zone«.  Über  die  Anzahl  und  Mâchligkeit 
der  Kalilager  wurde  bereits  berichtet. 

Was  nun  den  Gesamtbetrag  an  reinem  Kali  im  Oberelsâs- 
sischen  Kalibezirk  angeht,  so  wurde  derselbe  von  Fôrster 
auf  300000000  t berechnet,  die  nach  heutigen  Preisen  einem 
Wert  von  57  181  428  000  Mark  entsprechen.  Würde  das  Ober- 
elsâssische  Kalibecken  allein  den  Weltbedarf  an  Kali  zu 
decken  haben,  so  würde  bei  gleichbleibendem  Bedarf  der 
Yorrat  auf  493  Jahre  ausreichen  ! Nimmt  man  eine  jâhrliche 
10°  oige  Steigerung  an,  so  würde  das  Kalilager  nach  Deckung 
des  Gesamtbedarfs  nach  40  Jahren  erschopft  sein. 

Die  hauplsâchlich  in  Belracht  kommenden  Kaliabnehmer 
sind  Frankreich,  Italien  und  die  Schweiz. 

Den  Ha u ptquellen horizon!  des  Tertiâr  bilden  die 
Foraminiferen- Mergel.  Am  Osthang  des  Strangenbergs  fassen 
sie  einen  Teil  des  Bufacher  Leitungswassers. 
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Pleistocan. 

IV.  Diluvium. 

An  der  Zusammensetzung  des  Diluviums  beteiligen  sich  in 
unserem  Gebiete 

1.  Schotler  der  Niederterrasse. 

2.  SandlôB. 

3.  LôB. 1 

4.  Lehme. 

5.  Blâttelerze. 

1.  Die  Niederterrasse  besleht  aus  Schottern,  in  die 
lehmige  Sand-  und  Schbckschichlen  eingelagert  sind.  Sie 
werden  zwecks  StraBenbescholternng  und  Betonfabrikalion 
(Grube  Hartmeyer  bei  den  Kasernen)  in  zahlreichen  Gruben 
ausgebeutet. 

Dem  Aller  nach  sind  zwei  Scholterarlen  zu  unlerscheiden  : 

a.  Solche , die  neben  Vogesengerôllen  alpine  Gerôlle 

besilzen  (altéré  Niederterrasse), 

b.  solche,  die  ausschlieBlich  aus  Vogesengerôllen  beslehen 

(jüngere  Niederterrasse). 

a.  Die  alpinen  Gerôlle,  die  gut  abgerundet  sind,  treten 
erst  in  groBer  Tiefe  auf  und  wurden  bei  der  Bohrung 
Borocco  erbohrt.  (s.  w.  u.)  Sie  kommen  dort  neben  Vogesen- 
gerôllen selten  vor.  Die  betreffenden  Lagen  sind  natürlicn 
aller  als  die  hôher  liegenden 

b.  reinen  Vogesenschotter,  deren  Gerôlle  ausschlieBlich  den 
Vogesen  enlstammen.  Sie  unterscheiden  sich  den  vorigen 
gegeniiber  zunâchst  durch  ihre  dunklere  Farbe,  sodann  durch 
ihre  geringere  Abrollung.  Die  Zusammensetzung  der  Schotler 
schwankt  wie  im  ganzen  Bheintal,  so  auch  in  dem  zu  unserem 
Gebiet  gehôrigen  Teil  desselben  je  nach  der  Entfernung  vom 
Gebirge  ; in  den  Nebentâlern  richtet  sie  sich  nach  dem  Cha- 

i Wenn  im  folgenden  von  »Ldtë«  die  Rede  ist,  ist  immer  der  typische, 
ungeschichtete  Lofs  im  Gegensatz  zum  »Sandloik  gemeint. 
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rakter  der  Gesteine,  die  sich  an  dem  Aufbau  der  Gebirge 
beteiligen,  in  welchen  sicli  die  Tâler  befinden.  So  bestehen 
die  Rheintal-Schotter  in  einiger  Entfernung  von  den  Vogesen 
aus  alteruptivem  und  palaeozoischem  Material,  wâhrend  sich 
am  Rand  derselben  Runtsandstein-,  Muschelkalk-,  Jura-  und 
Tertiârgerôlle  zu  diesem  hinzugesellen.  Die  aus  den  Vogesen 
austretenden  Nebenllüsse  Lauch  und  Fecbt  enthalten  in  ilirem 
oberen  Lauf  nur  palaeozoische  Gerôllmassen,  die  in  den 
Vorgebirgen  und  Hügeln  jüngere  Elemenle  aufnehmen. 
Sandige,  tonige,  lehrnig-sandige  Schichten  sind  den  Scbotlern 
eingelagert.  Nach  oben  gehen  sie  meist  in  einen  unreinen 
Lehm  oder  in  den  gleich  zu  besprechenden  Sandlôfi  über. 

Folgendes  Profil  wurde  bei  einer  Brunnenbohrung  an  der 
Strecke  Basel-StraBburg  an  der  neuen  Fabrik  Borocco  durch- 
teuft  : 

0,05  m zuoberst  eine  dünne  Lage  unreinen,  sandigen 
Lehms  (Alluvium). 

0,05 — 0,40  m Gerôlle  aus  Grauwacken,  Granit.  GrôBter 
Durchm.  0,05  m. 

0,40 — 0,52  m Gerôlle  aus  Grauwacken , Granit.  GrôBter 
Durchm.  0,09  m. 

0,52 — 8,00  m Gerôlle  aus  Grauwacken , Granit.  GrôBter 
Durchm.  0,16  m. 

8,00—  9,60  m Gerôlle  aus  Grauwacken,  Granit,  wenig  Bunt- 
sandstein.  GrôBter  Durchm.  0,25  m. 

9,60 — 12,00  m Gerôlle  aus  Grauwacken , Granit.  GrôBter 
Durchm.  0,16  m. 

12.00 —  14,50  m Gerôlle  aus  Grauwacken,  Granit.  GrôBter 

Durchm.  0,15  m,  meist  kleiner;  viel  Schlick. 

14.50 —  14,80  m Gerôlle  aus  Grauwacken,  Granit  ; sehr  kleine 

Gerôlle  ; viel  sandiger  Schlick. 

14,80 — 20,50  m Gerôlle  aus  Grauwacken,  Granit  ; wenige  Ge- 
rôlle, grôBter  Durchm.  0,15  m. 

20.50 —  21,00  m Grober  Sand,  keine  Gerôlle. 

21.00 —  22,30  m Gerôlle  aus  Grauwacken,  Granit;  kleine  Ge- 

rôlle, bis  1 cm  Durchm.  ; tonig-sandiger 
Lehm. 
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22,30 — 23,70  m Girolle  aus  Grauwacken,  Granit.  GrôBter 
Durchm.  0,05  m.  Sandiger  Ton. 

23,70 — 25,00  m Gerôlle  aus  Grauwacken,  Granit,  Buntsand- 
stein;  sehr  kleine  Gerôlle.  GrôBter  Durch- 
messer  0,07  m. 

25,00 — 27,40  m Grober  Sand;  kleine  Gerôlle. 

27,40—28,00  m Quarzile  neben  Granit  und  Grauwacken. 

Durchschnittlicher  Durchm.  0,05  m.  Gerôlle 
z.  T.  wohl  gerundet;  alpiner  Scholter. 

Ende  der  Bohrung. 1 

Aus  der  Bohrung  ersieht  man,  daB  die  GrôBe  der  Vogesen- 
schottergerôlle  von  0,05  bis  9,60  m Tiefe  zu-,  von  9,60  bis 
14,80  m wieder  abnimmt  und  schlieBlich  in  groben  Sand, 
sandigen  Ton  iibergeht.  Zum  SchluB  werden  die  Gerôlle 
wieder  grôfier  und  die  Sande  treten  zurück.  Anscheinend 
spricht  diese  Erscheinung  fur  einen  Wechsel  der  Zu-  und 
Abnahme  der  Wassermassen. 

Die  besprochenen  Vogesenschotter  weisen  mehrere  kleine 
Terrassen  auf,  die  Erosionsphasen  einzelner  Flüsse  entsprechen. 
Soleil’  eine  Terrasse  wurde  schon  in  Kapitel  II  erwâhnl  ; sie 
lâBl  sich  von  der  »Basler  Vorstadk  Colmars  am  rechten  Ufer 
des  am  Forstbaus  Dichele  vom  »Thurkanal«  nach  N abzwei- 
genden  Lauchbachs  bis  zur  Bahn  Ereiburg-Colmar  sehr 
deutlich  verfolgen.  Die  Terrasse  erreichl  eine  Hôhe  von  1 m. 

In  die  Zeit  der  Niederterrasse  fàllt  auch  die  Enlstehung 
der  meislen  Schottermassen  in  den  Seitentâlern  unseres 
Gebietes,  also  vor  allem  des  Fecht-  und  Lauchtales,  sodann 
aber  auch  des  Quiren-  und  Ohmbaches  und  deren  Seiten- 
lâlchen.  Ihre  Schuttkegel  sind  ofl  bedeutend  ; am  grôBlen 
sind  die  der  Seitentaler  des  Fechttals,  in  das  sich  die  Schotler- 
massen  auf  der  linken  Seite  bel  Zimmerbach  und  Walbacli 
auffallend  weit  zungenfôrmig  erstrecken. 

i Alb.  müller  (Festschr.  d.  naturf.  Ges.  Basel,  1867)  gibt  als  Màchtigkeit 
der  Niederterrasse  der  linken  Rheinseite  bei  Basel  15—21  m an  ; Gutzwiller 
(Verh.  d.  naturf.  Ges.  Basel  1894-95)  berechnet  die  Màchtigkeit  der  Nieder- 
terrasse für  die  Gegend  der  Mündung  der  Wiese  zu  32  m. 
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Bis  jetzt  konnte  ich  noch  keine  jüngeren  und  âlteren 
Yogesenscholter  in  den  Seitentâlern  mit  Sicherheit  nachweisen, 
obschon  einige  Momente  auf  einen  Altersunterschied  hin- 
weisen. 

2.  Der  SandlôB  (s.  Prof.  IX  u.  S.  11)  geht  allmàhlich  aus 
der  Niederterrasse  hervor,  was  sich  dadurch  bemerkbar  macht, 
daB  sich  in  die  Gerôlle  zuerst  sandiges  LôBmaterial  einschiebt, 
das  nach  oben  zunimmt,  wâhrend  nur  noch  vereinzelt  schnell 
auskeilende  Schichten  mit  kleineren  Gerôllen  auftreten. 
ScblieBlich  kommen  nur  noch  wenige  Gerôlle  im  LôBmaterial 
vor,  die  sich  daim  auch  stellenweise  verlieren. 

Das  Vorwiegen  von  rein  sandigem  und  das  Zurücktreten 
von  rein  lôBigem  Material  richlet  sich  danach,  ob  bei  der 
Ablagerung  hauptsachlich  Wasser  oder  Wind  eine  Rolle 
spielten.  (s.  auch  über  Entstehung  des  SandlôB  S.  170.)  So 
herrschen  in  geringer  Hôhe  über  den  Schotlern  der  Nieder- 
terrasse  im  SandlôB  an  einzelnen  Stellen  LôBbestandteile  vor, 
wâhrend  an  anderen  Orten  (z.  B.  bei  Horburg  auf  Blatt 
Colmar)  der  »SandlôB«  nur  aus  sehr  kalkarmem  und  kalk- 
freiem  Sandmaterial  mit  Gerôllagen  besteht. 

Charakteristisch  ist  nun  für  den  SandlôB  gegenüber  dem 
LôB  die  Schichtung,  die  durch  den  Wechsel  von  helleren 
und  dunkleren  Partieen,  die  Einschallung  von  Kies-  und 
Sandlagen  bedingt  ist.  Fehlen  diese  Hauptmerkmale.  so  ist 
eine  Unterscheidung  vom  LôB  sehr  schwierig. 

Seiner  Zusammenselzung  nach  ist  der  SandlôB  ein  Gemenge 
von  Kaolin,  Glimmer  und  Quarz,  die  durch  ein  kalkiges 
Bindemittel  zusammengehalten  werden.  Frisch  ist  er  hellgelb  ; 
bei  der  Yerwitlerung  jedoch  wird  er  dunkler,  was  mit  dem 
Yerlust  an  Kalkgehalt  zusammenhàngl  ; es  entsteht  dadurch 
lehmiger  LôB,  der  zuoberst  in  reinen  Lehm  übergeht. 
Dieser  ist  oft  braunrot  und  in  feuchtem  Zustand  unvollkommen 
plastisch. 

Mit  der  Entkalkung  hângt  das  Yorkommen  kalkiger  Gebilde 
zusammen.  Die  kohlensâurehaltigen  Gewâsser  lôsen  nâmlich 
den  Kalk  der  oberflâchlichen  Lagen  auf,  der  sich  etwas  tiefer 
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in  Form  von  Kalkknollen  (Lôfikindchen,  Puppelestein) 
oder  von  Kalktuffrohren  ausscheidet.  Es  kann  auch  vor- 
kommen,  daB  der  ausgeschiedene  Kalk  lagenweise  angeordnet 
ist,  wie  man  das  sehr  schôn  an  dern  tief  eingeschnittenen 
Weg,  der  in  OW-Richtnng  vom  Ausgang  des  Westhallener 
Taies  nach  dem  unteren  Bollenberggehôft  führt,  sehen  kann. 

Der  SandlôB  ist  bei  uns  an  die  Niederungen  gebunden. 
Ausnahmsweise  kann  er  wegen  spater  zu  erlâuternden 
Ursachen  bis  40  ni  iiber  die  Talsohle  am  Bollenberg  empor- 
steigen.  (s.  Prof.  4.) 

Er  bedeckt  die  Niederterrasse  meist  in  geringer  Mâchligkeit. 
Die  Auflagerung  habe  ich  an  mehreren  Slellen  beobachlet, 
z.  B.  ôsllich  der  Bahnlinie  Colmar-Herlisheim , bevor  die 
StraBe,  von  dieser  Stadt  kommend,  die  Bahnlinie  kreuzt. 

Vor  allem  sind  die  beiden  folgenden  Profile  inslruktiv.  Das 
eine  maB  ich  wâhrend  der  Bauarbeiten  an  der  Rufacber 
StraBe  dort,  wo  heute  das  Geschaft  Wurmser  steht. 

An  der  Solde  lag  die  oberste  Schicht  der  Niederlerrassen- 
schotter,  die,  im  Durchschnilt  10-12  cm  Durchm.  besitzende 
Granit-  und  Grauwackengerôlle  führte.  In  ihr  niachte  sich 
bereits  ein  Gehalt  an  SandlôB  bemerkbar  ....  0 , 1 2 m 

Darüber  lag  SandlôB  von  braungelber  Farbe,  der  stark 
sandhaltig  war.  Er  zerfiel  leicht  in  der  Schichtrichtung.  Die 
Gerôlle  traten  vereinzelt  auf  und  vereinigten  sich  nur  selten 
zu  einer  dünnen,  schnell  auskeilenden  Lage  ...  0,70  m 

Nach  oben  nahm  der  Kalkgehalt  des  SandlôB  ab.  Seine 

Farbe  wurde  braun,  und  es  bildele  sich  ein  lôchrig  zelliger 
Lehrn.  Der  Gehalt  an  Gerôllen  war  noch  geringer  als  in  der 

vorigen  Lage 0,55m 

Zuoberst  lag  wiederum  eine  Kieslage  mit  starkem  Sandlôfi- 
gehall.  Hier  bemerkte  man  eine  starke,  weiBe,  teils  plattige 

Kalkausscheidung 0,30m 

Das  zweite  Profil  (IX)  war  in  einer  Lange  von  über  200  m 
wâhrend  der  Kanalisationsanlagen  an  der  Bahn  Colmar-Schlett- 
stadt  nôrdlich  unserer  Stadt  zu  sehen.  An  der  Sohle  der 
Arbeiten  trat  der  Vogesenschotter,  aus  Granit-  und  Grau- 
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wackengerôllen  bestehend,  abwechselncl  hervor  und  verschwand 
wieder  unter  derselben.  Die  hôchsten  Erhebungen  mafien 
0,50  m iiber  der  Sohle.  Nach  oben  nahm  die  GrôBe  der 
Gerolle  auffallend  ab,  der  Gehalt  an  SandlôB  schnell  zu; 
dieser  führte  zunâchst  noch  vereinzelt  Gerolle  und  dünne 
Gerôllagen,  um  dann  in  fast  reinen  SandlôB  resp.  LôB  über- 
zugehen.  Zuoberst  lag  eine  bis  0,70  m mâchtig  werdende 
Lehmschicht. 

Gerade  dieses  Profil  zeigt  deutlich,  wie  der  SandlôB  in 
Erosionsfurchen  abgesetzt  wurde,  um  schlieBlich  auch  deren 
Rânder  (Erhebungen)  zu  begraben. 

Charakteristisch  ist  für  den  SandlôB  das  Auflreten  in 
Terrassen,  die  aber  sicher  nicht  ursprünglicher  Natur 
sind,  sondern  durch  Ausnagen  der  Flüsse  entslanden  sind, 
wie  das  schon  Schumacher  (Bild.  u.  Aufb.  d.  oberrh.  Tiefeb. 
Mitt.  geol.  L.-A.  E.-L.  1890)  hervorhob.  Da  der  SandlôB 
über  der  Niederterrasse  liegt,  ist  er  jiinger  als  diese. 

Die  Entstehung  solcher  Terrassen  ist  in  unserem  Gebiet 
vorzüglich  zu  beobachten.  Zwischen  Horburg  und  Sundhofen 
tritt  SandlôB  auf,  etwas  ôstlich  der  Bahn  Colmar-Herlisheim 
ebenfalls.  Die  beiden  Areale  bingen  einst  zusammen  und 
wurden  von  den  111-,  Thur-  und  Lauchgewâssern  geteilt.  Das 
westlich  gelegene  Areal  tritt  als  deutliche  Terrasse  hervor 
und  ist  bedeutend  mâchliger  als  das  ôstliche  SandlôBgebiet,  das 
von  den  Gewâssern  sehr  oft  überschwemmt  und  infolgedessen 
abgewaschen  wird.  Das  weslliche  SandlôBgebiet  bildet  gegen 
die  Lauch  ein  steiles,  hohes  Ufer,  sodafi  die  Gewâsser  dieses 
nicht  iibertreten  kônnen.  Bei  Egisheim  sinkt  die  Terrasse 
immer  tiefer  und  erreicht  schlieBlich  die  Niederung,  weshalb 
sie  hier  jâhrlich  des  ôfteren  überschwemmt  wird. 

Die  SandlôBterrasse,  die  ich  als  Colmarer  Terrasse 
bezeichne,  ist  als  weit  enlfernte  Fortsetzung  der  Schiltigheimer 
Terrasse  Schumachers  aufzufassen,  die  sowohl  zwischen 
Colmar  und  Schlettstadt  als  auch  zwischen  diesem  Ort  und 
StraBburg  nachweisbar  ist.  Nach  Süden  zu  ist  sie  ebenfalls 
vorhanden. 
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3.  Der  Lôfi  (echter,  typischer  LôB,  DeckenlôB)  ist  nach  der 
Erklàrung  Schumacher’s  und  van  Werveke’s  : »ein  staubarlig- 
feinsandiger,  besonders  an  Quarzmehl,  daneben  auch  mehr 
oder  weniger  an  fein  zerriebenen  Silikaten  reicher,  aber  an 
eigentlichem  Ton  armer,  kalkhaltiger  Lehm  von  im  allge- 
meinen  lichtgelblicher  bis  weiBlicher  (strohgelber  bis  stroh- 
weifier)  Fârbung,  der  teils  geschichtel  (?),  teils  ungeschichlet 
und  in  verschiedenem  Grade  von  kalkigen  Rôhrchen  durch- 
setzt  erscheint  — im  trockenen  Zustand  in  grôBeren  Massen 
ziemlich  fest  zusammenhâlt  und  dabei  die  Neigung  zeigt,  in 
senkrechlen  Klüflen  abzubrechen,  wâhrend  er  sich  in  kleinen 
Mengen  leicht  zu  einem  feinsandig  anzufühlenden  Staub 
zerdrücken  lâfit.« 

Seine  Verlehmung  geht  nicht  so  weit  wie  beim  SandlôB, 
weil  die  Gewàsser  schneller  abfïieBen.  Damit  hângt  auch  die 
Armut  an  Kalkknollen  zusammen. 

Was  seine  anderwàrls  beobachtete  Schichtung  anbelangt, 
die  z.  T.  durch  eine  Bânderung,  d.  h.  ein  Abwechseln  von 
mehr  oder  weniger  verwitterlen  Parlieen  hervorgerufen  wird, 
so  habe  ich  in  unserem  speziellen  Gebiet  bis  jelzt  nichts 
gesehen,  was  ich  als  eine  »Schichlung«  des  LôB  bezeichnen 
kônnte.  Allerdings  fielen  mir  am  Bollenberg  und  bei  Egisheim 
im  LôB  schnell  auskeilende  Lehmschnüre  auf. 

Sein  Vorkommen  ist  an  die  Hügel  gebunden,  auf  deren 
Hôhen  er  bis  zu  350  m (Strangenberg)  hinaufsteigt.  Er  tritt 
meist  an  den  N-  und  O-Hângen  auf,  wâhrend  er  auf  den 
S-  und  W-Hângen  weggewaschen  ist,  eine  Beobachtung,  die 
auch  anderwàrts  gemacht  wurde. 

Es  wâre  nun  noch  etwas  über  die  Gestein sführung  des 
LôB  zu  sagen.  Er  unterscheidet  sich  ja  von  dem  SandlôB  durch 
das  Fehlen  von  Gerôllen.  An  vielen  Stellen  beobachtet  man 
nun  die  Anwesenheit  von  Gerôllen,  die  aber  auf  sekundârer, 
resp.  tertiârer  Lagerstâtte  ruhen.  Es  handelt  sich  dabei  meist 
um  verstreute  Hauptconglomerat-,  Muschelkalk-  und  Juraroll- 
stücke,  die  aber  entweder  dem  Buntsandstein  des  Hinlerlandes 
oder  dem  Tertiârconglomerat  der  Hügel  entstammen. 
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Nachweislich  wâhrend  der  Zeit  der  LôBablage- 
rung  g e b i 1 d e t e a b g e r o 1 1 1 e Gesteine  habe  ich  nicht  im 
LôB  gefunden,  wohl  aber  eckige  Gesleinsbrocken,  die  als  wâhrend 
der  LôBzeit  enlslandener  Gehângeschutt  aufzufassen  sind.  Meist 
beginnt  die  LôBablagerung  mit  einer  Lage  von  Gesleinsbrocken, 
die  aber  auch  lagenweise  mitten  im  LôB  auftreten  kônnen. 
Am  ))1«  des  Worles  Westhalten  befmdet  sich  ein  AufschluB 
von  LôB  mit  steil  abfallenden  Wânden.  In  ihm  fand  ich 
hâufig  Hélix  pulchella.  Ziemlich  hoch  oben  beobachtet  man 
eine  durchgehende,  bis  0,50  m mâchtig  werdende  Schicht 
von  Gesteinsbrocken,  über  der  wiederum  LôB  lagert.  — 

An  dieser  Stelle  sollen  die  Ergebnisse  einiger  mik  ros- 
kopischer  Untersuchungen  des  LôB  und  des  SandlôB 
gebracht  werden. 

LôB  wesllich  Herlisheim  : 

Viele  mehr  oder  weniger  gerundete  Quarzkôrner.  Daneben 
heller  Glimmer  und  Feldspatpartikel.  Sehr  viel  Kalkschrot 
und  zahlreiche  Kalktuffrô hren.  Viele  Schnecken- 
schalen  in  gu  ter  Erhaltung. 

I.  SandlôB  bei  der  Ziegelei  Malsbach  : 

Hier  müssen  die  Lagerungsverhâllnisse  kurz  erlâutert 
werden.  Über  den  Scholtern  der  Niederterrasse  folgt  SandlôB 
mit  Kieseinlagen.  In  ihm  treten  dunkelbraune,  kalkfreie, 
lehmige,  grobkôrnige  Schnüre  und  Bander  auf,  die  nach  oben 
hin  allein  herrschen.  Sie  sind  wohl  als  Anschwemmungs- 
material  des  Malsbaches  aufzufassen. 

Untere  Partie:  z.T.  dunkelgelber SandlôB.  Viele,  wenig  abge- 
rundete  Quarzkôrner,  zahlreich  Glimmer  von  meist  messing- 
gelber  Farbe,  Feldspat.  Wenig  Kalkschrot,  nicht 
allzuviele  Kalktuffrôhren  von  z.  T.  betrâchtlicher 
GrôBe.  Wenige  kleine  Konkretionen.  Viele  Schalen b ruch- 
stücke.  Selten  findet  man  Reste  von  Foraminiferen  ( Nonio - 
nina :),  die  aus  den  nicht  weit  entfernten  Foraminiferenmergeln 
eingeschwemmt  sind. 

(Obéré,  weit  grôfite  Partie  : Dunkelbrauner  Lehm,  aus  Granit 
stammend.  Feldspat,  Quarz,  Glimmer  z.  T.  schwarz.  [Dogger]- 
und  Quarz-Rollstücke.  Reine  ïuffrôhren.  Schalenfrei.) 
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II.  SandlôB,  0,50  m über  den  Schottern  bei  der  Fabrik 

Borocco. 

Viele  eckige  und  gerundele  Quarzkôrner.  Gut  gerundele 
Grauwacken-  und  Granitkôrner.  Yiel  heller  Glimmer.  YVenig 
Kalkschrol  und  wenige  Kalkluffrôhren. 

III.  SandlôB  vom  Neubau  der  Krankenanstalt  Rufach. 

(Die  Probe  verdanke  ich  Herrn  Regierungssekretâr 
Teichmann.) 

1,40  m unter  der  ))Huinusschichl«.  Zahlreiche,  meist  gut 
gerundete  Quarzkôrner,  wenig  Glimmer.  Partikel  z.  T.  über 
3,2  mm  groB.  Viele  Kalkkonkretionen.  Kalkspat- 
schrot.  Nicht  allzu  viele  Kalkluffrôhren.  Yiele, 
meist  zer  broc  h ene  Schneckenschalen  : Succinea,  Hélix , 
Planorbis  etc. 

Die  Hauplunterschiede  zwischen  LôB  und  SandlôB,  die  sich 
nach  dem  Schlâmmen  ergeben,  sind  folgende  : 

Der  LôB  führt  mehr  Kalkschrol  und  Tuffrôhren  als  der 
SandlôB.  Die  Schalen  sind  im  LôB  besser  erhalten  als  im 
SandlôB.  Der  Quarz-  und  Glimmergehalt  ist  im  LôB  geringer 
als  im  SandlôB.  Die  »sandigen«  Bestandleile  des  SandlôB 
haben  meist  grôBere  Dimensionen  als  die  des  LôB. 


Das  Verhâltnis  des  LôB  zum  TerrassenlôB  in  der 
Egisheimer  Gegend  hat  Schumacher  1890  (Aufb.  d.  oberrh. 
Tiefl.)  aus  einem  Profil  von  Faudel  (1866  Note  sur  la  décou- 
verte des  ossements  fossiles  humains  dans  le  lehm  de  la 
vallée  du  Rhin,  à Eguisheim,  près  Colmar;  bull.  soc.  nal. 
hist.  Colm.  VI-VII)  herauskonslruiert.  Es  ergab  sich  für  den 
unteren  Teil  des  echlen  LôB  ein  hôheres  Aller  gegenüber  dem 
SandlôB,  vveil  dieser  dem  ersteren  angelagert  zu  sein  scheint. 

Wegen  der  Wichtigkeit,  die  diesem  Profil  beigemessen 
wird,  soll  es  hier  ebenfalls  eingereiht  werden  : 


Auf  Diluvialkies  aufgelagerter  Lehm  (LoB),  an  der  Grenze  gegen  ersteren  mit  grandigem,  ans  Quarz,  Feldspat  und 
Glimmer  gebildetem  Sand  untermischt.  — e = Fundstelle  eines  Mammutbackzahns  neben  anderen  Sàugetier- 
knochen  in  der  lehmigen-kiesigen  Grenzschicht  zwischen  dem  Lehm  (Lofi)  und  dem  Diluvialkies. 
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1.  Profil  durch  den  Egisheimer  Bühl  an  der  Fundstelle  der  diluvialen  Menschenreste 
(Faudel,  Bull,  de  la  soc.  d’hist.  nat.  de  Colmar  1865-66  Taf.  Fig.  2;  Schumacher  Bildung 
u.  Aufbau  d.  oberrh.  Tieflandes,.  Mitt.  geol.  L.-A.  E.-L.  1889-90,  S.  293;  ders.  Über  das 
erste  Auftrelen  des  Menschen  im  Elsafi,  Phil.  Ges.  1897  S.  113). 


Profil  bei  Egisheim  von  der  Foraminiferenmergelgrube  südl.  Egisheim  nach  O bis  zur 
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Yor  der  Besprechung  der  Egisheimer  Profile  sei  ein  Profil 
aus  dem  Unterelsafi  von  Scheibenhard  bis  Lauterburg  gebracht, 
das  die  grôfîte  Ahnlichkeit  mit  dem  von  Egisheim  aufzuweisen 
scheint. 
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Das  Scheibenhard’sche  Profil  (3)  zeigt  analoge  Yerhâltnisse 
wie  sie  bei  Molhern  bestehen  (Schumacher,  Aufbau  u.  Bild.  etc. 
S.  267).  Geht  man  von  der  Scheibenharder  Hôhe  nacb  SSW, 
so  kommt  man  aus  Sandlôfi  unvermittelt  in  typischen  Lôfi. 
Schumacher  konstruiert  eine  Anlagerung  des  Sandlôfi  an 
den  typischen  Lôfi  mit  Hélix  arbmtrorum  var.  alpicola  und 
betont,  dafi  es  sich  nicht  um  einen  allmâhlichen  Übergang 
von  Sandlôfi  in  Lôfi  handeln  kônne.  Demnach  sei  der  Lôfi 
âlter  als  der  Sandlôfi. 

Das  Egisheimer  Profil  wird  nun  von  Schumacher  in  âhn- 
licher  Weise  wie  das  von  Scheibenhard  interpretiert.  Bei  der 
Besitzung  Jaenger  stiefi  man  bei  einer  Brunnenbohrung, 
nachdem  3 m Sandlôfi  durchteuft  worden  waren,  auf  Diluvial- 
kies,  wâhrend  die  Bohrung  weiter  südlich,  bei  der  Besitzung 
Ley,  25  m im  »typischen  Lôlk  blieb,  ohne  den  Diluvialkies 
zu  erreicben.  Schumacher  meint,  dafi  man,  falls^eine  Bob- 
r-ung  bei  der  Besitzung  Jaenger  geniigend  tief  niedergebracbt 
würde,  »einen  zur  âlteren  Lôfiformation  zu  rechnenden  Lôfi 
treffen  würde«.  Dieses  Verhâllnis  würde  an  das  der  Mundols- 
heimer  Terrasse  erinnern,  wo  tatsâchlich  (altérer)  Lôfi  unter 
dem  an  die  Diluvialkiese  gebundenen  Sandlôfi  liegt. 

Nun  würde  aber  meines  Wissens  bei  uns  bis  jetzt  keine  ent- 
sprechende  Lôfischicht  durchteuft,  so  dafi  nur  die  zweite  Annahme 
Schumacher’s  übrig  bleibt,  dafi  der  Sandlôfi  bei  Egisheim  an 
ein  steiles  Hochufer  des  âlteren  Lôfi  angelagert  ist.  S.  302  1.  c. 
gibt  Schumacher  eine  diese  Verhâltnisse  erlâulernde  Skizze. 
(Vgl.  auch  das  Profil  der  Lebm-  und  kiesgrube  am  Hob- 
rôhderhübel  ; Forster  Geol.  Umgeb.  Miilh.  S.  78.) 

Ist  nun  tatsâchlich  der  Lôfi  bei  Egisheim  (wenigstens 
die  untere  Partie)  âlter  als  der  Sandlôfi  und  ein  Teil 
der  Diluvialkiese? 

Leider  beruft  sich  Schumacher  bei  seinen  Ausfübrungen 
nur  auf  die  genauen  Angaben  Faudel’s,  die  dieser  in  einer 
Zeit  machte,  als  die  Kenntnisse  über  das  Diluvium  noch  nicht 
allzu  weit  vorgeschritten  waren.  Ein  die  Diluvialkiese  Unter- 
teufen  des  Lôfi  ist  wohl  ausgeschlossen.  Es  bleibt  also  nur 
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die  Annahme  einer  Anlagerung  des  SandlôB  an  den  »âlteren« 
LôB  übrig.  Zunâchst  scheinen  mir  25  m LôB  etwas  zu  hoch 
gegriffen,  denn  die  geologischen  Verhâltnisse  der  Umgebung 
von  Egisheim  sprechen  nicht  für  diese  Mâchtigkeit.  Miltwegs 
des  Kreuzungspunkts  der  StraBen  Egisheim-Bahnhof — Egisheim- 
Dorf  und  Egisheim — Herlisheim  und  des  ersten  südlich 
diesel*  Kreuzung  nach  VY  abzweigenden  Feldwegs  befindet 
sich  ein  AufschuB,  in  dem  Granitsand  (Mitteloligocâne  Meeres- 
sande)  etwa  15°  0 einfâlll.  Über  diesem  liegen  etwa  2 — 3 
Meter  LôB.  Weiter  westlich  (etwa  12  m hôher)  befindet 
sich  die  Grube,  deren  unterer  Teil  aus  Àquivalenten  des 
Meeressandes,  dessen  obéré  Partie  aus  Foraininiferenmergeln 
besteht.  Über  diesen  liegt  bis  0,60  m mâchtig  werdender 
brauner,  wahrscheinlich  aus  LôB  hervorgegangener  Lehm. 
Die  Mergel  fallen  8-10°  0 ein.  Nun  ist  es  nicht  ausge- 
schlossen,  dafi  bei  der  Besitzung  Ley  eine  Verwerfung  dnrch- 
zieht,  sodaB  dort  unter  dem  LôB  nicht  nui*  die  Eoraminiferen- 
mergel,  über  deren  Mâchtigkeit  in  den  Hügeln  wir  nichts 
wissen,  die  aber  nach  Wagner  unter  Tag  (VV.  Wagner,  Ver- 
gleich  d.  jtingeren  Tertiârablagerungen  d.  Kalisalzgebietes  im 
OberelsaB  mit  denen  des  Mainzer  Beckens  ; Milt.  geol.  L.-A. 
ElsaB-Lotbr.  Bd.  VIII,  Heft  2 1 91 3)  eine  solche  von  12,5  m 
erreichen  kônnen,  sondem  auch  vielleicht  ein  Teil  der  Am- 
phisyleschichten  anslehen.  (S.  Profil  2.)  Faudel  hat  1.  c. 
den  LôB  samt  den  iibrigen  durchsunkenen  Schichlen  als 
))Lehm«  bezeichnet;  es  kônnen  darunter  LôBlehme  und 
Mergellehme  gemeint  sein.  Ich  kenne  in  unserem  Gebiet 
keinen  AufschluB,  in  dem  der  LôB  eine  Mâchtigkeit  von  25 
Meter 1 aufwiese,  auch  habe  ich  nirgends  eine  Zweiteilung 
desselben  mit  Sicherheit  nachweisen  kônnen. 

Wie  haben  wir  uns  aber  das  Verhâltnis  des  Decken- 
zum  TerrassenlôB  bei  Egisheim  zu  denken?  Schumacher 
sagt  bei  dem  Profil  von  Scheibenhard , daB  es  wenig  wahr- 
scheinlich sei,  daB  bei  der  groBen  Nâhe  des  Sand-  und  des 

i Nach  dem  Profil  von  Faudel  wàre  eine  Mâchtigkeit  von  etwa  40  m anzu- 
nehmen. 
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GehângelôB  der  erstere  allmâhlich  in  den  letzteren  übergehe. 
Ohne  auf  die  dortigen  Yerhâltnisse  weiler  einzugehen,  lieBen 
sich  diejenigen  von  Egisheim  in  der  Weise  erklâren,  daB  die 
Niederterrasse  dort,  wo  das  Gehânge  beginnt,  aufhôrt,  daB 
mit  anderen  Worten  der  an  diese  gebundene  SandloB  seine 
Grenze  am  Gehânge  hat.  Unter  diesem  Gesichlspunkt  fâlll 
die  Annahme  des  allmâhlichen  Übergangs  von  Sand-  in 
Gehângelôfi  von  selbst  fort , noch  dazu,  wenn  man  mit 
Schumacher  die  Ansicht  teilt,  dafi  der  SandloB  im  Wasser, 
der  GehângelôB  jedoch  subaërisch  abgesetzt  wurde.  Ein  Teil 
der  Staubmassen  wurde  hierbei  in’s  Wasser  befôrdert  und 
zum  Teil  in  Schichten  abgelagert,  wahrend  ein  anderer  Teil 
die  Hôhen  erreichte,  mit  anderen  Worten  also,  auf  dem 
Land  als  ungeschichteler  LôB  zum  Absatz  kam. 

Der  SandloB  wâre  also  bei  Egisheim  »eine  randliche  Fazies 
der  tieferen  Teile  des  jüngeren  DeckenlôB<(.  Einen  dem 
âlteren  LôB  des  UnterelsaB  entsprechenden  LôB  kônnen  wir 
bei  Egisheim  nicht  nachweisen. 

Das  Yerhâltnis  des  DeckenlôB  zum  SandloB  am  Bollen- 
b erg  zeigt  nun  folgendes  Profil  (T),  das  Bleicher  (Bull.  soc.  sc. 
Nancy,  série  II,  tome  IY  1878  p 58)  zu  deulen  versuchte. 
(Siehe  auch:  Delros  1.  c.  S.  158  und  Bull.  soc.  nat.  hist.  de 
Colmar  S.  245.) 
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Das  Profil  befindet  sich  in  dem  Hohlweg,  der  vom  Ausgang 
des  Taies  von  Westhalten  in  O-W-Richlung  nach  dem  unteren 
Bollenberggehôft  führt.  Am  westlichen  Ende  des  Weges  stehen 
fast  bei  Hôhe  260  tertiàre  Kiistenconglomerafe  an,  neben 
denen  Lôfi  liegl.  Dieser  wird  gegen  die  Küstenconglomerate 
durch  eine  Stôrung  abgeschnitlen , die  auch  Kranz  (Géologie 


des  Strangenbergs)  einzeichnet. 

Hier  mal)  ich  von  unten  nach  oben  : 

Brauner,  zahlreiche  weifie  Kalkrôhrchen  und  sel- 
tener  Kalkknollen  führender  Lôfilehm;  wenige 

Gerôlle 1,40  m 

Dünnere  und  dickere  Kalkschnüre,  die  in  Kalk- 
plalten  übergehen  ; wenige  Gerôlle  (Quarz).  . 0,20  » 
Zahlreiche,  kleinere  und  grôfiere  Gerôlle  (Quarz, 

Dogger)  führender,  stark  entkalkter,  braun- 

roter  Lôfilehm 0,70  » 

Hellgelber,  feinkôrniger  LôB  (ohne  Gerôlle),  der 

nach  oben  elwas  dunkler  wird 2,80  » 


Mehrere  Meier  unterhalb  zeigt  die  elwa  4 m hohe  LôBwand 
einen  Wechsel  von  mehr  oder  weniger  entkalklen,  mehr 
oder  minder  zahlreich  Gerôlle  führenden  Sandsteinschichlen. 
Der  oberste  Teil  dieses  Profils  setzt  etwa  am  unteren  des 
vorigen  an. 

60  Schritte  weiter  unlen  beobachlet  man  über  der  gerôll- 
führenden,  entkalkten  SandlôBschicht  hellgelben,  echten  LôB. 

Nach  35  Schritten  hat  die  Gerôllschicht  die  Sohle  des 
Hohlwegs  erreicht;  über  ihr  liegt  DeckenlôB. 

Nach  weileren  45  Schritten  miBt  man  von  unten  nach 
oben  (links)  : 

Hellgelber,  viel  Lôfi,  aber  wenig  Gerôll  führender 

LôB . . . . . 1,25  m 

Entkalkler,  Gerôll  und  Konkretionen  führender 

SandlôB 1,60  » 

Darüber  gelber,  echter  LôB. 

75  Schritte  tiefer  steht  rechts  unten  am  Weg  brauner, 
gerôllführender  Lehm  an,  über  dem  hellgelber,  echter  LôB 
liegt. 
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Weitere  210  m bleibt  man  in  diesem,  erreicht  dann  wieder 
die  oft  recht  groBe,  bis  10  cm  Durchm.  besitzende,  Gerôlle 
(Bunisandstein,  Muschelkalk,  Dogger,  Tertiârsandsteine  und 
Grauwacken)  führende  SandlôBschicht.  Darüber  liegt  der  in 
einer  Grube  abgebaute,  echte  LôB  mit  Kalktuffrôhrchen,  aber 
ohne  Gerôlle. 

Von  hier  an  bleibt  man  im  LôB,  bis  nach  110  m wieder 
die  Gerôllschicbt  zum  Vorschein  kommt.  Bis  zum  Dorfbach 
wandert  man  in  «LôB». 

Es  sei  bemerkt,  daB  Grauwacken  am  SO-Hang  des  Bollen- 
bergs  bis  260  m Hôhe  des  ôfteren  von  mir  beobachtet  wurden  ; 
dort  ist  der  LôB  weggewaschen  worden,  infolgedessen  liegen 
sie  auf  den  Conglomeraten  des  Tertiàr,  in  denen  ich  sie  am 
Bollenberg  trolz  eifrigen  Suchens  nie  angetroffen  habe,  was 
eigentlich  nicht  verwunderlich  ist.  Sie  entstammen  also 
hôchstwahrscheinlich  dem  SandlôB. 

Da  der  LôB  diesem  aufgelagert  ist,  so  ist  er  auf  jeden  Fall 
jünger  als  der  SandlôB.  Betrachten  wir  den  letzteren  als  die 
Forlsetzung  des  SandlôB  auf  der  Niederterrasse,  so  ergibt 
sich  für  den  hangenden,  echten  LôB  ein  jüngeres  Alter  als 
für  den  letzteren. 

Die  Verhâltnisse  sind  âhnlich  denen  von  Lauterburg  (Schu- 
macher, Zur  Verbreitung  des  SandlôB  im  ElsaB;  Milt.  geol. 
L.  A.  E.  L.  Bd.  II,  S.  89;  1890)  und  denen,  die  ich  zwischen 
der  Lauch,  Colmar,  der  Bahn  Colmar-  M ü 1 h au  s e n und  der  Bahn 
Colmar-Freiburg  beobachtete.  Dieses  Stück  gehôrt  zur  Col- 
marer  Terrasse,  deren  Liegendstes  aus  Schottern  der  Nieder- 
terrasse besteht,  über  denen  SandlôB  liegt.  Auf  diesem 
lagert  ein  an  einzelnen  Stellen  unzweifelhafter,  echter  LôB, 
der  ôfters  im  Herbst  durch  Grabungen  aufgeschlossen  wird. 
Er  steht  auch  ôstlich  der  Kreuzung  der  beiden  genannten 
Bahnen  an.  Ein  durchgehendes  Profil  wâre  an  der  Bahn 
Colmar-Freiburg  bei  dieser  Kreuzung  zu  erwarten.  Der 
jüngere  LôB  lage  auf  dem  genannten  Areal  auf  SandlôB,  aus 
dem  er  allmâhlich  hervorzugehen  scheint,  worauf  mancherlei 
Aufschlüsse  schlieBen  lassen,  bei  denen  sich  der  sandige 
Charakter  und  die  Schichtung  der  unteren  Partie  nach  oben 
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allmâhlich  verliert  und  schlieBlich  ganz  aufhôrt.  Eine  den 
SandlôB  und  den  LôB  trennende  Lehmzone  konnte  ich  dabei 
nicht  beobachten  (AufschluB  an  der  Bahn  Colinar-Basel  nôrd- 
lich  des  Übergangs  der  StraBe  Wettolsheim-Forsthaus  Dichele). 

Wie  Forster,  Schumacher  und  van  Werveke  im  Gegensatz 
zu  Gutzwiller  schon  lange  annehmen,  liegt  im  Bheinlal  über 
der  Niederterrasse  primârer  DeckenlôB,  was  für  unser  Gebiet 
durch  die  oben  erwâhnten  Profde  ebenfalls  erwiesen  wàre. 

Fassen  wir  das  oben  Gesagte  nochmals  kurz  zusammen,  so 
ist  die  untere  Partie  des  DeckenlôB  bei  Egisheim 
vielleicht  gleichaltrig  mit  dem  oberen  Te  il  des 
SandlôB,  wâhrend  der  grôBte  Teil  des  DeckenlôB 
zwischen  Lauch  und  Fecht  jünger  als  dieser  ist. 


Die  Auflagerung  des  echten  LôB  auf  Tertiâr  lâBt  sich 
gut  an  dem  GranitsandaufschluB  an  einem  Bierkeller  an  der 
VizinalstraBe  Egisheim-Herlisheim  miltwegs  Ziegelei  Malsbach 
und  der  Ziegelei  Oberfeld  beobachten. 

Der  tertiâre,  z.  T.  aus  Granitmaterial  zusammengesetzte 
Sandstein  fâllt  15°  0 ein.  Die  Auflagerungsflâche  ist  nicht 
eben,  sondera  gezahnt.  Ich  maB  von  oben  nach  unten  an 
der  Westseite  : 

LôBlehm 0,70  m 

LôB,  gelb,  mit  zahlreichen  Kalktuffrôhrchen.  Zu- 
unterst  nimmt  er  Sandsteinmaterial  auf.  Auch 
sind  in  der  untersten  Partie  Kalktufflagen  von 
geringer  Ausdehnung  zu  beobachten  ....  1,50  » 

Trotz  reichlichen  Schlammens  fand  ich  nur  eine 

Hélix  pulchella.  Granitischer  Sandstein  . bis  1,70  » 

An  der  Ostseite  : 

LôBlehm bis  2,05  » 

LôB  . . 1,00  » 

Tertiâr. 

Die  Unterschiede  der  LôBlehmmâchtigkeiten  werden  durch 
einen  wellenfôrmigen  Verlauf  der  LôB-Lehmgrenze  bedingt. 
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Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dab  dieser  durch  moderne  Aus- 
hebungsarbeiten  hervorgerufen  wird. 

Auch  am  Ende  der  Bremsbahn  des  Strangenbergs  gegen- 
über  der  Heilanstalt  ist  die  Überlagerung  der  Foraminiferen- 
mergel  durcb  Lob  gut  zu  beobachten.  Ich  mab  dort  folgendes 
Profil  von  oben  nach  unten  : 

Dunkelbrauner,  Gesteinsbruchstücke  führender 

Lôblehm 0,75  m 

Ilellbrauner,  senkrecht  klüftender  Lob  mit  ver- 
einzelten  Gerôllen,  aus  dem  Küstenconglomerat 

stammend . 0,90  » 

Bis  0,35  rn , eckige  Gesteinsbruchstücke  (Kalk- 
sandstein,  Hauptoolith,  Buntsandstein)  fübrende 
Lobschicht  mit  vielen,  weiben  Mergelknollen  ca.  0,35  » 
Zuunterst  brauner,  zuoberst  graublauer 

Mergel  mit  weiben  Mergelknollen . . . .0,70  » 

Graubrauner,  mergliger  Ton 0,60  » 

Blaugrauer,  mergliger  Ton  mit  weiben  Mer- 
gelkonkrelionen ..1,00» 

4.  Einer  kurzen  Besprecbung  bediirfen  die  »Lehme«, 
unter  welche  Kategorie  ve.rschiedenarlige  Produkle  fallen. 
Lob  geht  nach  oben  stets  in  einen  mehr  oder  weniger  kalk- 
armen  bis  kalkfreien  Lehm  über,  der  auf  der  Karte  nach  den 
Yorschlâgen  Schumacher’s  und  van  Werveke’s  (Bemerkungen 
über  die  zweckmâbige  Darstellung  von  geologischen  Profilen; 
Mitt.  geol.  L.-A.  Els.-Loth.  Bd.  VII,  Heft  3 1911)  als  l le  (Lôb- 
lehm) auszuscheiden  wàre.  Doch  bilden  auch  Mergel  und 
Tone  einen  Lehm,  der  manchmal  nicht  ohne  weiteres  von 
Lôblehm  zu  unterscheiden  ist.  In  Gegenden,  in  denen  eine 
dünne  Lôblehmdecke  zu  vermuten  wàre,  deren  Zugehôrig- 
keit  zum  Lob  aber  nicht  nachweisbar  ist,  da  auch  andere 
Lehm  bildende  Schichten  und  Gesteine  in  Betracht  kommen, 
wâren  diese  als  Lehm  fie)  schlechtweg  auszuscheiden.  Diese 
sind  zum  groben  Teil  mit  dem  Lob  gleichaltrig.  Im  Libschel- 
oder  Krebstal  sind  solche  Lehme  ziemlich  mâchtig  vertreten 
und  wurden  und  werden  auch  heute  noch  in  Gruben  zur 
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Ziegelfabrikation  gewonnen.  Ihr  Yorkommen  ist  meist  an 
die  Nord-  und  Osthânge  gebunden,  wie  das  auch  beim  LôB 
der  Fall  ist.  Am  beslen  kann  man  diese  Beobachtung  im 
Libscheltal  machen,  an  dessen  Nord-  und  Oslhang  ein  gelblich- 
brauner  Lehm  liegt,  der  auf  dem  entgegengeselzlen  Hang 
fehll.  DaB  er  seinem  Aller  nach  ungefâhr  dem  jüngeren 
LôB  entspricht,  geht  aus  einem  Frühjahr  1913  gut  aufge- 
schlossenen  Profd  hervor.  Verlâfit  man  oberhalb  der  Marke 
253,7  die  StraBe  nach  Drei-Àhren  (bei  km  6)  und  steigt  den 
steilen  Weg  mit  Zeichen  Kahle  Wasen  hinan,  so  passiert  man 
eine  allé,  groBe,  auflâssige  Lehmgrube.  Unter  dem  Lehm 
waren  wâhrend  der  genannten  Zeit  an  dem  abgerissenen 
Schuppen  Schotter  aufgeschlossen,  die  sich  hauptsâchlich  aus 
Drei-Àhrengranit-,  untergeordnet  Kammgranit-  und  Vogesen- 
Sandsleingerôllen  zusammensetzten.  Da  diese  Schotter  wohl 
vom  Alter  der  Niederlerrasse  sind,  so  dürften  die  darüber- 
liegenden  Lehme  vom  Alter  des  jüngeren  DeckenlôB  sein. 

Ob  diese  Lehme  ihre  Entstehung  elwa  dem  Drei-Ahren- 
und  dem  zum  Teil  zerquetschten  Kammgranit  verdanken, 
diirfte  teilweise  zutreffen.  DaB  sie  aber  zum  Teil  auch  aus 
lôBartigen  Gebilden  hervorgegangen  sind,  geht  aus  ihrer 
Àhnlichkeit  mit  den  Lebmen  im  Krebstal  hervor,  die  auf  der 
rechten  Seite  auf  Hornfels  bis  zur  Hôhe  340  m liegen 
und  in  einzelnen  Gruben  ausgebeutet  wurden.  Da  aber 
Hornfelse  nichl  leicht  zu  Lehm  verwittern , so  dürfte  die 
Entstehung  der  betreffenden  Lehme  auf  lôBartige  Gebilde 
zurückzuführen  sein. 

Àhnliche  Yerhâltnisse  herrschen  in  den  meisten  übrigen, 
namentlich  linken  Seilentâlern  der  Fecht. 

Auf  Blatt  Gebweiler  (1  : 25  000)  sind  ebenfalls  Lehme  vor- 
handen,  die  teilweise  sicherlich  aus  LôB  hervorgegangen  sind, 
die  aber  zum  grofien  Teil  so  mil  Gehânge  überrollt  sind, 
daB  in  Einzelfâllen  ihre  Entstehung  aus  LôB  nicht  immer  mit 
Sicherheit  bewiesen  werden  kann.  AuBerdem  spielen  hier 
die  Mergel  und  Dolomite  des  mittleren  Muschelkalks  eine 
groBe  Rolle,  die  ebenfalls  in  einen  lôBartigen  Lehm  über- 
gehen.  — Auch  in  dem  Dreieck  Bad  Sulzmatt-Westhalten  - 
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Orschweier  liegen  Lehme,  deren  Entstehung  Lôfi  zuzuschreiben 
ist.  Solchen  fand  ich  anstehend  nordwesllich  des  vorletzten 
«t»  des  YVortes  Sulzmatt.  Doch  gelten  hier  dieselben  Ober- 
legungen  wie  sie  vorher  gemacht  wurden. 

Sind  die  beschriebenen  Lehme  meist  echte  Lehme,  so 
nebmen  diese  in  der  Nâhe  der  Sandsteinberge  sandige 
Bestandleile  auf  und  gehen  so  in  sandige  Lehme  und  lehmige 
Sande  über.  Ihre  Entstehung  aus  Lôfi  ist  an  manchen  Stellen 
unleugbar.  Am  ganzen  Osthang  der  Sandsteinvorberge  treten 
lehmige  Sande,  oft  mit  Gehângemalerial  vermischt  auf,  sodafi 
diese  nur  als  Gehângeschutt,  manchmal  murartig  fortbewegt 
aufzufassen  sind,  wie  bei  Obermorschweier,  Geberschweier, 
Hattstatt. 

Dafi  die  eben  genannten  lehmigen  Sande  mit  dem  LbB  in 
naher  Beziehung  steben,  zeigt  ein  kleiner  AufschluB  nord- 
ôstlich  Marbach  bei  Hôhe  380  m.  Er  liegt  nicht  weit  von 
dem  Hauptabfall  des  Vorgebirges  ; unlerhalb  und  oberhalb 
von  ihm  liegen  lehmige  Sande,  auch  manchmal  Lehme.  An 
ihm  selbst  steht  echter  Lôfi  an,  in  dem  ich  reichlich  Succinea 
oblonga  sammeln  konnte. 

An  dieser  Stelle  sei  gleich  auf  das  spâter  zu  besprechende 
Yorkommen  von  sandigem  Lehm  in  einer  Hôhle  bei  Vôklins- 
hofen  hingewiesen. 


Wichtige  Fossilien  und  fossile  Funde. 

Zunâchst  sei  bemerkt,  dafi  die  3 charakteristischen  Schnecken 
des  LôB:  Hélix  hispida  L.,  Pupa  muscorum  L.  und  Succinea 
oblonga  Dpr.  wie  anderweitig,  so  auch  bei  uns  nesterweise 
vorkommen.  Sehr  hâufig  fand  ich  sie  60  m oberhalb  der 
Kapelle  wesllich  Pfaffenheim  an  dem  Wegdreieck,  sodann 
etwas  nordôstlich  Kloster  Marbach.  Auch  im  SandlôB  der 
Ziegelei  Malsbach  sind  sie  neben  SüBwasserschnecken  nicht 
selten.  Jedoch  sind  sie  dort  immer  nur  in  Bruchstücken 
vorhanden. 
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Was  nun  die  Saugetierreste  anbelangt,  so  wurden  Elephas- 
reste  an  der  Grenze  zwischen  den  Vogesenschollern  und  dem 
SandlôB  bei  Egisheim  gefunden.  Eine  Hirschart  lag  im 
echten  LôB  bei  demselben  Ort.  Sehr  hâufîg  sollen  Knochen- 
reste  in  der  Ziegelei  Malsbach  gefunden  werden. 

Am  bekanntesten  sind  die  Saugetierreste  von  Vôklins- 
hofen, die  in  sandigein  Lehm  einiger  Bunlsandsteinklüfte 
eingebettet  waren.  Nach  Dôderlein  (Milt.  phil.  Ges.  1897,  S. 
86)  sprechen  » Halsbandlemming  und  Eisfuchs  für  das  Vor- 
handensein  einer  Tundrenfauna,  die  eines  Ziesels  für  das 
Auflreten  einer  Steppenfauna  « ; es  handelt  sich  mithin  uni 
eine  Mischfauna.  Dôderlein  meint  nun , dafi  gerade  die 
eigenartige  Lage  von  Vôklinshofen  an  der  Grenze  zwischen 
Ebene  und  Gebirge  die  Annahme  berechtige,  daB  hier  eine 
Gebirgs-  und  eine  Ebenenfauna  zusammenkâmen.  Die  Fauna 
wurde  von  Hagmann  (Diluv.  Wirbeltierfauna  von  Vôklinshofen; 
Abh.  geol.  Spec.  Karte  v.  Els.-L.  [1.  Teil  ; Raubliere  und 
Wiederkâuer]  ; Ders.  Dit.  Murmeltiere,  Bezieh.  zu  lebenden 
Murmeltieren  Europas  1909  Milt.  geol.  L.  A.  Els.-L.)  beschrie- 
ben,  nachdem  schon  1888  Dôderlein  und  Schumacher  (Mitt. 
geol.  L.  A.  Bd.  I)  und  spâter  wiederum  Dôderlein  (Le.  Bd.  II, 
1890)  eine  vollstandige  Liste  der  gefundenen  Tierreste  gebracht 
hatten.  Ihrem  Aller  nach  gehôren  sie  nach  Schumacher 
(Phil.  Ges.  5.  Jahrg.  III.  Heft  1897,  S.  112)  wahrscheinlich 
den  Grenzschichten  zwischen  alterem  und  jüngerem  LôB  an; 
Ihre  Fauna  erinnert  auch  » an  die  Fauna  jüngerer  SandlôB- 
schichten  und  dieser  nahestehender  Vogesensande  ((.  Da  nun, 
so  meint  der  genannte  Autor,  nur  in  den  tieferen  Lagen  des 
jüngeren  LôB  und  im  SandlôB  des  ElsaB  hâufiger  Knochen- 
reste  auftreten,  so  lâge  der  SchluB  nahe,  die  Fauna  von 
Vôklinshofen  in  ein  den  genannten  Schichten  gleichaltriges 
Niveau  zu  verlegen.  Hagmann  (1.  c.)  hait  die  Ablagerungen 
von  Vôklinshofen  für  âquivalent  mit  dem  jüngeren  SandlôB 
von  Achenheim  und  Oberschâffolsheim.  Wahrscheinlich  sind 
sie  gleichaltrig  mit  dem  Hauptknochenhorizont  (s. 
Schumacher  : Bemerkungen  über  die  Fauna  des  LôB  von 
Achenheim;  Mitt.  d.  g.  L. -A.  Els.-L.,  Bd.  VII,  Heft  3.  1911) 
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an  der  Basis  des  jüngeren  Lôfi  von  Achenheim.  Als  prâ- 
historisches  Niveau  des  LôB  von  Vôklinshofen,  aus  dem  zahl- 
reiche  palaeolilhische  Feuersteinmesserchen  stammen,  die  im 
Muséum  von  Colmar  nebst  den  Fossilfunden  von  dort  aufbewahrt 
werden,  gibt  Wiegers  (Die  geologischen  Grundlagen  für  die 
Chronologie  des  Diluvialmenschen  ; Z.  d.  d.  g.  G.  Mon.  Ber. 
1912,  Nr.  12)  Moustérien  II  an. 

Das  grôBte  Interesse  unter  den  fossilen  Resten  des  Dilu- 
viums  zwischen  Laucli  und  Fecht  durfte  wolil  der  Menschen- 
schàdel  von  Egisheim  beanspruchen,  dessen  Aller  zu  lebhaflen 
Diskussionen  Anlafi  gab.  Er  wurde  1865  von  Faudel  gefunden, 
der  ihn  auch  zuerst  beschrieb.  (Bull.  soc.  d’hist.  nat.  Colmar 
1867).  Damais  gab  er  das  ôfters  abgebildete  Profil  (Schumacher, 
Bildg.  u.  Aufbau  d.  oberrh.  Tiefl.  Mitt.  d.  geol.  L.-A.  Els.-L., 
Bd.  11;  Schumacher,  Auftreten  der  ersten  Menschen  im  ElsaB; 
Phil.  Ges.  1897)  wieder,  aus  dem  Schumacher  für  den  unleren 
Teil  des  Lôfi,  in  dem  der  Schâdel  gefunden  wurde,  ein 
gegenüber  dem  » angelagerten  « SandlôB  hôheres  Aller  kon- 
struierte,  jedoch  die  Frage  offen  lieB,  ob  nicht  der  obéré 
Teil  einer  jüngeren  LôBdecke  angehore.  (s.  w.  o.)  Da  das 
LôBniveau,  aus  dem  der  Schâdel  stammt,  reich  an  Wirbeltier- 
knochen  isl,  so  glaubt  Schumacher  dasselbe  als  Grenzschicht 
zwischen  âlterem  und  jüngerem  Lôfi  ansprechen  zu  diirfen;  er 
fiigt  hinzu,  dafi  vielleicht  die  jüngsten  Schichten  des  âlleren 
LôB  in  Frage  kâmen  »was  ihm  aber  nach  den  seither  gesam- 
melten  Erfahrungen  gegenwârtig  weniger  zutreffend  scheint«. 

Schumacher  gibt  als  pràhislorisches  Niveau  Moustérien  oder 
Postmoustérien  an,  wâhrend  Faudel  und  Bleicher  (Matériaux 
pour  une  étude  préhistorique  de  l’Alsace,  1888)  Chelléen  bis 
Moustérien  annehmen.  Quatrefages  und  Hamy  (Crania 
elhnica  1882)  rechnen  den  Schâdel  der  CannstadlstraBe  zu 
und  halten  ihn  für  nahe  verwandt  mit  der  Neandertalrasse. 
Auf  rein  anatomischem  Weg  kam  Schwalbe  (Über  die  Schâdel- 
formen  der  âltesten  Menschenrassen  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung  des  Schàdels  von  Egisheim;  Phil.  Ges.  1897  u.  ders. 
d.  Schâdel  von  Egish.  Beitr.  z.  Anthrop.  E.-L.  III,  1.  Strafi- 
burg  1902)  zu  dem  Résultat,  dafi  er  auf  jeden  Fall  palaeo- 
lithisch  sei,  dafi  er  jedoch  keinesfalls  zur  Neandertal-Spy- 
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Grappe  geliore;  er  unterscheide  sich  aber  bedeutend  vom 
modernen  Elsâsser. 

Was  meine  persônliche  Ansicht  über  das  Aller  des  bei 
Egisheim  gefundenen  Menschenschâdels  anbelangl,  so  rnochte 
ich  die  Lofischicht,  in  der  er  gefunden  wurde,  für  gleichallrig 
mil  dem  Hauptknochenhorizont  von  Achenheim  lialten. 
Auf  jeden  Fall  gehôrt  das  fragliche  Lôfiniveau  zum  jüngeren 
Lôfi. 


Gegenseilige  Bezielmngen  zwischen  Schottern  und  Lôp, 
ihr  Aller  und  ihre  Entstehungsart  im  Rahmen 
des  Glazialphànomens. 

Das  Glazialphânomen  hat  schon  frühzeitig  das  Intéressé  der 
Geologen  erweckt.  Und  so  kommt  es,  dafi  die  Kenntnis  von 
Glelscherspuren  im  norddeutschen  Flachland  und  die  Annahme 
gewaltigerer  Dimensionen  der  Alpengletscher  gegeniiber  der 
heutigen  Ausbreilung  nichts  neues  sind. 

Es  liegt  nun  nicht  elwa  in  meiner  Absicht,  über  die 
Glaziallheorie  im  Allgemeinen  zu  schreiben,  denn  erstens  isl 
hierüber  schon  genügend  bericbtel  worden,  sodann  aber 
würde  eine  ausführliche  Beschreibung  und  Erôrlerung  aller 
diesbezüglichen  Punkte  weit  über  den  Rahmen  dieser  Arbeit 
hinausgehen,  ich  môchle  nur  einzelne  mil  den  Glescherer- 
scheinungen  zusammenhângende  und  in  unserem  Gebiele 
auftrelende  Schichlen  in  bezug  auf  ihre  Entstehung  und  ihr 
Aller  kurz  behandeln.  Das  geschieht  vor  allem  deshalb,  um 
den  Leser,  der  sich  nicht  speziell  mit  Géologie  beschâfligl, 
auf  die  Mannigfalligkeit  der  Theorien,  die  im  Laufe  der  Zeil 
in  dieser  Beziehung  aufgestelll  werden,  vertraul  zu  machen. 

Dafi  in  unserem  speziellen  Gebiel  keine  vom  Gletscher 
selbst  transportierlen  Schichlen,  sog.  Morânen,  vorkommen, 
geht  aus  der  anfangs  des  Kapitels  »Diluvium«  gegebenen 
Aufzâhlung  hervor.  Doch  spielen  Schotter  und  Lofi  eine 
grofie  Rolle,  und  diese  sind  es,  die  uns  hier  beschâfligen 
sollen  : ihr  Aller  im  Rahmen  der  gesamlen  glazialen  Abla- 
gerungen,  ihre  gegenseitigen  Altersbeziehungen  und  ihre 
Entstehung. 
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Die  Eiszeit  stellt,  wie  ni  an  jetzt  weiB,  keine  einheilliche 
Bildung  dar.  In  den  Alpen  unlerscheidet  man  vier  Eiszeiten  : 
Günz-,  Mindel-,  RiB-  und  Würmeiszeit,  und  in  Norddeutschland 
kennt  man  deren  drei  : Elz-,  Saale-  und  Weichseleiszeit.  Sie 
entsprechen  dem  jeweiligen  Yorrücken  der  Gletscher,  wâhrend 
der  jedesmalige  Rückgang  derselben  in  die  Interglazialzeiten 
fâllt.  Zu  jeder  Hauptmorâne  gehôrt  nun  eine  Schottermasse, 
die  erodiert  und  in  eine  Haupt-  und  mehrere  Neben-Terrassen 
verwandelt  wurde.  Über  der  Erosionsbasis  breilete  sich  dann 
wiederum  eine  Scholtermasse  aus,  die  spâter  ebenfalls  ero- 
diert wurde  u.  s.  f.  So  bildele  sich  ein  Terrassensystern 
heraus,  und  zwar  in  der  Weise,  daB  die  bôchslgelegenste 
Terrasse  die  âllesle,  die  tiefstgelegensle  aber  die  jüngsle  ist. 
Gutzwiller1  unlerscheidet  für  die  Umgebung  von  Basel 
4 Scholter:  den  oberelsâssischen  Deckenschotler,  den  jüngeren 
Deckenschotler,  den  Hoch-  und  Niederlerrassenscholter,  wo- 
von  der  letztere  der  jüngste  ist.  van  Werveke  zâhlt  3 Scholter, 
die  jünger  als  der  Deckenschotler  sind,  auf  : die  Hochterrasse, 
die  altéré  und  die  jüngere  Niederterrasse.  Für  das  Nieder- 
rheingebiet  unterscheidet  Wunstorf:  die  Haupt-,  Mittel-  und 
Niederterrasse;  noch  âl ter  als  die  Hauptlerrassenschotler  sind 
nach  Fliegel  die  » âltesten  Diluvialscholler  «. 

Nach  der  Ansicht  vieler  Forscher  sind  nun  die  Schotter 
glazialer  Enlstehung,  wâhrend  sie  nach  der  Ansicht  anderer 
ins  Interglazial  fallen,  worauf  bei  der  Besprechung  der 
Theorien  der  elsâssischen  Autoren  eingegangen  wird. 

Den  Schottern  gegenüber  stelit  nun  der  LôB,  der  schon 
in  der  ersten  Hâlfte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  lebhaften 
Diskussionen  Veranlassung  gab.  Fast  keine  Abbandlung  über 
den  LôB  wurde  geschrieben,  ohne  daB  seine  Entstehung  und 
sein  Aller  mehr  oder  weniger  tiefgründigen  Erôrterungen 
unterzogen  wurden.  Heute  ist  man  noch  weit  davon  entfernt, 
eine  Einstimmigkeit  der  Anschauungen  zu  erzielen.  Damit 
sich  der  Leser  einen  Begriff  von  der  Reichhaltigkeit  der  über 
den  LôB  seit  1832  aufgestellten  Theorien  macht,  habe  ich 
eine  Auswahl  davon  tabellarisch  zusammengestellt. 

1 Die  Literaturangabe  findet  man  in  der  Tabelle. 
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der  den  Lôfi  belreffenden  Theorien. 
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Lôss 


Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

Interglazial 

(postglazial) 

Glazial  . 

Lyell 

1834;  1836 
(Principles  of 
geol.  vol.  III) 

Überschwemm- 
ungen  durch 
Fliisse  (Flufi- 
schlamm)  Senk. 
u.  Hebungen  d. 
Landes  für  das 
Rheintal. 

Hibbert 

1832  (History  of 
the  Extinct  Vul- 
kanoes  of  the 
basin  of  Neu- 
wied  on  the 
Lower  Rhine) 

GroBes  See- 
becken  von  Ba- 
sel  bis  Bingen. 

Al.  Braun  1842 
(Zusammenst. 
d.  leb.  u.  diluv. 
Moluskenfauna 
d.  Rheintals  mit 
d.  tertiaren  des 
Mainz.Beckens; 
Amtl.Ber.  d.XX. 
Naturforscher- 
vers.  in  Mainz.) 

Hochanstei- 
gende,aber  vor- 
übergehende 
Flut. 

Gümbel  1861 
(Geog.  Besehr. 
d.  bayer.  Alpen- 
gebietsu.  seines 
Vorlandes. 
Gotha) 

Lofi  ist  d.  Pro- 
dukt  einer  einz. 
groSen  Über- 
schwemmung. 
Landschnecken 
wurden  hierbei 
von  den  Hügeln 
abgeschwemmt. 

v.  Benningsen- 
Forder  1863 
(Das  nordeurop. 
Schwemtnland) 

Lehmmergel- 
meer.  Paralleli- 
siert  hauptsach- 
lich  auf  Grund 
petrographisch. 

Merkmale. 

Behrendt 1863 
(Die  Diluvialab- 
lagerungen  der 
Mark  Branden- 
burg) 

Süôwasser- 
becken  für  die 
Mark  Branden- 
burg. 

Autor 

■ 

. 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Suba'ër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

Interglazîal 

(postglazial) 

GSazial 

VOLGER  1865 
(Gesch.  d.  Bo- 
denbildungen 
als  Schlüssel  z. 
Bodenkunde ; 
Hamms  agron. 

; Zeitung) 

Loô  ist  ans 
durch  Regen- 
wasser  herab- 
gespülter  Yer- 
witterungserde 
entstanden 

F allô u 1867 
(Uber  den  Ldô 
N.  Jahrb.) 

Elbtalunterhalb 
Lommatsch 
offenes  Meer  ; 
bei  jeder  Flut 
lagert  sich  we- 
gen  Stauung  d. 
Schlamm  aufd. 
Hügeln  ab. 

Engelhardt 
1870  (Sitz.  B.  d. 

Isis  ; Über  d. 
Loô  in  Sachsen) 

Ldô  in  Sachsen 
im  Diluvialmeer 
abgelagert. 

Aus  nordischem 
Gletscherschutt 
entstanden. 

I Tylor  1869 
! (N.  Jahrb.) 

Gerolle  u.  Ldô 
im  Sommetal 
wurden  von 
einem,  d.  ganze 
Tal  erfüllenden 
Strom  abgela- 
gert. 

Suess  1866 
; (Über  den  Ldô 
Wien) 

Durch  Flüsse 
abgesetzt  an  Ort 
u.  Stelle,  wo  sie 
sich  erweitern. 

Nordd.  Ebene 
bis  Leipz.-Koln 
offenes  Eismeer. 

Ldô  ist  von 
Gletschern  zer- 
riebenesMate- 
rial. 

Org.  Reste  (Arc- 
tom.  marmotta) 
sprechen  vor 
allemfürGleich- 
altrigkeit  mit 
Gletscher- 
epoche. 

Sandberger 
(Jahr  ?) 

(Einiges  über  d. 
Ldô) 

Absatzd.  Flüsse; 
wiederholte 
Fluten.  Seit 
Bergloôablage- 
rung  Landver- 
tiefung  von 
200-250  Fuô. 
Yerschiedene 
Gerollagen. 

Herkunft  des 
Ldô  aus  Glet- 
schermaterial 
nicht  sicher 
erwiesen. 

Conchylien  und 
Saugetiere 
sprechen  für 
glaziale 
Entstehung. 

10 
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Lôss 


Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

Interglaziaî 

(postglazial) 

Glazial 

Behrendt  1879 
(Z.  d.  d.  g . G. 
Gletscher-  odei 
Drifttheorie 
in  Norddeutsch- 
land?) 

( Gletscherdrift- 
theorie).  In  den 
Buchten  eines 
Meeresarmes 
abgelagert  beim 
Abschmelzen 
der  Eisdecke. 

G.  A Jentzsch 
1872(D.Quartàr 
der  Gegend  um 
Dresden  u.  über 
die  Bildung  des 
Lofi  im  Allge- 
meinen.  Z.  f.  d. 
ges.  Naturw. 
N.  F.  Bd.  YI) 

Landschnecken 
allgemein.  Süê- 
wasserschneck. 
selten.  Brack- 
wassertiere 
fehlen.  Ueber- 
schwemmunys  - 
fluten  ; Land- 
schnecken 
durch  diese  in 
den  LoB  befor- 
dert.  Mehrere 
Schnecken- 
Iagen,  also  ver- 
schied.  Fluten 
von  Flüssen 
herrührend. 

1.  Senkung; 
Eindringen  des 
» Sandmeeres  «. 
Ausfüllung  des 
Elbtals  (u.  des 
Rheintals)  mit 
marinen  Quar- 
tarbildungen. 

2.  Hebung;  Aus- 
waschung  des 
Taies  u.  Ablage- 
rung  der  Kiese. 
3.  Senkung; 
Ausfüllung  des 
Taies  mit  Lciô. 
A.  Fortsetz.  der 
Senkung  ; Yer- 
breitung  d ma- 
rinen Geschie- 
belehms  u.  der 
errât.  Blocke. 

5.  Hebung.  Er- 
neute  Auswa- 
schung  des  Elb- 
tales. 

Planer- 

und  Silurkalke. 
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Lôss 


Loss  auf  der  Kein  Loss  auf  der  Verschiedene  Lossarten 

Niederterrasse  Niederterrasse  Sonst.  Bemerkungen 


? 


? 
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Lôss 


Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

Interglazial 

(postglazial) 

Glazial 

v.  Richthofen 
1877  (China) 

Subaërische 
Entstehung  des 
LoB. 

Sandberger 
1880  (Ueber  Ab- 
lagerungen  der 
Glazialzeit  und 
ihre  Fauna  bei 
Würzburg;  Ver- 
handl.  der  phys. 
med.  Ges.  Würz- 
burg N.  F.  XIV. 

Band) 

LoB  ist  Hoch- 
wasserschlamm 
(s.  auch:  Sdbg. 
Hannov.  Journ. 
f.  Landwirtsch. 
XVII.  Jahrgang 
S.  219  ff.)  Jeder 
an  Conchylien 
reiche  Streifen 
entspricht  einer 
Hochflut. 

Bei’gloBablage- 
rung  entspricht 
dem  Anfang  der 
Glazialzeit  ; Hé- 
lix striata,  H. 
tenuilabriSyPu- 
pa  columella, 
Wirbeltiere 
sprechen  für 
glaziale  Ablage- 
rung;^  |2°  R 
niedrigere 
Durchschnittst. 
gegenüber  der 
heutigen  von 
Würzburg. 

Benecke 
und  Cohen  1881 
(Geogn.  Beschr. 
der  Umgeb.  von 
Heidelberg 

3.  Heft  StraB- 
burg) 

Aquatiler  Ab- 
satz. 

Emil  Tietze 
1884  (Die  geog. 
Verhàltnisseder 
Umgebung  von 
Lemberg;  geol. 

R.  A.  Wien 
XXXII.  Band) 

(Das  Fehlen  der 
Abrollung  der 
Schnecken- 
schalen,decken- 
formiges  Auf- 
treten  des  LoB, 
das  Hinweg- 
gehendesselben 
über  hochwich- 
tige  Wasser- 
scheiden,  Ein- 
seitigkeit  der 
LoBablagerun- 
gen  sprechen 
gegen  Absatz  im 
Wasser.  ) 

Subaërische 
Entstehung  des 
LoB. 

Postglazial, 
evtl.  etwas 
früher. 

Geikie  1881 
(Prehistoric  Eu- 
rope) 

Hochflut,  her- 
vorgerufen  dch. 
Eisstauung  ind. 
Nordsee;  feuch- 
tesKlimaunver- 
einbar  mit  Step- 
pentheorie. 
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Lôss 


Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Kein  Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Verschiedene  Ldssarten 
Sonst.  Bemerkungen 

LôB  tritt  besonders  an  ge- 
schützteren  Stellen  auf. 

Berg-  und  TalloB.  Scharfe 
Scheidung  zwischen  Tallôô  u. 
Sand  kann  wegen  des  ail  ma  h- 
lichen  Uebergangs  nicht 
durchgeführt  werden  ; beide 
wurden  eben  in  demselben 
FluS  abgesetzt.  Wirbeltiere 
stets  an  der  unteren  Grenze 
des  Tallofi. 

UngleichmâBige  Verteilung 
der  Schnecken  im  galizischen 
LoJS.  PfeilermaBige  Verteilg. 
Pflanzen  scheinen  das  lokale 
Vorkommen  der  Tiere  begün- 
stigt  zu  haben.  - Taler  waren 
vor  Ablagerung  des  LoB  vor- 
handen  - Annahme  einer 
Steppe  ist  nicht  unbedingt 
notig. 

. 
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Lôss 


Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

Interglazial 

(postglazial) 

Glazial 

Klockmann 
1884  (J.  d.  Kg. 

pr.  L.-A.) 
Wahnschaffe 
1884  (Tagebl. 
der  57.  Vers.  d. 
Naturf.  u.  Aerzte 
in  Magdeburg) 

Eisrand  d.  nor- 
dischen  Inland- 
eises  bildete 
einen  machtigen 
Stauwall.  Zwi- 
schen  diesem 
u.  dem  mittel- 
deutschen  Ge- 
birge  bildete 
sich  eine  Hoch- 
flut. 

Postglazial. 
Abschmelz- 
periode 
(Klock- 
mann) am 
Beginn  der- 
selben 
(Wahn- 
schaffe). 

Wahnschaffe 
1886  (D.  loss- 
artigen  Bildun- 
gen  am  Rande 
des  nord- 
deutschen 
Flachlandes. 

Z.  d.  d.  g.  G.) 

Nimmtf.  d.Bôr- 
deloê  u.  d.  Loê 
d.  norddeutsch 
Diluviums  flu- 
viatile  Entsteh- 
ung  an  (Hoch- 
flut);  Stau- 
becken  standen 
durch  nach  W 
gerichtete  Ab- 
fliisse  mit  ein- 
ander  in  Ver- 
bindung;  hier- 
durch  soll  das 
einseitige  Vor- 
kommen  d.  Lofi 
erklart  werden  ! 

ÎNoi’discher  Ge- 
schiebemergel, 
(der  Kalk  in 
feinster  Verteil- 
ung  besitzt). 

Abschmelz- 
periode  des 
Inlandeises. 

Penck  1879 
(Z.  d.  d.  g.  G. 
Die  Geschiebe- 
formation  Nord- 
deutschlands) 

Postglazial 
in  bezug 
auf  den 
»Decksand  « 

Y.  Hilber  1882 
(Geol.  Studien 
in  den  ostgaliz. 

Miocangeb. 
Verh.  d.  g.  R.  A. 
Wien) 

Teilt  v.  Richt- 
HOFEN’sAnsicht. 

Dunikowski 
1884  (Verh.  g. 
R.  A.  Wien) 

— 

Lose  auf  der 
Niederterrasse 

Kein  Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Verschiedene  Lossarten 
Sonst.  Bemerkungen 

Oberste  Deckschicht 
des  Diluviums. 

ln  Sachsen  ist  in  den  unteren 
Partieen  Schichtung  beob- 
achtet  worden.  Quarzkorner 
mehr  oder  weniger  e ck  i g. 
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Lôss 


Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Lôss- 
materials 

Interglazial 

(postglazial) 

Glazial 

Uhlig  1884 
(Geol.  Beschaf- 
fenheit  eines 
Teiles  der  ost- 
u.  mittelgaliz. 
Tiefebene;Verh. 
d.  g.  R.A.Wien) 

Fluviatile  Ent- 
stehung;  keine 
Ungleichseitig- 
keit  des  Vor- 
kommens  am 
Bug. 

(Die  innigeVer- 
knüpfung  des 
gerollfiihren- 
den,  geschich- 
teten  sandigen 
LoJS  mit  dem 
Lofi  lassen  die 
Annahme  der 
aolischen  Ent- 
stehung  nicht 
zu.) 

Postglazial. 

C.  Koch  1880 
(Erl.  z.  Sektion 
Eltville  d.  geol. 
Spez.-Karte  von 
Preuôen) 

Nehring  1883 
(The  Fauna  of 
Central  Europe 
during  the 
Loess-Period  ; 
geol.  Mag.) 

,‘y  , 

Jentzsch  1884 
(Jahrb.  d.  Kgl. 
pr.  L.  A.  Berlin 
1885) 

— (•) 

Penck  1884 
(Mensch  und 
Eiszeit) 

Aëril-Fl 

luviatil. 

De  Lapparent 
1885  (Note  sur 
le  limon  des 
plateaux  dans 
le  bassin  de 
Paris;  bull,  de 
la  soc.  géol.  de 
France  3e  série 
T.  XIII) 

Geschlammt 
durch  atmo- 
spharische  Nie- 
derschlage. 

Yerwitterungs- 
schlamm  aus 
tertiàren  glau- 
konitischen 
Sanden. 
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Lôss 

Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Kein  Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Verschiedene  Lossarten 
Sonst.  Bemerkungen 

)berste  Deckschicht  des  Dilu- 
viums. 

S.  191.  Folgendes  Profil  von 
oben  : (bei  Babiniec,  südliche 
Vorstadtvon  Sokal)  Loê(5m); 
wohlgeschichteter  Sand  mit 
Lofilinsen;  Geschiebe;  wohl- 
geschicht.  Sand  ; Geschiebe; 
Kreide.  (S.  auch  das  àhnliche 
Profil  S.  193  von  Mianovice.) 

Sandkorner  gerundet  bis 
0,2  mm  Grofie;  (Geschiebe- 
lage  = Aequivalent  des 
Geschiebelehms  und  der 
Sande  der  nordd.  Ebene.) 

Sandlbfi  und  obérer  Lofi 

Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

Interglazial 

(postglazial) 

Glazial 

Baltzer  1886 
(Ueber  ein  Lofi- 
vorkommen  im 
Kanton  Bern, 
Mitt.  d.  naturf. 
Ges.  in  Bern, 
III.  Heft) 

Annahme  von 
Hochiluten  für 
d.LoB  vonHoch- 
stetten  u.  Mün- 
chenbuchsee 
wegen  seiner 
Lage  an  glazial. 
FluBlàufen.  Für 
den  an  Berg- 
flanken  »ange- 
klebten«  LoB 
nimmt  B.  An- 
schwemmung 
durch  Begen- 
wasser  an. 

Erratischer 

Schutt. 

LoB  v.  Wyl, 
H ochstetten 
u.  Gum- 
mersloch 
glazial, 
der  von 
Kehrsatz 
postglazial, 
der  von 
Wartau 
nimmt  eine 
Mittelstellg. 
ein. 

B.  D.  Salisbury 
u.  F.  Wahn- 
SCHAFFE  1888 
(NeueBeobacht- 
ungen  über  die 
Quartarbild- 
ungen  d.  Magde- 
burger  Borde  ; 
Z.  d.  d.  g.  G. 
Bd.  XL)  ; s.  au  ch 
Wahnschaffe 
(Abh.  z.  geolog. 

Sp.-K.  von 
PreuÊenBd.VII, 
Heft  1) 

Wurde  »zu  Beg. 
der  grofien  Ab- 
schmelzungspe- 
riode  v.  d.  glaz. 

Schmelz- 
wassern  am 
Bande  d.  nordd. 
Flachlandes  ab- 
gelagerta . — 
Der  Lofiabsatz 
horte  b.  Zurück- 
weichend.Stau- 
eises  nach  N.  u. 

NW  auf. 
(Glaz.-Fluviat.) 

LoB  der  Magde- 
burger  Gegend 
ist  jungglazial.j 

A.  Sauer  1889 
(Ueber  d.  âoli- 
scheEntstehung 
des  Lôfi  am 
Bande  d.  nordd. 
Tiefebene,  Z.  d. 
d.  g.  G.) 

Abrundung  der 
Quarzkorner 
geht  bis  0,003 
mm  GroBe  hin- 
ab,dienur  durch 
Windtatigkeit 
hervorgerufen 
sein  kann. 
Unregelmàfiige 
Yerteilung  der 
Schnecken  im 
LoB  spricht 
gegen  Ablagerg. 
durch  Wasser. 
Sie  lebten  in 
nàchster  Nahe. 
— Kantenge- 
schiebe,  wie  sie 
Walter  aus  der 
arabisch.  Wüste 
beschreibt. 
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Lôss 

Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Kein  Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Verschiedene  Lossarten 
Sonst.  Bemerkungen 

(Lofi  stets  auf  Geschiebe- 
mergel.) 

Oberste  Deckschicht  des  Dilu- 
viums. 

Nach  unten  nimmt  Korn- 
grofie  zu;  deutlicheFein- 
sandigkeit.  Lofilehm, 
typischer  Lofi  und  Lofisand 
stellen  eine  untrennbare 
Formation  dar. 
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Lôss 


Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

Interglazial 

(Postglazial) 

Glazial 

Schumacher 
1883  (Erl.  zur 
geoi.  Karte  cler 
Umgebung  von 
Strafiburg) 

R.  Lepsius 
1887-92  (Géo- 
logie 

v.  Deutschl.) 

»Ldfi  ist  fein 
zerriebener  De- 
nudations- 
schlamm.  « 
(Niederrhein. 
Schiefergeb.) 

Postglazial. 

Andreae  1888 
(Diluvialsand  v. 
Hangenbieten  ; 
Abh.  z.  geol. 

S. -K.  von  E.-L.) 

LoB  post- 
glazial. 

SandloB  und 
regenerierter  i 
Vogesensand 
glazial. 

E.  Schumacher 
1889-90  (Zur 
Verbreitung  des 
SandloB  im 
Elsafi;  Bildung 
u.  Aufbau  des 
oberrh.  Tief- 
landes,  Mitteil. 
der  geol.  L.-A. 
Els.-Lothr.) 

SandloB  unter 
Wasser  abge- 
setzt. 

Lofi  subaëri- 
scher  Entste- 
hung. 

Ausgeblasener 

Morànenschutt. 

Kinkelin  1886 
(Z.  d.  d.  g.  G. 
XXXVIII.) 

Interglazial 
SandloB 
u.  Lofi. 

Fôrster  1892 
(Geol.  Führer  d. 
Umgebung  von 
Mülhausen  i.  E.; 
ders.  Ueber- 
sicht  über  die 
Gliederung  der 
Gerôll-  u.  Lôfi- 
ablagerungen 
des  Sundgaus; 
Mitt.  der  geol. 
L.-A.  Els.-Loth. 

Heft  III 
1890-92) 

Aquatil. 

. 

Inter- 

glazial. 
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L'ô  s s 


Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Kein  Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Verschiedene  Lbssarten 
Sonst.  Bemerkungen 

Sandlofi  und  Lofi. 

»Liegt  stets  als  oberste  Decke 
auf  den  Geroll-  u.  Sand- 
lagern.« 

Lob,  Sandlofi  und  regene- 
rierter  Vogësensand. 

Sandlofi  und  Lofi. 

Sandlofi  und  Lofi. 
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L ô s s 

Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materiais 

Interglazial 

(Postglazial) 

Glazial  l 

Gutzwiller 
1894  (Die  Dilu- 
vialbildungen 
der  Umgebung 
von  Basel) 

Subaërische 
Entstehung. 
(Steppenklima, 
ôfters  durch 
Feuchtigkeits- 
perioden  unter- 
brochen.) 

» Für  unser 
Gebiet  scheint 
es,  dafi  der  Lofi 
aus  d.  Schottern 
und  Sanden  der 
Hochterrasse 
ausgeblasen 
wurde.  « 

Steinmann  1898 
(Die  Entwicklg. 
d.  Diluviums  in 
Südwest- 
deutschland. 

Z.  d.  d.  g.  G.) 

Ursprungs- 
gebiet  des  Lofi 
liegt  imNorden. 
Glazialsand 
wurde  beim 
Abschmelzen 
des  Inlandeises 
geschlâmmt  u. 
dann  aolisch 
weitertrans- 
portiert. 

Stets  erscheint 
er  als  fremdes 
Material,  »das 
wohl  mit  d.  ort- 
lichen  gemischt 
sein  kann,  sich 
aber  selbst  nie 
darauf zurück- 
führen  làfit. « 
Lofiistkein  Aus- 
schlammungs- 
produkt  d.  letzt- 
glazial.  Schotter 
u.  Moranen  im 
Oberrheingeb. 

Interglazial 
(S.  100)»  da- 
ller liegt  der 
reineLofi  als 
jüngste  Bil- 
dungd.  letz- 
ten  Inter- 
glazialzeit 
gleichm.üb. 
d.  Schottern 
d.  Mittelter- 
rasse  wie 
über  d.  Re- 
kurrenz- 
zone.« 

Glazial  ? (S.  95.) 
»...  Verlehmung 
seit  der  Zeit 
seiner  Ablager- 
ung,  also  wa li- 
re n d des  Zeit- 
raums  vom 

B e g i n n der 
letzten  Eisi 
z e i t . . , . « ! 
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Lôss 

Lôss  auf  der 
Niederterrasse 

Kein  Lôss  auf 
Niederterrasse 

Verschiedene  Lôssarten 
Sonst.  Bemerkungen 

Lofi  fîndet  sich  bei  Basel  stets 
auf  Bildungen,  die  àlter  als  die 
Niederterrasse  sind.  «Unserer 
Niederterrasse  fehlt  der  Lofi.« 
Ueber  der  Niederterrasse  liegen 
Lehm,  tonige  Sande,  z.  T.  reiner 
Sand,  die  aufgeschwemmte 
Bildungen  sind.  (S.  524).  Sie 
liegen  am  Innenrande  der 
obersten  Stufe  der  Niederterr. 
»als  herabgeschwemmte  und 
umgelagerte  Lehm-  und  Lofi- 
bildungen  (Gehangeschutt).  « 
Den  Gerollen  der  Niederterrasse 
sind  lofiartige  Bildungen  einge- 
schaltet  mit  einer  von  der  L ô fi  - 
fauna  abweichenden 

F a u n a.  Rohrenartige  Kalk- 
konkretionen  vorhanden  ! Auch 
Kalkspatschrot.  Der  Lofi  von 
Wyhlen  bat  von  25  Mollusken 
19  mit  dem  »Ton  und  Mergel« 
von  Hagenau  gemein.  Limneen 
u.  Planorben  fehlen  im  Lofi  bei 
Wyhlen;  letzterekommen  jedoch 
bei  Leimental,  und  mit  Planor- 
ben und  Pisidium  zusammen 
bei  Rütihard  z.  B.  vor  (Lofi). 
»D.  Fauna  d.  Sandeinlagerungen 
vom  Schanzli  u.  St.  Margreten 
ist  die  echte  Lofifauna  unserer 
Umgebung<(  — defiungeachtet 
sind  diese  Sandeinlagerungen 
nicht  als  Lofi...  zu  betrachten.« 

(S.  556.) 

Da  die  Niederterrasse  von  den 
Endmorànen  der  letzten  Eis- 
zeit  ausgeht,  so  ist  sie  als 
durch  die  Schmelzwasser  der 
letzten  Eiszeit  verschwemmtes 
Moranenmaterial  anzuselien. 
Niederterrasse  = jüngste  Di- 
luvialbildung.  Wirbeltiere  der 
Niederterrasse  sind  nicht 
transportiert.  Fluvioglaziale 
Entstehung  d.  Niederterrasse. 
Reine  Rheinmittelterrasse 
Steinmann’s.  (S.  674.) 

• 

Endmorànen  u.  ihre  fluvioglaz 
Aufscbiittungen  wurden  nicht 
von  Lofi  bedeckt,  u wo  es  den 
Anschein  hat,  handelt  es  sich 
nur  um  geschwemmte  Bildun- 
gen, die  nur  als  mitLofimaterial 
vermischtesAequivalentd.  allu- 
vialen  Bildungen  angesehen 
werdenkonnen.  »Im  Oberrhein- 
gebiet  meidet  d.  Lofi  gerade  wie 
im  Alpenvorl.  u.  Norddeutschl. 
d.  Gebiet  d.  letzten  Vereisung. 
Lofi  auf  der  ))Mittelterrasse«.« 

1 . reiner  ungeschichtetcr 

Lofi. 

2.  Sandlofi. 

3.  Gehangelofi. 
Allmahlicher  Lebergang  von 
fluviatil  abgelagertem  Lofi  in 
Wasserschneckenfreien  Lofi. 
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Loss 

Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

Interglazial 

(Postglazial) 

Glazial 

E.  Schumacher 
1892  (Ueber  die 
Gliederung  der 
pliocànen  und 
pleistocanen 
Ablagerungen 
im  Elsafi.  Z.  d. 
d.  g.  G. 

Bd.  XLIV) 

9 

J.  Früh  1904 
(Ueber  post- 
glazialen,  intra- 
morànischen 
LoB  [LoBsand| 
bei  Andelfingen 
Kant.  Zürich. 
Yiert.  Jahrsh. 
d.  Naturf.  Ges. 
Zürich  3.  u.  4. 

Heft) 

»Elb  ist  âolisch 
verfrachteter 
Staub  ; er 
gleicht  san- 
digem  LoB  oder 
LoBsand.« 

Aile  Gemeng- 
teile  d.  Elbsand. 
tinden  sich  im 
Erratikum  und 
ind.  Molasse.  Ist 
unmoglich  das 
Verwitterungs- 
prod.  lluviogla- 
zialer  Schotter 
u.  Sande  od.  d. 

Molasse. 

Elbsand 
postglazial  ; 
Ablagerung 
begann 
nach  dem 
Abschmelz. 
der 

Gletscher. 

Penck  u.  Du 
Pasquier  1895 
(Sur  le  lœss  pré- 
alpin, son  âge 
et  sa  distribu- 
tion géogra- 
phique. Bull, 
d.  1.  soc.  sc.  nat. 
de  Neuchâtel 
tome  XXIII) 

Der  »lœss 
préalpin  de 
Bianne«  ist 
inter- 
glazial. 

WUNSTORFF 

1913  (Ueb.  Lofi 
u.  Schotterlehm 
im  niederrh. 
Tiefïand.  Yerh. 
des  nat.  hist. 
Ver.  der  preus- 
sischen  Bhein- 
lande  u.  West- 
falens. 

69.  Jahrg.  1912. 
Zweite  Hâlfte) 

Schotterlehm 
ist  Wasser- 
absatz.  Schich- 
tung  der 
unteren  ge- 
schichteten 
Partie  des  jün- 
geren  LoB  weist 
auf  Wasser- 
absatz  hin. 

Geschichteter 
LoB  ist  »hoch- 
glazial«.  Die 
Decklofibildung 
fallt  in’s  Glazial 
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Lôss 

Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Kein  Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Yerschiedene  Lossarten 
Sonst.  Bemerkungen 

Ein  Teil  des  Lofi  jünger  als  die 
jüngeren  Diluvialschotter. 

Niederterrasse  lofilrei  ; Lofi  auf 
der  Mittelterrasse. 

Eine  dem  Sandlofi  entsprech. 
Bildung  fehlt.  »Sehotterlehm« 
unterscheidet  sich  vom  Lofi 
vor  aliéna  durch  eine  wesentl. 
Beimengung  groberen  Mate- 
rials u.  von  Gerolien.  Bei  Er- 
kelenz  wird  von  unten  nach 
oben  unterschieden  : 

a.  Geschichteter  toniger 
F e i n s a n d (altérer  L o fi). 

b.  Lofi  u.  Lofilehm  (jünger. 
Lofi;  ungeschichtet). 

c.  Geschichteter  Feinsand 
u.  gerollführender,  sandiger 
Lehm  (Schotterlebm). 

Auch  bei  Rheindalen  eine 
untere  gesch.  und  eine  obéré 
ungesch.  Partie  ! ! Beide  auf 
der  »Hauptterrasse«. 

Auch  auf  d.  Mittelterr.  liegt 
geschicht.  Lofi,  über  dem 
ungeschicht.  Lofi  liegt. 

Decklofi  u.  gesch.  Lofi!!! 
Sandlofi  Kayser’s  (Erl.  Blatt 

Brühl)  = Schotterlehm  ! 

11 
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Lôss 


Autor 

Unter  Wasser 
ahgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

lntergla/.ial 

(Fostglazial) 

Glazial 

0.  v.  Linstow 
1910  (Das  Altei 
des  Lod  am 
Niederrhein  u. 
bei  Magdeburg- 
Cothen;  Jahrb. 
d.  K.  pr.  L.-A. 
XXXI,  1.  Teil 
Heft  3) 

Jüngerer  LoB 
ist  jungglazial. 

A.  Quaas  1911 
(Die  Tielbohr- 
ung  von  Wau- 
richen  I ; Jahrb. 
der  K.  pr.  L.-A. 
XXXII,  1.  Teil, 
Heft  2) 

Altérer  Lob 
aquatil  abge- 
setzt. 

Jüngerer  LôS 
subaërischer 
Entstehung. 

A.  Penck  1908 
(Das  Alter  des 
Menschen- 
gesc.hlechts;  Z. 
f.  Ethn.) 

A.  Penck  u. 
Brückner  (Die 
Alpen  im  Eis- 
zeitalter) 

Jnngpalào- 
litisch.  Loô 
ist  postgla- 
zial.  Loi  d. 
Solutréen 
interglazial 
(stratigra- 
phische 
Méthode). 

F.  WlEGERS 
1912  (Die  geo- 
logischen 
Grundlagen  für 
die  Chronologie 
des  Diluvial- 
menschen  ; Z. 
d.  d.  geol.  G.; 
ders.  : Die  Glie- 
derung  des 
franzosischen 
Pliocans  und 
Pleistocans;  Z. 
d.  d.  g.  G.  1913) 

Sand,  Kies, 
Moranen. 

Glazial  wegen 
der  Fauna. 
Beginn  vor  dern 
Maximum  der 
Eiszeit;  SchluB  i 
am  Ende  der- 
selben. 
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Lôss 

Loss  auf  der 

Kein  Loss  auf  der 

Verschiedene  Lossarten 

Niederterrasse 

Niederterrasse 

Sonst.  Bemerkungen 

Loâ  fehlt. 

» 
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Lôss 


Autor 

Unter  Wasser 
abgesetzt 

Subaër. 

abgesetzt 

Herkunft  des 
Loss- 
materials 

Interglazial 

(Postglazial) 

Glazial 

VAN  WERVEKE 

1893  (Z.  d.  d.  g. 
G.  XLV)  ; ders. 
1892-98  Mitt. 
g.  L,-A.  Els.-L. 
IY  S.  LXXV 

LoB  wurde  in 
gestautem 
Wasser  nieder- 
geschlagen  und 
dann 

subaërisch 
weiterbefdrdert 
wahrend  des 
Gletscher- 
rückzugs. 

« 

Glazial 

z.  groBten  Teil 
wahrend  des 
Vorrückens  der 
Gletscher. 
Aermliche 
Schnecken- 
fauna. 

R.  Lauterborn 
1912  (Ueber 
Staubbildung 
aus  Schotter- 
banken 

im  FluBbett  des 
Rheins;  Verh. 
des  nath.  med. 
Ver.  zu  Heidel- 
berg N.  F.  XI. 
Rand) 

Als  Staub  aus 
feldern  au 

den  Schotter- 
sgeblasen. 

Glazial. 

Andrée  1913 
(Palaeographi- 
sche  Bedeutung 
sediment-petro- 
graphischer 
Studien  ; 
Peterm.  Mitt. 

Okt.-Heft) 

Àoliseh. 

Grundmoranen , 
Fluflschotter. 

Inter- 

glazial. 

Post- 

glazial. 
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Lôss 

Loss  auf  der 
Niederterrasse 

Kein  Loss  auf 
Niederterrasse 

Verschiedene  Lossarten 
Sonst.  Bemerkungen 

LoB  auf  der  Niederterrasse 
zwischen  Dorlisheim  und 
Lingolsheim. 

LoB  und  Sandlofi. 

»In  der  oberrheinischen  Tief- 
ebene  liegt  der  LoB  stellenweise 
in  bedeutender  Ausdehnung.  . . 
auf  der  sog.  Hochterrasse,  deren 
Schotter  zur  Zeit  der  groBten 
Gletscherausdehnung,  in  der 
RiBeiszeit,  aufgeschüttet 
wurden.  Dieser  LoB  wurde  aus 
den  Schotterfeldern  der  nahen 
Niederterrasse  ausgeblasen.«  (!?) 
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Folgende  Punkte  sind  dabei  berücksichtigt  : 

1.  Entstehung  des  LôB, 

2.  Herkunft  des  LôB, 

3.  Sein  glaziales  oder  inter-  resp.  poslglaziales  Alter, 

4.  Seine  Allersbeziehung  zumNiederterrassenschotter, 

5.  LôBarten. 

1.  Was  die  Entstehung  des  LôB  anbetrifft,  so  war 
man  bis  zum  Jahr  1877  der  Ansicht,  daB  er  aquatil,  d.  h. 
unter  Wasser  abgesetzt  wurde.  Nur  iiber  die  Art  dieses 
Wassers  war  man  verschiedener  Meinung,  indem  die  Einen 
für  die  Entstehung  Überschwemmungen  durch  Flüsse,  die 
Anderen  Seen,  die  Drilten  gar  ein  Meer  verantwortlich 
machten.  Um  die  hohe  Lage  mancher  LôBvorkommnisse  zu 
erklaren,  nahm  man  Hebungen  und  Senkungen  an.  Die 
Anwesenheit  zahlreicher  Landschnecken  im  LôB  wurde  da- 
durch  plausibel  gemacht,  daB  man  sie  für  eingeschwemmt 
erklârte. 

Das  Jahr  1877  brachte  eine  Wendung  in  den  ïdeengang, 
den  man  bisher  bei  der  Entstehungstheorie  des  LôB  inne- 
gehalten  batte.  Der  LôB  sollte  nach  v.  Richthofen  nicht 
aquatiler,  sondern  âolischer  (subaërischer)  Entstehung 
sein.  Durch  Winde  wurde  der  feine  Staub  fortgelragen  und 
auf  groBen  Hôhen  abgelagert.  Da  auf  diese  Weise,  wie 
weiter  unten  erlâutert  wird,  aile  Erscheinungen,  die  gegen 
die  aquatile  Entstehung  des  LôB  gesprochen  hatlen,  mühelos 
gedeutet  werden  konnten,  halte  man  einen  Umschwung  der 
Ansichten  erwarten  dürfen.  Was  geschah  ? Nur  wenige 
Mânner  bekannten  sich  zu  der  neuen  Lehre,  wâhrend  sie  die 
meisten  nur  um  so  entschiedener  bekâmpften. 

Das  hing  zum  groBen  Teil  mit  der  Beobachlung  zusammen, 
daB  das  Liegende  des  echten  LôB  sandig  entwickelt  ist, 
Gerôlle  führt  und  zum  Teil  eine  Schichtung  zeigt.  Da  er 
ohne  Grenzen  in  den  typischen  LôB  übergeht,  konnte  man 
sich  nicht  dazu  enlschlieBen,  für  diesen  eine  andere  Entsteh- 
ungsart  als  die  aquatile,  die  für  den  liegenden,  sandigen 
LôB  maBgebend  ist,  anzunehmen.  Kombinationen  der  beiden 
Theorien  entstanden. 
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Erst  spâteren  Untersuchungen  sollte  es  vorbehalten  bleiben, 
den  Knoten  zu  lôsen. 

2.  Mit  der  Frage  nach  der  Herkunft  des  LôB  scheint 
man  sicb  erst  relativ  spât  beschâftigt  zu  haben.  Doch  bald, 
nachdem  diese  Frage  aufgegriffen  wurde,  war  man  sich  bis 
auf  wenige  Ausnahmen  darüber  einig,  daB  der  LôB  nicht  an 
Ort  und  Stelle  entstanden  sei,  sondern  von  Gletschern  zer- 
riebenes  Material  darstelle.  Heute  neigt  man  zu  der  Ansicht, 
daB  auch  Schotler  und  Sande  mil  zur  Entstehung  des  LôB 
beitrugen. 

3.  Die  Frage  eines  glazialen  oder  interglazialen 
resp.  posl glazialen  Alters  des  LôB  ist  eine  heiB 
umstriltene,  und  als  keineswegs  gelôst  zu  belrachten.  Dies 
hângt  vor  allem  mit  der  Verschiedenheit  der  Untersuchungs- 
methoden  zusammen.  Bei  der  stratigraphischen  Mé- 
thode stellt  sich  das  Folgende  heraus  : Die  Schotler  endigen 
bei  den  Morânen  ; also  sind  sie  glazial.  Da  der  LôB  über 
den  Schottern  liegt,  ist  er  interglazial.  Oder:  Die  Morânen 
liegen  eigentlich  über  den  Schottern,  also  sind  diese  inter- 
glazial, und  der  LôB  ist  glazial.  Oder:  LôB  liegt  zwischen 
Schottern,  also  ist  er  interglazial. 

Zu  einem  anderen  Ziel  führt  die  palaeontologische 
Méthode.  Da  die  Schotter  und  der  LôB  Renntierreste  gefôr- 
dert  haben,  die  auf  ein  arklo-alpines  Klima  hindeuten,  so 
sind  beide  glazial.  In  die  Zwischeneiszeit  fiele  dann  die  Dénu- 
dation der  Morânen,  die  Erosion  der  Tâler  und  die  Verwit- 
terung  der  Schotter. 

Aus  den  oben  herausgegriffenen  Beispielen  ersieht  man  zur 
Genüge  die  Zersplilterung  der  Ansichlen. 

4.  Zur  Erklàrung  der  beiden  Rubriken  : »LôB  auf  der 
Nieder terrasse  ((  und  »Kein  LôB  auf  der  Nieder- 
lerrasse«  môchte  ich  vorausschicken , dafi  man  in  ver- 
schiedenen  Gegenden  LôBe  von  verschiedenem  Alter  aus- 
geschieden  hat.  So  wird  unter  » âlleren  und  mitlleren 
diluvialen  Aufschüttungen  « auf  Blalt  Müllheim  (Baden)  ein 
àlterer  und  jüngerer  LôB  aufgeführt,  ebenso  unlerscheidet 
Wunstorff  âlleren  LôB  auf  der  Hauptterrasse  und  jüngeren 
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Lôfi  auf  der  Mittelterrasse.  Schumacher  fïihrt  âlteren  und 
jüngeren  Lôfi,  van  Werveke  âlteren,  jüngeren  und  jüngsten 
Lôfi  auf,  von  denen  einer  der  Hoch-  und  der  andere  der 
Niederterrasse  entspricht  — insofern,  als  er  über  der  ent- 
sprechenden  Terrasse  liegt.  Bei  van  Werveke  liegt  also 
altérer  Lôfi  auf  der  Hoch-,  jüngerer  Lôfi  auf  der  âlteren 
Nieder-  und  jüngster  Lôfi  auf  der  jüngeren  Niederterrasse. 
Gutzwiller  erkennt  typischen  Lôfi  nur  auf  der  Hochterrasse 
an  ; er  fehle  aber  auf  der  Niederterrasse  ; ebenso  kennt 
Wunstorff  keinen  Lôfi  auf  der  niederrheinischen  Nieder- 
terrasse. Die  elsâssischen  Geologen  Schumacher,  van  Werveke 
und  auch  Fôrster  sind  also  anderer  Meinung  als  die  genannten 
Autoren,  was  wegen  der  Parallelisierung  des  mittelrheinischen 
mil  dem  ober-  und  niederreinischen  Diluvium  recht  mifilich  ist. 

Van  Werveke  glaubt  nun  diese  Schwierigkeit  der  Paralle- 
lisierung in  der  »Mittelterrasse«  Steinmann’s  zu  finden,  deren 
Existenz  er  bestreitet  ; er  setzt  die  mittelrheinische  Nieder- 
mit  der  niederrheinischen  Mittelterrasse  gleich.  Hierdurch 
wâren  allerdings  die  Schotler,  wenn  auch  etwas  erzwungen 
in  Parallèle  miteinander  gesetzt  ; ein  niederrheinisches  Aqui- 
valent  des  jüngsten  Lôfi  wâre  aber  noch  nicht  erwiesen. 
Auch  hâtte  der  jüngste  Lôfi  des  Elsafi  noch  kein  Àquivalent 
bei  Basel. 

5.  Erüher  betrachtete  man  die  lôfiartigen  Bildungen 
in  bezug  auf  ihre  Ausbildung  als  etwas  Einheitliches  und 
schied  keine  verschiedenen  Lôfiarten  aus.  Erst  C.  Koch  machte 
1880  auf  die  Unterschiede  zwischen  sandig  aus- 
gebildetem  und  reine m Lôfi  aufmerksam.  1883 
schied  Schumacher  einen  Sandlôfi  und  einen  typischen  Lôfi 
auf  der  geologischen  Karte  von  Strafiburg  aus  und  trennte 
in  spâteren  Jahren  für  weitere  Gebiete  auf  Grand  eingehender 
Untersuchungen  den  Sandlôfi  von  dem  typischen  Lôfi.  Hierbei 
soll  über  der  Hoch-  und  Niederterrasse  je  ein  sandiger  und 
über  diesen  je  ein  typischer  Lôfi  liegen. 

Diese  Trennung  des  sandigen  vom  typischen  Lôfi  ist  beson- 
ders  deshalb  wichtig,  weil  ihre  verschiedene  Ausbildung  auf 
eine  Verschiedenheit  ihrer  Entstehung  hinweist. 
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Wâhrend  man  vorher  den  LôB  schlechtweg  als  unter  Wasser 
abgeselzt  ansah,  weil  die  untere  Partie  entschieden  auf  Wasser- 
absatz  hinwies,  erkannte  Schumacher  einen  Zusammenhang 
zwischen  verschiedener  Ausbildung  des  sandigen  und  typischen 
LôB  mit  einer  verschiedenen  Entstehung  beider  LôBarten, 
worauf  spâter  eingegangen  wird. 

Es  sei  noch  erwâhnt,  daB  auch  Uhlig  in  Galizien,  Wahn- 
schaffe  in  Sachsen,  Sauer  in  der  norddeutschen  Tiefebene 
u.  a.  diese  Unterschiede  spâter  erkannlen,  ohne  eine  Trennung 
durchführen  zu  kônnen,  da  die  beiden  Ableilungen  ohne 
Grenzen  in  einander  übergehen.  Steinmann  schied  nach  dem 
Vorgehen  Schumacher’s  die  beiden  LôBarten  aus. 

Nach  diesen  Ausfiihrungen  allgerneinerer  Art  soit  etwas 
spezieller  auf  die  Entstehung  des  elsâssischen  LôB  eingegangen 
werden  ; ganz  besonders  soit  der  unseres  engeren  Gebietes 
berücksichligt  werden. 


Noch  1911  mufiten  Schumacher  und  van  Werveke  (Bem. 
über  d.  zweckm.  Darstellg.  von  geol.  Prof.  ; Mitt.  geol.  L.-A. 
Els.-Loth.,  Bd.  VII,  Heft  3)  folgendes  sagen  : 

» Die  Entstehungsweise  (des  LôB)  ist  hierbei  nicht  berück- 
sichtigt.  Wir  sind  auch  nicht  damit  einverstanden,  diese  in 
die  Bezeichnung  einzuführen,  also  von  »WindlôB«,  (»Gehânge- 
lôB  ! «)  und  » SchwemmlôB  « zu  sprechen.  Die  Unterscheidung 
sollte  vielmehr  ebenfalls  von  den  petrograpischen  Merkmalen 
ausgehen,  so  lange  über  ihre  Entstehung  noch  ver- 
schiedene  Ansichten  vertreten  werden  c(. 

Was  nun  zunâchst  den  Ursprung  des  den  LôB  zusammen- 
setzenden  Materials  anbetritft,  so  steht  man  auch  heute  noch 
auf  dem  Standpunkt  alter  Glazialforscher,  daB  nâmlich  der 
LôB  aus  dem  fein  zerriebenen  Material  der  Gletscher  gebildet 
wurde. 

Doch  ist  man  bezüglich  der  Art  des  Transports  und 
der  Ablagerung  der  feinen  Gesteinsstaubteilchen  sehr  ver- 
schiedener Ansicht?  insofern  es  sich  um  den  echten  LôB 
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handelt.  Bezüglich  der  Ablagerung  des  SandlôB  ist  man  mit 
Schumacher  einig,  daB  derselbe  seine  Entstehung  hauptsâch- 
lich  der  Wirkung  des  Wassers  verdanke.  Wie  steht  es  aber 
mit  den  Auffassungen  über  die  Ablagerung  des  LôB  ? 

Die  âlteren  Forscher  nahmen  einen  Rheinlalsee,  in  dem 
der  LôB  abgesetzt  wurde,  an;  auch  machten  sie  Flüsse  für 
den  Absalz  verantwortlich,  und  schlieBlich  hielten  sie  ein,. 
Zusammenspülen  derLôBmassen  aus  den  benachbarten  Gebirgen 
für  wahrscheinlich. 

1877  halte  y.  Richthofen  seine  1873  aufgestellte  Théorie 
von  der  Entstehung  des  chinesischen  LôB,  wonach  dieser  ein 
durch  die  VVinde  transporlierter  Gebirgsstaub  sei,  auf  unsere 
Verhaltnisse  ausgedehnt  (China  I).  Er  nahm  hierbei  ein 
trockenes,  kaltes  Klima  an;  die  Entstehung  des  LôB  auf 
âolischem  oder  subaërischem  Wege  wurde  von  Schumacher 
(Rildg.  und  Aufbau  d.  oberrh.  Tiefl.)  auch  für  unsere  elsâssi- 
schen  Gebiele  angenommen. 

Durch  triflige,  gleich  zu  erwâhnende  Gründe  wurde  die 
Hochflut-  oder  Stauungstheorie  bei  dieser  Frage  ausgeschaltet. 
Schumacher  inachte  dabei  vor  allem  auf  das  Fehlen  der 
Schichtung,  der  SüBwasserschnecken  im  LôB  gegenüber  dem 
SandlôB  aufmerksam.  Sodann  betonte  er  die  gute  Erhallung 
der  Schnecken  im  LôB,  wâhrend  sie  im  SandlôB  meist  zer- 
brochen  sind.  Yor  allem  aber  meinte  der  genannte  Autor, 
daB  die  hohe  Lage  des  LôB  ein  zu  starkes  Aufstauen 
des  Wassers  durch  Eismassen  voraussetze.  Auch  sind  die 
Menschenspuren  (spez.  von  Achenheim)  mit  Hochfluten  nicht 
gut  vereinbar,  da,  wie  Schumacher  sagt,  der  Mensch  das 
Gebiet  der  Stauungen  gemieden  haben  muB.  SchlieBlich 
aber  weist  der  Unterschied  der  Ausbildung  des  SandlôB  und 
derjenigen  des  LôB  auf  eine  verschiedene  Entstehungsart  hin. 
Der  erstere  ist  auf  jeden  Fall  unter  Milwirkung  des  Wassers 
entstanden,  wenn  auch  Winde  dabei  eine  Rolle  spielten  ; in 
unserem  speziellen  Gebiet  muB  wohl  ein  Teil  des  SandlôB  als 
sandige  Fazies  des  unteren  Teils  des  DeckenlôB  aufgefaBt 
werden,  wie  oben  auseinandergesetzt  wurde. 
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Man  hàtle  sich  dabei  vorzustellen,  um  es  zu  wiederholen, 
dafi  einzelne  Slaubmassen  in  die  zuruckweichenden  Gewâsser 
der  Niederlerrasse  fielen,  wâhrend  sie  an  den  Hügeln  in 
hôheren  Lagen  ohne  Mitwirkung  flieBender  Gewâsser  abgesetzt 
wurden.  Waren  dieselben  in  der  Ebene  ganz  verschwunden, 
so  bildete  sich  dort  ebenfalls  typischer  LôB,  wie  das  aus 
manchen  Profilen  des  Unter-  und  OberelsaB  (Bollenberg) 
hervorgeht. 

Das  von  Schumacher  (1.  c.  S.  332,  333)  angeführte  ein- 
seitige  Auftreten  des  LôB  auf  einem  Gehânge  eines  Taies, 
der  auf  der  anderen  Seite  fehlt,  dürfte  wohl  kaum  als  Slülze 
der  subaërischen  Théorie  herangezogen  werden.  Der  LôB 
liegt  meistens  auf  der  N-  oder  O-Seile  eines  Berges,  was 
unter  dem  genannten  Gesichtspunkt  die  Herkunft  des  LôB- 
staubes  von  N oder  0 zur  Voraussetzung  batte.  Die  Erschein- 
ung  des  einseitigen  Auftretens  des  LôB  ist  wahrscheinlich 
auf  Abwaschung  zurückzuführen.  (s.  S.  123.) 

Bezüglich  der  Entstehung  des  LôB  des  Su  nd  gau  s ist 
Fôrster  (Geol.  Führ.  Umgebg.  Mülh.)  der  Ansicht,  daB  dieser 
im  Wasser  abgelagerl  wurde,  da  in  genannter  Gegend  »un- 
zweifelhafte  FluBgeschiebe,  Deckenscholler  und  Ilochterrassen- 
schotler  (bis  zu  bedeutenden  Hôhen)  binaufgehen  und  im 
Sundgau  kein  auf  ursprünglicher  Lagerstâtte  sich  betindender 
ungeschichteler  LôB  beobachtet  ist,  derselbe  vielmehr  immer, 
wenn  auch  undeutlich,  geschichtet  ist,  auBerdem  sich  im  LôB 
überall  Kalkspatkôrner  befmden,  die  nur  durch  Schwemmung 
in  den  LôB  hineingekommen  sein  kônnen«. 

Van  Werveke  (Nochmals  d.  Mittelterrasse  Steinmann’s  Mitt. 
geol.  L.-A.  Els.-Lolh.,  Bd.  VIII,  Heft  1,  1913)  spricht  sich 
S.  146  dahin  aus,  daB  der  grôBte  Teil  sowohl  des  » àlteren  « 
als  auch  des  » jüngeren  « LôB  des  Bheintales  in  » mehr  oder 
minder  gestautem  Wasser  niedergeschlagen  worden  ist  c< . 
Doch  wurde  der  feine  LôBstaub,  bevor  er  verlehmte,  durch 
Wind  auf  hôhere  Hânge  fortgeblasen.  Etwas  unverstândlich 
will  mir  der  folgende  Satz  vorkommen  : »Die  allzu  oft  dem 
LôB  zugeschriebene  Wirbeltierfauna  gehôrt  nicht  diesem  selbst 
an,  sondera  lebte  auf  seiner  Oberflachecô.  DaB  diese  auf 
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der  jeweiligen  Oberfïâche  lebte,  ist  wohl  selbstverstândlich  ; 
sie  wurde  aber  von  den  Staubmassen  nach  dem  Abslerben 
begraben,  und  so  finden  wir  ihre  Reste  im  LôB.  Es  dürfte 
wohl  derselbe  ProzeB  sein,  der  sich  in  der  Wüsle  abspielt, 
wo  die  Tierresle  ebenfalls  unter  dem  aufgewirbelten  Sand 
begraben  werden. 


Man  muB  sich  nun  davor  hüten,  bei  den  verwickelten 
Verhâltnissen,  unter  denen  die  diluvialen  Gerôlle  und  Lobe 
abgelagert  wurden , in  Bezug  auf  ihre  Entstehung  ebenso 
wenig  als  auf  deren  Ablagerungsweise  und  gegenseitigem 
Alter  nicht  oder  nur  in  seltenen  Fâllen  auf  grôBere  Strecken 
hin  von  wenigen,  oft  gar  nicht  deutlicben  Aufschlüssen  aus 
zu  deduzieren.  Einzelne  kleinere  Gebiele  müssen  für  sich 
untersucht  und  dann  den  groBen  Verhâltnissen  eingereiht 
werden. 

Was  die  Entstehungsweise  des  LôB  in  unserem  speziellen 
Gebiet  angeht,  so  halte  ich  sowohl  die  unteren,  vielleicht  mit 
dem  SandlôB  gleichaltrigen,  als  auch  die  hôheren,  über  dem 
SandldB  gelegenen  LôBparlien  als  subaërisch  abgelagert  an. 
Der  SandlôB  entstand,  wie  oben  auseinandergesetzt  wurde, 
in  der  Weise,  dafi  der  subaërische  Staub  im  Wasser  abge- 
lagert wurde. 

Wir  kônnen  diese  Betrachtungen  nicht  schlieBen,  ohne  die 
Entstehung  des  oben  erwâhnten,  merkwürdigen,  geschichteten 
LôB  am  Bollenberg  kurz  zu  beleuchten.  Wie  das  Profil 
S.  132  zeigt,  kann  man  ihn  unter  einer  Bedeckung  von 
typischem  LôB  auf  eine  Entfernung  von  V2  km  verfolgen. 
An  der  Grenze  gegen  den  typischen  LôB  liegt  eine  zum  Teil 
braunrote,  durch  plattige  Kalkmergellager  charakterisierte 
Entkalkungszone.  Dieser  geschichtete  LôB  fâllt  auf  den 
500  ni  um  etwa  30  m und  etwas  mehr  als  die  Hohlwegsohle, 
denn  an  den  hôheren  Stellen  liegt  er  oben,  erreicht  dann 
die  Sohle  und  verschwindet  schlieBlich  unter  ihr,  um  an- 
scheinend  seine  Fortsetzung  in  dem  den  Vogesenkiesen  auf- 
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gelagerlen  SandlôB  zu  finden  YVie  oben  gesagt  wurde,  besteht 
er  aus  LôBmalerial,  in  das  Sandstein-,  Dogger-,  Muschelkalk- 
und  Grauwackengerôlle  eingeschallet  sind,  und  zwar  in  der 
Weise,  daB  sich  dieselben  manchmal  zu  ganzen  Lagen 
zusammenschlieBen.  Nach  oben  nirnml  der  Gehalt  an  Gerôllen 
ab  und  der  an  LôBmalerial  zu. 

DaB  bei  der  Ablagerung  dieses  Gerôll  führenden  LôB  Wasser 
eine  Bolle  gespiell  hat,  isl  unzweifelhaft  ; Gehângeschutt 
kommt  wegen  des  relaliv  flachen  Gehânges  gar  nicht  in 
Betracht,  schon  wegen  der  Anwesenheit  verschiedener  Grau- 
wacken,  die  ich  am  Bollenberg  nirgends  in  den  Küstencon- 
glomeralen  fand,  nicht.  Solche  beobachtele  ich  anstehend 
im  SandlôB  des  Hohlweges  und  nicht  anstehend  mehrfach  auf 
der  SO-Seile  des  ôstlichen  Bollenberghügels.  Hier  wurde 
jedoch  das  LôBmaterial  forlgewaschen,  das  nur  am  Band  des 
Hiigels  gegen  die  Ebene  erhalten  blieb.  Die  Anwesenheit 
der  Grauwacken  scheint  auf  einen  einstigen  Zusammenhang 
der  Schichten  am  Bollenberg  mit  dem  SandlôB  über  den 
Vogesenkiesen  hinzuweisen. 

Wodurch  wurde  aber  dieser  Zusammenhang  gestôrt?  Wie 
das  Profil  S.  132  zeigt,  geht  ôstlich  des  Gehôfls  Bollenberg 
eine  deulliche  Stôrung  durch,  die  sich  nach  SW  fortzusetzen 
scheint,  wegen  des  weggewaschenen  LôB  aber  nicht  nach- 
gewiesen  werden  kann.  Den  Bollenberg  halle  ich  für  einen 
herausgehobenen  Hügel , worauf  das  Prof.  XI  des  Bollen- 
bergs  bei  Orschweier  hinzuweisen  scheint.  Ich  glaube  an- 
nehmen  zu  dürfen,  daB  bei  der  Hebung  der  besprochene 
SandlôB-  und  Lôfiteil  hinler  dem  weiter  westwârts  gelegenen 
Bollenberg  zurückblieb,  wodurch  die  Stôrung  unweit  des 
Gehôftes  Bollenberg  zurückzuführen  ist. 

Die  Hebung  scheint  zwischen  der  Ablagerung  des  SandlôB 
und  des  LôB  erfolgl  zu  sein,  denn  die  Lelimschicht  über  dem 
ersleren  spricht  dafür,  daB  der  SandlôB  lange  der  Abwaschung 
ausgeselzt  war,  bevor  er  vom  Deckenlôfi  bedeckl  wurde, 
wâhrend  an  einzelnen  Slellen  in  der  Ebene  (s.  S.  134)  der 

SandlôB  ohne  Yerwitterungszone  in  den  DeckenlôB  übergeht. 

* * 

* 
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Kurz  hâtten  wir  die  heftig  umstrittene  Frage  zu  berühren, 
o b der  L ô fi  g 1 azial er,  der  Schotter  der  Terrassen 
und  der  Sandlôfi  (spez.  der  Nie  der  terrasse)  inter- 
glazialer  — oder  ob  der  Lôfi  interglazialer  und 
der  Schotter  der  Terrassen  glazialer  Entstehung 
ist,  d.  h.,  ob  gerade  das  Umgekehrte  der  Fait  ist. 

Andreae  (Abh.  z.  geol.  Spez.  K.  Els.-Loth.,  Bd.  IV,  Heft  32) 
hait  den  Vogesensand  der  Strafiburger  Umgebung  für  glazial, 
den  oberen  Lôfi  für  postglazial. 

Schumacher  sprach  sich  in  » Die  Bildung  und  der  Aufbau 
des  oberrheinischen  Tieflands«  S.  354  dahin  aus,  dafi  die 
Hauptmasse  des  die  Oberflache  bildenden  Lôfi  nacheiszeitlich 
sei,  die  tieferen  Lôfie  und  Lôfilehme  wahrscheinlich  inler- 
glazial  wâren  und  »der  Sandlôfi  und  seine  Verlreter  ungefàhr 
als  glazial  (spâtglazial  d.  h.  vom  Alter  der  zweiten  Eiszeit) 
aufzufassen  sindc(. 

Fôrster  steht  mit  Du  Pasquier  auf  demselben  Slandpunkt, 
dafi  die  ))Hauptanschwemmungsperioden,  die  den  Decken- 
scholter,  den  Niederterrassen-  und  Hochterrassenscholter 
ablagerten,  wahrscheinlich  mit  Eiszeiten  in  Verbindung  stehen« 
— »dafi  jeder  Schotterablagerung  eine  Morânenzone,  eine 
Verglelscherung  entspricht,  jeder  Erosion  ein  Bückzug  der 
Gletscher,  eine  sog.  Interglazialzeit«.  Fôrster  veranschaulicht 
seine  Ansicht,  indem  er  in  das  Schéma  von  Du  Pasquier 
zwischen  die  Terrassen  und  die  Erosionsfurchen  oder  zwischen 
die  Glazial-  und  Interglazialzeiten  den  »sandigen  Letten<(, 
Lôfi  und  Sandlôfi  einzeichnet. 

Andere  Autoren  stehen  auch  auf  diesem  Standpunkt,  z.  B. 
Gutzwiller. 

Der  genannten  Ansicht  tritt  van  Werveke  entgegen,  der 
die  Hauptmasse  der  Schotter  eine  interglaziale,  die  Haupt- 
masse des  Lôfi  aber  eine  glaziale  Bildung  nennt,  die  wahrend 
des  Vorrückens  der  Gletscher  in  gestauten  Gewâssern  abge- 
setzt  und  erst  spâter  verblasen  wurde. 

Die  beiden  Ansichten  stehen  sich  diamétral  gegenüber. 
Man  wird  sich  aber  doch  für  die  letztere  enlscheiden  müssen, 
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wenn  man  überlegt,  daB  sich  die  grofiten  Wassermassen,  die 
den  grôBten  Gesteinstransport  bewâlligen  inufiten,  nichl  in 
einer  Eiszeil,  sondera  nur  in  einer  Eisschmelzzeit,  d.  h. 
einer  Inlerglazialzeil  bilden  konnten.  Bedenkl  man  ferner, 
daB  eine  Steppe,  in  der  sich  der  LôB  ablagerle,  ein  kaltes, 
trockenes  Klima  voraussetzt,  so  hat  man  diese  Bedingungen 
doch  hauptsâchlich  in  einer  Période  des  Gletschervorrückens, 
nichl  in  einer  wârmeren  Zeit  des  Glelscherabschmelzens  zu 
suchen.  Die  Erosionen  der  Terrassen  erfolglen  in  den 
Zeilen,  in  denen  die  Flüsse  weniger  Wasser  führten,  in  den 
Steppenzeiten  (Glazialzeiten). 

Biicken  wir  nun  schieBlich  die  diluvialen  Ablagerungen 
unseres  Gebietes  in  das  von  van  Werveke  (Nochmals  die 
Niederlerrasse  Steinmann’s  ; Mitt.  geol.  L.-A.  Els.-Lolh.,  Bd. 
VIII , Heft  1,  1913,  S.  150)  enlworfene  Schéma  ein,  so  fâllt 
der  bei  Borocco  erbonrte  unlere  Teil  der  Niederterrasse  mit 
alpinen  Elementen  mit  der  ))âlteren  Niederterrasse«  zusammen. 

Zur  »jüngeren  Niederlerrasse<(  van  Werveke’s  wâren  die 
verbreiteten  Vogesenscholler  zu  rechnen,  wâhrend  der  grôfite 
Teil  des  DeckenlôB  mit  dem  »jüngslen  LôB«  van  Werveke’s 
gleichaltrig  wâre. 

Mit  dem  »Achenheimer  Knochenhorizont«  wâre  der  sandige 
Lehm  von  Vôklinshofen  und  der  LôB  mit  dem  Menschen- 
schâdel  gleichaltrig. 

Der  SandlôB  über  der  jiingeren  Niederterrasse  lâge  zwischen 
dieser  und  dem  jüngsten  LôB. 

5.  Diluvialen  Allers  sind  auch  die  Blàttelerze.  Merkwürdig 
ist,  daB  ihr  Vorkommen  nicht  an  irgend  einen  eisenhaltigen, 
âlteren  Horizont  gebunden  ist,  sondera,  daB  sie  sowohl  auf 
Hauploolith,  als  auch  auf  Küstenconglomeraten  mil  und  ohne 
Eisenschichtengerôllen  auflreten.  Sie  machen  sich  schon 
durch  einen  rotbraunen  Lehm , in  dem  sie  meist  liegen, 
bemerkbar.  lhre  GrôBe  schwankt  sehr,  ebenso  ihre  Gestalt. 
Sie  kônnen  als  kleine,  schrotâhnliche  Kügelchen,  aber  auch 
als  groBe,  dicke  Blâtter  vorkommen.  An  manchen  Slellen 
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hâufen  sie  sich  dermaBen  an,  daB  ein  Abbau  lohnt.  Ôstlich 
Pfaffenheim  wurden  in  » Erzwâschen  « nôrdlich  des  Klein- 
Pfaffenheimer  Hügels  früher  die  Erze  gewonnen  (Dietrich, 
descr.  des  gîtes  de  minéral,  3‘  partie,  S.  133,  1789).  Sonst 
findet  man  sie  am  Bollenberg,  an  dessen  Westhang  die  Eisen- 
oolilhe  des  mittleren  Dogger  eine  auffallende  Erscheinung 
sind  ; hier  fand  ich  mit  Blattelerzen  zusammen  einen  Zahn 
von  Sus  sp.  Audi  am  nôrdlichen  Bollenberg  kommen  sie 
auf  dem  Küstenconglomerat  mit  ganz  unlergeordneten  Eisen- 
oolithgerôllen  vor.  Ôstlidi  der  Kapelle  finden  sie  sich  zahl- 
reich  in  den,  hâufîg  Eisenoolithgerôlle  führendenConglomeraten. 
Delbos  und  Schlumberger  wollen  in  ihnen  Amm.  spinatus 
gefunden  haben,  der  mir  nie  auffiel.  Dagegen  findet  man 
hâufîg  Nucula  (Taf.  III,  fig.  11),  Belemnites,  seltener  Harpo- 
ceras  (Taf.  III,  fig.  10),  Monotis  (Taf.  III,  fig.  12)  und  Tere- 
bratula.  Eines  glaube  ich  wohl  bebauplen  zu  kônnen,  daB 
die  Blâttelerze  nicht  aus  den  Liasmergeln  entstanden  sind, 
wie  dies  bei  denselben  Erzen  von  Zinsweiler  und  Gumbrechts- 
hofen  der  Fall  ist,  denn  bei  uns  sind  die  Ovoidenmergel  zu 
wenig  vertreten , um  Blâttelerze  von  dieser  Ausdehnung 
bilden  zu  kônnen.  AuBerdem  spricht  das  Yorkommen  von 
Harpoceras  dagegen.  Jedoch  môchte  ich  für  die  Bildung  der 
Erze  am  Bollenberg  die  Eisenkalke  und  vielleicht  Bohnerze 
verantwortlich  machen,  ohne  dies  fest  behauplen  zu  wollen. 

Bei  Pfaffenheim  jedoch  tritt  in  nâchster  Nâhe  der  »Erz- 
wâschen«  gar  kein  Eisenoolith,  westlich  des  Dorfes  in  nur 
ganz  geringem  MaB  auf.  Delbos-Schlumberger  haben  in  den 
Blattelerzen  Pecten  und  Astarte  gefunden  ; sie  vermuteten, 
daB  das  Material,  aus  dem  sie  entstanden,  nicht  allzu  fern 
sein  kônnte,  denn  sie  beobachteten  Oolithkôrner  in  ihnen. 
Mir  scheint  das  Yorkommen  mit  den  in  Abschnitt  )>Hebungen« 
erwâhnten  tektonischen  Stôrungen  zusammenzuhângen. 

Auch  zwischen  Winzenheim  und  Wettolsheim  finden  sich 
Blâttelerze  (Descr.  II,  S.  163).  Solche  beobachtete  ich  auch 
auf  den  Küstenconglomeraten  des  Letzenbergs  und  denen  des 
Hornsteins  bei  Sulz. 
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V.  Alluvium. 

An  der  Zusammensetzung  des  Alluviums  nehmen  Sande 
und  sandige  Lehme  leil.  Sie  sind  zum  groBen  Teil  humos,  so 
im  Gebiet  der  Wiesen  von  Herlisheim.  Diese  genannlen 
modernen  Bildungen  werden  des  ôfteren  von  Hochwâssern 
überschwemmt.  Zum  Alluvium  wird  wohl  auch  der,  nament- 
lich  zwischen  Obermorschweier  und  Pfaffenheim  in  grofier 
Yerbreitung  auftretende  Gehângeschutt  zu  rechnen  sein,  der 
aber  sicher  schon  zum  Teil  im  Diluvium  gebildet  wurde.  So 
fand  ich  gelegentlich  der  Frühjahrsarbeiten  bei  Klosler  Marbach 
dicke  Buntsandsteinblôcke  von  eckiger  Gestalt  unter  einer 
etwa  1 m mâchtigen  sandigen  Lehmschicbt,  die  Àhnlichkeit 
mit  manchen  LôBlehmen  hat. 

In  eine  jüngere  Zeit  ist  wohl  auch  die  Bildung  des  »sekun- 
dâren  GehângelôB«  zu  stellen,  d.  h.  eines  LôB,  der  an  steileren 
Hângen  aus  seiner  normalen  Lage  heraus-  und  der  Talsohle 
nâher  gebracht  wurde,  wie  z.  B.  der  tiefer  gelegene  LôB  im 
Ohmbachtal. 

Auch  die  Bildung  des  Torfs  zwischen  dem  kleinen  und 
groBen  Hohnack  dürfte  in  jene  Zeit  fallen. 
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IX. 

DIE  FOSSILIEN  DES  TERTIÂRS 

(MITTELOLIGOCiN) 

ZWISCHEN 

LAUCH  UTSD  FECHT. 


I-  Foraminifera. 


I.  Teil. 
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Es  folgl  nun  die  Beschreibung  der  Fossilien  des  Mittel- 
oligocâns  zwischen  Lauch  und  Fecht,  und  zwar  zunâchst  die 
der  Foraminiferen.  Die  ait  este  n Schichten,  welche  diese 
Ordnung  der  Rhizopoden  führen,  sind  die  Brackwassermergel 
des  Strangenbergs,  die  in  der  Rôsche  des  siidlichsten  Stein- 
bruchs  Cyrena  semistriata  führen.  Etwa  300  m südlich  des- 
selben  wurden  dieselben  Mergel  bei  Weinbauarbeiten  ausge- 
hoben,  wo  sie  allerdings  den  genannten  Zweiscbaler  nicht 
einschlieBen.  Doch  stimmen  sie  in  der  Lage,  der  Ausbildung 
und  den  Foraminiferen  vollkommen  mit  den  Mergeln  der 
Rôsche  überein,  sodaB  kein  Zweifel  über  ihre  Zusammen- 
gehôrigkeit  bestehen  kann. 

Die  nâchst  jüngeren  » Foraminiferen  « führenden 
Schichten  liegen  südlich  Egisheim  (s.  Tertiâr)  und  gehôren 
den  Ostrea-rcallifera- Mergeln  an,  die  mit  den  oberen 
Parlieen  des  unteren  Septarientons  Spandel’s  resp.  mit  dem 
der  Alzeyer  Meeressanden  gleicbaltrig  sind.  In  der  Be- 
schreibung ist  die  Schicht  als  »untere  Lage  oder  untere 
Mergel  von  Egisheim((  aufgeführt. 

Über  diesen  Osirea-callifera- Mergeln  Andreae’s  folgen  die 
Mergel  ohne  Ostrea  callifera  : dieForaminiferenmergel, 
die  mit  dem  mittleren  Septarienton  Spandel’s  “ dem  Fisch- 
schiefer  identisch  sind.  Allerdings  vertreten  sie  nur  die 
untere  Partie  desselben.  Über  ilmen  folgt  unter  der  Ebene 
der  typische  Fischschiefer  (s.  Tertiâr).  Als  Foraminiferen- 
mergel  fasse  ich  die  obéré  Partie  der  Egisheimer  Mergel  mit 
vielen  Foraminiferen  und  einen  Teil  der  Mergel  am  Osthang 
des  Strangenbergs  und  die  an  der  Krankenanstalt  auf. 

Die  Hâufigkeit  der  Foraminiferen  in  den  Mergeln 
wechselt  in  den  verschiedenen  Tiefen  und  an  den  einzelnen 
Orten.  Man  macbt  dieselbe  Beobachtungr -die  andernorts 
z.  B.  bei  Ffankfurt  (Andreae  : Foraminiferenfauna  im  Septa- 
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rienton  von  Frankfurt  a.  M.  und  ihre  vertikale  Yerteilung. 
Frankft.  1894)  gemacht  wurde,  daB  manche  Schichten  fora- 
miniferenreich,  andere  arm  an  diesen  Protozoen  sind  und 
wieder  andere  überhaupt  keine  Vertreter  dieser  Tiergruppe 
führen.  So  wimmeln  die  Schichten  von  Egisheim  und  Berg- 
holz  von  Foraminiferen,  die  am  Osthang  des  Strangenbergs 
seltener  sind  und  am  Ostende  der  Strangenbergbremsbahn 
vollstândig  zu  fehlen  scheinen. 

Aber  auch  die  Ilâufigkeit  der  einzelnen  Arten  ist  ver- 
schieden.  So  kommt  Textularia  carinata  bei  Egisheim  (untere 
Lage)  und  Bergholz  massenhaft  vor,  wâhrend  sie  an  der 
Krankenanstalt  von  Bufach  und  an  der  Bremsbahn  ganz  fehlt. 
Ein  paar  Schritte  oberhalb  des  Aufschlusses  an  dieser  vermifit 
man  sie  ebenfalls,  wâhrend  Bolivina  beyrichi  fast  ausschlieB- 
lich  vertreten  ist. 

Auch  die  verschiedenen  G attu n gen  sind  lagenweise 
verteilt  ; so  ersieht  man  aus  der  Tabelle  am  Anhang,  daB 
die  Nodosarien  und  Cristellarien  in  den  sandigen  Mergeln 
(untere  Mergel  von  Egisheim)  von  Egisheim  vorherrschen, 
wâhrend  das  Genus  Marginula  in  der  oberen  Partie  auftritt 
und  in  der  unteren  Lage  zu  fehlen  scheint.  Doch  liegen  die 
Cristellarien  nicht  etwa  in  allen  Teilen  des  unteren  Horizonts  ; 
ich  schlâmmte  sie  aus  einer  1 m über  der  Sohle  befindlichen 
Schicht  heraus.  Da  es  unmôglich  ist,  aile  Schichten  in  10  cm 
Abstânden  zu  untersuchen,  so  ist  es  nicht  ausgeschlossen, 
daB  sich  auch  in  der  oberen  Partie  (eigentliche  Foramini- 
ferenmergel)  Lagen  befmden,  in  denen  Cristellaria  in  âhn- 
licher  Artenfülle  auftritt,  wie  in  den  unteren  Schichten. 

Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich  die  Unmôglichkeit  einer 
Zweiteilung  der  Mergel  auf  Grund  des  Vorkommens  spezieller 
Foraminiferengattungen  oder  deren  Spezies.  Ahnlich  âufiert 
sich  Franke  (D.  Foram.  d.  Kreideformation  d.  Münsterschen 
Beckens;  Yerh.  d.  nath.  Yer.  d.  pr.  Bhld.  u.  Westf.  1913,  S.  284), 
dem  es  auch  nicht  gelang,  auf  Grund  spezieller  Foraminiferen 
Unter-Senon  und  Emscher  zu  unterscheiden.  Doch  scheint 
bei  uns  das  Zurücktreten  der  Textularia  carinata  in  den 
oberen  Mergeln  gegenüber  den  unteren  eine  Zweiteilung  zu 
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erlauben,  die  mit  der  Trennung  der  Mergel  ohne  Ostrea 
callifera  von  denen  mit  diesem  Fossil  zusammenfîele.  Sowohl 
bei  Egisheim  als  auch  bei  Hartmannsweiler  macht  sich  diese 
Erscheinung  auffallend  bemerkbar. 

Fôrster  bat  dieselbe  Beobachtung  bei  Buchsweiler  Oberels. 
gemacht  (Ob.  Melanienkalk  zwischen  Huppererde  und  Fisch- 
schiefer  bei  Buchsweiler  Oberels.  Mitt.  geol.  L.-A.,  Bd.  VII, 
Heft  1),  wo  das  Vorkommen  von  Plecanium  carinatum  in  den 
unteren  Mergeln  mit  dem  von  Ostrea  catlifera  zusammenfâllt. 
Beide  Fossilien  fehlen  in  den  oberen  Lagen.  Unsere  obéré 
Mergelpartie  würde  mitbin  etwas  âlter  als  die  Schichten  ohne 
Plec.  carinatum  bei  Buchsweiler  sein.  (s.  auch  Kap.  Tertiâr.) 

Hiermit  sind  wir  bei  der  Frage  angelangt,  ob  Foraminiferen 
bei  der  Tiefenbestimmung  einstiger  Meere  eine  Bolle 
spielen  kônnen.  Andreae  (Die  Foraminiferenfauna  im  Septa- 
rienton  von  Frankfurt  a.  M.  und  ihre  vertikale  Verteilung; 
Ber.  über  d.  Senkenberg.  naturf.  Ges.  1894)  hat  auf  Grund  des 
Vorkommens  einiger  ihm  zu  diesem  Zweck  wichtig  erscheinender 
Foraminiferen  die  mehr  oder  weniger  grofie  Vertiefung  des 
Meeres  zu  verschiedenen  Zeiten  der  Septarientonablagerung 
angegeben.  Hierbei  hat  er  aber  auch  die  petrographische 
Beschaffenheit  der  Mergelschichten  beriicksichtigt.  Die  Bich- 
tigkeit  der  Angaben  Andreae’s  wurde  jedoch  von  Spandel  (Bupel- 
ton  d.  Mainzer  Beckens  etc.  Ber.  d.  Offenbacher  Ver.  f.  Naturk. 
1909)  bestritten. 

m.  E.  kônnen  einzelne,  heute  noch  lebende  Foraminiferen 
beim  Vergleich  mit  ihren  fossilen  Vorgângern  — seien  sie 
mit  ihnen  identisch  oder  nahe  verwandt  — zur  Tiefenbestim- 
mung herangezogen  werden.  Die  meisten  Foraminiferen 
kommen  jedoch  sowohl  in  geringen  und  mittleren  als  auch 
in  grofien  Tiefen  vor,  wie  ein  Blick  auf  die  Anhangstabelle 
zeigt.  Diese  ist  nach  den  Angaben  Brady’s  (Challengerexpe- 
dition)  und  Egger’s  (Expédition  d.  Gazelle)  aufgestellt  worden  ; 
hàtte  ich  nur  die  Angaben  des  Ersteren  beriicksichtigt,  so 
hâtten  sich  bei  den  meisten  Foraminiferen  vtz niger  extreme 
Fâlle  in  bezug  auf  ihre  Tiefenexistenz  ergeben. 
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Wenig  differierende  Angaben  findet  man  in  dieser  Beziehung 
bei  Textularia  carinata  D’Orb.,  die  in  der  Tabelle  noch  nicht 
aufgeführt  ist.  Brady  fand  sie  bei  den  Philippinen  in  171  m, 
Egger  bei  Westafrika  in  677  und  91  m Tiefe.  D’Orbigny, 
Parker  und  Jones  entdeckten  sie  an  den  Küsten  des 
Adriatischen  Meeres.  Hieraus  ergibt  sich  eine  etwaige  Durch- 
schnittstiefe  von  300  in.  Findet  sich  nun  Textularia  carinata 
in  einer  so  groBen  Anzahl  wie  bei  uns  in  den  unteren  Mergeln 
bei  Egisheim  und  bei  Hartmannsweiler,  so  wird  die  Annahme 
von  300  m fur  die  Tiefe  des  damaligen  Meeres  berechtigt  sein. 
Beobachtet  man  nun  ein  Zurückgehen  dieses  Fossils  in 
hôheren  Schichten  bis  zu  seinem  vollkoimnenen  Fehlen  wie 
bei  Buchsweiler  und  unter  Tag,  so  ergibt  sich  namentlich 
bei  Berücksichtigung  der  petrographischen  B e - 
schaffenheit  der  Schichten  der  Schlufi,  daB  sich  das 
Meer  vertieft  haben  muB. 

Doch  ist  für  die  hôheren  Schichten  eine  genauere 
Angabe  der  Tiefe  des  sie  absetzenden  Meeres  nur  mit  Vor- 
behalt  zu  machen,  da  die  Foraminiferen  in  dieser  Beziehung 
nicht  allein  ausschlaggebend  sind.  So  ist  die  Annahme  von 
2 — 3 000  m Tiefe  für  das  die  Forminiferenmergel  absetzenden 
Meeres  mehr  oder  weniger  eine  theoretische. 


Die  Foraminiferen  des  ElsaB  wurden  bereits  1884  von 
Andreae  (Beitrag  z.  Kenntn.  d.  Els.  Tertiârs)  aufgezâhlt,  wobei 
einige  neue  Spezies  aufgestellt  wurden.  Dabei  wurden  auch 
die  Foraminiferen  aus  den  Schichten  von  Hartmannsweiler 
und  von  Bufach  berücksichtigt.  Die  Tone  des  Strangenbergs 
bei  Bufach  lieferten  einige  neue  Spezies. 

Wenn  ich  es  nun  dennoch  unternehme,  die  Foraminiferen 
des  Tertiârs  zwischen  Lauch  und  Fecht  einer  ausführlichen 
Untersuchung  zu  unterwerfen,  so  geschieht  dies  hauptsâchlich 
aus  dem  Grande,  weil  ich  eine  "Révision  der  von  Andreae 
aus  unserem  Gebiet  beschriebenen  Forrnen  für  nôtig  erachtete. 
Hatten  sich  doch  die  Ansichten  über  die  Dégriffé  Genus, 
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Spezies  und  Varietât  bei  Foraminiferen  seit  Reuss’s  und 
Andreae’s  Zeilen  geândert,  wozu  vor  allem  Brady’s  groB- 
zügiges  Werk  liber  die  Foraminiferen  der  Challengerexpedilion, 
das  1884  erschienen  war,  beigetragen  hatte. 

Und  so  mufiten  demi  verschiedene  Spezies  und  Yarietâten 
Andreae’s  eingezogen  und  mil  früher  aufgestellten  Spezies 
für  synonym  erklârt  werden. 

Zudem  haben  sich  verschiedene,  bis  jelzt  in  unserer  Gegend 
unbekannte  Foraminiferen,  narnentlich  seit  der  AufschlieBung 
der  Mergel  von  Egisheim  zu  den  bekannlen  hinzugesellt. 

Bis  jetzt  habe  ich  die  folgenden  Foraminiferengallungen, 
Spezies  und  Varielâten  unserer  Gegend  bearbeilel  : 


Spezies: 

Varieta 

1.  Sorosphaera  

1 

2.  Saccammina 

1 

3.  Botellina 

1 

4.  J aculella 

1 

5.  Rh  eophax 

1 

6.  Rhabdammina. 

1 

7 . H y p e r a m m i n a 

1 

8.  Haplophragmium  . . . . 

6 

2 

9.  Cyclammina 

1 

1 

10.  Lagena 

3 

11.  Lingulina 

1 

12.  Glandulina 

1 

13.  Nodosaria 

17 

9 

14.  F rondicularia 

1 

15.  Margin u la... 

2 

16.  Vagi  nul  a 

1 

17.  Cristellaria 

9 

1 

18.  Polymo  rphina 

6 

2 

19.  Uvigerina 

3 

1 

20.  G 1 o b i g e r i n a 

3 

v 

21.  Orbulina 

1 

L ' i 

22.  Sphaeroidina 

1 

: 3 ; ■ ' : 

63  16 
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Spezies:  Varietâten: 

63  16 


23.  P u lie  ni  a 1 1 

24.  Nonionina 1 

25.  Anomal  ina 1 1 

26.  Truncatulina 2 

27.  Pu  1 v i nul  ina 3 

28.  Rotalia 1 1 

29.  B ni  i min  a 3 1 

30.  P 1 e u r o s t o m e 1 1 a 1 


76  20 

Dem  gegenüber  zâhlt  Andreae  aus  dem  OberelsaB  auf  : 

Spezies  : 

Hartmannsweiler  ....  38 


Rodern  . . 28 

Aue 38 


Hierbei  sind  aber  sâmtliche,  damais  aus  dem  OberelsaB 
bekannten  Foraminiferen  aufgezâhlt  ; dazu  kommen  noch 
3 Arien  vom  Strangenberg. 

Von  den  von  mir  bis  jetzt  bearbeiteten  Foraminiferen 
waren  bekannt  im  OberelsaB  : 


Spezies:  Varietaten: 

1.  Haplophragmium  (Cyclam- 


mina) 6 

2.  Lagena  . . . . 1 

3.  Nodosaria 11 

4.  Glandulina 2 

5.  Pullenia 2 

6.  Cristellaria . 8 

7.  Polymorphina.  .....  6 

8.  U vigerin a 1 

9.  Sphaeroidina 1 

10.  Bulimina  . . . . . . . . 2 

11.  Rotalia . . 2 

12.  Pu  1 v i nul  ina 3 

13.  Truncatulina  . . . . . , 2 

■14.  Globigerina 1 

48~ 
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Die  Differenz  zwischen  den  früher  und  jetzt  bekannten 
in  Betracht  kommenden  Foraminiferen  ans  dem  oberelsâssi- 
schen  Oligocân  betrâgt  mithin  48. 


Am  SchluB  der  Arbeit  habe  ich  die  tertiâren,  bis  jetzt  von 
mir  nâher  untersuchten  Foraminiferen  tabellarisch  zusaminen- 
geslellt,  deren  Zahl  natürlich  eine  weit  grôBere  wâre,  wenn 
ich  die  einzelnen  Spezies  nach  altem  Muster  aufgezahlt  hâtle. 
— Zugleich  habe  ich  die  bekannten  Foraminiferen  aus  den 
gleichen  Schichten  des  UnterelsaB  und  des  Mainzer  Beckens 
nach  den  Angaben  Herrmann’s  und  Spandel’s  aufgeführt. 
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Sorosptiaera,  Br  ad  y. 

Sorospliaera  confus.»  H.  B.  Brady. 

1879  Sorosphaera  confusa  Brady,  Quart,  journ.  micr.  sci. 

vol.  XIX  N.  S.  28,  IV,  18,1 9. 1 

1884  — — Brady,  Challeng.  Rep.  251, 

XVIII,  9,  10. 

Die  Schale  besteht  aus  einer  oder  mehreren  Kammern  von 
runder  unregelmâfiiger  Restait.  Diese  hângen  nur  an  der 
Oberfïache  zusammen.  Manchmal  sind  sie  hintereinander 
angeordnet,  ein-  oder  zweireihig;  ineisl  aber  liegen  sie 
knâuelfôrmig  übereinander.  Es  ist  keine  Hauplôffnung  vor- 
handen.  Feinkôrnige  Schalenstruktur. 

Hâufîg  in  der  Schicht  mit  Cyrena  semistriata  in  der  Bôsche 
des  südlichen  Steinbruches  am  Strangenberg. 

Rezent  kommt  die  Form  in  1134 — 5220  m vor,  herrscht 
aber  in  Tiefen  von  1084  bis  1800  m vor. 


Saccammina  M.  Sars. 

Saccammina  spliaerica  Carpenter  (M.  Sars). 

(Taf.  I,  fig.  1.) 

1868  Saccammina  sphaerica  M.  Sars,  Vidensk.-Selsk. 

Forhandl.  248. 

1871  — — G.  0.  Sars,  Vidensk.-Selsk. 

Forhandl.  250. 

1 875  — — Carpenter,  The  Microscope 

5.  Aufï.  532,  fig.  272  a,  b,  c. 
1884  — — Brady,  Chall.  Rept.  in  Zool. 

253,  XVIII,  11—17. 

i Die  erste  arabische  Zahl  bezieht  sich  immer  auf  die  Seitenzahl,  die  fol- 
gende  romische  und  arabische  Zahl  auf  die  Tafel  und  die  Figuren  einer 
Abhandlung. 
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Das  einkammrige,  runde  Gehâuse  besilzt  eine  sehr  dicke 
Schale.  Die  Mündung  liegt  m an  ch  mal  aaf  einer  flachen 
Erhôhung  der  Schale. 

Nicht  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim,  Berg- 
holz,  100  m westnordwestlich  »247«  auf  dem  Weg  Bufach- 
Ôlberg. 

Die  Form  wurde  hauptsâchlich  in  geringeren  Tiefen  ge- 
dredscht  : an  der  norwegischen  Küsle,  dann  bei  Irland  in 
Tiefen  von  346  bis  2886  ni,  im  Farôekanal  in  einer  Tiefe 
von  1084  m.  Bei  Franz- Josephsland  überwiegt  S.  sphaerica 
über  die  anderen  Foraminiferen  und  wurde  bei  170  bis  290  m 
gedredscht. 

Botellina  Carpenter. 

Kotelliua  labyrintliica  Brady  (Caiipentek). 

1869  Botellina  sp.  Carpenter,  Proc.  Boy.  soc.  vol.  XVIII, 
444. 

1881  — labyrinthica  Brady,  Quart,  journ.  micr. 

sci.  vol.  XXI,  N.  S.  48. 

1884  — — Brady,  Chall.Bep.  279,  XXIX, 

8—18. 

1892  - — — Goes,  arct.  and  scand.  for.  19, 

IV,  69—86. 

Das  Gehause  ist  gerade  oder  wenig  gebogen  ; der  ganzen 
Lange  nach  ist  es  fast  gleichmafiig  dick.  Das  untere  Ende 
ist  abgerundet.  Die  Schale  ist  grobkôrnig  und  aus  Quarz- 
kôrnern  zusammengesetzt.  Es  sind  nur  Bruchslücke  vorhanden, 
die  meist  zusammengedrückt  sind. 

Hâufig  in  allen  Schichten  von  Egisheim. 

Gedredscht  aus  der  Kalt-  und  Warmwassergrenze  des 
P'arôekanals  in  870  m bei  51,6°  Fahr.  Oberflâchentemperatur 
und  42°  Fahr.  Grundtemperatur. 
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Jaculella  Brady. 

Jaculella  obtura  Brady. 

1882  Jaculella  obtusa  Brady,  Proc  rov.  soc.  Edin.  vol. 
XI,  714. 

1884  — — Brady,  Chall.  Bep.  256,  XXII, 

19—22. 

1892  — — Goes,  arc.  and  scand.  for.  20,  IV, 

87—89. 

Die  Schale  bestehl  aus  sich  sehr  allmâhlich  verdünnenden 
Stâbchen.  Diese  sind  grobkôrnig  und  setzen  sich  aus  eckigen 
Bruchslücken  zusammen. 

Unlerer  Horizont  von  Egisheim.  Nicht  selten. 

Gedredscht  in  der  Warmwasserzone  des  Farôekanals  bei 
700  und  800  m. 


Reophax  Montfort. 

Beophax  uodulosa  Brady. 

1879  Reophax  nodulosa  Brady,  Quart,  journ.  microsc.  sci. 

vol.  XIX,  N.  S.  52,  IV,  7,  8. 

1884  — — Brady,  Chall.  Bep.  294,  XXXI,  1-9. 

Es  liegen  meist  Bruchstücke  vor.  Oft  ist  das  Gehâuse 
elwas  gebogen.  Die  Kammern  sind  stets  langer  als  breit  und 
fast  iminer  etwas  zusammengedrückt.  Sie  schieben  sich  in 
der  Weise  ineinander,  daB  der  spitzere  Teil  der  slumpf- 
kegelfôrmigen  Segmente  im  breileren  Teil  der  nâchsten 
Kammer  steckt.  Die  Nâhte  sind  tief.  Die  Mundôffnung  ist 
schmal  oval.  Die  Schale  ist  grobkôrnig.  Die  Exemplare 
stimmen  zum  grôBten  Teil  mit  den  schlanken  Formen  bei 
Brady  (Abb.  3,  4,  XXXI  1.  c.)  überein,  wahrend  die  breit- 
kammrigen  Exemplare  seltener  sind. 

GrôBere  Bruchstücke  : 4 mm. 
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1m  unteren  Teil  der  Mergel  von  Egisheim  hâufig,  in  der 
oberen  Partie  seltener.  In  den  unteren  Mergeln  von  Bergholz. 

Gedredscht  160 — 6000  m.  (Challenger.) 

Die  von  Egger  als  R.  nodulosa  (Gazelle  256,  IV,  12,  13, 
5 — -7)  aufgeführten  Formen  dürften  nicht  hierher  gehôren. 
R . nodulosus  Goes  (arct.  and  scand.  for.  VI,  187-191)  ist  zurn 
Teil  als  Varielât  anzusehen,  denn  die  Karnmern  sind  meisl 
nicht  durch  tiefe  Nâhle,  sondern  durch  Einschnürungen 
getrennt.  Audi  ist  R.  adunca  als  Varietât  von  R.  nodulosa 
anzusehen. 

R.  nodulosa  var.  compressa  And.  (Milt.  geol.  L.-A.  Els.- 
Loth.,  1890 — 92,  III,  115)=  R.  nodulosa  ist  in  den  Ostrea- 
caliifera- Mergeln  hâufiger  als  im  Septarienlon.  Andreae 
meint  1.  c.,  dah  die  Kompression  vielleicht  vom  Druck  im 
Ton  herrühre.  Diese  mit  Vorsicht  aufgeslellle  Behauplung 
kann  ich  bestâtigen.  Ich  heobachtete  sehr  hâufig  Lângsver- 
liefungen  auf  den  Karnmern,  die  nur  durch  Druck  entstanden 
sein  kônnen.  Dieselbe  Beobachtung  macht  man  bei  Rhabd. 
rhezaki,  Rh.  annulata  u.  a. 


Rhabdammina  M.  Saks. 

Bliabdammina  rhezaki  Andr. 

(Taf.  I,  fig.  2.) 

1890-92  Rhabdammina  rhezaki  And.,  Milt.  geol.  L.-A. 

Els.-Loth.  III;  115,  fig.  6. 

Die  weifien,  dünnen  Bôhren  sind  beiderseits  offen.  Bei 
den  meisien  Exemplaren  sind  feine  Nâhte  deutlich  sichtbar. 
Manchmal  slecken  die  einzelnen  Segmente  ahnlich  wie  bei 
Rhabd.  annulata  ineinander.  Doch  sind  die  Karnmern  langer 
als  bei  dieser  und  die  Einschnürungen  nicht  so  deutlich. 
Die  Schale  ist  meist  zusammengedrückt  ; feinsandig  und  sehr 
dick.  Sie  brausl  kurz  mit  Salzsâure  und  besteht  aus 
kleinen  Quarzkôrnern,  die  fest  miteinander  verkitlet  sind. 
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Bei  manchen  Exemplaren  beobachlet  man  schon  mit  der  Lupe 
kleine  schwarze  Flecken,  die  wobl  Biotitschüppchen  sein 
diirften.  Sodann  sieht  man  im  Dünnschliff  hellbraungraue, 
spitze  Nadeln,  die  jedoch  kaum  von  Schwâmmen  herrühren 
diirften,  denn  ich  habe  trotz  reichlichen  Schlâmmens  keine 
einzige  Schwammnadel  aus  den  Mergeln  erhalten.  Deshalb 
môchte  ich  die  Form  nicht  zum  »Genus<(  Bathysiphon  stellen. 

Die  Form  wird  bis  3,2  mm  lang.  Hâufig  in  den  unteren 
und  besonders  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim.  Sodann 
seltener  100  m westnordwestlich  Punkt  »247«  auf  dem  Weg 
Rufach— Kapelle  Ôlberg. 

Rhabd.  rhemki  unlerscheidet  sich  von  »Bathysiphon«  filii- 
formis  durch  das  gerade  Gehâuse  und  die  sehr  undeutlichen 
Nâhie.  In  seiner  Abhandlung  über  die  Foraminiferen 
und  Ostracoden  der  ostbavr.  Kreidemergel  ver- 
einigt  Egger  in  seiner  Synonymliste  zu  Bathysiphon  filiiformis 
die  beiden  Familien  : Rhabdammina  und  Bathysiphon  : 

Bathysiphon  filiiformis  Sars, 

Bathysiphon  annulatus  Andr.  (zz  Rabd.  annuluta). 

Egger  steht  also  auf  dem  Standpunkt,  dafi  die  Aufnahme 
von  Kieselnadeln  in  Scbalen  die  Aufstellung  einer  besonderen 
Gattung  nicht  berechtigt.  Ich  mochte  midi  der  Ansicht  an- 
schliefien,  denn  dieselbe  Foraminifere  wird  dort,  wo  keine 
Kieselnadeln  zur  Verfügung  stehen,  solche  durch  andere  Sub- 
stanzen  (Glimmer)  ersetzen. 

Doch  ist  die  Familienbezeichnung  Rhabdammina  Bathysiphon 
vorzuziehen,  weil  sie  vor  der  letzteren  aufgestellt  wurde 
(Rhabd.  1868  M.  Sars;  Bathy.  1871  M.  Sars).  Übrigens  hatte 
schon  Andreae  die  Môglichkeit  einer  Vereinigung  der  beiden 
Gatlungen  als  wahrscheinlich  hingestellt  (Das  foss.  York.  d. 
For.  Gatt.  Bathysiphon  M.  Sars,  Verh.  d.  nat.  med.  Ver.  Ileidlbg. 
N.  F.  5.  Bd.  2.  Heft  S.  143).  Nur  die  Anwesenheit  der  Spon- 
giennadeln  hielt  ihn  davon  ab,  »Bathysiphon«  einzuziehen. 

Sehr  àhnlich  ist  Rh.  rhemki  der  Hyperammina  elonyata 
Goes,  die  in  Bruchstücken  schwer  von  einander  zu  unter- 
scheiden  sind. 
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Hyperammina  Brady. 

Hyperammina  ramosa  Brady. 

1879  Hyp.  ramosa  Brady,  Quart,  journ.  micr.  sci.  Bd. 
XIX  N.  S.  33,  III,  14,  15. 

1884  — — Brady,  Ch.  Bept.  259,  XXIII,  15—19. 

1894  — — Egg.,  Gazelle  255,  IV,  15. 

Es  liegen  kleine  verâstelte  Gehâuse  von  unregelmâBiger 
Gestalt  vor.  Die  Schale  weist  sehr  viele  Kieselnadeln 
(Spongien??)  auf. 

Selten  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim. 

Gedredscht  in  grofien  Tiefen  von  1000  — 5400  m.  Aus- 
nahmsweise  wurde  die  Art  in  einer  Tiefe  von  110  m 
angelrolfen. 

Jura?,  Mitteloligocân,  Jetztzeit. 

Haplophrag-mium  y.  Relis  s. 

Haplopliragmium  humboldti  Bss. 

(Taf.  I,  flg.  3.) 

1851  Spirolina  humboldti  Reuss,  Z.  d.  d.  g.  G.  65,  III, 

17,  18. 

1866  Haplophragmium  humboldti  Reuss,  For.  u.  Anlli.  d. 

deutsch.  Sept.  Ton  119, 
I,  1—4. 

1881  — — v.  Hantk.  , Kgl.  ung. 

geol.  Anst.  11,  II,  3-4. 
1884  — — Andr.,  Beitr.  Kennt.  els. 

Tert.  198, 231  ,YII,  2a,  b. 
1892  — — Fôrster,  Umg.  Mülh. 

66,  X,  7. 

1913  — — Fôrster,  Kali  18,  19, 

20,  I,  52. 
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Die  meisten  Exemplare  kommen  den  Originalexemplaren 
von  Hermsdorf  am  nâchsten  : sie  sind  kurz,  der  untere  Teil 
ist  scharf  gekiell  ; der  obéré  Querschnitt  ist  elliptisch. 

Daneben  finden  sich  lângere  Formen,  die  seitlich  zusammen- 
gedrückt  sind  ; der  Querschnitt  der  obersten  Kammer  ist 
kreisrund  bis  elliptisch. 

Beide  Typen  sind  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim 
nicht  selten.  Bergholz  oben  und  unten.  Hier  fand  ich  eine 
abnorme  Form  : die  oberste  Kammer  besafi  eine  Zwillings- 
mündung.  Dieselbe  Erscheinuug  wurde  im  Unterelsafi  bei 
H.  humboldti  beobachtet. 

Sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht  zum  Teil  identisch  mit 
H.  humboldti  ist  Hapl.  calcareum  (Chah.  Bep.  302,  XXXIII, 
5 — 42  namentlich  fig.  6). 


Haplopliragmium  liumboldti  var.  latum  And. 

1884  Haplophragmium  humboldti  Bss.  var.  latum  And., 
Beitr.  Els.  Tert.  198,  231,  VU,  la,  b. 

Diese  Varietât  stellt  das  Extrem  des  kurzen  typus  von 
H.  humboldti  Bss.  dar.  Manchmal  ist  ein  Saum,  der  um  die 
Schale  herumlâuft,  zu  beobachten. 

Untere  Mergel  Egisheim  ; Bergholz  oben  und  unten.  Seltener 
als  die  Grundform. 


Haplophragmium  lobsannense  And. 

(Taf.  I,  fig.  4.) 

1884  Haplophragmium  lobsannense  And.,  Beitr.  Kennt. 
Els.  Tert.  198,  VII,  3—4. 

Die  Exemplare  werden  grôfier  als  bei  Lobsann.  Bis  3,3  mm. 
Obéré  und  untere  Mergel  von  Egisheim.  Bergholz  unten. 
100  m westnordwesllich  »247«  auf  dem  Weg  Bufach-Wasser- 
behâlter-Ôlberg.  Überall  hâufig. 

H.  lobsannense  Fôrst.  Kali  S 18,  I,  38  ist  H.  humboldti 
var.  latum. 
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Haplophragmium  agglutinant  D’Orb. 

1846  Spirolina  agglutinans  D’Orb.,  For.  foss.  Vienne  137, 

VII,  10—12. 

1855  — simplex  Rss. , Siiz.  B.  K.  K.  Ak.  Wiss. 

Wien  232,  II,  30. 

1876  Haplophragmium  rectum  Brady,  Mon.  Carb.  and 

Perm.  for.  66,  VIII,  8,  9. 


1884 

' 1 i 

agglutinansBRxm , Ch  ail.  Rep.  301 , 
XXXII,  19—26. 

1892 

— 

Goes,  arct.  and  scand. 
for.  23,  V,  140—41. 

1894 

— Chapman,  On  the  Bar- 

gate  beds  of  Surrey 
S.  694. 

184/97 

— 

Chapman,  For.  of  the 
Gault  of  Folkstone. 

1899 

— 

— Chapman,  For.  from  the 

Cambridge  Greensand. 

1900 

: —•  ' ■ 

— Egger,  Kreide  Ostalp. 

138,  I,  38-41,  47-48. 

1913 

— 

Franke,  For.  d.  Krei- 

deform.  d.  Münsterschen  Beckens  (Verh.  d.  nath. 
V.  Bh.  u.  Westf.  1913)  280. 

H.  aggl.  ist  eine  sehr  variable  Form.  Die  Kammern  sind 
breiter  als  hoch.  Der  Querschnitt  ist  lang  elliptisch.  Die 
Schale  ist  grob  agglutinierend.  Die  Nâhte  sind  nicht  sehr 
deutlich. 

Durchschittlich  0,9  mm  lang. 

Bergholz  unten  ; nicht  hâufig. 

Die  D’ORBiGNY’schen  Originalfiguren  unterscheiden  sich  von 
den  anderen,  auch  den  unsrigen  Formen  durch  die  hôheren 
Kammern. 

Gedredscht:  Nôrdl.  Atl.  Oz.  1060 — 5500  m;  südl.  atl.  Oz. 
4400 — 5800  m;  südl.  paz.  Oz.  4 — 5200  m;  nordl.  paz.  Oz. 
14 — 6250  m. 
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Geol.  Verbreitung  : Untercarbon  ; obérer  Lias  ; Kreide  ; 
Terliâr;  rezent. 

Haplophragmium  pseudospirale  Will. 
var.  tenuimargo  Brady. 

1882  Haplophragmium  tenuimargo  Brady,  Proc.  roy.  soc. 

Ed.  vol.  XI,  745. 

1884  — — Brady,  Chall.  Bep.  303, 

XXXIII,  13—16. 

1892  — pseudospirale  (ex  parle)  Goes,  arct. 

and  scand.  for.  23,  V,  142 — 151. 

Der  Anfangsleil  ist  spiral  und  geht  in  eine  gerade,  deullich 
gekammerte  Fortsetzung  über.  Die  stark  zusammengedrückte 
Schale  besteht  aus  groben,  eckigen,  glashellen  und  rosaroten 
Quarzspliltern. 

Untere  Mergelpartie  von  Egisheim.  Sehr  selten. 

Gedredscht  in  1060 — 5480  m. 

H.  pseudospirale  var.  tenuimargo  gehôrt  in  die  Beihe, 
deren  eines  Extrem  H.  pseudospirale  Will.,  deren  anderes 
Extrem  H.  foliaceum  Brady  ist.  Bei  der  ersteren  ist  die 
Segmentation  undeutlich,  bei  der  letzteren  hingegen  sehr 
deutlich  ausgebildet.  H.  pseudospirale  kann  jedoch  auch  gut 
erkennbare  Nâhte  aufweisen  und  so  allmâhlich  in  H.  tenui- 
margo Brady  übergelien,  weswegen  ich  letzteres  als  Varietât 
von  H.  pseudospirale  ansehe. 

H.  foliaceum  Brady  scheint  mir  nicht  mit  H.  pseudospirale 
identisch  zu  sein,  wie  Goes  ineint,  sondern  wegen  seiner 
groben  Anfangsspirale  einer  Varietât  von  H.  fontinense  Terqu. 
anzugehôren  ; zu  dieser  leitet  es  von  H.  pseudospirale  var. 
tenuimargo  hinüber. 

Haplophragmium  fontinense  Terquem. 

1870  Haplophragmium  fontinense  Terquem,  Troisième 
mémoire  sur  les  foraminifères  du  système  oolithique 
(Mém.  acad.  Metz)  235,  XXIV,  29 — 30. 
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1884  Haplophragmium  fontinense  Brady,  Chall.  Rep.  305, 

XXXIV,  1—4. 

1893  — — Egger,  Gazelle  261,  V, 

47. 

1900  — — Egger,  Kreide  Ostalp. 

140,  II,  40,  41,  42;  I, 
14—16. 

1913  — — •••  Franke,  I.  c.  280. 

Die  Form  ist  sehr  fïach,  kreis-  bis  spitzeifôrmig  und  nach 

der  Mitte  tellerartig  verlielt.  Die  Umgânge  und  Kammern 
sind  sellen  zu  beobachten.  2 Umgange,  die  rasch  an  Breite 
zunehmen,  sind  zu  sehen.  Nicht  selten  beobachtet  inan  eine 
Aufrichtung  der  letzten  Kammer.  Die  Mündung  ist  ein  langer, 
schmaler  Spalt.  Die  Schale  setzt  sich  aus  Quarzsplittern 
zusammen. 

Bis  1,8  mm  Dm.  Selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egis- 
heim.  80  bis  3700  m (Brady);  66 — 411  m Gazelle.  Selten. 

Die  vorliegenden  Exemplare  stimmen  sehr  gut  mit  den 
rezenten  Formen,  weniger  mit  den  Exemplaren  der  ostalpinen 
Kreide  Baverns  überein  ; diese  sind  weniger  zusammenge- 
drückt,  haben  auch  geringere  Tendenz  zur  Aufrichtung. 

Im  übrigen  ist  H.  fontinense  eine  sehr  bestândige  Form  : 
Von  den  Parkinsonschichten  bis  lebend. 


Haplophragmium  déformé  And. 

1884  Haplophragmium  déformé  And.,  Els.  Tert.  197, 
VIII,  1 a,  b. 

Die  Exemplare  stimmen  gut  mit  denen  aus  dem  Rupelton 
von  Lobsann  überein. 

Durchschnittlicher  Dm  : 0,93  mm. 

In  den  oberen  und  unteren  Mergeln  von  Egisheim.  Berg- 
holz  unten.  H.  déformé  ist  sehr  nahe  verwandt  mit  H.  çras- 
sum  Rss.  von  Wieliczka  und  H.  glomeratum  Brady.  Erstere 
besitzt  jedoch  eine  grôBere  Anzahl  von  Kammern,  letztere 
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ist,  von  vorne  gesehen,  viel  breiter.  Übergânge  zu  dieser 
sind  vorhanden,  sodaB  es  nicht  ausgeschlossen  ist,  daB  H . 
déformé  und  H . glomeratum  einer  Varietât  angehôren. 

Maplophragmium  foliaceum  Brady. 

1881  H api.  foliaceum  Brady,  Quart,  journ.  micr.  soc. 
Bd.  XXI,  S.  50. 

1884  — — Brady,  Chall.  Bept.  304,  XXXIII, 

20—25. 

1894  — — Chapm.,  Bargate  beds  of  Surrey  694. 

1900  — — Egger,  Ivr.  ostb.  Alp.  139,  XXIY, 

28,  29. 

Die  wenigen  Exemplare  stimmen  am  besten  mit  den 
rezenten  Formen,  die  Brady  abbildet,  überein.  Sie  sind 
ziemlich  Bach,  die  Anfangsspirale  ist  groB  ; der  aufrechte  Teil 
erhebt  sich  über  der  Mitte  derselben.  Er  besitzt  4,  durch 
gerundete  Nàhte  getrennte  Kammern.  Die  Schale  ist  aus 
eckigen  Quarzkôrnern  aufgebaut.  Sie  ist  nicht  so  fein  und 
zerbrechlich  wie  die  der  rezenten  Form. 

Selten  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim.  1,29  mm. 

Lebt  in  grôBeren  Tiefen.  Wurde  gedredscht  : 3420  m 
(Südatl.  Oz.),  4900  m (Nordatl.  Oz.),  4680  m (südl.  Austr.). 

Kreide-  bis  Jetztzeit. 

Cyclammina  Norman. 

Cyclammina  placenta  Bss. 

1851  Nonionina  placenta  Bss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  72,  V,  33. 

1870  Cyclammina  cancellata  (Brady)  Norman,  Proc.  roy. 
soc.  vol.  XXV,  214. 

1877  Lituola  canariensis  Carter,  Ann.  and  mag.  nat.  hist. 

ser.  4.  vol.  XIX; 203, XIII, 26-29. 
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1879  Cyclammina  canariensis  Brady,  Quart,  j ou rn.  micr. 

sci.  vol.  XIX  N.  S.  62. 


1881 

• •• 

cancellata  Carp.,  The  microscope  6lh 

ed.  564,  fig.  322. 

1884 

— Brady,  Chall.  Rep.  351, 

XXXVII,  8—16. 

1884  Haplophragmium  placenta  And.,  Els.  Tert.  197, 
230,  VII,  6 a,  b. 

1892  Cyclammina  pusilla  Goes,  arc.  and  scand.  for.  32, 
VI,  242-44. 

1912  Haplophragmium  canariense  Bagg  jr.,  Plioc.  and 
pleist.  for.  Southern  California  33,  VII,  1 a,  b,  g,  h. 

Sehr  hâufig  in  den  oberen  und  unteren  Mergeln  von  Egis- 
heim.  Bergholz.  Manche  Exemplaire  zeigen  Übergânge  zu 
C.  rolundidorsatum  v.  Hantk.  '=  C.  latidorsatum  Born.  = C. 
orbicularis  Brady  (ex  parte),  ohne  jedoch  dessen  Dicke  zu 
érreichen. 

C.  jeffrey sü  Will.  (Rec.  for.  Gr.  Br.  1858;  34,  III,  72,  73) 
unterscheidet  sich  durch  die  zwei  sichtbaren  Umgange  und 
ist  nichl  identisch  mit  C.  placenta  — C.  canariensis,  wie 
Bagg  meint. 

Gedredscht  150 — 5700  m. 

Cyclammina  placenta  Rss.  var.  acutidorsatum 

v.  Hantk. 

1868  Haplophragmium . acutidorsatum  v.  Hantk.,  A.  magy. 

fôldt.  târs.  munkâ- 
latei  Bd.  4;  S.  82, 1, 1 . 

1881  — . — v.  Hantk.,  Clav.  Sza- 

bôisch,  12,  I,  1. 

1881  Cyclammina  pusilla  Brady,  Quart,  journ.  micr.  sci. 

vol.  XXI,  N.  S;  53. 

1884  — — Brady,  Chall.  Rep.  353,  XXXVII, 

20-23. 

1892  *±.  Goes,  arct.  and  scand.  for.  32, 

VI,  242—44.  ~ 
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Diese  Varietât  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Art  durch 
den  winkeligen  Rücken.  Manchmal  ist  ein  deutlicher  Flügel- 
saum  vorhanden.  Da  sehr  oft  Übergânge  zu  C.  placenta  vor- 
handen  sind,  so  fasse  ich  C.  acutidorsatum  als  Varietât 
derselben  auf. 

Erreicht  2,4  mm  Dm. 

Hâufig  in  den  unteren  und  oberen  Mergeln  von  Egisheim. 
Weniger  hâufig  bei  Bergholz. 


Lagena  Walker  u.  Boys. 

lagena  laevis  Walker  and  Boys. 

(Taf.  I,  fig.  5.) 

1784  Serpula  laevis  ovalis  Walker  and  Boys,  Test.  Min. 
3,  I,  9. 

1803  Vermiculum  laeve  Montagu,  Test.  Brit.  524. 

1858  Lagena  laevis  Williamson,  Bec.  For.  Gr.  Br.  4,  I,  5. 
1856  Phialina  pyriformis  Costa,  Atti  dell’  Acad.  Pont. 

vol.  VII,  123,  XI,  1,  6. 

1862  — propinqua,  ovata,  longirostris , af finis, 

clavata  Seguenza,  For.  monotal.  Mess.  43,  44,  45, 
I,  13—17. 

1862  Lagena  vulgaris  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  321,  I,  15;  II, 
16,  17. 

1865  — sulcata  var.  laevis  Park.  Jones,  Phil.  Trans. 

349,  XIII,  22;  XVI,  9 a. 
1884  — laevis  Brady,  Chall.  Bept.  455,  LVI,  7-14, 30. 

1893  — — Egg.,  Gazelle  323,  X,  3—5  (?). 

1900  — — Egg.,  Kreide  Ostalpen  102,  V,  2. 

1908  — . — Bagg,  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  vol  34, 

S.  141. 

1912  Lagena  laevis  Bagg,  U.  S.  geol.  survey  Bull.  N°  513, 
48,  XIII,  5-8, 10,  lia,  b;  XIV,  23,  24. 
vulgaris  Fôrst.,  Verst.  Kali  16,  I,  2. 
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Das  Gehâuse  ist  birnenfôrmig  und  verlângert  sich  nach  oben 
in  einen  breiten  Rôhrenansatz.  Die  Schale  ist  rauh  und  mit 
feinen  Poren  besetzt. 

Sehr  selten  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim.  0,64  mm 
lang;  0,43  mm  grôBte  Breite. 

Erscheint  bereits  im  oberen  Silur;  Vorhandensein  im  übrigen 
Palaezoicum  fraglich;  Lias  bis  Jetztzeit  sicher.  Yon  der 
Littoralgrenze  bis  3566  m (Gaz.)  wesll.  Afrika.  Brady  sagt, 
daft  die  Tiefseeform  eine  rauhe  Schale  besitzt.  Bagg  gibt 
an,  dab  die  Form  im  Pliocân  von  Südkalifornien  sebr  hâufig, 
im  Pleistocân  der  dortigen  Gegend  hingegen  selten  ist. 


Lagena  apiculata  Bss. 

(Taf.  I,  fig.  6 a,  b.) 

1851  Lagena  apiculata  Bss.,  Kreidem.  v.  Lemberg  Haid. 

naturw.  Abhandlg.  IV  ; 22,  I,  1. 
1862  — — var.  elliptica  Bss.,  Sitz.  B.  Wien 

Bd.  45  ; 31, 32,  II,  2. 
1862  Ovulïna  candigera  Seguenza,  For.  mon.  Mess.  39, 1, 3. 
1866  Lagena  apiculata  Jon.,  Park.,  Brady,  Mon.  For. 
Crag.  44,  I,  27. 

1884  — — Brady,  Chall.  Rept.  453,  LYI, 

15—18. 

1900  — — var.  elliptica  Egger,  Kreide  Ost- 

alpen  103,  Y,  4. 

Das  Gehâuse  ist  kugelfôrmig  und  lâuft  oben  in  eine  stumpfe 
Spitze  aus.  Es  ist  durch  einen  Zentralstachel  charakterisiert. 
Die  vorliegenden  Exemplare  stimmen  am  besten  mit  den 
kugligen  Formen  von  L.  apiculata  Rss.  (Lageniden  S.  Ber. 
Wien  Bd.  46,  1 ; I,  10)  überein. 

Sehr  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim.  0,59  mm 
lang;  0,43  grôfite  Breite. 

Gedredscht  von  der  Littoralzone  bis  4950  m.  (Chall.) 

Lias  bis  jetzt. 
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Lagena  sulcata  Walker  und  Jacob. 

(Taf.  I,  fig.  7.) 

1798  Serpula  sulcata  Walker  und  Jacob,  Adams’s  essays, 
Kammacher  634,  XI Y,  5. 


1858  Lagena  vulgaris  var.  striata  Will.,  Rec.  For.  Gr. 

Br.  6,  I,  10. 


1884  — 

sulcata  Brady,  Chall.  Rept.  462,  LVII,  23, 

26,  33,  34. 

1895  — 

— Jones,  For.  Crag.  T.  2.  Pal.  soc.  Bd. 

49;  186,  I,  40—41. 

1912  — 

— Bagg,  (pars)  1.  c.  52,  XIY,  9. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  führe  ich  als  L.  sulcata 
und  nicht  als  deren  Varietât  interrupta  Will.  an,  weil  es  mehr 
zum  Typus  als  zu  der  letzteren  hinneigt.  Es  hat  ein  kugliges 
Gehâuse,  über  das  deutliche,  ziemlich  dicht  aneinander 
liegende  Lângsrippen  verlaufen.  Zwischen  diese  schieben 
sich  solche  ein,  die  sich  aber  nicht  bis  ganz  unten  hinziehen, 
wie  es  Fig.  5,  Taf.  LVÏII  Brady  1.  c.  = L.  sulcata  var. 
interrupta  Will.  (1848  Ann.  and.  Mag.  Nat.  Hist.  ser.  2,  vol. 
I;  14;  1,  7)  zeigt.  Wâhrend  sich  aber  dort  immer  nur  eine 
Rippe  zwischen  2 Hauptrippen  einschiebt,  betrâgt  hier  die 
Anzahl  der  Zwischenrippen  manchmal  zwei.  Nach  unten 
lâuft  das  Gehâuse  in  einen  Zentralstachel  aus.  Die  Mündung 
befindet  sich  auf  einer  kleinen  Erhebung,  verlângert  sich 
jedoch  nicht,  wie  bei  vielen  Exemplaren  des  Pliocân,  Pleist- 
ocân  und  der  Jetztzeit. 

(Die  Fig.  7 ist  undeutlich  lithographier!.) 

Sehr  selten  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim.  0,54  mm  Dm. 

Wie  zahlreiche  Beobachtungen  (Reuss,  Brady,  Bagg)  er- 
geben  haben,  ist  die  Art  sehr  variabel.  L.  Villardeboana 
D’Orb.  (Crag  von  Antwerpen,  Norwegen,  Malvineninseln), 
L.  Isabella  D’Orb.  (Malvineninseln,  Pietzpuhl,  Hermsdorf), 
L . elegantissima  Born.  (Hermsdorf)  sind  wohl  als  Varietâten 
der  L.  acuticosta  anzusehen,  die  aus  der  Maastrichter  Kreide 
von  Reuss  beschrieben  wird. 
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L.  sulcata  geht  bis  ins  obéré  Silur  zurück,  ist  also  als 
Stammform  der  gerippten  Lageniden  anzusehen. 

Gedredscht  von  der  Littoralzone  bis  5000  m. 

L.  sulcata  Egger  (Kreide  Ostalp.  328,  X,  73)  dürfte  wohl 
L.  gracilis  Will.  sein. 

Lingulina  D’Orb. 

liingulina  liolzapfeli  n.  sp. 

(Taf.  I,  flg.  8.) 

Die  sehr  seltene  Form  ist  lânglich  oval,  lâuft  oben  spilz 
zu,  ist  seitlich  zusammengedrückt  und  dreifach  gekielt.  Es 
sind  zwei  Kammern  vorhanden,  die  sattelfôrmig  aufsitzen. 
Die  Mündung  ist  schlitzformig. 

Unlere  Mergel  von  Egisheim.  0,8  mm  lang,  0,4  mm  Dm. 


Olandulina  D’Orb. 

Glandulina  laevigata  D’Orb. 

1826  Glandulina  laevigata  D’Orb.,  Ann.  sci.  nat.vol.VII; 

252,  XIII,  1. 

1.  c.  wurde  eine  aufgeblasene,  fünfkammrige  Form  dar- 
gestellt,  deren  Anfangskammern  zusammen  etwa  so  grofi  wie 
die  Endkammer  sind.  1855  wurde  diese  Form  als  Gl.  inflata 
von  Bornemann  (Z.  d.  d.  g.  G.  320,  XII,  6)  aufgeführt  mit 
der  Bemerkung,  dafi  die  jüngste  Kammer  3/4  des  Gehàuses 
einnimml.  Man  sieht,  dafi  bei  gleicher  Form  das  Kammer- 
grôfienverhâltnis  wechselt,  dafi  es  also  unmdglich  ist,  hierauf 
irgend  eine  weitere  Trennung  der  Gl.  laevigata  vorzunehmen. 
Bei  der  zitierten  Originalfigur  (D’Orb.)  weist  eine  punktierte 
Linie  zu  Gl.  »elliptica«  über,  bei  der  die  vier  âltesten 
Kammern  zusammen  ebenso  grofi  wie  die  jüngsten  sind. 
D’Orbigny  schied  keine  besondere  Spezies  ab.  Dieser  etwas 
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lângliche  Typus  von  Gl.  laevigata  wurde  von  Reuss  als  Gl. 
continua,  von  Bornemann  als  GL  elongata  abgetrennt.  Yon 
da  an  wurde  die  Spezies  noch  weiter  zerteilt,  bis  Brady, 
Parker,  und  Jones  1865  sâmtliche  Formen  einzogen.  Bis 
dahin  waren  bereits  14  Spezies  aus  der  einfach  zusammen- 
gesetzten  Foraminifere  geworden  ! 1866  erkennt  Reuss  (Denk- 
schrift  Ak.  YViss.  Wien  S.  136)  Gl.  elliptica  und  Glandulina 
inflata  als  Varietâten  von  Gl.  laevigata  an,  wobei  er  wiederum 
das  Hauplgewicht  auf  das  Verhâltnis  der  Grôfie  der  âltesten 
Kammern  zusammen  zur  Grôfie  des  jüngsten  Segments  legt. 
So  kommt  es,  dafi  die  Abbildungen  von  Gl.  laevigata  var. 
inflata  (1.  c.  II,  29 — 31)  denen  von  Bornemann  gar  nicht 
âhnlich  sehen.  1870  spricht  sich  Reuss  dahin  aus,  dafi  aile 
unverzierten  Glandulinen  einer  Spezies  angehôren  und  zerlegt 
Gl.  laevigata  in  10  Varietâten  (a — k).  1884  schlâgt  Brady 

3 H au  p t varietâten  vor,  wobei  er  nicht  auf  das  Kammer- 
grôfienverhâltnis,  sondera  auf  die  ganze  Form  und  die  Aus- 
bildung  der  Anfangskammer  den  Hauptwert  legt: 
1.  typische  Form,  2.  Ovale  Varietât  mit  runder  Basis, 
3.  Lange  cylindrische  Form.  Dabei  unterscheidet  er  bei  1) 
und  2)  Formen  mit  geraden  und  schiefen  Nâhten.  Im  selben 
Jahr  scheidet  Andreae  (Els.  T.)  nach  dem  Vorgehen  von 
Reuss  GL  laevigata  var.  inflata  und  Gl.  laevigata  var.  ellip- 
tica und  in  der  Liste  der  elsâssischen  Foraminiferen  (1890-92 
Mitt.  geol.  L.-A.  Els.-Loth.  S.  118)  die  Spezies  GL  gracilis 
Reuss  aus. 

Ich  môchte  mich  der  Ansicht  von  Brady  anschliefien. 

Nach  früheren  Art-  und  Varietâtsbegriffen  kàmen  bei  uns 

1.  Gl.  laevigata  typ. 

2.  — — var.  inflata  Born. 

3.  — — var.  elliptica  Rss.  mit  Annâherung  zu. 

4.  — gracilis  Rss. 

vor,  die  aile  als  Gl.  laevigata  aufzufassen  sind. 

Untere  Mergel  von  Egisheim. 

Kosmopolitische  Form. 

Gedredscht  : 14  bis  2750  m. 
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JVodosaria  Lamarck. 

Bei  der  Verwirrung,  die  bezüglich  der  Spezieszerteilung 
des  Genus  »Nodosaria«  herrscht  (s.  z.  B.  N.  communis),  ist 
es  wichtig,  Merkmale  zu  finden,  die  sowohl  eharakteristisch 
als  auch  relativ  konstant  sind.  Da  namentlich  die  lelztere 
Eigenschaft  sehr  viel  zu  wünschen  übrig  lâfit,  so  ist  es  leicht 
verstândlich,  dafi  viele  Autoren,  z.  B.  D’Orbigny,  Reuss  und 
namentlich  Neugeboren  eine  groBe  Anzahl  von  Arien  schufen, 
die  spâter  vereinigt  werden  muBten. 

Die  âuBere  Restait  des  Gehâuses  kann  nur  nebensâcblich 
berücksichtigt  werden.  Ebenso  die  Ausbildung  der  Anfangs- 
kammer,  ihre  GroBe  in  bezug  auf  die  jüngsten  Segmente 
und  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  eines  Stachels,  Merkmale, 
auf  die  früher  groBer  Wert  gelegt  wurde.  Weit  wichliger 
sind  die  Unterschiede,  die  Tiefe  der  Nâhle  oder  Einschnür- 
ungen  ergeben.  Den  genetischen  Zusammenhang  der  Nodo- 
sarien  erklârt  vor  allem  die  Form  und  Gestalt  der  Anfangs- 
kammern,  und  hierauf  wurde  bis  jetzt  viel  zu  wenig 
Gewicht  gelegt. 

Ein  Beispiel  môge  erklâren,  was  gemeint  ist.  Früher  faBte 
man  (und  auch  heule  noch)  N.  emaciata  Rss.  als  N,  conso- 
brina  var.  emaciata  auf,  weil  die  S ch  1 u fi  kammern  conso- 
^rmÆcharakter  haben.  Doch  sind  die  A n fan  g s segmente 
nach  plebeja&vi  ausgebildet,  weshalb  ich  die  Form  als  N. 
plebeja  var.  emaciata  bezeichne.  Aus  dieser  geht  einerseits 
durch  Lângerwerden  der  Kammern  und  Bildung  von  Ein- 
schnürungen  N.  consobrina  D’Orb.,  andrerseits  durch  kugel- 
fôrmige  Aufblâhung  der  Segmente  N.  soluta  hervor.  Die 
folgende  Tabelle  môge  den  genetischen  Zusammenhang  der 
Kreide-,  Tertiâr-,  Diluvial-  und  Rezenthauptlypen  erlâutern. 
Hierbei  ist  auf  ein  Hauptmerkmal  : gerade  oder  schiefe 
Suturen  besondere  Rücksicht  genommen  worden. 

Die  punktierten  Linien  leiten  zu  den  gestreiften  und 
gerippten  Spezies  über. 
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Fast  aile  Nodosarien  kônnen  Streifen  und  Rippen 
aufweisen.  Und  zwar  kann  man  diese  Eigentümlichkeit  vom 
Beginn  ihres  ErSchëïnens  bis  zur  fast  vollstândigen  oder 
vollstândigen  Streifung  und  Berippung  verfolgen.  Hat  die 
Form  einen  plebej  a- An  fangsieil,  so  werden  sâmtliche  Segmente 
dieser  Art  mit  Streifen  überzogen  ; der  obéré  Teil  wird  ent- 
weder  auch  berippt  (N.  pungens),  oder  er  bleibt  nackt 
fN.  biformis).  Haben  sâmtliche  Kammern  soluta- Charakter, 
so  beginnt  die  Rippenbildung  in  der'Naht  und  zielit  sich  nach 
der  jüngeren  Kammer  fort,  oder  sie  setzt  an  der  Einschnürung 
an  und  setzt  sich  nach  dem  âlteren  und  jüngeren  Segment  fort, 
bezieht  nur  einen  Teil  der  Kammer  oder  das  ganze  Segment 
(N.  intermittens  var.  striatissima).  Bei  consobrina- Formen 
ist  nur  der  unterste  Teil  der  Segmente  gerippt  (N.  antennula) . 

Eine  Gruppe  für  sich  bilden  die  grobgerippten , breiten 
Formen  (N.  ludwigi). 
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iV.  commuais  var.  inornata 

N.  communis  D’Orb.  1 Kammern  hôher  als  breit 

Kammern  breiter  als  hoch  J | (meistens  die  jüngeren) 
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Sodann  gibt  es  Formen,  deren  Ableitung  unmoglich  ist, 
die  indifferenten  Formen. 


« Kodosaria  plebeja  Rss. 

(Taf.  I,  fig  9 — 11.) 

1855  D.  plebeja  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  267,  VIII,  9. 

1855  — megalopolitana  Rss.,  — 267,  VIII,  10. 

1855  — tenuicollis  Rss.,  — 267,  VIII,  11. 

1866  N.  approximata  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  134, 
II,  22. 

1870  — vermiculum  Rss.,  Sitz.  R.  Wien  474,  N>  22;  v. 
Schlicht  For.  Pietzpuhl  VIII,  18,  X,  5—9,  11. 

1881  D.  approximata  Hantk.,  Cl.  Sz.  Sch.  31,  III,  5. 

1881  D.  Zsigmondyi  Hantk.,  — 32,  XII,  17. 

1884  N.  (D.)  approximata  And.,  Els.  T.  203,  X,  13 — 15. 

1884  N.  (D.)  Sulzensis  And.,  — 203,  X,  16,  17. 

1884  N.  plebeja  Rrady,  Chall.  Rept.  502,  LXIII,  2. 

Charakteristisch  sind  die,  nur  im  durchfallenden  Licht 
erkennbaren  Nâhle  und  die  cylindrischen  Kammern,  die  meist 
breiter  als  lioch  sind.  An  den  Randern  sind  an  den  Nâhten 
keine  oder  nur  sehr  seichte  Einbuchtungen  erkennbar.  Die 
Form  des  Gehâuses  ist  groBen  Schwankungen  unterworfen  ; 
es  kônnen  schlanke,  lange  und  kurze,  breite  Formen  ent- 
stehen.  Manchmal  besitzt  die  Primordialkammer  einen  Zen- 
tralstachel. 

Am  haufigsten  sind  bei  uns  die  schlanken  Formen  mit 
Zentralstachel  (approximata  lyp.  und  sulzensis  typ.)  vertreten, 
wie  sie  auch  im  Unlerelsafi  auftreten. 

Untere  und  obéré  Mergel  Egisheim,  Rergholz  unten. 

Gedredscht:  Nordatl.  Oz.  870  m.  Selten. 

Andreae  spricht  sich  (Mitt.  geol.  L.-A.  Els.-Loth.  III,  S.  117) 
gegen  eine  ïdentifikation  von  N.  approximata  Rss.  mit  N. 
plebeja  Rss.  aus,  da  die  letztere  Form  vie)  plumper  als  die 
andere  sei.  N.  sulzensis  And.  hâtte  wegen  ihrer  breiteren 


Gestalt  Àhnlichkeit  mit  N.  plebeja.  Ursprünglich  wollte  ich 
N.  suhensis  als  Varietât  von  N.  approximata  aufführen,  da 
Übergânge  sehr  hàufig  sind.  Andrerseits  beobachlete  ich 
Übergânge  zwischen  N.  approximata  und  N.  plebeja , sodafi 
ich  die  3 Formen  identifizieren  muftte. 

In  der  Bestimmung  der  Nodosaria  als  N.  suhensis  auf  laf. 
I,  fig.  50(Kali  S.  20)  mub  sich  Fôrster  geirrt  haben.  N.  appro- 
ximata Egger  aus  der  ostalpinen  Kreide  Bayerns  ist  zu  N. 
annula  ta  zu  stellen. 

Ist  der  untere  Teil  der  von  N.  plebeja , hat  der  obéré  hin- 
gegen  deutliche  Nâhte,  so  geht  aus  der  vorigen  Form  N. 
plebeja  var.  depauperata  hervor  (D’Orb.  For;  foss.  Vienne  46, 
I,  57,  58).  Sie  wurde  bis  jetzt  nur  im  Unlerelsafi  bei  Sulz 
(Herrmann,  Foraminiferenliste  ; Milt.  geol.  L.-A.  Fis. -Loti). 
1899 — 1905,  S.  332)  beobachtet.  Sie  ist  nahe  verwandt  mit 
der  fein  gestreiften  N.  decepta  Bagg.  (U.  S.  geol.  survey  1912, 
Bull.  513";  55,  XVI,  1.) 

Setzt  sich  das  ganze  Gehause  aus  fafiformigen  Kammern, 
deren  Breite  die  Hôhe  überragt,  zusammen,  so  entsteht 
N.  annulata  Bss.  (For.  u.  Ent.  d.  Kreidem.  v.  Lemberg.  Haid. 
1851  ; 26,  II,  13),  deren  Varietât  N.  elegans  ist. 

Nodosaria  annulata  Rss.  var.  elegans  D’Orb. 

1846  D.  elegans  D’Orb.,  For.  foss.  Vienne  45,  I,  52--56. 

1851  — — Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  63. 

Das  einzige,  fragmentarisch  vorliegende  Exemplar  besilzt 
vier  Kammern,  von  denen  die  3 obersten  fafifôrmig  und 
einander  àhnlich  sind,  wâhrend  das  Embryonalsegment  viel 
langer  als  diese  ist.  Es  besilzt  einen  langen,  spitzen  Stachel. 

Untere  Mergel  von  Egisheim.  0,7  mm  lang. 

N.  elegans  Neug.  von  Lapugy  (Mitt.  Siebenb.  Ver.  f.  Nat. 
Wiss.  1852;  57,  I,  53)  gehôrt  nichl  hierher. 
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Nodosaria  plebeja  Rss.  var.  emaciata  Rss. 

(Taf.  I,  fig.  12.) 

1851  N.  emaciata  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  63,  III,  9. 

1851  — acuticauda  Rss.,  — 62,  III,  8. 

1856-57  D.  Scharbergana  Neug.,  Denksch.  Ak.Wiss.Wien  ; 

87,  IV,  1,  2,  4. 

1863  D.  acuticauda  Rss.,  Sitz.  R.  Wien.  Bd.  48,  1 ; 45, 
III,  26. 

1863  D.  emaciata  Rss.,  — — S.  45 

1866  N.  acuticauda  Rss.,  Denksch.  Ak.  Wiss.  Wien  133, 

II,  11. 

1866  Z),  emaciata  Rss.,  — — — 132, 

II,  12,  13. 

1866  D.  vermiculum  Rss.,  — — — 133, 

II,  14,  15. 

1868  D.  gliricauda  Gümbel,  For.  Kressenb.  Nummuli- 
tensch.  Abh.  Ak.  M.  624,  I,  41. 

1884  N.  consobrina  Brady  (pars),  Chall.  Rept.  501 , LXII,  24. 

1884  — — var.  emaciata  (pars)  Brady,  Chall. 

Rept.  502,  LXII,  26. 

1912  — — — Bagg  (pars),  PI.  and 

pleist.  For.  South.  Calif.  55,  XV,  6 a,  b ; XVI,  6. 

Diese  Varietât  entsteht  aus  N.  plebeja  var.  pauperata  da- 
durch,  daB  sich  über  den  P/c^Vzanfangssegmenten  ein  Teil 
erhebt,  dessen  Kammern  langfaBfôrmig  und  tief  eingeschnürt 
sind.  Doch  kônnen  im  unteren  Teil  deutliche  Einkerbungen 
enlstehen,  wie  es  die  REUSs’sche  Abbildung  (1851  1.  c.  III, 
8,  9)  deutlich  zeigt.  Andreae  (1884  T.  Els.)  rechnet  auch 
D.  pauperata  Born.  (1855  Z.  d.  d.  g.  G.  XIII,  7)  zu  N.  conso- 
brina var.  emaciata , wahrend  er  die  BoRNEMANN’sche  Form 
friiher  (N.  J.  Briefl.  Mitt.  1882,  S.  8)  als  selbstândige  Spezies 
aufführte. 

Sehr  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheirn.  2,5  mm. 

Gedredscht  : 260  bis  2750  m.  Kreide  bis  Rezent. 
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Nodosaria  consobrina  D’Orb. 

(Taf.  I,  fig.  13.) 

Dent,  consobrina  D’Orb.,  For.  foss.  Vienne  46,  II,  1-3. 

— Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  61. 

— oligostegia  Rss.,  Haid.  natw.  Abh.  25,  I,  10. 

— dispar  Reuss,  Z.  d.  d.  g.  G.  61,  III,  7. 

— Lilli  Rss.,  Haid.  natw.  Abh.  25,  I,  11. 

— consobrina  Rorn.,  Z.  d.  d.  g.  G.  323,  XIII,  1-4. 

— elegans  Rorn.,  — 323,  XIII,  6. 

— consobrina  Neug.,  Denk.  Ak.  Wiss.  86,  III,  15. 

— cylindroides,  cognata  (Übergang  zu  solnta), 
distincta , strangulata  Rss.,  Westf.  Kreide  ; Sitz.  B. 
Wien  Bd.  40,  1 ; 185,  183,  184,  I,  8,  9,  5,  6. 

N.  harnuliferaWss .,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  46;  42,  ? 11, 17. 
D.  consobrina  Rss.,  — — 48, 1;  45,  II,  19-23. 

— Benningseni  Rss.,  — — — 44,11,14.  ^ 

— indifferens  Rss.  (pars), 

— cylindroides  Rss.,  — 

— Hilseana  Rss.  — 

N.  Costaï  Schwag.,  For.  Kar.  Nicob.  229,  VI,  62.  3 

— grandis  Rss.  (pars),  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  131, 
I,  28. 

D.  jurensis  Terqu.  (pars),  362,  X'XYII,  6. 

N.  consobrina  And.,  Els.  T.  203,  X,  9 — 12. 

Brady  sp.  ? Chall.  Rept.  501,  LXII, 
23,  24. 

— — Chapm.,  journ.  micr.  soc.  transact. 

588,  VIII,  33. 

— harnulifera  Chapm.,  For.  Gît.  Folkst.  589, VIII,  35. 

— xiphoides  Chapm.,  — — 589, VIII, 36. 

— lorneiana  Chapm.,  — — 588, VIII, 30. 

— catenula  Egg.,  Kreide  Ostb.  61,  VI,  24. 

— consobrina  Egg.  (pars),  ostb.  Kr.  61,  VI,  31. 

— < — Bagg.,  Pli.  and  Pleist.  For.  S.  Cal. 

54,  XV,  5.  ? ? 


— — 44,11,15.1 

«>n,i6.  m 

— — 41,II,«.jfg 
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1913  TV.  consobrina  Fôrst.,  Kali  19,  T,  39? 

1913  — sp.  Fôrst.,  — 20,  I,  49. 

TV.  consobrina  entsteht  aus  der  vorhergehenden  Form  durch 
Ersatz  der  Plebejaka.mmen\  durch  fabfôrmige  Segmente  mit 
tiefen  Nâhten  oder  Einschnürungen.  Die  Kammern  sind  immer 
liôher  als  breit  und  nehmen  langsam  an  GroBe  zu.  Sowohl 
gerade  als  gekrümmt.  Ihre  Anzahl  ist  eine  geringere  als  bei 
TV.  ylebeja  var.  emaciata. 

Bergholz  oben  ; in  den  unteren  und  seltener  in  den  oberen 
Mergeln  von  Egisheim.  Selten.  Ausgewacbsenes  Exemplar: 
2,5  mm  lang. 

Kreide  bis  Jetztzeit.  Gedredscht  von  258  bis  2740  m. 

Nodosaria  lorneiana  D’Orb. 

(Taf.  II,  fig.  27.) 

1840  D.  Lorneiana  D’Orb.,  Mém.  soc.  géol.  Fr.  14, 1,  8,  9. 

1846  — Bouena  D’Orb.,  For.  foss.  Vienne  47,  II,  4-6. 

1851  TV.  legumen  Rss.,  Kreide  Lemberg  26,  II,  14? 

1870  D . jurensis  Terq.  (pars),  For.  syst.  ool.  362,  XXVII,  7. 

1892  TV.  Bouena  Goes,  arc.  and  scand.  for.  69,  XII,  689. 

1913  D.  lorneiana  Franke,  1.  c.  270. 

TV.  lorneiana  unterscheidet  sich  von  TV.  consobrina  durch 
langere,  schmâlere  Kammern,  die  schneller  an  GroBe  zunehmen 
als  dies  bei  TV.  consobrina  der  Fall  ist. 

Selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

TV.  legumen  Egg.,  Ostb.  Kr.  56,  VI,  21,  22  gelidrt  wegen 
der  viel  breiteren  Kammern  nicht  hierher. 

Gedredscht  300 — 500  m.  Kreide  bis  Jetztzeit. 


Xodosaria  culminiformis  Gümb. 

(Taf.  I,  fig.  14.) 

1868  TV.  culminiformis  Gümbel,  Abh.  Ak.  M.  614,  I,  23. 
Das  gerade,  sechs-  bis  siebenkammrige  Gehâuse  liiufl  nie 
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in  eine  Spitze  ans.  Die  Kammern  sind  langer  als  breit . Die 
Nahte  sind  sehr  scharf.  Die  Schale  ist  rauh.  Die  Exemplare 
stiimnen  mit  denen  bei  Gümbel  gut  überein. 

Selten  in  den  unteren  und  oberen  Mergeln  von  Egisheim. 
Bis  1,1  mm  lang;  0,16  mm  grôfite  Breile. 

Unterscheidet  sich  von  N.  lorneiana  hauptsàchlich  durch 
die  scharfen  Nahte. 

Eocân  und  Oligocân. 

Nodosaria  gracilis  Neüg. 

(Taf.  I,  fig.  15.) 

1852  N.  gracilis  Neug.,  Siebenb.  Yerein  f.  Natw.  51,  I, 
27—29. 

Hiervon  liegen  zahlreiche  Bruchstücke  vor.  Unterscheidet 
sich  von  der  vorbergehenden  Form  durch  dickere  Kammern 
von  eifôrmiger  Gestalt  und  das  Fehlen  der  Nâbte. 

Nicht  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim.  Bergholz. 

Nodosaria  gracilis  mit  ihren  Varietâten  eivaldi  und  longis- 
cata  ==  exilis  wurden  früher  zurn  Teil  als  eigene  Spezies 
aufgeführt.  Die  ganze  Gruppe  ist  in  N.  arundinea  Schw. 
(Kar.  u.  Nie.  211,  Y,  43 — 45)  vereinigt. 


Nodosaria  gracilis  Neug.  var.  ewaldi  Rss. 

(Taf.  I,  fig.  16.) 

1851  N.  Ewaldi  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  58,  III,  2. 

1852  — Roemeriana  Neug.,  Sieb.  Ver.  42,  I,  19. 

1855  — Ewaldi  Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  321,  XII,  10. 

1866  — — Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  129,  II,  18. 

Diese  Varietàt  ist  schlanker  als  N.  gracilis. 

Nicht  selten  in  den  unteren  und  oberen  Mergeln  von 
Egisheim. 
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Nodosaria  gracilis  Neug.  var.  longiscata  D’Orb. 
(Taf.  I,  fig.  17.) 

1846  N.  longiscata  D’Orb.,  For.  foss. Vienne  32,  I,  10-12. 
1852  — exilis  Neug.,  Verh.  siebenb.  Ver.  Natw.  Jahrg. 
III,  N«  4;  51,  I,  25,  26. 

1852  iV.  capillaris  Neug.,  Verh.  siebenb.  Ver.  Natw.  Jahrg. 
III,  N«  4;  50,  I,  22—24. 

1866  N.  exilis  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  130,  II,  17. 
1866  — arundinea  Schw.  (pars),  Kar.  u.  Nie.  211  ,V,  43-45. 
Diese  Form  ist  das  langkammrige  Extrem  von  N.  gracilis. 
Sie  ist  seltener  als  diese. 

Bergholz  unten  und  oben.  Untere  Mergel  von  Egisheim. 

Nodosaria  soluta  Rss. 

(Taf.  I,  fig.  18—23.) 

1851  Nodosaria  soliita  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  60,  III,  4. 

1855  — — Born.,  — 322,  XII,  12. 

1856  D.  globuligera  Neug.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  81,  II,  10. 
1860  N.  cognata  Rss.,  For.  westf.  Kr.  Sitz.  B.  Wien  Bd. 

40,  1;  183,  I,  9. 

1864  D.  oligospharica  Rss.,  Sitz.  B. Wien  50, 1 ; 454,  IV,  9. 

1865  N.  guttifera  Park.  u.  J.,  Phil.  Trans.  343,  XIII,  11. 

1866  — grandis  Rss.  (pars),  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  131, 

I,  26. 

1866  — globigera  Rss.,  - ^ — 131. 

1866  — soluta  Rss.  (pars),  — — 131, 

II,  7—8. 

1866  — maculata  Schwager,  For.  Kar  Nie.  214,  V,  33. 
1868  D.  glandifera  Gümb.,  Abh.  Ak.  Wiss.  Münch.  622, 
I,  37. 

1868  N.  alpigena  Gümbel,  — — 610, 

I,  13. 
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1875  Dent,  solnla  Hantk.,  Clav.  Sz.  Sch.  29,  II,  2,  14. 

1884  N*  soluta  Brady,  Chall.  Rept.  503,  LXII,  13-16. 

1884  — inflexa  Brady,  — 498,  LXÏI,  9. 

1884  — soluta  And.,  Els.  T.  201,  X,  8. 

1884  — — var.  recta  Andr.,  Els.  T.  201,  X,  6„  7. 

1893  — — var.  pulchella  Chapm.,  journ.  micr.  soc.  587? 

1900  — — Egg.,  Ostb.  Kr.  59,  VII,  3. 

1900  — cognata  Egg.,  — 59,  VII,  5. 

1912  — - soluta  Bagg.,  1.  c.  59,  XVI,  7. 

1913  — — Franke,  1.  c.  271. 

1913  — cf.  soluta  Fôrster.  Kali  17,  I,  32. 

Es  ist  diese  eine  von  den  Foraminiferenspezies,  die  in  jeg- 
licher  Hinsicht  in  grôBtem  MaBe  variieren.  Kammeranzahl, 
GrôBe,  Znnahme  der  GrôBe,  Forin  der  Kammern,  Ausbildung 
der  Mündung,  Tiefe  der  Einschnürungen  unterliegen  groBen 
Schwankungen.  Das  eine  Extrem  bestebl  ans  runden,  fasl 
gleich  groBen,  das  andere  aus  ovalen  bis  fafiformigen 
Kammern.  Wâhrend  das  erstere  bei  geraden  und  gebogenen 
Gehâusen  vorkommt,  beobachtet  man  das  andere  nur  bei 
gebogenen  Schalen. 

Egisheim,  Bergholz,  100  m vvestnordwestlich  Punkt  247 
auf  dem  Weg  Rufach — Wasserbehâlter — Kapelle  Olberg. 

Gedredscht  240 — 2720  m. 

Kreide  bis  Jetztzeit. 

Die  Speziesbezeichnung  »soluta«  wurde  auf  die  zwei  »Genus« 
Nodosaria  und  Dentalina  angewandt.  1851  beschrieb  Reuss 
1.  c.  eine  vierkammrige,  gebogene  Forin  als  D.  soluta.  Die 
Kammern  derselben  sind  durch  tiefe  Einschnürungen  getrennt. 
Das  Anfangssegment  lâuft  in  eine  feine  Spitze  aus,  wâhrend 
sich  die  Endkammer  zu  einer  feinen  Rôhre  verschmâlert. 
1855  stellte  Bornemann  die  Spezies  Nod.  soluta  auf.  Diese 
hat  4 Kammern,  die  einander  vollkommen  âhnlich  sind.  Das 
untere  Ende  hat  keine  Zentralspitze.  B.  bemerkt,  daB  diese 
Form  Dent,  soluta  sehr  âhnlich  ist;  »diese  unterscheidet 
sich  aber  leicht  durch  Krümmung,  Ungleichheit  der  Ver- 
engungen  zwischen  den  ersten  Kammern  und  halb  so  groBe 
Dimensionen.«  1866  bemerkt  Reuss  (Denkschr.  Wien),  daB 
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die  Kriimmung  des  Geliauses  sehr  wandelbar  sei  nnd  spricht 
sich  für  eine  Vereinigung  der  Dent,  und  Nocl.  soluta  aus, 
wodurch  die  beiden  »Genus«  Nodosaria  und  Dentalina  in 
einer  Spezies  vereinigt  werden.  Reuss  macht  übrigens  auch 
auf  die  grôfieren  Dimensionen  der  N.  soluta  gegenüber  der 
D.  soluta  aufmerksam.  1884  beobachtet  Andreae  dasselbe  ; 
aufierdem  meint  er,  dafi  Nodosaria  ( Dentalina ) soluta  Reuss 
eine  von  den  Formen  sei,  die  in  geraden  und  gebogenen 
Exemplaren  vorkommen.  Er  fafit  die  N.  soluta  Rorn.  als 
N.  soluta  Reuss  var.  recta  (Rornem.)  auf,  laBt  aber  die  Frage 
offen,  ob  nicht  die  Form  von  Rornemann  einer  selbslandigen 
Spezies  angehôrt.  In  demselben  Jahr,  in  dem  sich  Andreae 
für  eine  Ablrennung  der  N.  recta  als  Varietat  von  N.  soluta 
ausspricht,  fafit  Brada  die  gestreckten  und  gebogenen  Formen 
zusammen.  Auch  Bagg,  dem  jedoch  die  Arbeil  Andreae’s 
nicht  bekannt  ist,  und  Egger  bilden  gerade  Formen  ab,  die 
sie  aber  nicht  für  der  Abtrennung  von  der  normalen  Form 
wert  halten.  Hierfür  würde  hochstens  die  fast  gleiche  Grofie 
der  Kammern  in  Betracht  kommen.  Docli  beobachtet  man 
auch  manchmal  bei  gebogenen  Formen  dasselbe.  Übergânge 
aller  Art  sind  zu  hâufig,  um  eine  Trennung  der  N.  recta  als 
Varietat  von  soluta  durchführen  zu  kônnen. 

Werden  die  Einschnürungen  der  N.  soluta  weniger  tief 
und  die  Kammern  langer,  so  geht  sie  allmahlich  in  die  neue 
Spezies  N.  consobrina  iiber. 

Verwandt,  wenn  nicht  zum  Teil  identisch  mit  N.  soluta  sind: 
N.  dactrydium  mit  birnformigen,  fast  gleichgrofien  Kammern, 
N.  Geinitziana,  inconstans  Neug.,  die  sich  nur  durch  ihre 
lange  ausgezogene,  rôhrenformige  Mündung  von  N.  soluta 
unterscheiden. 

N.  soluta  var.  Brady  ist  eine  N.  intermittens  zz  N.  Buchi  ~ 
N.  capitata. 

Wohl  nicht  von  N.  soluta  zu  trennen  ist  N.  aherculea 
Gümb.  (Eoc.  621,  I,  34)  = N.  gigantea  Hantk.  (Cl.  Sz.  34, 
III,  15),  die  eine  Riesenform  von  N.  soluta  darstellt.  Solche 
Formen  finden  sich  auch  in  den  unteren  Mergeln  von  Egis- 
heim  (1  cm  lang,  0,8  mm  breit)  s.  Taf.  I,  fig.  52. 
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Xodosaria  soluta  Rss.  var.  indexa  Reuss. 

(Taf.  I,  fïg.  24.) 

1866  D.  inflexa  Rss.,  Denk.  Ak.Wiss.  Wien  131,  II,  1. 

1866  — laxa  Rss.,  — — 132,  11,  2,3. 

1866  — soluta  Rss.,  — — II,  4,  5,  6. 

1870  — inflexa  Rss.,  Sitz.  R.  Ak.  Wiss.  Wien  472  N°  16. 
— — y.  Schlicht,  For.  Pietzpohl  XXXVIII,  3. 

1884  — — Brady,  Chall.  Rept.  498,  LXII,  9. 

Das  Gehâuse  ist  stets  etvvas  gebogen.  Diese  »Varietât« 
ist  eine  sehr  schlechte  und  vielleicht  gar  nicht  einmal  als 
solche  anzusehen. 

Seltener  als  die  Spezies  soluta.  Untere  und  obéré  Mergel 
von  Egisheim.  Bergholz. 

Nodosaria  vertebralis  Batsch. 

1791  Nautilus  vertebralis  Batsch,  Conch.  d.  Seesandes 
S.  3,  N°  6 ; II,  6 a,  b. 

1865  N.  fascia  Park.,  J.  u.  Br.,  Ann.  and  Mag.  Nat.  Hist. 
ser.  3,  vol.  XV;  227,  N°  6. 

1884  N.  vertebralis  sp.  Brady,  Chall.  Rept.  514,  LXIV,  1-14. 

1899  — — Flint.,  Rec.  For.  Rept.  U.  S.  Nat.  Mus. 

312,  LVI1,  5. 

1912  — — Bagg,  Pli.  and  Pleist.  for.  South.  Cal. 

60,  XVII,  2. 

Die  Kammern  sind  breiter  als  hoch,  oder  ebenso  hoch  als 
breit.  Die  Nâhte  sind  nur  im  durchfallenden  Licht  erkennbar 
wie  bei  N.  plebeja.  Man  beobachtet  feine  Lângsstreifen. 

Selten  in  den  unteren  Schichten  von  Egisheim. 

Aus  iV.  vertebralis  gehen  Formen  hervor,  deren  unterer 
Teil  plebejah&ïi  ist  ; der  obéré  zeigt  hingegen  deutlich 
gewolbte  Kammern.  Sind  die  Lângsstreifen  sehr  fein,  so 
entsteht  N.  acuta , werden  sie  zu  Rippen  : Nod.  obliqua. 

Gedredscht  : 100 — 200  m.  Kreide  (?)  bis  Jetzlzeit. 
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Nodosaria  acuta  D’Orb. 

(Taf.  I,  fig.  25.) 

1846  N.  acuta  D’Orb.,  For.  Vienne  57,  II,  40 — 43. 

1855  D.  pungens  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  64,  III,  13. 

1866  N.  gomphiformis  Schw.,  Kar  Nie.  220,  V,  48. 

1868  — pungens  var.  rugulosa  Gümb.,  1.  c.  625,  I,  44. 

1881  — — Hantk.,  Cl.  Sz.  36,  IV,  3. 

Diese  Form  nnterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Form 
nur  durch  grôbere  Streifen  (Rippen).  Wie  bei  N.  obliqua , 
sind  entweder  sâmtliche  Ranimera  gestreift,  oder  die  obersten 
Segmente  sind  frei  von  Streifen.  Ob  die  Formen  der  letzteren 
Art  einer  Varietât  oder  nnvollstândig  entwickelten  Spezies- 
exemplaren  angehôren,  kann  ich  wegen  des  mangelnden 
Materials  nicht  beurteilen.  Vorlâufig  führe  ich  die  jetzt 
zu  besprechende  Form  als  Varietât  von  N.  acuta  auf. 

Untere  Mergel  von  Egisheim. 


Wodosacia  acuta  D’Orb.  var.  seminiida  Rss. 
(Taf.  I,  fig.  26.) 

1850  N.  seminuda  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  XL VI,  9. 
1866  — biformis  Rss.,  — — 130,1,23. 

Es  ist  dies  eine  N.  plebeja  var.  pauperata  resp.  var.  ema- 
ciata  mit  feinen  Lângsstreifen,  die  aber  bei  den  vorliegenden 
Exemplaren  die  3 obersten  Kammen  nicht  erreichen. 

Sehr  selten  in  den  unteren  und  oberen  Mergeln  von 
Egisheim. 


Nodo*aria  obliqua  Linnaeus. 

(Taf.  I,  fig.  27.) 

1767  Nautilus  obliquas  Linnaeus,  Syst.  Nat.  12.  Ausg.  S. 
1163,  No  281. 

1856-57  Nod.  crebricosta  Neug.,  Denk.  Wien  90,  IV,  12-13. 
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1 894-  Nodosaria  obliqua  Goes,  arct.  and  scand.  for.  70,  XII, 
691-96. 

1899  — — Flint.,  Rec.  for.  Rept.  U.  S.  Nat. 

Mus.  für  1897;  311,  LVII,  4. 

1905  — — Bagg,  Bull.  U.  S.  geol.  surv.  N°268  ; 

S.  31,  V,  7. 

1912  — — Bagg,  Bull.  U. S.  geol.  surv. N°513; 

57,  XY,  la— d;  VII,  la-d. 

Selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

Perm  bis  Jetztzeit.  In  allen  Meeren  und  Tiefen  bis  zu 
4000  m verbreitet. 

Modosa ria  stSIiformis  Schwager  ? 

(Taf.  1,  fig.  28,  29  (?).) 

1866  N.  stiliformis  Schw.,  Kar  Nie.  233,  YI,  69. 

Ein  Bruchstück  einer  schlanken  Nodosaria  mit  14  scharfen 
Làngsstreifen  liegt  vor.  Da  keine  Nâhte  zu  sehen  sind, 
handelt  es  sich  wahrscheinlich  nur  um  eine  Kammer.  Sie 
dürfte  wohl  zu  der  oben  zitierten  Spezies  gehôren,  die  aller- 
dings  nur  6 — 9 Rippen  besitzt. 

Untere  Mergel  von  Egisheim. 

lodosaria  bactricliiani  Rss. 

(Taf.  I,  fig.  30.) 

1866  Nod.  bactridium  Reuss,  Denksch.  Ak.  Wiss.  Wien 
430,  I,  24,  25. 

N.  bactridium  entsteht  aus  N.  acuta  dadurch,  dafi  aile 
Kammern  mehr  oder  weniger  aufgeblasen  sind.  Das  Gehâuse 
ist  gerade.  Die  Nâhte  sind  seicht.  Die  Anfangskaminer  besitzt 
einen  Zentraldorn.  Über  die  Schale  laufen  10 — 12,  nach  oben 
sich  sehr  langsam  vermehrende,  m an  ch  mal  schiefe,  feine  Rippen. 

Es  sind  nur  Bruchstücke  vorhanden.  Ein  5 kammriges 
Fragment  ist  1,4.  mm  lang.  Selten  100  m westnordwestlich 
Punkt  247  auf  dem  Weg  Rufach  -Wasserheliâlter  - Ôlberg. 
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Die  Form  ist  verwandt  mit  TV.  conspurcata  Rss.  (Denksch. 
Ak.  Wiss.  Wien  1866;  II,  19 — 21),  von  der  sie  sich  allein 
durch  die  undeullicheren  Rippen  unterscheidet.  Sodann 
laufen  die  Rippen  bei  der  genannten  Art  nur  über  den  unteren 
Teil  des  Gehâuses.  Auch  TV.  obliquestriata  Rss.  (1851  Z.  d. 
d.  g.  G.  63,  III,  11,  12)  dürfte  in  diese  Grappe  gehôren,  doch 
ist  das  Gharakteristische  dieser  Form,  dafi  die  Rippen  nur  in 
der  Nahtgegend  liegen.  Es  wâre  dies  ein  Æ'^Émsâquivalent 
der  TV.  Buchi  ~ TV.  intermittens. 

Yielleicht  ist  TV.  multilineata  Rorn.,  die  nur  in  Rruchstücken 
bei  Hermsdorf  gefunden  wurde,  identisch  mit  TV.  bactridium. 
Sie  besitzt  15  Lângsfalten  gegenüber  13  bei  TV.  bactridium , 
was  wohl  zu  vernachlâssigen  wâre. 

Noelosaria  antcnniila  D’Orb.  sp. 

(Taf.  III,  fig.  8.) 

1846  B.  antennula  D’Orb.,  For.  Vienne  44,  II,  29,  30. 

1855  — interlineata  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  287,  XI,  2. 

Entsteht  âhnlich  wie  TV.  intermittens  aus  TV.  soluta , aus 
TV.  consobrina.  Es  stimmt  keines  der  vorliegenden  Exemplare 
mit  den  D’ORBiGNY’schen  Originalfîguren  überein  ; vielmehr 
sind  die  Kammern  viel  kleiner  ; auch  kleiner  als  bei  TV.  inter- 
lineata aus  dem  Turon  von  Carentz.  Die  Rippen  gehen  auch 
etwas  weiter  als  bei  den  beiden  anderen  Formen.  Die  Ein- 
schnürungen  sind  deutlich.  TV.  subobliquestriata  Gümb.  (1.  c. 
612,  I,  17)  ist  vielleicht  mit  TV.  antennula  identisch. 

Selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

lodosarla  intcrmSttens  Roemer. 

(Taf.  I,  fig.  31,  32.) 

1838  TV.  intermittens  Roemer,  L.  u.  R.  J.  382,  III,  2. 

1851  — Buchi  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  60,  III,  6. 

1851  — Philippi  Rss.,  — 60,  III,  5. 

1855  — capitata  Roll.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  18;  233,  I,  4. 

1855  — Sandbergeri  Rss.,  — — 224,  I,  5. 
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1868  N.  capitata  Gümb.,  1.  c.  624. 

1855  — Girar'dana  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  18, 1 ; 244, 1, 6. 

1881  — capitata  Hantk.,  Cl.  Sz.  35,  III,  16. 

1893  — costellata  Chapman,  journ.  micr.  soc.  590,  IX,  3. 

Die  Kammern  sind  kugelrund  bis  kurzfafifôrmig  und  meist 
durch  tiefe  Nâhte  wie  bei  Nod.  soluta  (Typus  Goes)  oder 
durch  Einschnürungen  getrennt  wie  bei  N.  soluta  (Typus 
Bornemann).  Die  Kammern  nehmen  sehr  langsam  an  GrôBe 
zu.  Beim  Typus  N.  Buchi  und  N.  Philippi  sind  Einschnür- 
ungen vorhanden,  über  die  eine  wechselnde  Anzahl  Bippen 
lâuft,  und  so  von  einer  Kammer  zur  anderen  geht.  Beim 
Typus  N.  capitata  hingegen  gehen  von  den  Nâhten  die 
Bippen  nach  dem  nâchst  jiingeren  Segment  aus.  Beide 
Typen  kônnen  in  einem  Exemplar  vereinigt  sein. 

Obéré  und  untere  Mergel  von  Egisheim.  Nicht  sehr  hâufîg. 

Yerwandt  mit  N.  soluta , wie  aus  den  obigen  Auseinander- 
setzungen  hervorgebt. 

Oligocân  bis  Jetztzeil.  Pliocân  ? 

Nmlo*»ai*ia  iiilc'a'RBaittens  Boem. 
var.  sti'RatSs^iBiia  Andr. 

(Taf.  I,  fig.  33—34.) 

1884  N,  soluta  var.  Brady,  Chall.  Bept.  503,  LXIV,  28. 

1884  — capitata  var.  striatissima  And.,  Beitr.  Remit.  Els. 

Tert.  203,  232,  X,  45. 

1892  — — — — Fôrst.,  g.  Führ.  Mülh. 

66,  X,  3 (Fischschiefer). 

1913  — — — — Fôrst.,  Yerst.  Kali  21, 

I,  55. 

Untere  und  obéré  Mergel  von  Egisheim. 

Nodosaria  ludwîgi  Bss. 

(Taf.  I,  fig.  35—40.) 

1866  N.  Ludwigi  Bss.,  Denksch.  Akad.  Wiss.  Wien  135, 
II,  23: 
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1880  N.  paupercula  Berth.,  Mém.  soc.geol.  Fr.  43,  TT,  17. 

1881  — budensis  Hantk.,  Cl.  Sz.  28,  II,  10. 

1884  — Ludwigi  var.  Andr.,  Els.  T.  204,  X,  1. 

1892  — — Fôrst.,  Führer  Umgebg.  Mülh.  66,  X,  8. 

Die  Form  setzt  sich  aus  3 — 8 Kammern  zusammen,  die 
durch  mehr  oder  weniger  tiefe  Einschnürungen  getrennt  sind. 
Über  das  Gehâuse  laufen  zum  Teil  dichotomierende  Rippen, 
die  meist  den  obersten  Teil  der  jüngsten  Kammer,  manchmal 
aber  auch  mehrere  Kammern  frei  lassen.  Bis  4,8  mm  lang. 

Bergholz  oben,  untere  Mergel  von  Egisheim. 

Andreae  hat  mehrere  Sulzer  Exemplare  wegen  der  grofieren 
Kammeranzahl  von  der  typischen  Alsfelder  Form  unterschieden, 
aber  nicht  weiler  benannt.  Auch  ist  die  Rippenzahl  derVarietat 
grôfier  als  bei  der  Alsfelder  Spezies.  Sodann  bleibt  der 
oberste  Teil  der  unterelsâssischen  Form  unberippt,  wie  dies 
auch  bei  unseren  Exemplaren  der  Fall  ist,  wahrend  die 
REUSs’sche  Spezies  bis  oben  hin  Rippen  trâgt.  Ich  môchte 
die  elsâssischen  Exemplare  trotzdem  nicht  von  der  Hauptform 
trennen.  Wie  die  Figuren  zeigen,  sind  die  Kammerzahlen 
von  3 — 8 vertreten,  und  nur  auf  Grund  des  freien  obersten 
Teiles  der  jüngsten  Kammer  dürfte  man  wohl  kaum  eine 
Varietât  aufstellen. 

N.  ludwigi  steht  der  N.  deceptoria  und  N.  deceptoria  var. 
inconstans  Schwager  selir  nahe  ; sie  ist  nur  etwas  breiter. 


Nodosaria  skoliina  Schw.  var.  Iierruiaimi  And. 
(Taf.  I,  fig.  41.) 

1884  N.  fferrmanni , Els.  T.  205,  X,  2. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  unterscheidet  sich  von  der 
Sulzer  Form  durch  spilzere  Mündung  und  tiefere  Einschnürung 
zwischen  der  jüngsten  und  zweiljüngslen  Kammer. 

Sehr  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 
1,9  mm  lang. 

Die  Form  steht  N.  skobina  Schw.  (Kar  Nie.  225,  Y,  56) 
sehr  nahe;  sie  ist  nur  etwas  kiirzer;  diese  schein  t die  unter- 


— m — 

oligocâne  Vorgangerin  zu  sein.  N.  herrmanni  fasse  ich 
wegen  des  ganz  minimal  en  Unterschiedes  in  der  Grôfie  als 
Varietât  der  N.  skobina  auf.  Eine  Berechtigung  für  die 
Aufstellung  der  Spezies  N.  herrmanni  gegenüber  N.  skobina 
lâge  hôchstens  in  der  Altersdifferenz  der  Formen. 

Die  Yorgangerin  in  der  Kreide  ist  N.  lamellicostata  Rss. 


Moiloiaria  communia  D’Orb. 

1840  D.  commuais  D’Orb.,  Mém.  soc.  géol.  Fr.  13,  I,  4. 
1856  — Orbignyana  Neug.,  Denksch.  Ak.  Wiss.  Wien  82, 
III,  1—3. 

— — mucronata  — — — — 83, 

III.  8—11. 

— — Roemeri  — — — — 82, 

II,  13-17. 

— — conferta  — — — — 81 , 

II,  11. 

— — Haueri  — — — — 81, 

II,  12. 

1858  — subarcuata  Will.,  Rec.  For.  Gr.  Br.  19,  II,  40,  41. 

— — legumen  Will.,  (pars)  — — 21,  II,  45. 

1860  — — Reuss,  Sitz.  B.  Wien  XL,  1 ; 187,  111, 

5 ==  Nod.  commuais  typ. 

1863  — nana  Rss.,  For.  nordd.  Hils  u.  Gault  Sitz.  R.  Wien 
Bd.  48,  1 ; 39,  II,  10,  18. 

1866  — gracilescens  ? Schwager,  Kar.  Nie.  234,  YI,  70. 
1870  N.  plebeja  (pars)  Terq.,  Ac.  Metz.  XXIX,  4,  5,  6. 

— — cornuformis  Terq.,  (pars)  — XXIX,  16. 

— — oolithica  Terq.,  (pars)  — XXYIII,  10-13. 

— — subplana  Terq.,  — XXYIII,  19,  22. 

1881  Dent,  simplex  Hantk.,  Cl.  Sz.  33,  XIII,  7. 

— — debilis  — — 33,  XIII,  10. 

1883  — aff.  inornata  Schw.,  For.  Eoc.  lyb.  Wüste 
Palaeont.  Bd.  30;  29,  XXVI,  3. 

1884  Nod.  commuais  Brady,  Chall.  Rept.  504,  LXIÏ,  21. 
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1893  Nod.  gracilis  Chapm.,  journ.  micr.  soc.  587,  VIII,  29. 

1892  — communis  Goes,  (pars)  67,  XII,  667,  670,  671. 

1893-95  — — Egg.,  Gazelle  342,  XI,  22—24. 

1900  — — Egg.,  Kreide  ostb.  Alp.  65,  VI,  4. 

1912  — — Bagg,  (pars)  54,  XVI,  5,  8,  9. 

Sehr  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

Weltweite  Verbreitung.  In  allen  Tiefen.  (Perm?)  Dogger 
bis  Jetztzeit. 

1860  (Sitz.  B.  Wien  S.  187)  sagt  Reuss,  dafi  D.  legumen 
in  der  Form  und  der  Schiefheit  der  Kammern  N.  inornata 
D’Orb.  sehr  nahe  steht.  Die  Kammern  seien  aber  nicht  so 
schief  wie  bei  I).  communis  und  D.  badenensis.  Merkwür- 
digerweise  identifiziert  Reuss,  trotzdem  er  so  viel  Wert  auf 
grôfiere  oder  geringere  Schiefheit  der  Kammern  legt,  1863 
die  schiefkammrige  D.  legumen  mit  der  geradkammrigen 
D.  legumen  aus  dem  Lemberger  Kreidemergel. 

1865  vereinigen  Jones,  Brady,  Parker  (Pal.  soc.  57)  fast 
aile  glatten  Nodosarien  als  N.  communis  und  zerlegen  diese 
in  N.  communis  a mit  geraden  und  N.  communis  /?  mit 
schragen  Suturen.  Als  Subvarietàten  nennen  sie  D.  pauperata 
D’Orb.  und  D.  brevis  D’Orb. 

Brady  hait  1881  N.  communis  für  eine  nahe  Verwandte 
der  N.  farcimen  Soldani  (1791  Testaceogr.  vol.  I,  Teil  2;  98, 
CV,  fig.  0).  Er  gibt  einige  Holzschnitte  der  N.  farcimen  nach 
Soldani,  Reuss  (Crag  Antw.)  und  eine  Kreideform.  Diese  hat 
6,  gleichmafiig  an  Grôfie  zunehmende,  durcli  gerade  Nâhte 
geschiedene  Kammern.  Die  âlteste  Kammer  ist  etwas  kuglig 
und  besitzt  einen  Zenlralstachel.  Ebenso  die  anderen  Formen. 
Nur  ist  bei  ihnen  die  Embryonalkammer  den  jüngeren 
Kammern  âhnlich.  Auf  Taf.  LXI1  bildet  er  N.  farcimen 
nochmals  ab  (Fig.  17,  18);  diese  ist  aber  »not  typicak.  Es 
sind  dies  Formen  mit  anfangs  langen,  schmalen  Kammern, 
die  nach  oben  rasch  wachsen,  kugelfôrmig  aufgeblasen  oder 
breiter  als  hoch  sind.  Die  Nâhte  sind  sehr  tief.  N.  communis 
von  N.  farcimen , die  meiner  Ansicht  nur  eine  N.  soluta  mit 
etwas  lânglichen  Kammern  ist,  ableiten  zu  wollen,  dürfte 
etwas  gewagt  sein. 
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Legt  Brady  auf  die  Forai  der  Kammern  und  des  Gehàuses 
bei  N.  communis  keinen  Wert,  so  hait  er  den  Verlauf  der 
Nâhte  doch  für  wichtig  genug,  um  eventuell  eine  Einteilung 
von  glatten  Nodosarien  durchfïihren  zu  kônnen  »and  the  term 
communis  may  properly  be  employed  in  a restricted  sense  for 
the  variely  with  oblique  sutures«.  Er  vereinigt  auf  diese 
Weise  aile  spitzen  und  stumpfen  Formen,  deren  Kammern 
gleich  lioch  und  breit  oder  breiter  als  hoch  sind  und  umge- 
kehrt  ; nur  N.  roemeri  führt  er  merkwürdigerweise  als  beson- 
dere  Spezies  auf,  trotzdem  die  Originalfiguren  von  Neugeboren 
nicht  von  N.  communis  Brady  zu  unterscheiden  sind. 

Auf  den  alten  Standpunkt  von  Brady,  Jones  und  Parker 
stellt  sich  1891  Beissel,  der  weder  auf  Form,  Grdfie  der 
Kammern  noch  die  Tiefe  und  den  Verlauf  der  Nâhte  Bück- 
sicht  nimmt  und  so  unter  N.  communis  : N.  plebeja  Beuss, 
N.  plebeja  var.  pauperata  D’Orb.  vereinigt  ; nur  N.  communis 
D’Orb.  typ.  ist  nicht  vertreten. 

Bei  weitem  am  meisten  leistet  sich  in  dieser  Beziehung 
Goes,  der  als  N.  communis  aile  glatten  Nodosarien  bezeichnet  ! 
Er  führt  3 Varietâten  auf:  1)  N.  communis  var.  consobrina 
(a  détermination,  which  will  better  be  substiluted  by  »pauperata« 
D’Orb.  the  nomen  trivial  »consobrina«  being  superfluous) 
2)  eine  Form,  die  sich  N.  bouena , ovicula  D’Orb.  und  der 
verwandten  farcimen  nâhert,  3)  Formen,  die  von  N.  roemeri 
und  N.  mucronata  nicht  zu  unterscheiden  sind.  Will  man 
in  dieser  Weise  verfahren,  so  mufi  man  schlieblich  N.  plebeja 
und  N.  soluta  für  identisch  erklâren. 

Zu  einem  Besultat  kann  man  nur  bei  nôtiger  Berücksich- 
tigung  der  Originalfiguren  und  deren  Beschreibung  gelangen. 

Die  aus  der  Kreide  von  Meudon1  von  D’Orbigny  (Mém.  soc. 
géol.  Fr,  13,  1,  4)  1840  beschriebene  N.  communis  ist  schwach 
gebogen,  bat  zahlreiche  Kammern,  die  breiter  als  hoch  sind. 
Nur  die  jüngste  Kammer  ist  viel  hoher  als  die  vorhergehenden. 
Die  Anfangskammer  ist  kuglig  und  besitzt  einen  Zentral- 
stachel.  Die  Nâhte  sind  deutlich  und  schief. 

i Egger  (Kreide  0$tb.  Alp.)  gibt  fâlschlich  die  Form  aus  dem  Wiener 
Becken  (D’Orb.  For.  Vienne)  an. 
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Die  Unterschiede  gegenüber  N.  farcimen  sind  zu  grofîe, 
um  N.  communis  von  dieser  ableiten  zu  kônnen. 

Typische  Communis- Formen  sind  z.  B.:  N.  communis  Egg., 
Gaz.  342,  XI,  22-24  ; D.  legumen  Rss.,  Sitz.  B.Wien  1860,  III,  5. 

Die  walzenfôrmigen  Formen  (die  Extrême  d.  N.  boettchei'i 
Rss.),  die  der  N.  roemeri  Neug.  und  N.  communis  Brady 
(pars),  D.  nana  Rss.  am  nâchsten  kommen,  sind  als  N.  com- 
munis var.  roemeri  zu  bezeichnen,  wâhrend  die  schlankeren 
Formen,  deren  Kammern  hôher  als  breit  sind,  als  N.  com- 
munis var.  inornata  anzusehen  sind. 

Bagg’s  N.  communis  (U.  S.  geol.  surv.  bull.  513;  XYI,  5,  8,  9) 
ist  N.  »farcimen« , N.  communis , N.  communis  var.  inornata. 

Notlosaria  communis  D’Orb.  var.  inornata  D’Orb. 

(Taf.  I,  Fig.  42,  43.) 

1846  D.  inornata  D’Orb.,  For.  Vienne  44,  I,  50,  51. 

1846  — badenensis  — — 44,  I,  48,  49. 

1856  — crebricostata  Neug.  (pars),  For.  Lapugy  90, 111, 13. 

1860  — intermedia  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  40,  1 ; 186, 

II,  8. 

1863  — deflexa  Rss.,  Sitz.  R.  Wien  Bd.  46;  43,  II,  19. 

1866  — Neugeboreni  Schwager,  Kar  Nie.  232,  VI,  67. 

1868  — fusiformis  Gümb.,  Abh.  M.  621,  I,  35  a,  b. 

1884  Nod.  communis  Brady,  Chall.  Rept.  504,  LX1IÏ,  19, 

20,  22? 

1892  — — Goes  (pars),  Arct.  and  scand.  67, 

XII,  668. 

1893  — legumen  Chapm.,  journ.  micr.  soc.  589,  VIII,  37. 

1912  — communis  Bagg  (pars),  54,  XVI,  5. 

Untere  Mergel  Egisheim.  Selten. 

N.  inornata  Terqu.  (Eoc.  Paris  IX,  41 — 42)  gehôrt  eher 
zu  N.  communis  ; auf  keinen  Fall  ist  sie  N.  communis  var. 
inornata. 

Wird  N.  communis  var.  inornata  sehr  lang,  so  entsteht 
N.  subtilis  Neug.  Etwas  breiter  ist  N.  Partschi  Neug.  1.  c. 
III,  5,  die  mit  N.  filiiformis  Brady  1.  c.  LXIIT,  4 übereinstimmt. 
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N.  Reupi  Neug.,  N.  elegans  D’Orb.  sind  nicht  synonym  mit 
N.  filiiformis  D’Orb.,  wie  Brady  meint. 

Vorgânger  von  N.  communis  var.  inornata  im  Oolith  ist 
N.  plebeja  Terq.  und  N.  cornuformis  Terq.  — N.  bicornis 
Ter  q. 

Nodosaria  oligostegia  Rss. 

(Taf.  I,  fig.  44—45.) 

1845  N.  oligostegia  Reuss,  Yerst.  bôhm.  Kr.  Teil  I;  27, 

XIII,  19,  20. 

1865  — consobrina  Park.,  J.,  Brady,  Phil.  Trans.  342, 

XVI,  3. 

1866  — calomorpha  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  129, 

î,  15—19. 

1872  — simplex  Silvestri,  Nod.  foss.  e viv.  d’It.  95,  XI, 

268—272. 

1880  — calomorpha  Terrigi,  Atti  dell’ Acad.  Pont.  ann. 

XXXIII;  178,  I,  7. 

1884  — — Brady,  Chall.  Rept.  497,  LXI,  23-27. 

1890  — simplex  Burrows,  Sherbon  u.  Bailey,  journ.  r. 

micr.  soc.  556,  IX,  19. 

1893  — oligostegia  Chapman,  For.  Gault  Folkstone  586, 

VIII,  23. 

1894  — calomorpha  Goes,  Kongl.  Svenska  Vetenskaps- 

Akad.  Handl.  Bd.  25,  N®  9;  72,  XIII, 

712,  713. 

1894  — — Egg.,  Gazelle  340,  XI,  21,  26. 

1912  — — Bagg,  geol.  survey  U.  S.  Bull.  513; 

53,  XY,  3 a,  b. 

Die  Exemplare  sind  2 kammrig.  Die  Embryonalkammer 
ist  kuglig  und  hat  einen  Zentraldorn.  Das  jüngste  Segment 
ist  spitz  oval.  Die  Einschnürung  ist  tief,  die  Schale  glatt 
oder  rauh. 

Sehr  selten  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim.  0,43  mm 
lang. 

Gedredscht  10 — 4000  m.  Kreide  bis  Jetztzeit. 
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Die  Kreideformen  sind  meist  lânglicher  als  die  jüngeren 
Formen.  Im  Tertiâr  herrschen  kuglige  Arien  vor,  doch  sind 
auch  schmâlere  Yarietâten  vorhanden.  Eine  Trennung  von 
N.  oligostegia  und  N.  calomorpha  ist  wegen  der  groben 
Variabililât  kaum  môglich.  Yielleicht  ist  N.  oligostegia 
identisch  mit  der  2kammrigen  N.  soluta  (Taf.  I,  fig.  18). 


Nodosaria  indifferens»  Rss. 

(Taf.  I,  fig.  46.) 

1863  Nod.  indijferens  Rss.,  Sitz.  R.  Ak.  Wiss.Wien  Rd.  48; 
44,  II,  16. 

Der  indilferente  Charakter  der  Kammerausbildung  ist  cha- 
rakteristisch  für  diese  Form.  Raid  sieht  sie  consobrina -, 
bald  soluta -,  dann  wieder  elegansdi rtig  aus. 

Untere  Mergel  von  Egisheim. 


Frondicularia  Defrance. 

V'rondieulaida  lapugyicn^i^  Neijg. 

(Taf.  I,  fig.  47.) 

1856-57  Fr.  (?)  lapugyiensis  Neüg.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien 
93,  Y,  1. 

1881  — tenuissima  Hantk.,  Cl.  Sz.  43,  XIII,  11. 

Ein  ziemlich  schlankes,  keilforiniges,  stark  zusammenge- 
drücktes,  schwâch  gekieltes  Bruchstück  liegt  vor.  Etwa  zelin 
Kammern  sind  vorhanden,  von  denen  die  unteren  sehr  undeut- 
lich  sind.  Sie  sind  sehr  spitz,  wenig  gewôlbl  und  durch 
deutliche,  aber  sehr  seichte  Nâhte  getrennl.  Die  Schale  ist 
fein  perforierl. 

Sehr  selten.  Untere  Mergel  Egisheim.  0,8  mm  lang. 

Fr.  lapugyiensis  unterscheidet  sicli  von  Fr.  seminuda  Rss. 
durch  die  grôhere  Breile,  das  Fehlen  der  Làngsrippen  und  die 
winkligen  Kammern. 
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Das  vorliegende  Exemplar  hat  in  der  âuBeren  Form  grobe 
Àhnlichkeit  mit  Flabellina  badensis  Hantk.  (Cl.  Sz.  S.  44,  IY, 
17).  Auch  die  Kammerbreite,  die  seichten  Nàhte,  die  groBe 
Spitzwinkligkeit , unter  der  die  Kammern  zusammenstoBen, 
hat  unsere  Form  mit  der  ungarischen  gemein.  Da  der  untere 
Teil  jedoch  sehr  undeutlich  entwickelt  ist,  kann  ich  nicht 
mit  Bestimmtheit  sagen,  ob  wir  es  mit  Flabellina  oder  Fron- 
dicularia  zu  (un  haben  und  stelle  das  Fossil  daher  mil  Vor- 
behalt  zu  F rondicularia  lapugyiensis.  Von  Fr.  inaequalis 
Costa,  die  mit  Fr.  foliacea  Schw.  yon  Brady  vereinigt  wird, 
unterscheidet  sich  das  vorliegende  Exemplar  durch  die  viel 
weniger  gewolbten  Kammern  und  die  seichteren  Nâhte. 

Marginulina  D’Orbigny. 

illai'ginulSna  compressa  D’Orb. 

(Taf.  I,  fig.  48,  49  (?).) 

1840  M.  compressa  D’Orb.,  Mérn.  sur  les  for.  de  la  craie 
(Mém.  soc.  géol.  Fr.)  17,  1,  18,  19. 

1863  Cr.  increscens  Bss.,  Sitz.  B.Wien  Bd.  48;  50,  IV,  47  a, 
b ; 48. 

1863  — incurvata  Bss.,  — — 66,  VI,  18. 

1863  — exilis  Bss.,  — — 66,  VI,  19. 

Die  Kammern  sind  breiter  als  hoch.  Kammeranzahl  und 
Tiefe  der  Nâhte  wechseln  wenig,  sodaB  der  Band  îneistens 
glatt,  selten  elwas  gekerbt  erscheint. 

Sehr  selten  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim.  0,7  mm 
lang. 

Kreide  bis  Oligocân. 

llarg’imilina  linéarisa  Bss.  sp. 

(Taf.  I,  fig.  50.) 

1863  Cr.  linearis  Bss.,  Sitz.  B.  Wien  S.  60,  V,  15. 

Das  Gehâuse  ist  schlank  und  unten  umgebogen.  Sieben  Kam- 
mern  sind  vorhanden , von  denen  die  ersten  undeutliche 
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Nâhte  haben  ; die  oberen  Segmente  sind  breiter  als  lang  und 
durch  deutliche  Nâhte  getrennt.  Die  oberste  Kammer  ist  elwas 
langer  als  breit  und  lâuft  in  eine  dorsal  gelegene  Spilze  aus. 
Die  Schale  ist  etwas  mehr  umgebogen  als  bei  M.  linearis  typ. 

Sehr  selten  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim.  0,8  mm 
lang. 

M.  linearis  hat  sowold  mit  M.  tumida  Rss.  (Sitz.  B.  Wien 
Bd.  48;  III,  32 — 35),  als  auch  mit  M.  parkeri  Bss.  (Sitz.  B. 
Wien  Bd.  46  ; Y,  14)  Àhnlichkeit,  doch  ist  sie  viel  schlanker, 
und  die  Umbiegung  ist  stârker. 


Yaginulina  D’Orb. 

Variai iiliua  lituola  Cornuel. 

(Taf.  1,  fig.  51.) 

1848  F.  lituola  Cornuel.,  Descr.  de  nouv.  foss.  micr.  du 
terrain  crétacé  inférieur  du  départ,  de  la  H,e-Marne. 

1900  Cr.  lituola  Egg.,  Kreidern.  oberb.  Alp.  113,  XI,  31, 32. 

Das  Gehàuse  ist  platt,  porzellanartig  weiB  und  besteht  aus 
5 Kammern.  Die  3 jüngsten  Segmente  sind  durch  deutliche 
Einschnürungen  getrennt.  Das  zweite  Segment  ist  schmal, 
gerundet,  von  der  ersten  und  dritten  Kammer  durch  breite, 
aber  seichte  Vertiefungen  getrennt.  Die  Anfangskammer  ist 
kugelfôrmig  aufgeblasen.  Das  Gehâuse  verbreitert  sich  lang- 
sam  nach  oben  und  lâuft  in  eine  stumpfe  Spitze  aus. 

Sehr  selten  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim. 

Vag.  lituola  unterscheMet  sich  auf  den  ersten  Blick  von 
Va  g.  sulzensis  Herrmann  (Mitt.  geol.  L.-A.  Els.-Loth.  S.  273 
mit  fig.)  durch  die  allgemeine  Form  und  das  Fehlen  des 
Kieles. 


Oristellar*ia  Lamarck. 


Es  dürfte  intéressant  sein,  einen  Bückblick  auf  die  Syste- 
matikversuche  der  Cristellarien  zu  werfen.  Der  Name 
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Cristellaria  stammt  von  Lamarck,  der  1804  für  dieselbe 
Gattung  die  Bezeichnung  Lenticulites  gepràgt  hatte  (Ann.  du 
Musée  vol.  V,  S.  88).  Hierauf  tauchten  Gattungsnamen  wie 
Lenticulina  Lam.,  Polystomella  Lam.,  Crepidulina  Defr.  auf, 
bis  D’Orbigny  in  seinem  ))Tableau  méthodique  de  la  classe 
des  Céphalopodes«  (ann.  sc.  nat.  tome  VII,  1826)  auch  die  Be- 
zeichnung Robulina  einführte.  Diese  sollie  sich  von  Cristellaria 
durcli  die  aufgeblasene  Schale  und  den  dreieckigen  Münd- 
ungsschlitz  unterscheiden,  wâhrend  Cristellaria  eine  zusammen- 
gedrückte  Schale  und  eine  runde  Mündung  besitzt. 

In  demselben  Jahr  gab  D’Orbigny  auch  die  Définition  von 
Marginulina  und  Vaginulina,  die  sich  von  Cristellaria  durch 
stârkere  Evolution  unterscheiden.  Vaginulina  ist  aufierdem 
flacher  als  Marginulina. 

1840  wiederholl  D’Orbigny  (For.  de  la  craie  S.  25)  die 
Unterschiede  zwischen  Robulina  und  Cristellaria  und  fügt 
hinzu,  dafi  Übergânge  zwischen  den  weniger  eingerollten 
Cristellarien  und  Marginulina  bestehen. 

In  den  »Foraminiferen  des  Wiener  Tertiâr«  (1846)  bleibt 
D’Orbigny  auf  seinem  Standpunkl  stehen,  macht  aber  auf  die 
geringen  Unterschiede  zwischen  Robulina  und  Cristellaria 
einer-  und  zwischen  diesen  beiden  und  Marginulina  anderer- 
seits  aufmerksam. 

1851  beschreibt  Beuss  (Septarienton  Berlin)  eine  Cristellaria , 
10  Robulinen  und  eine  Marginulina,  hait  also  an  der  D’Or- 
BiGNY  schen  Einteilung  fest.  Dasselbe  tut  Bornemann.  Auch 
in  den  »Tertiârschichten  des  mittleren  und  nordlichen  Deutsch- 
land«  (1855)  trennt  Beuss  Marginulina  und  Vaginulina  von 
Cristellaria.  »Robulinen«  erwâhnl  er  nicht.  1858  schmilzt 
Williamson  (Rec.  For.  Gr.  Br.)  Cristellaria,  Robulina  und 
Marginulina  zusammen,  da  er  keine  charakteristischen  Unter- 
schiede zwischen  den  Gattungen  findet.  Bis  1866  erlischt 
der  Name  Robulina  allmâhlich.  Schwager  führt  in  diesem 
Jahr  (Foss.  for.  Kar  Nie.)  noch  Cr.  coronalunae  Stache  als 
Robulina  an,  setzt  aber  diesen  Gattungsnamen  in  Klammern. 
Marginulina  behâlt  er  bei.  Reuss  teilt  1 866  die  Cristellarien  ein  in 

a)  Subrectae  mit  geraden , nur  im  Anfangsteil  schwach 
vorwârts  gekrümmtem  Gehâuse  (. Marginulina  D’Orb.), 
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/?)  Cristellaria  D’Orb.  mit  starkem  oder  vollkommen  invo- 
lutem  Gehâuse  und  rundlicher  Mündung, 

y)  Robulina  D’Orb.  mit  meist  vollkommen  spiral  einge- 
rolltem  Gehâuse  und  in  der  Regel  mehr  spaltenformig  ver- 
lângerter  Mündung.  Geht  ohne  aile  scharfe  Grenze  in  die 
vorige  Abteilung  über. 

Diese  Abteilungen  vereinigt  er  aber  slets  bei  der  Be- 
schreibung  als  Cristellaria.  In  dieser  Weise  verfuhr  der  ver- 
dienstvolle  Forscber  bis  1870  (D.  For.  des  Septarient.  Pietzpuhl). 

1884  zieht  Brady  »Robulina«  vollstândig  ein,  definiert 
nochmals  den  Begriff  Marginulina  und  sagt,  daB  diese  Gattung 
zwischen  den  dentalinen  Varietâten  von  Nodosaria  und  den 
langen  Formen  von  Cristellaria  steht.  Den  Begriff  Vagimilina 
erweitert  er,  sodaB  z.  B.  Dentalina  legumen  Will.  zu  Vagimilina 
legumen  wird.  Andreae  behalt  1884  die  Unterschiede  zwischen 
Cristellaria  und  Robulina  bei,  und  zwar  in  dem  spâteren 
REUSs’schen  Sinne.  Auch  führt  er  Marginulina  und  Vagimilina 
an.  Spâtere  Autoren  sprechen  nur  noch  von  Cristellaria , 
Marginulina  und  Vaginulina  z.  B.  Rupert  Jones,  Egger,  Beissel. 

(Fôrster  führt  1913  (Verst.  Kali)  immer  noch  Robulina 
Alberti , Robulina  sp.  auf,  ebenso  Franke  (1.  c.)  R.  lepida  Rss.). 

Der  Klassifizierungsversuch  des  Genus  Cristellaria  in  meb- 
rere  Subgenera  war  also  vergebens  gewesen,  weil  weitgehende 
Beobachlungen  ergeben  hatten,  daB  die  Ausbildung  der 
Mündung,  die  Aufblahung  des  Gehauses  groBen  Schwankungen 
unterworfen  sind.  Eine  Erscheinung  scheint  mir  jedoch  die 
Einteilung  in  2 Hauptgruppen  zu  ermôglichen  : die  konkave 
oder  konvexe  Ausbildung  der  Mündungsflâche, 
wie  wir  diesen  Unterschied  z.  B.  bei  Cr.  rotulata  (konkav) 
und  Cr.  gerlachi  (konvex)  beobachten  kônnen.  Mit  dieser 
Erscheinung  ist  eine  weilere  verbunden  : Die  Formen  mit 
konkaver  Mündungsflâche  haben  eine  sehr  grofie  Tendenz 
zur  Flügelsaumentwicklung,  die  bei  Formen  mit  konvexer 
Mündungswand  fehlt  oder  nur  in  ganz  geringem  Mafie  vor- 
handen  ist.  Da  diese  Merkmale  fast  konstant  sind,  so  glaube 
ich  sie  zu  einer  Systematik  verwerten.zu  konnen. 
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Was  nun  die  speziellere  Systematik  des  Genus  Cristellaria 
(Brady)  in  einzelne  Spezies  anbelangt,  so  müssen  wir  einen 
kurzen  Rückblick  auf  die  in  dieser  Hinsicht  gemachten  Yer- 
suche  werfen. 

Yon  den  âltesten  Autoren  abgesehen,  sind  zunâchst  D’Or- 
bigny  und  Reuss  zu  erwàhnen.  Sie  legen  bei  der  Aufstellung 
der  »Spezies«  ond  dem  Yergleich  derselben  mit  âhnlichen 
Formen  den  Hauplwert  auf  Grôbe  und  Anzahl  der  Kammern, 
Tiefe  der  Nâhte,  Ausbildung  der  Nabelscheibe,  Anzahl  und 
Beschaffenheit  der  Rippen,  Lage  derselben  (ob  auf  Nâhten 
oder  Furchen),  Ausschnitt  der  lelzten  Kammerwand  und 
Gegenwart,  G'rôfie  und  Ausbildung  des  Flügelsaumes.  Da 
die  Gristellarien  nicht  zu  den  haufigst  vorkommenden  Fora- 
miniferen  gehoren,  so  liegl  auf  der  Hand,  dafi  bei  deren 
Variabilitàt  in  bezug  auf  die  angegebenen  Eigenschaften  viele 
Spezies  geschalfen  wurden,  die  sich  bei  weiterer  Vergleichung 
nicht  halten  konnten,  mit  anderen  Formen  vereinigt  werden 
mufiten,  in  den  seltensten  Fâllen  gute  Yarietâten  abgeben 
konnten. 

Schon  Rornemann  sah  die  entstehende  oder  bereits  ent- 
standene  Verwirrung  1855  gelegentlich  der  Besprechung  des 
Genus  »Robulina«  ein.  Er  sagt,  dafi  sich  die  Robulinen 
in  verschiedenen  Altersstufen  enorm  verandern,  sodafi  eine 
Diagnose  auf  ein  Jugendexemplar  angewandt,  für  ein  altérés 
Tier  hinfâllig  ist.  Konstant,  meint  er,  sei  die  Form  der  ein- 
zelnen  Kammern  ; das  Vorhandensein  einer  Nabelscheibe 
biete  eine  gute  Stütze  zur  Aufstellung  einer  Art  ; der  Verlauf 
der  Nâhte,  ob  tangential  oder  radial  zur  Nabelscheibe,  bleibe 
ebenfalls  konstant. 

Yiel  weiter  ist  er  in  der  Systematik  trotz  der  Erkennung 
dieser  Erscheinungen  nicht  gekommen,  denn  sonst  hatte  er 
z.  B.  entschieden  Cr.  limbata  Born.  mit  C.  inornata  verei- 
nigen  müssen,  die  sich  nur  durcli  die  Wolbungsdifferenz  der 
Nabelscheibe  und  die  Anwesenheit  oder  das  Fehlen  des 
Flügelsaumes  unterscheiden,  ein  Merkmal,  das  er  selbst  für 
sehr  schwankend  hait.  (1.  c.  S.  331.) 
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Zusammenfassend  und  zurn  Tei)  in’s  Ext  rem  übergehend 
verfâhrt  1858  Williamson  (Rec.  For.  Gr.  Br.),  der  z.  B.  unter 
Cr.  calcar  Lin.  mode  und  lange,  mit  feinen  Nâhten,  Ein- 
schnürungen,  Rippen  und  Lângsverzierungen  versehene  Formen 
zusammenfafit,  die  er  dann  aber  als  Typus  und  var.  rotifer 
und  var.  oblonga  aufführt. 

In  âhnlicher  Weise,  jedoch  konservativer  und  vorsichtiger 
geht  Reuss  vor,  der  1866  verschiedene,  früher  von  ihm  als 
Spezies  aufgeführte  Formen  als  identisch  mit  spâter  geschaffenen 
Spezies  anerkennt.  Man  findet  in  »Die  For.,  Antli.  und  Bryoz. 
des  deutsch.  Sept.  T.«  kleine  Synonymlisten  und  kritische 
Bemerkungen,  namentlich  über  BoRNEMANN’sche  Arten.  Es 
ist  intéressant  zu  sehen,  in  welch’  weitem  Sinn  Reüss  die 
Spezies  Cr.  depauperata  aulfafit.  Nach  Yorkommen  oder 
Fehlen  des  Flügelsaums,  Anzahl,  Ausbildung  der  Ranimera, 
Dicke  der  Schale,  Vorkommen  von  Rippen  teilt  er  die  Cr. 
depauperata  in  die  Yarietâten  : intumescens,  coneinna  und 
cos  ta  ta  ein. 

1870  zieht  Reuss  die  meisten,  von  Neugeboren  in  zahl- 
reiche  »Spezies«  zersplitterten  Marginulinen  zu  Marg.  attenuata 
zusammen,  verharrt  aber  im  iibrigen  auf  dem  Standpunkt 
von  1866. 

1870  bemiibt  sich  Terquem,  die  jurassischen  Cristellarien 
(Dogger)  nach  Lage  und  Aufblâhung  der  Embryonalblase, 
Anordnung  der  Anfangskammern  im  Verhâltnis  zu  den  übrigen 
Segmenten,  Einrollung  zu  klassifizieren.  Auf  diese  Weise 
werden  z.  B.  unter  Cr.  centralis  und  Cr.  instabilis  ganz 
extreme  Formen  mit  einander  vereinigt.  Im  übrigen  lieBe 
sich  eine  Klassifikation  der  jurassischen  Cristellarien  nicht 
ohne  weiteres  auf  solche  der  Kreide-,  der  Tertiâr-,  der  Dilu- 
vial- und  Alluvialzeit  anwenden. 

1884  defîniert  Brady  einzelne  Arten  neu  und  erweitert 
ihre  Bedeutung.  Hauptsâchlich  lafit  er  sich  dabei  von  dem 
Yorkommen  oder  Fehlen  des  Flügelsaumes  und  dessen  Aus- 
bildung leiten.  So  kam  es,  daB  beispielsweise  runde,  kiel- 
lose,  mit  Nâhten  versehene  Cristellarien  als  Cr.  rotula , 
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solche  mit  Kiel  als  Cr.  cultrata  und  làngliche  rotula- Formen 
aJs  Cr.  gibba  bezeichnet  wurden. 

Ahnlich  verfâhrt  Gœs,  der  einen  Typus  aufführt  und 
»formae  affines«  anknüpft. 

Als  Grundform  wird  z.  B.  Cr.  rotula  ta,  als  verwandte 
Form  Cr.  calcar  und  unter  »appendix«  als  schlecht  unter- 
schiedene  Formen  werden  Cr.  articulata,  Cr.  crassa , Cr. 
gibba  angegeben. 

Um  nun  doch  ein  System  dieser  z.  T.  âusserst  variablen 
Formen  aufstellen  zu  kônnen,  das  vor  allem  dem  praktischen 
Zweck  dienen  soll,  eine  Cristellaria  relaliv  sicher  bestimmen 
zu  kônnen,  und  zwar  von  Leuten,  die  sich  nicht  speziell 
mit  Cristellarien  beschâftigen,  müssen  wir  nach  Merkmalen 
suchen , die  verhâltniBmâBig  konstant  und  charak- 
teristisch  sind  : 

1.  Ein-  und  Aufrollung, 

2.  Sichtbare  Zahl  von  Umgângen, 

3.  Feinheit  der  Nâhte.  Diese  konnen  in  sehr  seichten 
Depressionen  liegen. 

4.  Anwesenheit  von  Furchen, 

5.  Richtung  der  Nâhte  (tangential  oder  radial  zur 
Nabelblase), 

6.  Rippen. 

Die  Ausbildung  von  Nâhten  und  Furchen  wird  auch  bei 
der  Systemalik  der  Nodosarien  berücksichtigt,  bei  denen 
man  die  glatten  von  den  eingeschnürten  Formen  trennt. 

Nicht  zu  berücksichtigen  sind  Anwesenheit  und  GrôBe  des 
Kieles,  der  Nabelscheibe  und  die  Ausbildung  der  Mund- 
offnung.  Untergeordneten  Wert  haben  die  Form  des  Gehâuses 
und  die  Zerschlitzung  des  Kieles. 

Die  umstehende  Tabelle  soll  das  Gesagte  illustrieren  und 
die  Hauptlypen  wiedergeben. 

DaB  natürlich  bei  vielen  Bestimmungen  nicht  mit  Sicher- 
heit  die  Zugehorigkeit  zu  einem  bestimmten  Typus  erkannt 
werden  kann,  daB  vielmehr  dem  subjektiven  Ermessen  ein 
gewisser  Spielraum  bleibt,  liegt  auf  der  Hand 
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triste!  laria  rotulata  Lamarck. 

(Taf.  Il,  fig.  1 a — e.) 

1804  Lenticulites  rotulata  Lam.,  Ann.  du  Musée  vol.  V,188, 
No  3;  Tabl.  encycl.  et  méth.  pl.  CCCCXXXXVI,  5. 
1838  Nonionina  glabra  Roem.,  Ceph.  nordd.  Tert.  Sand 
N.  J.  392,  66. 

1840  Cr.  rotulata  D’Orb.  (pars),  Mém.  soc.  géol.  Fr.  26, 
II,  15. 

1841  Rob.  Münsteri  Roem.,  Verst.  nordd.  Kreide  Teil  2; 

S.  98,  XV,  30. 

1846  — simplex  D’Orb.,  For.  Vienne  98,  IV,  27,  28. 

— — similis  D’Orb.,  — 98,  14,  15. 

— Cr.  crassa  D’Orb.,  — 90,  IV,  1 — 3. 

1850  — lenticula  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  369, 

XLVI,  17. 

1851  R.  depauperata  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  70,  IV,  29. 

— — incompta  Rss.,  — 70,  IV,  28. 

1855  Cr.  excisa  Rorn.  (pars),  Z.  d.  d.  g.  G.  328,  XIII,  20. 

1855  R.  depauperata  Born.,  — 337,  XIV,  11. 

1855  — integra  Born.  (pars),  — 334,  XV,  12, 

14,  15. 

1858  Cr.  stellifera  Czjzek,  Haid.  nat.  Abh.  142,  XII,  26,27. 
1863  R.  depauperata  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  48  ; 54, 
VIII,  90  (?)  ; VI,  67,  68. 

1866  Cr.  excisa  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  141,  III,  18. 

— — multisepiata  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  147, 

III,  14,  15. 

1881  — depauperata  Hantk.,  Cl.  Sz.  (pars),  55,  XIV,  16. 
1884  — cultrata  Brady  (pars),  Ch.  Cl.  Rept.  550,  LXX,  4. 

— — rotulata  Brady,  sp.  Chall.  Rept.  547,  LXIX,  13. 

1891  — rotula  Beiss.  (pars),  Abh.  preuss.  Geol.  L.  A. 

N.  F.  Heft  3;  55,  X,  20—43. 

1892  — rotulata  Goes  (pars),  Arct.  and  scand.  for.  59, 
X,  559—578. 

— Egg.,  Gazelle  351 , XII,  1 , 2 ; 32,  33(?). 


1894 


238 


1900  Cr.  rotulata  Egg.,  Oslalp.  Kr.  B.  122,  YI,  3. 

1912  — — Bagg.,  U.  S.  geol.  surv.  Bull.  513; 

67,  XIX,  5. 

Nichl  sehr  hâufig  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 
Bergholz  oben. 

Gedredscht  in  allen  Meeren  von  ein  paar  bis  4000  m. 

Trias  bis  Jetztzeit. 

Cristellaria  rotulata  Lam.  var.  gibba  D’Qrb. 

(Taf.  II,  fig.  2 a — c.) 

1839  Cr.  gibba  D’Orb.,  For.  Cuba  63,  VII,  20,  21. 

1850  — variabilis  Bss.,  Denksch.  Ak.  Wiss.  Wien(?) 
XLYI,  15,  16. 

1855  R.  compressa  Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  338,  XV,  17. 
— Cr.  polita,  Landgrebeana  Bss.,  Silz.  B.  Wien.  Bd. 
18;  237,  III,  41,  42. 

— R.  navis  Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  338,  XIV,  4,  5. 

— — incompta  Rss.  (?)  Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  336, 

XIV,  12. 

— — deformis  Born.  (pars),  Z.  d.  d.  g.  G.  337, 

XIV,  1—3. 

— Cr.  excisa  Born.  (pars),  Z.  d.  d.  g.  G.  328,  XIII,  19. 
— R.  integra  Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  334,  XV,  14,  16. 
1863  Cr.  nitida  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  48,  1 ; 54,  VI,  66. 
1866  Cr.  spectabilis  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien  141, 
III,  9,  10. 

1881  — galeata  Hantk.,  Cl.  Sz.  54,  XIV,  12. 

1884  — gibba  Brady,  Chall.  Rept.  546,  LXIX,  8,  9. 

1891  — rotula  Beiss.  (pars),  Aach.  Kreide  55,  X,20 — 43. 

1892  — gibba  Goes,  Arct.  and.  scand.  for.  61,  Fig. 

587—592. 

1895  non  Cr.  gibba  Rup.  Jon.,  Palaeont.  soc.  VII,  19  a,  b. 
1900  Cr.  navicula  Egg.,  Ostalp.  Kr.  B.  116,  XII,  3,  4. 

— — tî'iangularis  Egg,,  — 117,  XII,  5,  6. 

1912  — crepidula  Bagg.,  U.  S.  geol.  surv.  Bull.  513; 

65,  XIX,  3. 

— — gibba  Bagg.,  U.  S.  geol.  surv.  Bull.  66,  XIX,  4. 
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Wie  die  vorige  ; nur  lânglicher. 

Nicht  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 
Gedredscht  in  geringeren  Tiefen  als  Cr.  rotulata  (bis  1000  m). 

Crfstellaria  inornata  D’Orb. 

(Taf.  II.  fig.  3 a — c.) 

1846  R.  inornata  D’Orb.,  For.  Vienne  102,  IV,  25 — 26. 
— Cr.  intermedia  D’Orb.,  — 104,  V,  3. 

— R.  austriaca  D’Orb.,  — 102,  V,  1,  2. 

1851  — trachigomphala  Rss.,  Haid.  nat.  Abh.  34;  II,  12. 

— — umbonata,  trigonostoma,  neglecta , Rss.,  Z.  d. 

d.  g.  G.  68,  69;  IV,  24,  26,  27. 

1855  — inornata  Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  335,  XV,  2,  3. 

— — limbata  Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  335,  XV,  4 — 6,  7. 

1863  — nitida  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  48;  54,  VI,  66. 

— — inornata  Rss.,  — ; 54. 

1866  Cr.  polita  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien,  242,  VI,  86. 

— — Nicobariensis  Schw.,  Kar.  Nie.  243,  VI,  87  (?). 

— — ggroscalprum  Stache,  Nov.  Exp.  Neu  Seeld. 

243,  XXIII,  22. 

1866  — tangentialis  Reuss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  Wien,  143. 
1868  — alato-limbata  Gümbel,  Abh.  M.  641,  I,  70. 

1881  — inornata  Hantk.,  K.  K.  geol.  R.  A.  55,  VI,  9. 

— — arcuato-striata  Hantk.,  — VII,  2. 
1883  — isidis  Schw.,  Palaeont.  30;  110,  XXVI,  12  a — c. 
1892  — rotulata  Goes  (pars)  59,  X,  573 — 74. 

Diese  recht  konstante,  geflügelte  oder  ungeflügelte  Form 
ist  durch  die  tangential  zur  Nabelscheibe  verlaufenden  Nâhte 
charakterisiert.  1,5 — 2,1  mm  Dm. 

Nicht  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

Kreide  (?)  bis  Jetztzeit. 

Cristellaria  ornai;»  D’Orb. 

(Taf.  IV,  fig.  4 a,  b ; 5.) 

1846  Cr.  ornata  D’Orb.,  For.  Vienne  98,  IV,  16,  17. 
1851  — galeata  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  67,  IV,  21. 


1851  Cr.  angustimargo  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  67,  IV,  22. 

1863  — subalata  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  46,1  ; 76, 
VIII,  10;  IX,  1. 

Diese,  meist  gekielte  Spezies  besitzt  undeutliche  Nâhte,  auf 
denen,  sich  nach  der  Peripherie  hin  verschmâlernde  Rippen 
aufsitzen.  Diese  sind  oft  nicht  genau  radial  angeordnet,  was 
fur  die  Spezies  charakteristisch  ist.  Verzierungen,  wie  sie 
D’Orbigny  1.  c.  angibt,  beobachtete  ich  nicht;  diese  machen 
den  Eindruck  unregelmâfiig  angelegter  Rippen.  Selten  liegen 
dieselben  in  seichten  Furchen,  wodurch  die  Form  in  Cr.  cos- 
tata  übergeht.  Haben  solche  Schalen  einen  gezackten  Flügel- 
Saum,  so  entsteht  Cr.  calcar  D’Orb. 

Nicht  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

Cr.  orn.  scheint  auf  das  Oligocân  beschrânkt  zu  sein. 

Cristellaria  depauperata  Rss. 

(1851  R.  depauperata  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  70,  IV,  20)  male. 

1855  — — Born.,  — 337,  XIV,  11. 

1863  — — Rss.,  Sitz.  Ber.  Wien  Bd.  46,  1 ; 

76,  VIII,  10;  IX,  1. 

Die  Kammern  sind  mâfiig  bis  stark  gewolbt,  gekielt  oder 
ungekielt. 

Selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

Der  Name  depauperata  wurde  ursprünglich  auf  eine  »fast 
kreisformige,  gewôlbte«  Form  angewandt,  deren  »dreieckige, 
breite  Kammern  flach  und  kaum  zu  unterscheiden  sind,  da 
die  Nahte  bei  starker  Vergrôfierung  als  sehr  undeutliche, 
nicht  vertiefte  Linien  erscheinen«.  Diese  Beschreibung  pafit 
genau  auf  Cr.  rotulata.  1855  führt  Bornemann  dieselbe 
Form  an,  docli  sind  die  Nâhte  schwach  rinnenartig  vertieft. 
1863  meint  Reuss,  dafi  die  Form  verânderlicher  sei,  als  er 
anfangs  annahm,  dafi  die  Kammern  bald  ganz  flach  wâren, 
bald  durch  deutliche,  tiefe  Furchen  getrennt  seien.  1866 
bemerkt  derselbe  Forscher,  dafi  die  Hermsdorfer  Exemplare 
nicht  ganz  richtig  beschrieben  und  abgebildet  seien  ; sie  wâren 
klein,  kreisrund,  mâfiig  gewolbt  undbesâfien  seichte  Nahtfurchen. 


Reuss  nimnrit  in  (len  Kreis  der  Cr.  depauperata  noch  Formen 
auf,  in  deren  Furchen  sich  Rippen  bilden  konnen  und  nennt 
diese  Crist.  depauperata  var.  costata.  Da  sowohl  die  Furchen 
als  auch  die  Rippen  den  Charakter  der  Cristellarien  verân- 
dern,  so  wâre  » depauperata « auf  Form'en  zu  beziehen,  deren 
Kammern  deutlich  bis  stark  gewôlbt  sind,  wâhrend  als 
Cr.  costata  gefurchte,  Rippen  tragende  Formen  zu  bezeichnen 
sind. 


Cristellaria  costata  Rss. 

(Taf.  II,  fig.  6.) 

1866  Cr.  depauperata  Rss.  var.  costata  Rss.,  Denksch. 

Ak.  Wiss.  Wien  146,  III,  19. 

Involut.  Kammern  gewôlbt.  In  den  Furchen  befinden  sich 
Rippen.  Gekielt. 

Sellen  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

Mit  Cr.  costata  ist  Cr.  Beyrichi  Rorn.  (non  Reuss)  sehr 
nahe  verwandt,  vielleicht  identisch. 

Cristellaria  osnabrugensis  Rss.  (non  Roemer.) 

(Taf.  II,  fig.  7—9.) 

1855  Cr.  osnabrugensis  Rss.,  Sitz.  R.  Wien  Rd.  18,  1 — 2 ; 

238,  IV,  44,  45. 

1858  — calcar  var.  rotifer  Will.,  Rec.  for.  Gr.  Rr. 

28,  II,  54. 

1866  — osnabrugensis  Rss.,  Denk.  Ak.  W.  Wien  149,  IV,  7. 

1884  — Gerlandi  Andr.,  Els.  T.  208,  IX,  25. 

Die  vorliegenden  Exemplare  stimmen  so  genau  mit  denen 
aus  dem  Sternberger  Kuchen,  den  Sanden  von  Crefeld  und 
Astrupp  überein,  dafi  ich  auf  die  REUSs’sche  Reschreibung 
1.  c.  1855  hinweise.  Nur  zeigen  die  hiesigen  Formen  die 
Merkwürdigkeit,  dafi  sie  oft  nicht  ganz  gleichseitig  sind. 

Egisheim,  untere  Mergel. 

Andreae  sagt  1.  c.  S.  208,  dafi  Cr.  Gerlandi  mit  R.  depau- 
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perata  var.  callifera  Rss.  verwandt  sei  (Sitz.  B.  Ak.  W.  Wien 
Bd.  48,  1 ; VIII,  91)  ; doch  haben  diese  seichîe  Furchen  und 
keine  Rippen,  es  ist  nur  ein  Umgang  sichlbar;  aufterdem 
besitzen  sie  eine  kaverôse  verzweigte  Erhebung  in  der 
Nabelgegend. 

Reuss  identifîziert  seine  Cr.  osnabrugensis  mit  der  von 
Roemer  (L.  u.  B.  J.  1838  S.  391,  Fig.  62),  doch  bezieht  sich 
die  Figur  und  Beschreibung,  die  dieser  gibt,  auf  Cr.  ornata. 
Es  ist  eine  involute  Form,  von  der  nur  ein  U m gang  sichtbar 
ist  und  auf  der  Rippen  sitzen,  deren  Zwischenrâume  breit 
und  flach  sind. 

Cristellaria  reniformis  D’Orb. 

1846  Cr.  reniformis  D’Orb.  For.  Vienne  88,  III ? 39,  40. 

1884  — — Brady,  Chall.  Rept.  539,  LXX,  3 (non). 

Die  Form  ist  spitz  eifôrmig  und  besitzt  8 — 12  gewolbte 
lange  Kammern,  die  durch  Furchen  getrennt  werden.  Die 
Umgânge  umhüllen  sich  nicht;  ein  Flügelsaum  ist  vorhanden. 

Sehr  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

Gedredscht  : 300  bis  4100  m.  Oligocan,  Miocân,  Jetztzeit. 

Cristellaria  lata  Rss. 

(Taf.  II,  fig.  10.) 

1863  Cr.  lata  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  48;  52,  V,  57. 

1866  — Beyrichi  Rss.  (non  Born.),  Denksch.  Ak.  Wiss. 

Wien  148,  III,  20. 

1884  R.  Alberti  And.,  Els.  T.  209,  IX,  24. 

1913  — — Fôrst.,  Verst.  Kali  19,  I,  36. 

Der  Umrifi  ist  eifôrmig,  die  Kammern  sind  gewôlbt,  die 
Nâhte  tief.  In  diesen  befinden  sich  Rippen.  Evolut. 

Selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

Die  Form  ist  sehr  variabel  ; sie  ist  mebr  oder  weniger 
evolut.  Bei  den  Sulzer  Exemplaren  befîndet  sich  zwischen 
Anfangs-  und  Endkammer  ein  tiefer  Ausschnitt  ; dies  ist  die 
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Varietât,  die  Andreae  als  Cr.  (Rob.)  Alberti  bezeichnel  hat. 
Wird  sie  involuler,  so  entsteht  daraus  Cr.  princeps  Rss.  Im 
Kaligebiet  und  bei  uns  kommen  die  lânglichen  Formen  vor, 
die  von  Cr.  lata  nicht  zu  unterscheiden  sind. 


Cristellaria  Gerlachi  Rss. 

(Tafel  II,  fig.  11—13.) 

1863  Cristellaria  Gerlachi  Rss.,  Sitz.  R.  Wien  Rd.  48,  51  ; 

IV,  54;  V,  55,  59. 

Dieses  Fossil  hat  einen  kreisrunden  bis  eifôrmigen  UmriB 
und  5 — 8 Kammern,  die  durch  deutliche  Nâhte  getrennt  sind. 
An  einem  Exempter  beobachtete  ich  einen  Kiel,  der  auf 
Fig.  lia,  Taf.  II  stark  übertrieben  gezeichnet  ist.  Die  letzte 
Kammerwand  ist  konvex.  1,2 — 1,5  mm  Dm. 

Untere  Mergel  Egisheim.  Selten. 

Cristellaria  gerlachi  Rss.  ist  nahe  verwandt,  wenn  nicht 
identisch  mit  Cr.  pulchella  Rss.  aus  dem  norddeutschen  Hils 
(Sitz.  R.  Ak.  Wien  Rd.  46;  71,  VIII,  1.). 


Polymorphina  D’Orb. 

Gruppe  der  Polymorpliina  gibba  D’Orb. 

Die  Gestalt  der  zu  dieser  Gruppe  gehôrigen  Formen  ist 
kugel-  oder  eirund.  Sie  kônnen  zusammengedrückt  sein, 
eine  glatte,  punktierte  oder  mit  Rohren  versehene  Sehale 
besitzen.  Die  Nâhte  sind  sehr  fein. 


1.  Polymorpliina  gibba  D’Orb. 

1826  Poly.  gibba  D’Orb.,  Ann.  des  sc.  nat.  vol.  VII;  66, 
N°  20;  Modèle  N°  63. 

Kugelrund  ; gestrahlte  Mündung  auf  sehr  kleiner  Erhebung. 
Nicht  sehr  hâufig  bei  Egisheim. 
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Fistulose  Formen  (D’Orb.  1846  F.  V.  XIII,  15;  Terq.  Eoc. 
Par.  1882;  XIII,  22;  Brady  Chall.  Rept.  1884;  LXX111,  16; 
Goes  arct.  and  scand.  for.  IX,  822)  habe  ich  bei  uns  noch 
nicht  beobachtet;  sie  scheinen  im  Elsâsser  Tertiâr  überhaupt 
zu  fehlen. 

a.  Wird  die  Form  zusammengedrückt,  so  entsteht 

Pol.  aqualis  D’Orb.,  1846  1.  c.  227,  XIII,  11,  12;  Pol. 
aequalis  Rss.,  1851,  1.  c.  81  ==  Pol.  inflata  Rss.,  1851 
1.  c.  81,  VI,  45. 

b.  zusammengedrückt  und  birnenformig  : 

Pol.  amplectens  Rss.,  1851  1.  c.  81,  VI,  44  — Pol. 
lacrima  Rss.,  Verst.  bôhm.  Kreide. 

Selten  in  den  Mergeln  von  Egisheim. 

c.  zusammengedrückt  ; spitz  eiformig  : 

Pol.  acuta  Roem.,  1838  L.  u.  B.  J.  386,  III,  36  = Pol. 
guttula  Rss.,  1851  1.  c.  82,  VI,  46  — Pol . amtjgda- 
loides  Rss.,  1851  1.  c.  82,  VI,  47  = Pol.  lacrima  Rss., 
Kreidem.  Lemberg  43,  V,  9 1851. 

Nicht  selten  in  den  Mergeln  von  Egisheim. 

Die  genannten  Typen  variieren  sehr  und  gehen  sebr  hâufîg 
in  einander  über,  sodaB  sie  nicht  einmal  Anspruch  auf  den 
Rang  einer  Varietât  maçhen  konnen. 

2.  Polymorphina  punctata  D’Orb. 

1846  Pol.  punctata  D’Orb.,  For.  Vienne  229,  XIII,  17,  18. 
Es  ist  dies  eine  Pol.  gibba  mit  punktierten  Eindrücken. 
Selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 

Entwickeln  sich  auf  der  Schale  kleine  Hôcker,  so  entsteht 
Pol.  tuberculata  D’Orb.,  (1.  c.  230,  XIII,  21,  22). 

Pol.  gibba  erscheint  im  Dogger  und  existiert  noch  jetzt. 


Polymorphina  obtnsa  Born. 

1855  Gultulina  obtusa  Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  346,  XVIII,  2. 

globosa  Born.,  — 346,  XVIII,  1. 
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1884  Guttulina  obtusa  Andr.,  Els.  Tert.  209,  233,  IX, 
14,  15. 

1900  — globosa  Egg.,  Ostb.  Kr.  129,  XVII,  26. 

Die  Schale  ist  lànglich  rund  und  oben  zugespitzt  ; die  Nâhte 
sind  tief,  die  Kammern  z.  T.  aufgeblasen.  Die  Mündung  ist 
gestrahlt,  die  Schale  glatt,  der  Querschnitt  rund-elliptisch. 
0,7  mm  grôfite  Breite;  0,9  mm  lang. 

Untere  Mergel  von  Egisheim. 

1863  spricht  sich  Reuss  dahin  aus,  dafi  Pol.  obtusa  Born. 
womôglich  nur  eine  besondere  Entwicklungsform  von  Pol. 
sororia  sei.  Es  liegen  mir  zu  wenige  Exemplare  vor,  um  in 
dieser  Frage  ein  eigenes  Urteil  haben  zu  konnen.  Dafi  aber 
Pol.  sororia  und  Pol.  obtusa  die  Extrême  einer  Formenreihe 
bilden,  diirfte  vvohl  keinem  Zweifel  unterliegen. 

Polym.  obtusa  Rss.  (nordd.  Hils  u.  Gault  79,  IX,  9),  unter- 
scheidet  sich  von  Pol.  obtusa  Born.  vor  allem  durch  seichtere 
Nàhte  und  hat  mehr  Âhnlichkeit  mit  Pol.  sororia  Rss.  als 
mit  Pol.  obtusa. 


Polymorphina  sororia  Rss. 
var.  cuspiflata  Brady. 


1884  Pol.  sororia  Rss.,  var.  cuspidata  Brady,  Chall.  Rept. 

365,  LXXI,  17—19; 
LXXII,  4. 

1890  — sp.  Burrows,  Sherb.  u.  Bayley,  journ. 

micr.  soc.  561, 
XI,  15. 

1894  — Corti  Sulla  faunaa  foraminiferi  dei 

lembi  pliocenici  di  Lombardia 
(Rendiconti  del  R.  ïnstituto  Lom- 
bardo  Ser.  II,  vol.  XVII.) 
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1894  Pol.  sororia  Chapman,  On  the  Bargate  beds  ôf  Surrey 

Quart,  journ.  geol.  soc.  Lond. 
715. 

1896  — Chapman,  For.  Gault  Folkst.  micr.  soc. 

13,  II,  13. 

1900  — Egger,  Kreide  Ostb.  Alp.  127,  XVII, 

10—11. 

Sehr  selten  in  den  unteren  und  oberen  Mergeln  von  Egis- 
heim. 

Gedredscht  1616 — 3506  m. 

Kreide  bis  Jetztzeit. 


Polymorphina  minuta  Roem. 

1838  Pol.  minuta  Roem.,  Ceph.  d.  nordd.  tert.  Meeres- 

sandes  L.  u.  Br.  J.  386,  III,  35. 
1855  — minima  Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  344,  XVII,  3. 

— Gutt.  ovalis  Born.,  — 345,  XVII,  7. 

— Global,  acuta  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  18,  1,  2 ; 

245,  VI,  62. 

1857  — angusta  Egg.,  N.  J.  Min.  290,  VIII,  13 — 15. 
1860  — porrecta  Rss.,  For.  westph.  Kr.  230,  XII,  4. 
1863  — prisca  Rss.,  For.  nordd.  Hils  u.  Gault  79, 

IX,  8. 

— Gutt.  lanceolata  (pars)  Rss.,  Sitz.  B.  Bd.  48,  1; 

58,  VII,  76,  77. 

— — sororia  Rss.,  Sitz.  B.  Bd.  48,  1 ; 57,  VII, 

72,  73,  74. 

1882  Pol.  praelonga  Terq.,  For.  Eoc.  Paris  142,  XXII, 

43,  44. 

1884  — ( Glob .)  aff.  minima  And.,  Els.  T.  210,  IX,  16. 

— — — angusta,  km.,  — 210,  IX,  17. 

— — lanceolata  And.  (pars),  156,  IX,  18. 

1884  — angusta  Brady,  Chall.  Rept.  563,  LXXII,  1-3. 
1892  --  — Goes,  Arct.  and  scand.  for.  58,  X, 

535—36. 
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1893  Pol.  angusta  Egger,  Gazelle  Abh.  Ak.  Münch.  XVI11; 

303,  IX,  5—7. 

1900  — — Egger,  Kreide  oslb.  Alp.  126,  XVII, 

8—9. 

Die  zusammengedrückte  S ch  ale  ist  nach  oben  und  unten 
zugespitzl  oder  abgerundet,  die  Nâhte  sind  seichl.  Die  Kam- 
mern  sind  lang. 

Sehr  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim.  Das 
breiteste  Exemplar  halte  bei  einer  Lange  von  0,48  mm  eine 
Breite  von  0,27  mm. 

Gedredscht  1187  m (Gazelle)  bis  4000  m (Chall.). 


Polymorphina  lactea  Walker  u.  Jacob. 

1798  Serpula  lactea  Walker  und  Jacob,  Adam’s  Essays 
2.  Aufl.  634,  XXIV,  4. 

1845  Global,  lacrima  Rss.,  Verst.  Bôhm.  Kr.  XIII,  83. 

1846  Pol.  commuais  D’Orb.,  For.  Vienne  224,  XIII,  6-8. 
1855  — amygdaloides  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  18;  250, 

VIII,  84. 

— — Muensteri  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  18;  249, 

VIII,  80. 

— Glob.  Roemeri  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  18;  245, 

VI,  63. 

— Gutt . robusta  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  18;  246, 

VI,  65. 

1857  Polym.  subdilatata  Egg.,  N.  J.  Min.  286,  XIII,  30-33. 

1858  — lactea  typ.  Williamson,  Rec.  for.  Gr.  Br.  70, 

71  ; fig.  145 — 147. 

— — — var.  oblonga  Williamson,  Rec.  for. 

Gr.  Br.  71;  fig.  149  u.  149  a. 

— — — var.  commuais  Will.,  Rec.  for.  Gr. 

Br.  72;  153—55. 

1864  — robusta  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  50;  470,  5-7. 

1866  — problema  Rss.  var.  deltoidea  Denk.  Wien  154, 

IV,  8. 
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1866  Pol.  lactea  Brady,  Park.,  Jones,  (Monogr.  of  Poly- 
morphina)  Trans.  Linn.  soc.  Lond. 
Bd.  27;  213,  XXXIX,  la-c. 

1870  — robusta  Bss.  var.  amygdaloides  Brady,  Park., 
Jones,  Trans.  Linn.  soc.  Lond.  Bd. 
XXVII,  214  mit  Holzschnitten. 

1878  — amygdaloides  Terq.,  For.  du  plioc.  supér.  de 
l’île  de  Bhodes  39,  III,  22—30. 
1882  — — Terq.,  Eoc.  env.  Paris  141,  XIV, 

30,  31. 

1884  — lactea  Brady  (pars),  Chall.  Bept.  559,  LXXI,  14. 

— — amygdaloides  Brady,  Chall.  Rept.  560,  LXXI,  13. 
1893  — lactea  Egg.,  Gazelle  308,  IX,  14,  15. 

— — — Egg.,  Kreide  bayer.  Ostalp.  127,  XVII, 

14,  15. 

1912  — — Bagg.,  U.  S.  geol.  surv.  Bull.  513;  71, 

XXI,  12. 

— — commuais  Bagg.,  U.  S.  geol.  surv.  Bull.  513; 

68,  XXI,  7,  13-15. 

Die  Schale  ist  beiderseits  zusammengedrückt,  elliptisch  bis 
rund,  mit  gewôlbten  Kammern  (amygdaloides) , mit  weniger 
gewôlbten  Kammern  (commuais  Will.),  lang  gestreckt 
(eloaga).  Immer  sind  von  der  einen  Seite  mehr  als  3 Kam- 
mern sichtbar. 

Nicht  selten  bei  Egisheim.  Vor  allem  sind  es  die  Formen 
von  Typus  amygdaloides . 

Gedredscht  800 — 4700  m. 

Kimmeridge  bis  Jetztzeit. 

Polymorphina  lactea  Walk.  u.  Jac.  var.  problema 

D’Obb. 

1826  Gutt.  yroblema  D’Orb.,  Ann.  sci.  nat.  Bd.  VII  ; 
266,  N°  14. 

— — commuais  D’Orb.,  Ann.  sci.  nat.  Bd.  VII; 

266,  XII,  1-4. 
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1838  Pol.  crassatina  v.  M.,  N.  J.  Min.  385,  III,  30. 

— — spicaeformis  Roem.,  N.  J.  Min.  386,  III,  31. 

— — communis  Roem.,  — 385,  III,  29. 

1839  — vitrea  D’Orb.,  For.  Cuba  128,  II,  1 — 3. 

1846  — problema  D’Orb.,  For.  foss.  Vienne  224,  Xll, 

26—28. 

— Gutt.  austriaca  D’Orb.,  — 223,  XII, 

23—25. 

1849  — cretacea  Alth.,  Raid,  nat  Abh.  Rd.  IV,  262, 

XIII,  14. 

1850  — dilatata  Rss.,  Denk.  Ak.  Wiss.  378,  XLVIll,  11. 

1851  — semiplana  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  82,  VI,  48. 

1855  — ovalis  Rorn.,  — 345,  XVIII,  7. 

— — semiplana  Rorn.,  — 344. 

1857  Pol.  uvula  Egg.,  N.  J.  Min.  285,  X,  26 — 29. 

— — communis  Egg.,  — 288,  XIII,  16 — 18. 

1864  — rotundata  Rss.,  Sitz.  R.  Wien  Rd.  50,  1;  469, 

III,  4. 

— — problema  Rss.,  — Rd.  50,  1 ; 470, 

V,  5. 

— — pusilla  Stache,  Novarra  Exp.  Rd.  I,  Teil  2; 

265,  XXIV,  12. 

— — fissurata,  obliquata  Stache,  — 

263,  264;  XXIV,  10,  11. 

1870  — problema  Rrady,  Parker,  Jones,  Trans.  Linn. 

soc.  Lond.  Rd.  27;  225,  XXXIX,  11  a,  b. 

— — semiplana  Rss.,  Sitz.  R.  Wien  488  ; y.  Schliciit 

For.  Pietzpuhl  XXVII,  22—33. 

1884  — problema  Rrady,  Chall.  Rept.  568,  LXXII,  20; 
LXXI1I,  1. 

— — — D’Orb.  var.  deltoidea  And.,  Els.  T. 

210,  IX,  21  a,  b,  c. 

1896  — — Jones,  For.  Crag.  Pal.  soc.  Rd.  50; 

267—68,  I,  64;  V,  23;  VI,  12. 

— — Egg.,  For.  Kr.  Ostb.  Alp.  129,  XVII, 

'33—35. 
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1912  Polym.  problème i Bagg.,  U.  S.  geol.  surv.  Bull.  513; 

73,  XX,  1—6  ; XXI,  8 a,  b. 

Diese  Yarietàt  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Form 
durch  die  stark  gewôlbten  Kammern. 

Nicht  hâufig  in  allen  Lagen  von  Egisheirn.  Sowohl  die 
runden  Formen  von  Typus  problema'  tÿp.  als  auch  die  lâng- 
lichen  (austriaca)  und  die  spitzen  Yertreter  der  Grappe 
(spicaeformis)  kommen  vor. 

Gedredscht  310  m. 

Lias  bis  rezent. 

Schon  D’Orbigny  machte  1846  1.  c.  auf  die  groBe  Àhnlich- 
keit  zwischen  P.  commuais  und  P.  problema  aufmerksam 
(S.  225  : ))Diese  Art  ist  ein  wenig  mit  Gutt.  problema  ver- 
wandt«),  betont  aber,  daB  sie  sich  in  bezug  auf  Tiefe  der 
Kammernâhte  (problema  bat  tiefere  Nâhte)  und  Konvexheit 
der  Kammern  unterscheiden.  Seine  Polym.  commuais , die 
er  1826  1.  c.  abbildet,  ist  eine  typische  Pol.  lactea  var.  pro- 
blema. — Von  einem  Verwandtschaftsverhâltnis  zwischen 
Polymorphinen  dieser  Formen  mit  Pol.  austriaca  spricht 
er  nicht,  gibt  nur  als  Unterschied  zwischen  Pol.  problema 
und  Pol.  austriaca  hock érigés  Wesen  und  mehr  konvexe 
Kammern  an  {problema).  1864  konstatiert  Beuss  Übergânge 
von  Pol.  problema  zu  Pol.  austriaca  und  vereinigt  die  beiden. 
Auch  ist  er  nicht  abgeneigt,  Pol.  iasigais,  Pol.  commuais 
und  Pol.  robusta  in  diesen  Kreis  mit  aufzunehmen.  1866 
meint  Beuss,  daB  auch  Pol.  semiplaaa  kaum  von  Pol.  pro- 
blema zu  trennen  ist.  1870  entschlieBt  sich  der  genannte 
Forscher,  Pol.  commuais  als  Varietât  von  Pol.  problema  auf- 
zufassen  (Silz.  B.  Wien  62,  1 ; S.  487),  lâfit  aber  die  Spezies 
Pol.  semiplaaa  als  » Übergangsform  « zu  Pol.  problema 
bostehen. 

1858  hatte  Williamson  bereits  Pol.  lactea , communis  und 
austriaca  vereinigt  und  die  Varietât  Pol.  lactea  var.  commuais 
geschaffen.  Pol.  problema  erwâhnt  er  nicht.  1884  vereinigt 
Brada  endgültig  die  beiden  Formen,  schlâgt  vor,  Pol.  pro- 
blema als  Typus  der  Grappe  aufzufassen  und  den  Ausdruck 
commuais  fallen  zu  lassen.  Unverstàndlich  ist  es,  warum  er 
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bei  dieser  groBzügigen  Auffassung  Pol.  amygdaloides  und 
Pol.  lactea  nicht  mit  Pol . problema  vereinigt.  Dies  tut  1894 
Goes,  der  aber  unter  Pol.  lactea  nicht  nur  diese  drei  Formen 
vereinigt,  sondern  Pol.  gibba  noch  hinzunimmt.  Allerdings 
führt  er  Pol.  gibba , acuta  (~  amygdaloides  Rss.  1851),  pro- 
blema als  »formae  affmes«  von  Pol.  lactea  an.  Die  Haupt- 
unterscheidungsmerkmale  sind  dabei  die  Gestall  des  Gehâuses 
und  die  Anzahl  der  Kammern.  Er  halte  aber  konsequenter- 
weise  die  von  ihm  als  Pol.  compressa  angeführte  Form  mit 
Pol.  lactea  vereinigen  müssen.  Da  die  Pol.  compressa  Goes 
direkt  zu  Pol.  complanata  hinüberleitet,  hâtte  auch  diese  in 
dem  Kreis  Platz  fmden  müssen.  Statt  dessen  sagt  Goes, 
lasse  sich  die  Spezies  Pol.  compressa  schwer  von  Pol.  com- 
planata unterscheiden,  führt  sie  aber  nicht  in  der  Synonym- 
liste  der  Pol.  compressa  auf.  Zum  mindesten  hâtte  er  Pol. 
ovata  D’Orb.  mit  seiner  Pol.  compressa  vereinigen  müssen. 

Bagg  stellt  sich  wieder  auf  den  ursprünglichen  Standpunkt, 
führt  Pol.  commuais,  problema,  lactea  in  der  alten  Bedeulung 
auf  und  erwâhnt  Goes  dabei  überhaupt  nicht.  Goes  und  Bagg 
vertreten  in  dieser  Beziehung  zwei  extreme  Forschungs- 
richtungen. 

Polymorphina  complanata  D’Orb. 

(Taf.  II,  fig.  14,  15.) 

1846  Pol.  complanata  D’Orb.,  For.  Vienne  234,  XIII, 
25—30. 

1891  — — Beissel,  Aach.  Kr.  58,  X,  48 — 53. 

1895  — — Jones,  Palaeont.  soc.  VII,  22. 

non  1912  — — Bagg.,  1.  c.  69,  XX,  13,  14. 

Das  Gehâuse  ist  rhombisch  und  komprimiert.  Die  Kam- 
mern sind  schmal,  lang,  und  umfassen  sich.  Sie  sind  zwei- 
zeilig  regelmâBig  angeordnet.  Die  beiden  jüngsten  Kammern 
sind  verhâltnismàfiig  breit.  Die  runde  Mündung  ist  von 
Strahlen  umgeben,  was  auf  den  Figuren  nicht  zum  Vorschein 
kommt. 
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Sehr  selten  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim.  0,81  mm 
lang,  0,54  mm  breit.  Die  vorliegenden  Exemplare  sind 
schlanker  als  die  aus  dem  Wiener  Miocân  ; auch  sind  die 
jüngsten  Segmente  in  bezug  auf  die  vorhergehenden  stârker 
enlwickelt  als  dies  bei  der  ôsterreichischen  Form  der  Fall 
ist.  Die  Stücke  stimmen  am  besten  mit  der  Spezies  aus  dem 
Crag  von  Sudbourn  Hall  iiberein. 

Die  nâchste  Yerwandte  von  Pol.  complanata  ist  Vol.  ovata 
D’Orb.,  die  als  Zwischenform  von  Pol.  lactea  (Tvpus  com- 
manis)  und  P.  complanata  aufzufassen  ist. 


Uvigerina  D’Orb. 
Uvlgeriita  temiistriata  D’Orb. 


1870  Uv.  tenuistriata  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  62;  S.  485; 


v.  Schlicht,  For.  Pietzpuhl  XXII, 
34—36. 

1884  — 

— 

Brady,  Chall.  Bept.  574,  LXXIV, 
4—7. 

1893  — 

— 

Egg.,  Gazelle  315,  IX,  52,  44. 

1905  - 

— 

Bagg,  U.  S.  geol.  surv.  Bull.  268; 
39,  VII,  3. 

1909  — 

Spandel,  Bupelton  d.  Mainz.  Beck. 
Ber.  d.  Off.  Yer.  für  Naturkunde 
209,  I,  1. 

1912  — 

— 

Bagg,  U.  S.  geol.  surv.  Bull.  513; 
77,  XXIII,  9,^  10  a,  b. 

Charakteristisch  fiir  diese  Spezies  sind  die  Lângsstreifen. 
Die  Gestalt  variiert  sehr.  Unsere  Exemplare  sind  z.  T. 
schmal  und  lânglich,  wodurch  sie  sich  der  folgenden  Yarietât 
nâhern. 

Selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim.  Bis  0,37  mm 
lang. 

Gedredscht  7 — 1655  m.  Allgemein  selten. 

Mitteloligocân  bis  Jetztzeit. 
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Uvigeriiia  tenuistriata  D’Orb.  var.  oligocaenica  And. 
(Taf.  II,  fig.  16.) 

1894  Uv.  oligocaenica  And.,  Foram.  Fauna  d.  Sept.  Ton 
von  Frankf.  a.  M.  und  ihre  vertikale  Verteilung. 
Bericht  über  die  Senkenberg.  naturf.  Ges.  1894  ; 
S.  50,  fig.  1. 

Diese  Form  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden 
nur  durch  schlankere  Bauart.  Da  ich  Übergânge  zwischen 
ihr  und  Uv.  tenuistriata  beobachtete,  so  fasse  ich  sie  al  s 
Yarietât  der  letzteren  auf. 

Selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim. 


Uvigeriiia  asperula  Czjzek. 

(Taf.  II,  fig.  17.) 

1847  Uv.  asperula  Czjzek,  Beitr.  zur  Kenntnis  d.  foss. 

For.  des  Wiener  Beckens  Haid.  natw. 
Abh.  ; 146,  XIII,  14,  15. 

— — Orbiynyana  Czjzek,  Beitr.  z.  Kenntnis  der  foss. 

For.  d.  Wiener  Beckens  Haid.  natw. 
Abh.;  147,  XIII,  16,  17. 

1851  — gracilis  Bss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  77,  Y,  39. 

1855  _ Born.,  — ' 343. 

1866  — proboscidea  Schw.,  Nov.  Exp.  Bd.  II,  250, 
VII,  96. 

1884  — asperula  Brady,  Ch  ail.  Bept.  578,  LXXV,  6-8. 

1893  — — Egg.,  Gazelle  312,  IX,  41. 

— — proboscidea  Egg.,  Gazelle  312,  IX,  53. 

1894  — Auber iana  Goes.,  Arct.  and  scand.  for.  52, 

IX,  494—95. 

1900  — gracilis  Egg.,  Kr.  üstb.  Alp.  132,  XV,  30-31 . 
1912  — asperula  Bagg  (pars),  U.  S.  geol.  surv.  513  ; 
76,  XXIII,  12,  13. 
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Das  Gehâuse  ist  zapfenfôrmig,  eirund.  Die  Kammern  sind 
textularia& rtig  angeordnet,  oft  etwas  gedreht.  Die  Mündungs- 
rôhre  ist  gerade  oder  wenig  gebogen  und  meist  von  einern 
Lippenring  umgeben.  Die  Schale  ist  ganz  oder  leilweise  mit 
Rauhigkeiten  besetzt,  die  zum  grôbten  Teil  nach  Lângslinien 
des  Gehâuses  orientiert  sind,  so  wie  es  die  Originalfiguren 
(Czjzek)  deutlich  zeigen. 

Sehr  selten  in  den  unteren  und  oberen  Mergeln  von  Egis- 
heim  ; 100  m wnw  )>247«  Strangenberg.  Bis  0,43  mm  lang 
und  0,1  mm  breit. 

Gedredscht  137  — 5000  m. 

Kreide,  Mitteloligocân  bis  lebend. 

Uvigerina  sp. 

(Taf.  II,  fig.  18—19.) 

Der  Aufbau  ist  unregelmâbig  ; die  Kammern  sind  teils 
textulariah&h  zweizeilig,  teils  gedreht  angeordnet.  Dadurcb 
entsteht  ein  knieartiger  Yorsprung  am  oberen  Gehâuseteil. 
Die  Schale  ist  lang  und  schmal  und  lâuft  oben  in  einen 
Kragen  mit  Lippenring  aus.  Die  Segmente  sind  durch  tiefe 
Nâhte  getrennt.  Entweder  ist  nun  die  ganze  Schale  mit 
Rauhigkeiten  besetzt  oder  ein  Teil  bleibt  frei  davon.  Dasselbe 
gilt  für  die  Lângsstreifen,  die  meist  nur  einen  Teil  des  Ge- 
hâuses überziehen. 

Nicht  hâufig  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim.  0,54  mm 
lang,  0,1  mm  breit. 

Es  ist  diese  Uvigerina  eine  Zwischenform  zwischen  Uvig. 
tenuistriata  und  Uvig.  asperula.  Die  Übergânge  sind  sehr 
deullich  zu  verfolgen.  Am  nâchsten  kommt  sie  der  Uv.  inter- 
rupta  Brady,  aber  nicht  wie  sie  im  Challenger  Report,  son- 
dera in  »Gazelle«  dargestellt  ist.  Letztere  unterscbeidet  sich 
von  der  ersteren  durch  die  lânglichen  Kammern,  die  trauben- 
formig  um  die  Achse  angeordnet  sind.  Sie  wurde  von  360  bis 
1187  m gedredscht. 
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Die  alteste , in  die  Reihe  Uv.  asperula  — tenuistridta 
gehdrige  Form  ist  Uv.  gracilis  — asperula  ans  der  Kreide 
der  bayrischen  Ostalpen,  im  Eocân  erscheint  Uv.  pygmaea 
D’Orb.  (Schwager,  For.  ans  den  Eocânablagerungen  der  lyb. 
Wüste  S.  34,  IV,  34),  im  Oligocan  existierl  bereits  Uv.  tenui- 
striata, überhaupt  die  ganze  Reihe,  die  bis  heute  noch  voll- 
zâhlig  lebt. 

Globigerina  D’Orb. 

Globigerina  bulloides  D’Orb. 

1826  Glob.  bulloides  D’Orb.,  Ann.  sci.  nat.  Bd.  VII;  277, 
N°  1 ; Modèles  N°  17,  76. 


1839  — 

siphoniphera  D’Orb.,  For.  Cuba  95,  IV,  15-18. 

1846  — 

bulloides  D’Orb.,  For.  Vienne  163,  IX,  4—6. 

1868  — 

— Gümbel,  Abh.  bayr.  Ak.  Wissensch. 
II.  Cl.  661,  II,  106. 

1881  — 

— Hantken,  Clav.  Szaboi  69,  VIII,  2. 

1884  — 

— Brady,  Chall.  Rept.  593,  LXXVII, 
LXXIX,  3—7. 

1894  — 

— Goes,  Arct.  and  scand.  for.  87,  fig. 
771—72. 

1900  — 

— Egg.,  Kreide  ostb.  Alp.  170,  XXI, 

5,  6,  7. 

1912  — 

— Bagg,  U.  S.  geol.  surv.  Bull.  513, 
77,  XXIII,  2—8. 

Sehr  hâufîg 

in  den  unteren  und  oberen  Mergeln  von  Egis- 

heim  und  Bergholz.  100  m wnw  »247«  auf  dem  Weg  Ru- 
fach-Wasserbehâlter — Kapelle  Ôlberg. 

Weltweite  Verbreitung ; in  allen  Tiefen. 

Kreide  bis  Jetztzeit. 

Globigerina  sp. 

(Taf.  II,  fig.  20  a— c.) 

Diese  Form  untersçheidet  sich  von  Globigerina  bulloides 
durch  die  sehr  nnregelmafiige  Aufrollung  und  dadurch,  dafi 
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die  letzte  K arrimer  in  einem  Hais  endigt.  In  welchem  Ver- 
hâltnis  diese  Form  zu  Gl.  bulloides  steht,  kann  ich  wegen 
mangelnden  Materials  nicht  sagen. 

Sehr  selten  100  m wnw  »247«  auf  de  ni  Weg  Rufach — Ka- 
pelle  Olberg. 


Globigerina  inflata  sp.  D’Orb. 

1839  Glob.  inflata  D’Orb.,  For.  Canar.  134,  II,  7—9. 

1884  — — Brady,  Chall.  Rept.  601,  LXXÏX,  8-10. 

Man  beobachtet  2 Unrgânge,  die  sich  jedoch  rneist  verdecken, 
da  sich  die  sehr  fïachen  jüngeren  Segmente  über  die  âlteren 
legen.  Sie  sind  durch  deutliche  Nâhte  getrennt.  Der  einzige 
Unterschied  gegenüber  der  typischen  Globigerina  inflata 
scheint  mir  nur  in  der  stârkeren  Zusammendrückung  der 
Kammern  zu  liegen  ; ganz  nebensâchliche  Bedeutung  hat  die 
verschiedene  Anzahl  (3  gegenüber  4)  der  sichtbaren  Kammern 
auf  dem  letzten  Umgang. 

Sehr  selten  100  m wnw  »247«  auf  dem  Weg  Rufach — 
Kapelle  Olberg. 

Oligocân  bis  Jetztzeit. 

Die  Form  hat  in  mancher  Beziehung  Àhnlichkeit  mit  Glob. 
gomitulns  Seg.  (Formazioni  terziarie  in  Reggio  Calabria  308, 
XVII,  16). 


Orbulina  D’Orb. 

Orbulina  universa  D’Orb. 

(Taf.  II,  fig.  21.) 

1839  Orbul.  universa  D’Orb.,  For.  Cuba  3,  I,  1. 

1862  — pnnctaia  Terqu.  For.  du  Lias  432,  Y,  5. 

1882  — universa  Terqu.,  For.  env.  Paris  24,  1. 

1884  — — Brady,  Chall.  Rept.  608,  LXXVIII, 

LXXXf,  8—26. 
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1900  Orbulina  universa  Egg.,  Kreide  ostb.  Alpen  173, 
XXI,  .46,  47. 

1912  — — Bagg.,  U.  S.  geol.  surv.  Bull. 

513;  79,  XXIlC  1. 

Diese  runde,  rauhschalige,  eine  runde,  etwas  erhobene  Mün- 
dung  tragende  Spezies  ist  bei  uns  recht  selten.  In  den  globige- 
rinenreichen  Mergeln  von  Egisheim  und  Bergholz  fand  ich 
sie  bis  jetzt  nicht,  hingegen  in  den  Mergeln  100  m wnw  Punkt 
247  auf  dern  Weg  Kapelle  Ôlberg — Bufach.  Sodann  sind  sie  mir 
in  den  grauen  Mergeln  der  Conglomerate  bei  Schlofi  Isen- 
burg  begegnet.  (?)  Dies  ist  uni  so  auffallender,  als  ich  bis 
jetzt  keine  Foraminiferen  dort  entdeckte. 

Kosmopolitische  Form;  bewohnt  aile  Tiefen. 

Spandel  erwâhnt  1.  c.  S.  198  Taf.  I,  fig.  5 eine  Orbulina 
bituminosa  n.  sp.,  die  bis  auf  die  schwarze,  beim  Schlâmmen 
leicht  abspringende  Hülle  gar  nicht  von  Orbulina  universa 
abweicht  und  wohl  mit  ihr  identisch  ist. 


Sphaeroidina  D’Orb. 
^phaeroidina  bulloides  D’Orb. 

1826  Sphaeroidina  bulloides  D’Orb.,  Ann.  sci.  nat.  Bd.  VII; 

267,  N°  1.  Modèle  N°  65. 

1838  Globigerina  globularis  Boem.,  L.  u.  Br.  J.  390, 

III,  57. 

1846  Sphaeroidina  austriaca  D’Orb.,  For.  Vienne  284, 

XX,  19—21. 

1847  Sexloculina  haueri  Czjzek,  Haid.  natw.  Abh.  149, 

XIII,  35—38. 

1851  Sphaeroidina  variabilis  Bss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  88, 

VII,  61—64. 

1866  — austriaca  Schw.,  Kar  Nicobar  250, 

VII,  98. 

1873  Bolbodium  sphaerula  Ehrenberg,  Abh.  Ak.  Wiss. 

Berlin  388,  IV,  1. 


17 
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4894/97  Sph.  bulloides  Chapman,  For  of  the  Gault  of  Folk- 


stone. 

4 893  — 

Egger,  Gazelle  375,  XIII, 

48, 

49. 

4894  — 

— Goes,  Arct.  and  scand. 

for. 

87, 

XIV,  770. 

4900  — 

— Egg.,  Kr.  ostb.  Alp.  473,  XXI,  29 

O 

CO 

Diese  âufierst  variable  Spezies,  früher  weitlâufig  zerspalten, 
durch  Brady  in  sehr  weitem  Sinne  aufgefaBt,  hat  meist  vier 
aufgeblasene  Kammern.  5 Segmente  sind  selten  vorhanden. 
Die  Nâhte  sind  tief,  die  Oberflâche  ist  glatt. 

Egisheim,  Bergholz,  400  m wnw  »247«  auf  dem  Weg 
Bufach-Kapelle  Ôlberg. 

Weltweit  verbreitet.  Brady  sagt,  daB  Sph.  bulloides  keine 
pelagische  Form  sei. 

Gedredscht  18 — 5000  m. 

Kreide-  bis  Jetztzeit. 

I?ullenia  Parker  u.  Jones. 

Piillenia  sphaeroides  D’Orb. 

(Taf.  II,  fig.  22  a,  b.) 

4826  Non.  bulloides  D’Orb.,  Ann.  sci.  nat.  Bd.  VII ; 293, 

2. 

— — sphaeroides  D’Orb.,  Ann.  sei.  nat.  Bd.  VII, 

293,  N°  4 ; Modèle  N°  43. 

4846  — bulloides  D’Orb.,  For.  Vienne;  407,  V,  8-40. 
4850  — quaternaria  Rss.,  Haid.  natw.  Abh.  Bd.  IV; 
34,  III,  43. 

1855  — — Born.,  Z.  d.  d.  g.  G.  339,  XVI,  4. 

4862  Pull,  sphaeroides  Carpenter  , Introd.  for.  484, 
XII,  42. 

4865  — — Park.,  Jon.,  Brady,  Crag  for.  pt.  I ; 

Pal.  soc.  II,  34,  32. 

— bulloides  Reuss,  Sitz.  B.  Wien  484. 
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1878  Non.  bulloides  Terqu.,  PI.  sup.  de  l’île  de  Rhodes 
(Mém.  soc.  géol.  Fr.)  S.  15. 

1881  Pull.  — Hantk.,  K.  ung.  geol.  Anst.  (Mitt. 

aus  d.  Jahrb.)  4.  Bd.  ; 59,  X,  9. 

1884  — — And.,  Beitr.  Tert.  Els.  156,  IX,  23. 

— — sphaeroides  Brady,  Chall.  Rept.  615,  LXXXIV, 

12,  13. 

1892  — — Fôrst.,  Umgeb.  Mülh.  67,  X,  13. 

— — — Goes,  Arct.  and  scand.  for.  87, 

XIY,  771—72. 

1894  — - Egg.,  Gazelle  XIX,  30,  31. 

1900  — — Egg.,  For.  Kr.  ostb.  Alp.  174, 

XXI,  27,  28. 

Das  kuglige  Gehâuse  besteht  aus  4 Umgângen,  von  denen 
die  3 âltesten  durch  den  jüngsten  Umgang  verhülll  werden. 
4 sichlbare  Kammern.  Nahte  deutlich.  Die  Mündung  ist  ein 
langer  Spalt,  der  an  der  Berührungsnahl  der  letzten  Septal wand 
mit  dem  Rücken  der  vorletzten  Windung  entlang  zieht. 

Hâufig  100  m wnw  »247«  auf  dem  Weg  Rufach — Kapelle 
Ôlberg,  Bergholz  oben,  untere  und  obéré  Mergel  von  Egis- 
lieim.  Durchscbnittliche  Grôfie  0,37  mm. 

Gedredscht  ca.  600  bis  5500  m.  Sehr  grobe  Verbreitung. 

Kreide-  bis  Jetztzeit. 


Piillcnia  sphacroldes  D’Orr. 

var.  quinqueloba  Rss. 

1851  Non.  quinqueloba  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  47,  Y,  31  a,  b. 
1855  — — Born.,  — 339. 

1866  Pull,  compressiuscula  Rss.,  Denkschr.  Ak.  Wiss. 

Wien  150. 

1867  — — Rss.,  var.  « quinqueloba , var. 

fi  quadriloba,  Sitz.  B.  Wien 
Bd.  55;  87,  III,  8. 

— Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  62, 1 ; 
484.  v.  Schlicht  For.  Pietzpuhl  XX,  5,  6. 
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1879  Pull,  compressa  Seguenza,  Formaz.  tertiari  in  Beggio 
Calabria  332,  XVII,  14. 

— Nonion.  quatriloba  Seguenza,  unter:  Correzione  di 
taluni  erroci  più  rimarchevoli 
XVII,  15,  15a. 

1884  Pull,  quinqueloba  Brady,  Chall.  Rept.  617,  LXXXIV, 
14,  15. 

— compressiuscula  And.,  206,  IX,  22  a,  b. 

1892  — — Goes,  Arct.  and  scand.  for.  87, 

XIV,  773. 

1894  — quinquelobata  Egg.,  Gazelle  XIX,  28,  29. 

Mit  Pullenia  sphaeroides  zusammen  in  den  angegebenen 
Schichten. 

Hat  dieselbe  weite  Verbreitung  wie  Pull,  sphaeroides.  Nach 
Brady  bat  sie  auf  der  Südhalbkugel  ihren  Hauptsitz,  und 
zwar  lebt  sie  in  tieferen  Zonen. 

Von  Beuss  wurde  Pull,  quinqueloba  als  flachere  Form  von 
Pull,  sphaeroides  1851  abgetrennt.  Der  genannte  Forscher, 
der  zuerst  immer  5 Kammern  im  letzten  Umgang  gefunden 
hatte,  überzeugte  sich  spâter  davon,  dab  auch  die  Zahl  4 
vertreten  sei.  Infolgedessen  hielt  er  1866  den  Namen  quin- 
(jueloba  für  unpassend  und  führte  statt  dessen  die  Bezeich- 
nung  compressiuscula  ein.  Zu  gleicher  Zeit  deutete  er  auf  die 
nahe  Verwandtschaft  zwischen  Pull,  compressiuscula  und  Pull, 
quaternaria  aus  der  Lemberger  Kreide  hin,  die  eine  typische 
Pull,  sphaeroides  ist.  Statt  nun  Pull,  compressiuscula  als 
Varietât  von  Pull,  sphaeroides  aufzufassen,  teilt  er  1867  die 
erstere  in  die  Var.  « quadriloba  und  Var.  fi  quinqueloba  ein. 
Bis  1870  konnte  sich  Beuss  nicht  entschlieben,  Pull,  bulloides 
und  Pull,  compressiuscula  in  Varietatsbeziehung  zu  bringen, 
trotzdem  er  in  den  » Foraminiferen  des  Seplarienton  von 
Pietzpuhl  « unter  Pull,  compressiuscula  bemerkl  : » Scheint 
mit  Pull,  bulloides  durch  Zwischenformen  verknüpft  zu  sein.« 
1873  scheiden  Miller  und  Van  den  Broeck  (Ann.  Soc.  Malac. 
Belg.  Bd.  6,  S.  39)  die  Varietât:  Pull,  sphaeroides  var.  quin- 
queloba aus.  Aus  den  Auseinandersetzungen  geht  hervor,  dab 
sowohl  âufiere  Form  und  Kammeranzahl  variabel  sind,  dab 
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Pull,  sphaeroïdes  in  Pull,  compressiuscula  übergeht,  wie  man 
das  bei  den  unsrigen  Exemplaren  sehr  gut  beobachten  kann, 
daB  mit  anderen  Worten  Pull,  quinqueloba  ~ compressiuscula 
als  Varietât  von  Pull,  sphaeroides  anzusehen  ist. 

Kreide  bis  Jetztzeit. 

Nonionina  D’Orb. 

Monioniiia  depressula  Walk.  u.  Jac. 

(Taf.  Il,  fig.  23.) 

1798  Naut.  depressulus  Walk.  u.  Jac.,  Adams’s  essays 
microsc.  641,  XIV,  33. 

1846  Non.  granosa , punctata  D’Orb.,  For.  Vienne  110, 

111;  V,  17-22. 

1851  — affmis  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  72,  V,  32. 

1858  — crassula  Williams,  Rec.  for.  Gr.  Rr.  33,  III, 
70,  71. 

— — Barleeana  Williams,  — 31,  III, 

68,  69. 

1884  — depressula  Rrady,  Chall.  Rept.  725,  CIX,  6 — 7. 

— — buxovillana  And.,  Els.  Tert.  254,  XI,  3 a,  b. 
1892  — depressula  Goes,  Arct.  and  scand.  for.  103, 

XVII,  825—26. 

— Trunc.  minima  Fôrst.,  Führ.  Mülh.  52,  V,  23. 
1897  — depressula  Jones,  For.  Crag  Pal.  soc.  Bd.  51, 
347,  II,  36,  37. 

1912  — — Bagg,  U.  S.  geol.  survey  Bull.  513, 

88,  XXVI,  16  a— c,  XXVIII,  7,  8. 

1913  — buxovillana  Fôrst.,  Verst.  Kali  16,  I,  25. 

Das  Gehâuse  ist  kreisrund,  zusammengedrückt,  involut. 

Die  Nâhte  sind  dick,  seicht  oder  vertieft.  Die  letzle  Kammer- 
wand  ist  schmal  elliptisch,  die  Schale  fein  porôs. 

Sehr  selten  100  m wnw  »247«  auf  dem  Weg  Rufach — Ka- 
pelle  Ôlberg.  0,43  mm  Dm. 
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Gedredscht  in  der  arktischen  Zone  bis  82°  33'  (Brady). 
Hauptgebiet:  Europ.  Kiisten  des  allant.  Meeres.  Selten  im 
Tropengürtel  (südpaz.  Inseln,  Südatl.  Oz.,  Rotes  Meer).  Brady 
gibt  als  eigentliche  Heimat  der  Foraminifere  Tiefen  oberhalb 
100  m an,  was  die  Angaben  von  Goes  bestâtigen.  Dagegen 
kommt  sie  nach  Egger  (Gazelle)  bei  Neuamsterdam  in  1485, 
zwischen  Neuamsterdam  und  Mauritius  in  4215,  westlich 
Australien  in  1187,  359,  5523  m Tiefe  vor,  allerdings  nur 
selten.  Nach  Brady  ist  dies  die  einzige  Nonionina,  die  in 
Flufimündungsgebieten  und  im  Brackwasser  vorkommt. 

Eocân  bis  Jetztzeit. 

Non.  depressula  bildet  die  Zwischenspezies  der  Non.  Bouena 
und  Non.  umbilicatula.  Ihre  Vorgângerin  in  der  Kreide  ist 
Non.  bathyomphala  Rss. 


Anomalina  D’Oeb. 

Anomalina  ammonoides  Rss. 

1838  Rotalina  parvispira  Roem.,  L.  u.  Br.  J.  388,  III,  53. 

1845  Rosalina  ammonoides  Rss.,  Verst.  bôhm.  Kr.  1.  Teil 

36,  XIII,  66,  VIII,  53. 

1846  Anomalina  austriaca  D’Orb.,  For.  Vienne  172, 

X,  4—9. 

1851  Rotalina  ammonoides  Rss.,  Haid.  natw.  Àbh.  36, 

IV,  2. 

— Anom.  complanata  Rss.,  — — 36, 

IV,  3. 

1863  Nonionina  bathyomphala  Rss.,  Sitz,  B.  Wien  Bd.  46; 

95,  XIII,  1. 

1865  Discorbina  ammonoides  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  52; 

456,  N°  5. 

1868  Rotalia  capitata  Gümbel,  Abh.  Ak.  München  653, 
II,  92. 

1872  Planorbulina  ammonoides  Jones  u.  Parker,  Quart, 
journ.  geol.  soc.  Bd.  28;  106  Taf.  S.  109. 
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1874  Planorbulina  ammonoides,  Reuss,  Bas  Elblalgebirge 

2.  Tei!  114,  XXIII,  9. 

1880  Anomalina  complanata  Berth.,  Mém.  sur  les  for. 

foss.  de  l’étage  albien  de 
Montcley.  66,  IV,  12,  13. 

— — intermedia  Berth.,  Mém.  sur  les  for. 

foss.  de  l’étage  albien  de 
Montcley.  67,  IV,  14. 

1884  — ammonoides  Brady,  Chall.  Rept.  672, 

XCIV,  2,  3. 

1891  Rosalina  ammonoides  Beissel,  Aach.  Kr.  74,  XVI, 

1—5. 

— — sp.  Beissel,  — — 75,  XVI, 

17-22. 

1892  Discorb.  ammonoides  Berner,  Foraminifery  Ceského 

Cenomanu  Pal.  Bohemiae  N°  1 ; 


64,  X,  1. 

1894  Anomalina  {Rosalina)  ammonoides  Egg.,  Gazelle  378, 

XIV,  35—37. 


1898 


1900 


1905  - 


1912  — 


— Chapman,  Micros, 
journ.  4,  I,  5 a-c. 

— , lorneiana  Egg.,  Kreide 
ostb.  Alp.  152,  XVIII, 
10,  11,  12;  XVIII,  7, 
8,  9. 

— Bagg.,  U.  S.  geol.  sur- 
vey  Bull.  N°  268,  47, 
IX,  4. 

— Bagg.,  U.  S.  geol.  sur- 


vey  Bull.  N*  513;  85,  XXVI,  7-10. 

Die  sehr  variable  Form  ist  bikonkav,  kreisrund.  Die  Um- 
gànge  umhüllen  sich  nicht.  Der  letzte  Umgang  besitzt  10, 
durch  tiefe  Nâhte  getrennte  Kammern.  Auf  beiden  Seiten  sind 
die  inneren  Windungen  durch  eine  Nabelscheibe  verdeckt. 

Sehr  seiten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim.  0,432  mm 


Dm. 

Gedredscht  60  bis  2470  m. 
Kreide  bis  Jetztzeit. 
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Anomal  S n;t  ammonoides»  Rss. 
var.  §ubaeqnali$  Rss. 

1855  Anomalina  subaequalis  Rss.,  S.  B.  Wien  Bd.  18, 1 , 2 ; 

244,  V,  59. 

1863  Rosalina  weinkauffi  Rss.,  Sitz.  B.  Ak.  Wiss.  Wien 

Bd.  48;  68,  VIII,  97. 

1884  Truncatulina  — And.,  Els.  Tert.  166,  VIII,  11. 

1898  Anomalina  complanata  Chapm.,  Journ.  micr.  soc. 

3,  I,  4 a — c. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Form  durch 
das  involutere  Gehâuse.  Übergânge  sind  vorhanden  z.  B.  in 
An.  complanata  Rss.,  (1851  Haid.  IV,  3),  sodafî  Brady  Ano- 
malina weinkauffi  mit  An.  ammonoides  identifiziert. 

Obéré  und  untere  Mergel  von  Egisheim.  Selten.  Bis 
0,3  mm  Dm. 

In  die  allernâchste  Verwandtschaft  gehôrt  Anomalina  rudis 
Rss.  (nordd.  Hils  u.  Ganlt  87,  XI,  7),  die  vielleicht  mit  der 
Anom.  ammonoides  var.  weinkauffi  identisch  ist. 

Kreide  bis  Mitteloligocân. 


Truncatulina,  I V O RB. 

Truncatulina  lobatula  Walk. 

1 784  Nautilus  spiralis  lobatus  Walker,  Test.  Min.  20, 

III,  71. 

1826  Truncat.  tuberculata  D’Orb.,  Ann.  sci.  nat.  Bd.  VII  ; 

279,  Mod.  N°  37. 

1838  — punctata  Roem.,  L.  u.  Br.  J.  389,  III,  55. 

1839  — lobata  D’Orb.,  For.  des  Canaries  134,  II, 

22—24. 

1840  — Beaumontiana  D’Orb.,  Craie  blanche  35, 

III,  17—19. 
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1846  Truncat.  Akneriana,  Bouena , lobatula  D’Orb.  , For. 

Vienne  156,  169,  168,  VIII, 
13 — 15,  IX,  24—26;  18—23. 

— Anomalina  variolata  D’Orb.,  — 

170,  IX,  27-29. 

1850  Rotalina  cryptomphala  Rss.,  complanata  Rss.  (?), 

Denk.  Wien  I ; — XLVII, 
2,  5. 

1851  — polyrraphes  Rss.,  Haid.  Abh.  Rd.  IV,  35, 

III,  1. 

1855  Rotalia  Roemeri  Rss.,  Sitz.  R.  VVien  Rd.  18,  1,2; 
240,  IV,  52. 

— — Akneriana  Rorn.,  Z.  d.  d.  g.  G.  340,  XVI,  7. 

— — deplanata  Rss.,  — 288,  XI,  3. 

— Truncat . concinna  Rss.,  — 288,  XI,  4. 

1858  — lobatula  Will.  , Rec.  for.  Gr.  Br.  59, 

121—23. 

1860  — varians  Rss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  42,  1 ; 

359,  II,  12. 

1864  — tenella  Rss.,  Fauna  d.  deutsch.  Oberolig. 

S.  B.  Wien  Bd.  50,  1 ; 477,  V,  6. 

1865  Planorbulina  farcta  var.  lobatula  Park.  u.  Jones 

Phil.  Trans.  381,  XIV,  3 — 6, 
XVI,  18—20. 

1866  Trunc.  lobatula  Jones,  Park.,  Brady,  Palaeont.  soc. 

Bd.  XIX;  II,  4-10,  IV,  19. 

— Planorbul.  Ungeriana  Jones,  Park.,  Brady,  Palae- 

ont. soc.  Bd.  XIX;  II,  11,  12. 

— Anomalina  Wüllerstorfi  Schwager  , Kar-Nicobar 

258,  VII,  107. 

1880  Truncat.  elegantissima , vortex  Seg.,  Acad,  dei 

Lincei  (Atti).  91,  IX,  7; 
IX,  8. 

1882  — lobatula  Terqu.,  Eoc.  Paris  94,  IX,  27. 

1884  — — (pars)  Brady,  Chall.  Rept.  660, 

. XCII,  10;  XCI1I,  1,  5,  CXV,  4. 
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1894-  Truncat.  Akneriana,  humilis  Egg.,  Gazelle  400,  404, 

XVI,  60-62;  XVI,  48-50. 

1898  — lobatula  Chapm.,  For.  Gault  Folkstone,  2,1,2. 

1900  — — Egg.,  Kr.  ostb.  Alp.  151,  XX1I1, 

12-14. 

1912  — — Bagg.,  U.  S.  geol.  surv.  Bull;  513; 

82,  XXIV,  9—14. 

Die  Schale  ist  kreisrund  bis  spitzeifôrmig.  Die  obéré 
Flâche  ist  flach  oder  konvex  und  zeigt  zwei  deutliche  Um- 
gânge.  Die  untere,  gewôlbte  Flâche  besitzt  7 — 9,  durch 
deutliche  Nâhte  getrennte  Kammern.  Die  Mündung  liegt  dem 
Saum  der  oberen  Kammern  auf.  Deutliche  Poren.  Selten 
ist  ein  Kiel  vorhanden. 

In  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim  sehr  hâufig.  Bis 
0,54  mm  groB. 

Yerbreitet  vom  arktischen  bis  antarktischen  Meer.  Herrscht 
in  der  Littoral-  und  Korallenzone  vor,  geht  aber  bis  6000  m 
herunter. 

(Carbon),  Kreide  bis  Jetztzeit. 

Truncat.  Wüllerstorfi  Schwager  ist  zum  Teil  Trunc.  loba- 
tula (Kar.  Nie.  VII,  107),  zum  Teil  aber  eine  Varietât  dieser 
Form  (1.  c.  VIII,  105)  mit  leistenformigen  Nàhten. 


Triiiicatiilina  dutemplei  D’Orb. 

1846  Rotalina  Dutemplei  D’Orb.,  For.  Vienne  157,  VIII, 

19—21. 

1847  — affmis,  conoidea  Cz.,  Haid.  natw.  Abh. 

Bd.  2;  144,  145  ; XII, 
36—38,  XIII,  4—6. 

1855  Trunc.  communis  Bss.,  Sitz.  B.  Wien  Bd.  18,  1,2; 

242,  V,  56  (mit  Hacher  Spiral- 
seite). 

1866  — Dutemplei  Bss.,  Denk.  Wien  160,  IV,  16. 

1880  Rotalia  lobata  Seg.,  Atti  Acc.  dei  Lincei  Borna 
148,  XIII,  38,  VIII,  10. 
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1881  Trunc.  lobata  Hantk.,  Cl.  Sz.  71,  VIII,  5. 

1884  Pseudotr.  Dutemplei  And.,  Els.  Tert.  213. 

— Tune.  Dutemplei  Brady,  Chall.  Rept.  665,  XCV,  5. 

1891  Rosalina  Clementiana  Beissel  (pars),  Kreide  Aachen 

75,  XVI,  12,  13,  14. 

1893-95  Trunc.  Dutemplei  Egg.,  Gazelle  400,  XVI,  22,  23, 

30,  54—56. 

Sehr  hâufig  in  allen  Meeressandschichten,  besonders  in  den 
nntersten  Mergeln  von  Egisheim.  Selten  in  den  Conglomerat- 
mergeln  der  Steinbruchsrôsche  am  Strangenberg.  Sehr  selten 
an  der  Krankenanstalt  Rufach. 

Gedredscht  104  bis  3600  m. 

Rechnen  wir  Tr.  clementiana  Beissel,  die  übrigens  keines- 
falls  identisch  mit  Tr.  clementiana  D’Orb.  ist,  zu  Tr.  Dutem- 
plei, von  der  sie  sich  nur  durch  ofteres  Auftreten  von  Leist- 
chen  unterscheidet,  eine  Erscheinung,  die  wir  bei  abgeriebenen 
Exemplaren  von  Tr.  dutemplei  oft  beobachten  kônnen  (Beissel’s 
Stücke  sind  z.  T.  auch  abgerieben),  so  erscheint  die  Form 
schon  in  der  Kreide. 

Zu  bemerken  wâre  noch,  dafi  Tr.  dutemplei  eine  voll- 
stândig  fïache  oder  aber  slark  gewôlbte  Spiralseite  haben 
kann,  sodaB  man  an  die  Aufslellung  der  Varietât  mammilata 
denken  konnte.  Diese  Varietât  würde  der  R.  Girardana  var. 
mammilata  And.  entsprechen.  Doch  sind  die  Übergânge  zu 
hâufig,  um  eine  Varietât  gründen  zu  kônnen. 

Pulvinixlin. a Parker  u.  Jones. 

Pulvinulina  sp. 

(Taf.  II,  fig.  24  a — c.) 

Die  Schale  ist  hell  durchscheinend,  das  Gehâuse  rund.  Auf 
der  Spiralseite  erkennt  man  zwei  Umgânge,  von  denen  aber 
nur  der  âuBerste  deutlich  ist.  An  ihm  sind  5 Kammern  zu 
unterscheiden,  die  durch  kanalartige  Nâhte  getrennt  werden. 
Die  Spiralseite  ist  mit  Wârzchen  beselzt.  Die  Nabelseite  zeigt 
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7 deutliche  Segmente,  die  ebenfalls  durch  kanalartige  Rinnen 
getrennt  werden.  Sehr  grofie  Nabelscheibe.  Schale  fein  per- 
foriert.  Kan  te  an  der  Peripherie  nicht  scharf. 

Sehr  sel  te  n 100  m wnw  »247«  am  Weg  Rufach-Kapelle 
Ôlberg.  0,26  mm  Dm. 

Mir  ist  keine  âhnliche  Form  bekannt.  Da  mir  aber  nur 
2 Exemplare  vorliegen,  nehme  ich  von  der  Aufstellung  einer 
neuen  Spezies  Abstand. 

JPulvinulina  perlata  And. 

(Taf.  II,  fig.  25  a,  b.) 

1884  Pulv.  perlata  And.,  Beitr.  Kenntn.  els.  Tert.  216, 
VIII,  12. 

Das  runde  Gehâuse  ist  auf  der  Nabelseite  weit  mehr  gewôlbt 
als  auf  der  konvexen  Spiralseite.  Auf  dieser  erkennt  man  deut- 
lich  einen  Umgang,  wahrend  die  anderen  Umgânge  nicht  zu 
sehen  sind.  Auf  der  Nabelseite  sind  8 Kammern  sichtbar, 
die  durch  deutliche  Nàhte  getrennt  werden.  Feinpunktierte 
Schalenstruktur  mit  Wârzchen. 

Sehr  selten  in  den  unteren  Mergeln  von  Egisheim.  0,32  mm 
groB. 

Pulv.  perlata  unterscheidet  sich  von  den  unterelsâssischen 
Formen  nur  durch  die  geringere  Anzahl  der  deutlich  sicht- 
baren  Kammern  auf  der  Spiralseite,  durch  die  groBere  Anzahl 
der  Kammern  auf  der  Nabelseite  und  durch  etwas  weniger 
tiefe  Nâhte. 


RulviniilSna  pygmaea  Hantk. 

(Taf.  II,  fig.  26  a — c.) 

1881  Pulv.  pygmaea  Hantk.,  Clav.  Sz.  78,  X,  8. 

1884  — — And.,  Beitr.  els.  T.  156,  VIII,  13. 

1894  — repanda  Egg.,  Gazelle  405,  XVIII,  34 — 36. 
1913  — nonionoides  Forst.,  Verst.  Kali  15,  I,  19. 
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Das  Gehâuse  ist  rund.  Sowohl  die  Spiral-  als  auch  die 
Nabelseite  ist  gewôlbt.  Auf  der  letzteren,  die  am  Nabel 
ziemlich  tief  eingesenkt  ist,  erkennt  man  7,  durch  deutliche 
Nâhte  getrennte  Kammern.  Auf  der  Spiralseite  sind  zwei 
deutliche  Umgânge  zu  sehen.  Der  peripherische  Rand  ist  scharf. 

Sehr  selten  in  den  Mergeln  der  Conglomerate  mit  vorwie- 
gendem  Buntsandstein.  Südlich  des  südlichsten  Steinbruchs 
am  Strangenberg.  Krankenanstalt  Rufach  sellen. 

Gedredscht  68 — 5057  m (Gazelle). 

Sehr  nahe  verwandt  ist  diese  Spezies  mit  Pulv.  Haidingeri 
D’Orb.  (For.  Vienne  VIII,  7 — 9),  die  sich  nur  durch  die  hôhere 
Spiralseite  auszeichnet.  Eine  Übergangsform  zwischen  dieser 
und  Pulv.  pygmaea  ist  Pulv.  propinqua  Rss.  (S.  B.  Wien 
Bd.  18,  I,  2,  1855;  241,  IV,  53). 

Rotalia  Lamarck. 

Kotalia  in  tenu  edi  a Roemer. 

1838  Rolalia  intermedia  Roemer,  L.  u.  Br.  J.  388,  III  50. 

1840  Rotalina  umbilicata  D’Orb.,  Craie  blanche  32,  III, 

4 — 6. 

1845/46  — nitida  Reuss,  Verst.  Bôhm.  Kreideform. 

1.  Teil  ; 35,  VIII,  52,  XII,  8,  20. 

1851  Rolalia  Girardana  Rss.,  Z.  d.  d.  g.  G.  73,  V,  34. 


1866  — 

nitidula  Schwager,  For.  Kar.  Nie.  263, 

■ , 1 . ' . [;/;  r * ; 

VII,  110. 

1884  — 

Girardana  And.,  Els.  Tert.  224, * IX,  5. 

— — 

var.  mammillala  And.,  234,  IX,  4. 

1892  — 

soldanii  Goes,  Arct.  and  scand.  for.  (pars) 
99,  XVI,  812  a,  b. 

1894  — 

— Egg.,  Gazelle  420,  XIX,  16 — 18. 

1898  — 

— var.  nitida  Chapman,  Journ.  micr. 
soc.  9,  II,  2. 

1900  — 

umbilicata  Egg.,  Kreide  ostb.  Alp.  156, 
XX,  7— 9. 
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1913  Rotalia  Girardana  var.  mammilata  Fôrst.,  Verst. 

Kali  17,  1,  23. 

Hâufig  in  den  oberen  Mergeln  von  Egisheim,  selten  in  den 
dortigen  unteren  Schichten.  Bergholz. 

Nach  Brady  ist  die  eigentliche  Heimat  dieser  weltver- 
breiteten  Form  in  Tiefen  von  1800  bis  2600  m. 

Kreide  bis  Jetztzeit. 

Da  die  Formen  mit  aufgeblasenem  Spiralteil  sehr  hâufig 
sind,  glaube  ich  nicht,  dafi  diese  den  Rang  einer  Varietal 
verdienen,  wie  Andreae  meint.  Aufierdem  kommen  auch  bei 
R.  soldanii  und  T . dutemplei  solche  spiralseitig  aufgeblasene 
Formen  vor,  die  besonders  zu  benennen  wohl  zwecklos  wàre. 

Rotalia  intcrmcdia  Roem.  var.  soltlanii  D’Orb. 


1826  Rotalia  (Gyroidina)  Soldanii  D’Orb.,  Ann.  sci.  nat. 

278,  N°  5;  Mod.  N®  36. 

1838  — propinqua  Roem.,  L.  u.  Br.  J.  389,  III,  54. 

1846  Rotalina  soldanii  D’Orb.,  For.  Vienne  155,  VIII, 
10—12. 

1865  — beccarii  var.  soldanii  Park.  u.  Jones,  Phil. 

Trans.  389,  XVI,  31—33. 

1881  — Soldanii  Hantk.,  Cl.  Sz.  80,  IX,  7. 

1884  — — Brady,  Chall.  Rept.  706,  CV1I,  6, 7. 

— — — And.,  155,  IX,  3. 

Goes  (pars),  Arct.  and  scand.  for. 
99,  XVI,  812. 

Ego.,  Kr.  ostb.  Alp.  156,  XX,  26-28. 
Fôrst.,  Verst.  Kali  17,  I,  24. 
soldanii  unterscheidet  sich  von  der 
die  grôfiere  Anzahl  von  sichtbaren, 


1892  — 

1900  — 

1913  — 

R.  intermedia  var. 
vorigen  Form  durch 
meist  deutlich  gekammerten  Windungen  auf  der  Spiralseite. 
Als  weiterer  Unterschied  kommt  nocb  hinzu  : Wâhrend  sich 
bei  R.  intermedia  die  Kammern  des  jüngsten  Umganges  auf 
der  Spiralseite  ziemlich  scharf  gegen  die  ùbrigen  Umgânge 
abheben,  bleiben  sich  diese  bei  der  Varietât  soldanii  in  der 
Ausbildung  ziemlich  gleich. 
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Selten  100  m wnw  »247<(  auf  dem  Weg  Rufach-Kapelle 
Ôlberg. 

Kreide  bis  Jelztzeit. 


Bulimina  D’Orb. 

Die  Yariabilitât  der  Buliminen  hat  Veranlassung  zur  Auf- 
stellung  zahlreicher  »Spezies«  gegeben.  Was  die  glatten 
Buliminen  anbelangt,  so  wurden  diese  als  B.  obtusa,  B. 
Murchisoniana  (D’Orb.,  craie  blanche),  Bulimina  ovulum, 
intermedia , Preslii  (Rss.,  Kreide  Lemberg),  B.ovata,  pupoides, 
elongata  (D’Orb.,  For.  Vienne),  B.  affmis  (D’Orb.,  For.  Cuba) 
u.  a.  aufgeführt,  bis  1858  Williamson  einen  groBen  Teil  zu 
Bulimina  pupoides  zusammenzog  und  B.  pupoides  var.  fusi- 
formis  ausschied.  Es  war  dies  das  Résultat  der  Beobacht- 
ung , daB  nâmlich  Zahl , Aufblâhung  und  GroBe  der  Kam- 
mern  groBen  Schwankungen  unterworfen  sind.  Nur  der 
Unterschied  in  der  Ausbildung  des  Anfangsteiles  gegenüber 
dem  jüngeren  Gehâuse,  vor  allem  aber  die  runde  oder  melir 
oder  weniger  lângliche  Ausbildung  der  Kammern  veranlafite 
Williamson,  die  Yarietât  fusiformis  aufzustellen.  Rrady  stellt 
die  3 Gruppen  B.  ovata,  affmis , pupoides  auf,  die  aber  zu 
trennen  zwecklos  erscheint.  Die  Spezies  elongata  lâBt  er 
bestehen,  trotzdem  sie  nur  als  Varietât  aufzufassen  ist.  Spâter 
wurden  in  den  trefflich  beschreibenden,  aber  vollkommen 
kritiklosen  Arbeiten  Egger’s  die  »Spezies«  wieder  einzeln  auf- 
geführt. In  den  neuesten  Arbeiten  finden  wir  die  Ansichten 
Brady’s  vertreten  (z.  B.  Bagg.). 

Mil*  liegen  eine  unzâhlige  Menge  von  Buliminen  aus  den 
Mergeln  aus  den  Buntsandsteinconglomeraten  des  Strangenbergs 
vor,  unter  denen  sich  B.  intermedia , ovulum , coprolithoides , 
avata,  elongata , affmis , pupoides  befinden,  die  durch  zahl- 
reiche  Übergânge  mit  einander  verbunden  sind,  sodafi  in  der 
Tat  an  eine  Trennung  gar  nicht  zu  denken  ist.  Sie  gehôren 
einer  groBen  Reihe  an,  deren  eines  Extrem  B . affmis , deren 
anderes  B.  elongata  ist.  Will  man  das  Verhâltnis  der  Aus- 
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bildung  des  Anfangs-  zu  der  des  Endteiles  beriicksichligen, 
so  würde  man  die  Formen  mit  kurzem  Embryonal-  und  auf- 
geblasenem  Endteil  : B.  affinis  D’Orb.,  diejenigen  aber,  die 
zu  B.  elongata  hinleiten  : B.  affinis  var.  cylindrica  Roem. 
nennen. 

Bulimina  affinis  D’Orb. 

(Taf.  III,  fig.  1.) 

1839  B.  affinis  D’Orb.,  For.  Cuba  109,  II,  25. 

1840  — Murehisoniana  D’Orb.,  Craie  blanche  41,  IV,  15. 

1851  — intermedia , ovulum  Rss.,  Kreide  Lemberg  39, 

38;  IV,  11,  9. 

— — Preslii  Rss.  (?),  ovulum  Rss.,  Kreide  Lemberg 

39,  IY,  10. 

1858  — pupoides  var.  fusiformis  Will.,  Rec.  for.  Gr. 

Br.  63;  fig.  129,  130. 

1880  — bulbiformis  Seg.  , Atti  R.  Accad.  dei  Lincei 
Roma  146,  XIII,  35. 

1884  — affinis  Brady,  Chall.  Rept.  400,  L,  14. 

1881 — 82  — ovigera , trigona  Terqu.,  Mém.  soc.  géol.  Fr. 

108,  110;  XI,  17 — 20,  28 — 29. 

1894  — affinis , Presli , Murehisoniana  Chapman,  Bargate 

beds  of  Surrey  702,  703. 

— — — Egger,  Gazelle  285,  VIII,  71. 

1900  — intermedia , Murehisoniana , Preslii  Egg.,  Kreide 
ostb.  Alp.  51 , 52  ; XV,  3,  4 ; 49,  50, 56. 

Sehr  hâufig  in  den  Conglomeratmergeln  in  der  Rôsche  des 
Steinbruchs  am  Strangenberg  und  südlich  desselben. 

Gedredscht  in  1030,  5700  m an  der  Küste  von  Patagonien, 
nôrdl.  Stiller  Ozean,  Slrandsand  von  Cuba  (Challenger).  359  m 
westl.  Australien,  2624  m bei  Neuamsterdam  (selten)  (Gazelle). 


Bulimina  affinis  D’Orb.  var.  cylindrica  Roem. 
(Taf.  III,  fig.  2,  3.) 

1838  B.  cylindrica  Roem.,  L.  u.  Br.  J.  387,  III,  4i. 
1840  — obtusa  D’Orb.,  Craie  blanche  39,  IV,  5 — 6. 
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18-46  Bulimina  pupoides,  ovata , elongata  D’Orb.,  For. 

Vienne  185,  187;  XI,  11-12; 
13—14;  19—20. 

1858  B.  pupoides  YVill.,  Rec.  for.  Gr.  Br.  62,  fig.  124-25. 
1872  — eocena  Hantk.,  Jahrb.  d.  Kgl.  ungar.  R.  Anst. 
Bd.  I;  136,  II,  16.  " 

1881  — elongata  Hantk.,  Cl.  Sz.,  61,  X,  7. 

1884  — ovata,  pupoides , elongata  Brady,  Chall.  Rept. 

400,  401;  L,  13,  14,  15;  LI,  1. 

— — coprolithoides  And.,  Els.  T.  305,  VI,  4. 

1881 — 82  — elongata,  simplex,  longiscata  Terqu.,  Mém.  soc. 

géol.  Fr.  Tome  2.  109  ; XI, 
21—26. 

1891  — laevis  Beissel,  Aach.  Kreide  66,  XII,  39 — 43. 
1894  — elongata  Egg.,  Gazelle  284,  VIII,  105,  106, 
75,  76, 

— — pupoides , ovata,  obtusa  Chapm.,  Quart,  journ. 

geol.  soc.  Lond.  702,  703. 

1900  — ovata,  pupoides  Egg.,  Kreide  bayr.  Ostalp.  49, 

XV,  45,  1—2.  Fig.  59,  63,  65. 

Vorkommen  wie  die  vorige. 

Gedredscht  1260  m (Nordatl.  0z.);  2850  m (Südatl.  Oz.); 
411  m (selten)  Mauritius.  Mittlere  Tiefe  : 15  7 m. 

Kreide  bis  Jetztzeit. 


Itiilimina  elongata  D’Orb.  aff. 

(Taf,  III,  fig.  4—6. 

Die  vorliegenden  Exemplare  unterscheiden  sich  von  der 
typischen  Bul.  elongata  D’Orb.  durch  den  schlankeren  Bau 
und  die  runderen,  traubenfôrmigen  Kammern. 

Steinbruch  Strangenberg.  Bis  0,9  mm  lang. 
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Btslimina  inflata  Seg. 

(Taf.  III,  fig.  7.) 

1862  Bul.  inflata  Seg.,  Alti  dell’ Accad.  Gioenia  Bd.  18; 

107,  I,  10. 

1884  — — And.,  Els.  T.  155,  IX,  6,  7.  Fig.  62. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  stimmt  am  besten  mit 
den  ovalen  Formen  von  Heiligenstein  überein.  Nnr  ist  es 
etwas  schlanker. 

100  m wnw  »247«  auf  dem  Weg  Rufach— Kapelle  Ôlberg. 

Gedredscht  Nordatl.  Oz.,  besonders  Siidpaz.  Oz.  Zwischen 
180  und  4400  m.  Mauritius  411  m,  westl.  Australien  1187  und 
359  m.  Norwegen  und  Spitzbergen  50—270  m (die  nah- 
verwandte  B.  marginata).  Ilieraus  ergibt  sich  die  mittlere 
Tiefe  von  977  m. 

Mitteloligocân  bis  Jetztzeit. 


Pleurostomella  Rss. 

B*leurostomella  alternait»  Schw. 

(Taf.  III,  fig.  9.) 

1866  Pleur,  alternans  Schw.,  Novarra  Exp.  II.  Teil  238, 
VI,  79,  80. 

1868  — eocaena  Gümbel,  Abhdlg.  bayr.  Ak.  Wiss. 

Bd.  10;  630,  I,  53. 

1881  - — Hantk.,  Clav  Sz.  44,  XIII,  17. 

1880  — obtusa  Berth.,  Mém.  soc.  géol.  Fr.  29,  I,  9. 

— — Réussi  Berth.,  — 28,  I,  10-12. 

1884  — alternans  Brady,  Chall.  Rept  412,  LI,22,23. 
— Polystom.  Hantkeni  And.,  Els.  T.  234. 

1894/97  Pleur,  alternans  Chapm.,  For.  Folkstone. 

1900  — — Egg.,  Kreide  ostb.  Alp.  48,  XVI, 

30,  31. 
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Das  làngliche,  unten  langsam  spitz  zulaufende  Gehâuse  ist 
etwas  gedreht.  Die  zahlreichen,  elwa  ebenso  hohen  als 
breiten  Kammern  sind  durch  seichte  Nâhte  getrennt  und 
zacken  den  Gehâuserand  nur  im  oberen  Teil  ein.  Am  besten 
stimmen  die  Formen  mit  den  Abbildungen  23  anf  Taf.  LI 
bei  Brady  iiberein,  weniger  gut  mit  denen  von  Kar.  Nikobar, 
deren  Kammern  weit  mehr  gewôlbt  sind.  Die  Mundôffnung 
ist  rund  und  tief. 

Sehr  selten  in  den  Conglomeratmergeln  in  der  Rôsche  des 
südlichen  Steinbruchs  am  Strangenberg.  0,54  mm  lang. 

Gedredscht  232  m;  ausnahmsweise  3935  m. 

Kreide  bis  Jetztzeit. 

Colmar,  den  1 . Oktober  1943. 
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TAFEL  I. 

1.  §aceaimnSiia  spliaceica  Cabpenter  (M.  Sars). 

Untere  Mergel  Egisheim.  S.  188. 

2.  SS lialxiain mina  rliczakâ  And.  Untere  Mergel  Egis- 

heim.  3,2  mm.  S.  191. 

3.  ilaplopliragaaiiiim  Biuniboldli  Rss.  Ëergholz. 

S.  193. 

4.  Rflaplopliragnileiati  Iwbsanneiise  And.  Untere 

Mergel  Egisheim.  2 mm.  S.  194. 

5.  Lagena  Baevis  Walker  u.  Boys.  Obéré  Mergel  Egis- 

heim. 0,64  mm  lang;  0,43  mm  grôBte  Breite.  S.  200. 
6 a,  b.  Lagena  apiciiBata  Bss.  Untere  Mergel  Egis- 
heim. 0,59  mm  lang;  0,43  mm  grôBte  Breite.  S.  201. 

7.  Lageiaa  suflcala  Walker  u.  Jacob.  Obéré  Mergel 

Egisheim.  0,54  mm  Dm.  S.  202. 

8.  UsiguÜBfca  BaoBzapfeBi  n.  sp.  Untere  Mergel  Egis- 

heim. 0,8  mm  lang;  0,4  mm  Dm.  S.  203. 

9.  10,  11.  WocBosaria  pBebcja  Bss.  9,  10  Untere 

Mergel  Egisheim;  11  Bergliolz.  S.  208. 

12.  lodosai'ia  plebeja  Bss.  var.  eanaciala  Bss.  Un- 

tere Mergel  Egisheim.  2,5  mm.  S.  210. 

13.  iodosaria  consobrina  D’Orb.  Bergliolz.  2,5  mm. 

S.  211. 

14.  lodoiai'ia  culmintfoeinis  Gümbel.  Untere  und 

obéré  Mergel  Egisheim.  14a  1,1  mm  lang;  0,16  mm 
grôBte  Breite.  S.  212. 

15  a,  h.  ^odosaa*Sa  graciBSs  Neug.  Bergliolz.  S.  213. 

16  a,  b.  — — Neug.  var.  ewaldi  Bss. 

Untere  Mergel  Egisheim.  S.  213. 

17.  liodosaria  graeilis  Neug.  var.  longiscala  D’Orb. 
Bergholz.  S.  214. 

18 — 23.  Nodosai*ia  soin  la  Bss.  18  Bergholz.  19 — 23 
Egisheim.  S.  214. 

24.  lodosaria  sol  ta  la  Bss.  var.  înflexa  Bss.  Bergholz. 
S.  217, 
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25.  lloilosaria  aeuia  D’Orb.  Unlere  Mergel  Egisheim. 

S.  218. 

26.  Motlosaria  acuta  D’Orb.  var.  seeniiiuda  Rss. 

Untere  Mergel  Egisheim.  S.  218. 

27.  Wotiosarîa  oliBicfua  Linn.  Untere  Mergel  Egisheim. 

S.  218. 

28.  29(?).  Modosaria  stiiiformis  Schw.  Untere  Mergel 

Egisheim.  S.  219. 

30.  Nodosaria  BiaclricBiuiii  Rss.  Weg  Rufach-Olberg. 

1,4  mm.  S.  219. 

31,  32.  iWoilosaria  intermittens  Roem.  Egisheim. 

S.  220. 

33,  34.  Wodosaria  i n ter  mi  tiens  Roem.  var.  strïa- 
tissiuaa  And.  Egisheim.  S.  221. 

35 — 40.  Nodosaria  ludw ig*i  Rss.  Sâmllich  unlere  Mergel 
Egisheim.  S.  221. 

41.  Nodosaria  skoSiiiia  Schw.  var.  Iicrinanni  And. 

Untere  Mergel  Egisheim.  1,9  mm.  S.  222. 

42,  43.  Nodosaria  commuais  D’Orb.  var.  iiiornata 

D’Orb.  Untere  Mergel  Egisheim.  S.  226. 

44,  45.  Nodosaria  oligjostcgia  Rss.  Obéré  Mergel 
Egisheim.  44:  0,43  mm  lang.  S.  227. 

46.  Noiflosaria  iiicBiiTercns  Rss.  Untere  Mergel  Egis- 

heim. S.  228. 

47.  FrondicuBaria  Ba|»ugyiensis  Neug.  Untere  Mergel 

Egisheim.  0,8  mm  lang.  S.  228. 

48.  49(?).  Marg'iniilBiia  coin  pressa  D’Orb.  Obéré  Mergel 

Egisheim.  49:  0,7  mm.  S.  229. 

50.  élargi  n n B ina  linearis  Rss.  sp.  Obéré  Mergel  Egis- 

heim. 0,8  mm.  S.  229. 

51.  Vag’iiiiilina  lituola  Cornuel.  Obéré  Mergel  Egisheim. 

S.  230. 

52.  Nodosaria  aBiereulea  Gümbel  m 11.  eousolirina 

sp.  Untere  Mergel  Egisheim.  1 cm  lang,  0,8  mm  breit. 
S.  211. 


Taf.l 
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TAFEL  II. 


1 a — f.  Cristellaria  rotisla  Lmk.  Untere  Mergel  Egis- 

heim.  S.  237. 

2 a — c.  Cristellaria  rotnlata  Lmk.  var.  g’iblia  D’Orb. 

Untere  Mergel  Egisheim.  S.  238. 

3 a — c.  Cristellaria  Snornata  D’Orb.  Untere  Mergel 

Egisheim.  S.  239. 

4,  5.  Cristellaria  orna  ta  D’Orb.  Untere  Mergel  Egis- 
heim. S.  239. 

6 a,  b.  Cristellaria  eostata  Rss.  Untere  Mergel  Egis- 

heim. S.  241. 

7 a,  h,  8,  9.  Cristellaria  osnalirug’ensis  Rss.  (non 

Roemer).  Untere  Mergel  Egisheim.  S.  241. 

10.  Cristellaria  lata  Rss.  Untere  Mergel  Egisheim. 
S.  242. 

lia,  b,  12,  13.  Cristellaria  gerlaelii  Rss.  Untere 
Mergel  Egisheim.  S.  243. 

14,  15.  Polymorpliina  coniplanata  D’Orb.  Obéré 
Mergel  Egisheim.  14:  0,81  mm  lang,  0,54  mm  breit. 
S.  251. 

16.  Uvig-erina  tenuistriata  D’Orb.  var.  oligocaeniea 

Andr.  Untere  Mergel  Egisheim.  S.  253. 

17.  Uvig'crina  aspemla  Czjzek.  Untere  Mergel  Egis- 

heim. 0,43  mm  lang;  0,1  mm  breit.  S.  253. 

18.  19.  Uvig'erina  sp.  Untere  Mergel  Egisheim.  0,54  mm 

lang;  0,1  mm  breit.  S.  254. 

20  a — c.  Globigerina  sp.  Weg  Rufach — Kapelle  Ôlberg. 
S.  255. 

21.  Orbulina  «mi  versa  D’Orb.  Weg  Rufach — Kapelle 
Ôlberg.  S.  256. 

22a,  b.  Pullenia  spliaeroides  D’Orb.  Bergholz. 
0,37  mm  Dm.  S.  258. 

23  a,  b.  Non  ion  ina  depressula  Walk.  u.  Jac.  Weg 
Rufach — Kapelle  Ôlberg.  0,43  mm  Dm.  S.  261. 
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24  a — c.  PiiBvinialina  sp.  Weg  Kapelle  Ôlberg — Rufach. 

0,26  ram  Dm.  S.  267. 

25  a,  b.  PtiBviiiuBIiia  perlata  Arm.  Untere  Mergel  Egis- 

heim.  0,32  mm  Dm.  S.  268. 

26  a — c.  PaaBviiiuliiia  pyg’anaea  Hantk.  Steinbrnch 

Strangenberg.  S.  268.  (n.  Andreae.) 

27.  llttilo^aria  Borneiana  D’Orb.  lyp.  Baoiiena  D’Orb. 
Untere  Mergel  Egisheim.  S.  212. 


Taf.ïï. 
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TAFEL  III. 


la,  b.  Bulimina  aflinis  D’Orb.  Steinbruch  Slrangen- 
berg.  S.  272. 

2,  3.  K ii li tira ina  afûnîs  D’Orb.  var.  cylindrica 

Roem.  Steinbruch  Strangenberg.  S.  272. 

4 — 6.  Itulimiiia  elongata  D’Orb.  sp.  Steinbruch 
Strangenberg.  S.  273. 

7.  Bulimliia  iiiilata  Seg.  Weg  Rufach — Kapelle  Ôlberg. 

S.  274.  (n.  Andreae.) 

8.  lodosaria  anteniiiila  D’Orb.  Untere  Mergel  Egis- 

heim.  S.  220 

9 a,  b.  Pieu  i*osto  niella  alternant  Schw.  Steinbruch 
Strangenberg.  0,54  mm  lang.  S.  274.  (n.  Gümbel.) 


10.  Harpoeeras  sp.  Blâttelerze  Bollenberg 


11.  Nueula  sp. 

12.  llonotis  sp. 


» 


» 


» 


» 


Aile  Originale  befinden  sicli  im  Besitz  des  Autors. 
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Phot.  2 ist  vom  grofien  Yoltziensandsteinbruch  ans  bei 
Osenbacli  aufgenommen.  Die  Ilôhe  des  Slandorles  (Muschel- 
sandstein)  belrâgt  420  m.  Hinter  den  Bâumen  liegï,  durch 
ein  Stôrungstal  (Pfaffenheimertrànk)  von  dem  südlich  gelegenen 
Sandsteinberg  getrennt,  der  Bickeberg  (503,9  m),  der  ans  oberem 
Muschelkalk  und  Goidfussidolomilen  zusammengeselzt  ist. 
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Phot.  Pioiich. 


Phol.  3 ist  von  dem  ôsllicli  Lengenberg  gelegenen  Stein- 
bruch  Hartmeyer  aufgenommen.  In  ihm  wird  mittlerer,  z.  T. 
verkieseller,  durch  zaldreiche  Spallen  zerklüfleler  Bunlsand» 
slein  gebrochen.  Die  Spallen  sind  zum  grofien  Teil  mit 
Schwerspal  ausgefülll.  Aiiffallend  ist,  daB  sie  vor  allem  die 
nach  dem  Steilabfall  gelegenen  Partieen  durchsetzen,  wâh- 
rend  sie  nach  W (dem  Gebirge  zu)  zumcktreten.  — Nach  N 
zu  siebt  man  den  Abfall  der  Hohburg. 
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Phot.  4 zeigt  den  Steinbruch  am  Slrangenberg.  Über  dem 
Geleise  liegt  lertiàres  Küstenconglomerat  mit  vorwiegendem 
Buntsandsleingehalt.  Unter  dem  Geleise  bis  zu  der  harlen 
Bank,  auf  der  der  Mann  silzt,  befinden  sicli  die  roten  Mergel 
mit  Mytilus  faujasi;  darunler  lagert  wiederum  Sandstein- 
conglomerat.  (s.  S.  88.) 


Phot.  Frohch. 
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Phot.  Frôlich. 


I hot.  5 zeigl  ganz  hinten  das  Granit-  und  Grauwacken- 
gebirge.  Der  vor  diesem  sïchlbare  Berg  ist  das  ans  oberem 
Buntsandstein  und  Muschelkalk.  zusammengesetzle  Zinnkôpfle 
(480  m).  Die  Baume,  links  von  dem  hellen  Hohlweg  gelegen, 
liegen  in  einei  Dépréssion,  die  durch  eine  Stôrung  verursacbt 
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ist.  Der  Hiigel  vor  dem  Zinnkôpfle,  der  bis  zu  der  liber  die 
ganze  Photographie  sicli  hinziehenden  SlraBe  siehtbar  ist, 
bestehl  aus  Muschelkalk,  der  nach  dieser  StraBe  hinfâllt. 
Diese  selbst  befmdet  sich  in  einem  nach  Westhalten  geneigten 
Tal,  das  seine  Eiitstehung  einer  Stôrung,  die  Muschelkalk 
vom  Jura  trennt,  verdankt.  An  Stelle  der  Depession  lagen 
früher  die  weichen  Gesleine  des  Lias,  die  weggewaschen 
wurden,  wâhrend  die  Muschelkalk e des  Zinnkôpfïe  und  die 
Doggerkalke  des  Strangenberges  im  Yordergrund  den  Atmo- 
spharilien  grôBeren  Widersland  leisteten. 
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Phot.  Frôlich. 


I * h o t . 6 isl  von  déni  Kalkbmch  südlich  der  Kapelle  am 
Bollenberg  anlgenommen  und  zeigt  das  Tal  von  Bergholz-Zell 
mil  dem  dahinler  liegenden  Oberlinger.  Beide  Erhebungen 
tragen  zuobersl  oberen  Bnnlsandstein  ; der  reclils  (westlich) 
gelegene  Berg  isl  gegeniiber  dem  liid<s  gelegenen  beraus- 
gehoben. 


Phot.  FïôJich. 


Phot.  7 zeigl  die  Basal  llulYk  uppe  beim  Vordennarbacher- 
wald.  Im  Yordergi'und,  elwa  bis  zu  dem  si  ch  quer  liber 
das  Bild  binziehenden  Weg  liegen  Àcker  auf  Yollziensand- 
stein. 
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Pliol.  8 isl  vom  Muschelkalkriicken  des  Schafbuckel  südlich 
Thannweiler  aufgenommen  und  zeigt  ein  Stück  des  Bruch- 
feldes  von  Winzfelden.  Links  (Osten)  erhebt  si  ch  der  bewal- 
dele  Buntsandsteinrücken  des  Pfingslberges  ? rechts  (Westen) 
ziehen  sich  die  Granit-Grauwackenberge  des  Dornsil  und  des 
Rundkopfes  hin.  In  der  Mitte  (hinter  dem  Kopf  des  Kindes) 
iiegl  der  Muschelkalkberg  des  Blumensleins. 


Phôt.  Frolich. 


Phot.  9 lâBl  im  Hinlergrund  den  Grauwackenberg  Staufen 
(900,4  m)  hervorlreten,  wâhrend  der  Vordergrund  durch  das 
Yolfziensandsteinplateau  am  Vordermarbacherwald  (575,8  m) 
ausgefüîlt  wird,  das  gegen  den  Staufen  verworfen  ist. 


d Hügelregion  zwischen  Lauch  und  Fecht. 


Karte  1. 


Tektonischc  Karte  der  Vorgebirgs-  und  Hügelregion  zwischen  Lanch  und  Fecht. 


Karte  2.  UMGEBUNG  von  PFAEEENHE1M. 


Karte  2. 
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I.  Profil  vom  Fecîittal  iiber  die  Hohlandsburg,  d.  Roten  Berg  nach  d.  Strasse  Colmar-Hattstatt. 
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3.  Karte. 

Zu  Kranz: 
Central  blatt  f. 


V.  Profil  durch  den  Winzfeldener  Graben  nach  dem  Klein-Pfaffenheimer-Hügel. 


VI.  Profil  vom  Luspelkopf  durch  den  Quirenbachgraben,  das  Zinnkôpfle  nach  den  3 Exen. 


VII.  Profil  der  Fecht  und  der  Lauch. 


XI.  A.  Profil  durch  den  Bollenberg. 


VIII.  Profil  vom  kl.  Hohnack  über  das  Fechttal  nach  dem  Forsthaus  Truchsess.  (Prof  XIV  im  Text  S.  36) 


XI.  Profil  durch  den  Bollenberg. 

Note  du  rapporteur  zu:  aperçu  géologique  du  Canton 
de  Guebwiller  par  J.  Kœchlin-Schlumberger  Bull.  soc.  ind. 
^Carrières  de  Mulhouse  tme  26,  i854-55,  p 125. 
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XIV.  Profil  von  der  Ruine  Laubeck.  über  den  Staufen  nach  dem  Elspurger,  (Prof.  IV  im  Text  S.  49) 


XVI.  Profil  durch  den  Zwergberg. 
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PRÉFACE. 


La  majeure  partie  des  notes  contenues  dans  ce  Supplément 
se  rapporte  à celles  que  j’ai  recueillies  dans  la  correspondance 
et  le  catalogue  annoté  de  M.  Bourgeois  ainsi  qu’à  des 
observations  personnelles,  non  mentionnées  dans  les  fasci- 
cules I— IX. 

De  nombreuses  et  intéressantes  communications  concernant 
la  faune  de  la  région  m’ont  également  été  faites  par  MM. 
J.  Sainte-Claire  Deville,  ancien  président  de  la  Société 
enlomologique  de  France,  P.  de  Peyerimhoff  de  Fontenelle, 
inspecteur  des  Eaux  et  Forêts  à Mustapha,  l’Abbé  L.  Vouaijx, 
agrégé  de  l’université,  professeur  au  collège  de  La  Malgrange, 
l’Abbé  A.  Vouaux,  curé  de  Jarny,  L.  Bedel,  membre  hono- 
raire de  la  Société  entomologique  de  France,  M.  Pic,  membre 
correspondant  du  Muséum  de  Paris,  C.  Fischer,  conseiller 
intime  à Yegesack,  R.  Lienhart,  préparateur  de  zoologie  à 
la  Faculté  des  Sciences  de  Nancy,  L.  Host,  commis  principal 
des  Postes  et  Télégraphes  à Nancy , P.  Ziegler  à Épinal, 
W.  Kiehnlé,  bijoutier  à Strasbourg. 

Je  remercie  vivement  mes  aimables  collègues  de  leur 
précieuse  collaboration,  sans  laquelle  il  m’aurait  été  impos- 
sible de  terminer  le  travail  commencé  par  mon  regretté 
maître  M.  J.  Bourgeois. 


P.  Sch. 
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CICINDELIDAE. 


OicincLela  L. 

silvatica  L.  — Sainte-Odile  (Claudon)  ; Mollkirch  (Scherdlin)  ; 
Ottrott  (id.)*  — Metz  (Géhin).  — Vit  surtout  dans  les 
grandes  forêts  de  pins  et  a,  suivant  Claudon,  deux  époques 
d’apparition,  au  printemps  et  en  automne. 

% 1 v.  affinis  Fisch.  {simplex  D.  Torre).  — Sainte-Marie-aux- 
Mines  (Bourgeois);  Hautes-Vosges  (P.  de  Peyerimhoff,  com. 
de  M.  Bourgeois). 

silvicola  Latreille.  — Quoique  Kampmann,  Wencker  et 
Claudon  signalent  cette  espèce  de  la  région,  il  reste  quel- 
ques doutes  sur  la  présence  de  cette  cicindèle  en  Alsace. 
M.  Fischer  de  Vegesack  a,  suivant  une  lettre  (9.  2.  1902) 
adressée  par  lui  à M.  Bourgeois,  reçu  quelques  individus 
capturés  par  un  collectionneur  aux  environs  de  Mulhouse. 
11  se  peut  que  ces  individus  proviennent  de  la  rive  badoise 
où  l’insecte  a été  signalé  à différentes  reprises.  — Les 
citations  de  M.  Sommereau  (Mooswald,  en  juin,  vallée  de 
la  Sauer)  se  rapportent  probablement  à la  v.  biparia  Dej. 
— Plusieurs  ind.  étiquetés  « Saverne  » et  provenant  de  la 
collection  Blind  {in  coll.  Scherdlin).  Il  y a lieu  de  douter 
de  l’exactitude  de  cette  indication,  vu  que  les  étiquettes 
diffèrent  de  celles  qu’employait  le  pasteur  Blind. 
v.  riparia  Latr.  — Strasbourg:  digue  du  Rhin,  près  de  La 
Robertsau  ; La  Wanzenau  ; forêt  du  Neuhof,  environs  de 
l’Altenheimer  Hof ; Plobsheim  (Scherdlin);  Sponeck,  au 
bord  du  Rhin  (Claudon). 

germanica  L.  — Strasbourg:  Neuhof;  Hangenbieten,  bord  de 
la  Bruche;  Holzheim  (Scherdlin);  Molsheim,  dans  un  champ 

i Les  noms  précédés  d’une  se  rapportent  à des  espèces  ou  à des  varié- 
tés non  citées  dans  les  fasc.  I— IX  du  catalogue  proprement  dit  ou  à des 
espèces  ou  variétés  nouvelles  pour  la  région.  — Les  synonymes  mentionnés 
dans  le  catalogue  ne  figurent  pas  dans  ce  supplément. 


298 


de  blé,  après  la  moisson  (Bourgeois);  Tannenwald,  près 
de  Mulhouse,  fin  juillet  et  commencement  août  en  nombre 
dans  un  champ  de  pommes  de  terre  (Fischer).  — Nancy  : 
pullulait  commencement  juillet  1899  sur  certains  plateaux 
des  environs  (Drouet);  id. , étang  Saint-Jean;  Épinal  ; 
Darney  (Godron)  ; terrains  calcaires  de  la  côte  d’Essey 
(Lienhart);  vignes  de  Dogneville,  assez  commun  (Host); 
Norroy-le-Sec,  dans  les  champs  de  blé  et  d’avoine  (F.  de 
Saulcy);  Contrexéville,  en  juillet  (Pic). 


CARABIDAE. 

CARABIN! 

Calosoma  Weber 

inquisitor  L.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof ; Herrenwald, 
près  de  Yendenheim  ; Cernay  (Scherdlin).  — Malzéville, 
près  de  Nancy  (Lienhart);  forêt  d’Arsot,  près  de  Belfort 
(Gruardet). 

sycophanta  L.  — Strasbourg:  forêts  de  La  Robertsau  et 
du  Neuhof;  forêt  de  Brumath  ; Herrenwald,  près  de  Yen- 
denheim (Scherdlin);  forêt  de  Haguenau  (D1'  Schmidt,  corn, 
de  M.  Bourgeois). 

Carabus  L. 

Megotfontus  Sol. 

violaceus  L.  — Strasbourg:  derrière  l’Orangerie,  sous  une 
pierre,  en  juin  ; forêt  du  Neuhof,  en  juin  (Scherdlin). 

v.  purpurascens  F.  — Strasbourg:  au  Rôttig;  Herrenwald, 
près  de  Yendenheim  ; Mollkirch  (Scherdlin).  — Epinal  : 
bois  de  Razimont  et  de  La  Mouche  ; surtout  sur  la  crête 
des  Faucilles  entre  Renauvoid  et  Les  Forges  (Host); 
Gérardmer  (Jacquel)  ; Belfort  (Gruardet). 
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v;  crenatus  Sturm.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  (Scherd- 
lin)  ; Oberbronn  ; Molsheim,  dans  les  prés;  Champ-du-Feu, 
en  juin  (Dr  Schmidt,  coin,  de  M.  Bourgeois).  — Environs 
d’Épinal;  Bouzey;  Chamouzey  (Host). 

^v.  exasperatus  Duft.  ( psilopterus  Kr.).  — Épinal  : bois  de 
La  Mouche,  forêt  d’Olima  (Host). 

asperulus  Kr.  — Épinal  (Blanc);  id . , bois  de  La  Mouche, 
forêt  d’Olima  (Host). 

subcrenatus  Géh.  r—  Épinal  : bois  de  La  Mouche,  forêt 
d’Olima  (Host). 


Cliaetocarabus  Thoms. 

intricatus  L.  — Strasbourg  : La  Bobertsau,  en  mai  ; Hangen- 
bieten  (Scherdlin)  ; Urbis,  près  de  la  cascade  de  Steingraben 
(Pic).  — Épinal  : bois  de  la  Voivre,  de  Bazimont  et  de 
La  Mouche  (Host). 


Pseudoceclienus  Moraw. 

irregularis  F.  — Metzeral  (Scherdlin).  — Col  de  La  Schlucht, 
derrière  l’hôtel  français,  trois  ind.  dans  de  vieilles  souches 
d’Abies  pectinata,  en  juillet  (Vouaux);  dans  des  souches 
de  sapin  à demi  décomposées,  du  15  juillet  à la  fin  août, 
à Noire-Goutte  et  à Creuse-Goulte,  près  de  Rochesson 
(Charpentier,  Bull.  Soc.  eut,  Fr.,  1886,  p.  CLXXX);  Haute- 
Vallée  du  Rahin  ; ballon  Saint-Antoine  (Gruardel).  — Cf. 
sur  les  différentes  variétés  ou  races  de  cette  espèce  : Paul 
Born,  Noch  einiges  über  Carabus  irregularis  F.,  in  Enl. 
Blatter  1911,  p.  10. 

perviridis  Reitt.  (dessus  entièrement  vert  métallique). — 
Hauteurs  du  Bonhomme,  un  ind.  (Bourgeois), 
v.  ignifer  Haury.  — Herrenwald,  près  de  Vendenheim,  deux 
ind.  ; Mutzig,  un  ind.  (Scherdlin)  ; Sainte-Marie-aux-Mines, 
un  ind.  (Bourgeois);  forêt  de  Riedisheim,  près  de  Mulhouse 
(Cf.  Leonhart,  Mitt.  Mülk.  Eut.  Ver.,  N°  6,  7,  8,  1895). 
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- Épinal,  avec  le  type,  surtout  dans  les  bois  d’Olima  et 
de  la  Louvroie  (Host).  — Cf.  H.  Kesenheimer:  In  Sachen 
Carabus  auronitens  F.  var.  ignifer  Haury,  in  Ent.  Rund- 
schau, 29.  Jalirg.  N°  12,  p.  79—81. 

^ v.  ATRATiis  Heer  (à  dessus  du  corps  noir).  — Sommet  du 
Rossberg,  près  de  Thann,  deux  ind.  (Fischer), 
v.  nigripes  Heyd.  — Un  ind.  $ dans  la  forêt  de  Gresswiller, 
le  6 juin  1904  (Scherdlin).  — C’est,  à ma  connaissance,  le 
deuxième  exemplaire  trouvé  dans  la  région. 

^ v.  Zwicki  Heer  (, Joerini  Stierl.).  — Épinal  (Host,  com.  de 
M.  Bourgeois). 


Hygrocaralms  Thoms. 

variolosus  F.  — Zimmerbach,  dans  la  vallée  de  Munster; 
Ammerschwibr ; côte  du  Tànncbel  (Buscli,  ex  Leprieur); 
Saint-Amarin,  un  ind.  9 sous  de  la  mousse  humide;  Aubure 
(Scherdlin).  — Cf.  Deut.  ent.  Zeitsch.,  1913  p.  98  et  P. 
Scherdlin,  Beit?\  zur  Els.  Coleopterenfauna  I,  Mitt.  phüom. 
Ges.  in  Elsap-Lothr.,  Band  IV,  Heft  3 (1910). 


Âutocarabus  Seidl. 

v.  atripes  Géhin.  — Thann  (Umhang,  com.  de  M.  Bour- 
geois). 

lotharingus  Dej.  — Existait,  pris  dans  la  région,  dans 
la  collection  de  feu  M.  Blanc  d’Épinal.  Cette  collection  est 
aujourd’hui  dispersée  (Host). 

Caratms  Thoms.  s.  str. 

granulatus  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  d’avril  en  juillet 
(Kiehnlé,  Scherdlin);  fie  des  Épis,  en  mai  et  juin;  Saverne 
(Scherdlin);  Molsheim  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 
— Norroy-le-Sec,  très  commun  avec  C.  cancellatus,  nemo- 
ralis  et  convexus  en  arrachant  les  pommes  de  terre 
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(F.  de  Saulcy)  ; Épi n al  (Zurcher)  ; id.,  à La  Quarante-Se- 
maine  ; Sainte-Barbe  ; bois  de  Renauvoid,  peu  répandu 
(Host)  ; bois  de  Rémemont,  près  de  Saint-Dié,  le  21  mars 
1911,  2 J1  et  une  $ (Boppe);  Gérardmer  (Jacquel). 
v.  rubripes  Géhin  (ruhripes  D.  Torre,  rufofemoratus  Letzn., 
haematomerum  Kr.,  Wimmeli  Schulz).  — Strasbourg:  Ile 
des  Épis  (Scherdlin). 

cancellatus  111.  — Cette  espèce  affecte  deux  formes:  Lune 
à épaules  lisses  (France),  l’autre  à épaules  crénelées  (Au- 
triche). La  région  des  Vosges  et  du  Taunus  fournit  les 
deux  formes  et  marque  de  ce  côté  la  limite  occidentale  de 
la  zone  mixte  (Cf.  Labouge,  Feuilles  Jeunes  Nat.  1898, 
N°  334,  p.  195).  — Sur  13  individus  capturés  à Sainte- 
Marie-aux-Mines,  4 ont  les  épaules  lisses,  4 les  épaules 
crénelées  et  5 forment  passage  avec  une  seule  crénelure 
aux  épaules  (Bourgeois). 

y.  femoralis  Géhin.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau  ; 
Dreispitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin).  — Environs  d’Épinal  ; 
assez  commun  dans  le  bois  de  Saint-Antoine;  Chèvremont 
et  Bessoncourt,  près  de  Belfort,  où  il  n’a  jamais  été  pris 
que  cette  variété  (Gruardel). 

#v.  excisus  Dej.  — Metz  (Géhin).  — Spincourt  (Host). 
arvensis  Herbst  ( forma  typica).  — Mollkirch , dans  une 
clairière  ensoleillée  sous  des  pierres  (Dr  Schmidt,  com.  de 
M.  Bourgeois);  côte  de  l’Elsberg,  au-dessus  de  la  maison 
forestière  de  Vorbruck  (Scherdlin);  Hautes-Vosges  (Riehn). 
— Gérardmer  (Jacquel). 

y.  ruficrus  Géhin  (v.  panier  anus  Dej.).  — Champ-du-Feu, 
en  nombre  (Dr  Friedrichs);  pâturages,  au-dessus  de  Belle- 
fosse  (750  m),  en  juin  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois)  ; 
Rothau;  Lac-Blanc  (Scherdlin);  Hohneck,  très  commun 
(Fischer).  — Gérardmer  (Jacquel). 
v.  Seileri  Heer.  — Champ-du-Feu  (Dr  Schmidt,  com.  de  M. 

Bourgeois)  ; col  de  La  Schlucht,  en  mai  (Scherdlin). 
v.  silvaticus  Dej.  (anglicus  Motsch.).  — Champ-du-Feu  (Dr 
Friedrichs)  ; Le  Rimpy,  près  de  Sainle-Marie-aux-Mines 
(Bourgeois).  — - Ballon  Saint-Antoine  (Gruardet). 
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v.  alpicola  Heer.  — Lac-Blanc  (Reiber).  — La  citation 
«forme  la  plus  commune,  etc.»  (Fasc.  L,  p.  25)  est  à 
rayer.  Cette  variété  se  rencontre  rarement. 
monilïs  1 F.  (forma  typica).  — Gresswiller,  en  août  1904,  un 
ind.  sous  une  pierre  (Scherdlin).  — Nancy  (Lienhart)  ; 
Remiremont  (Bourgeois,  Dr  Puton).  — Cf.  Bull.  Soc.  hist. 
nat.  Colmar,  tome  IV,  1897-98  p.  107  : J.  Fettig,  Le  Ca- 
rabus  monilis  d’Alsace. 

v.  regularis  Wissm.  — Un  ind.  de  22 x/2  mm  au  Bastberg, 
près  de  Bouxwiller  (325  m),  en  mai  1903  (Dr  Friedrichs, 

i Mon  regretté  collègue,  M.  l’Abbé  Fettig  a,  en  ce  qui  concerne  le  C.  mo- 
nilis et  ses  variétés,  dressé  le  tableau  suivant  : 

1.  Forme  normale,  élytres  peu  ou  point  convexes,  long.  22-30  mm 


Pattes  et  base  antennaire,  noires 
Sculpture  entière,  lignes  secondaires  et  tertiaires 
d’égale  hauteur,  rapprochées,  stries  pas  ou  faible- 
ment ponctuées  monilis  type 

Secondaires  et  tertiaires.,  écartées,  stries  larges,  forte- 
ment ponctuées v.  af finis 

Sculpture  incomplète,  tertiaires,  plus  basses  que  les 

secondaires v.  interpositus 

Tertiaires,  en  granelures,  stries  larges v.  consitas 

Tibias  et  base  antennaire  rouges 

Sculpture  entière  . v.  femoratus 

Sculpture  incomplète 

Tertiaires  moins  élevées  v.  Kronii 

Tertiaires  à granelures . v.  rubricus 

2.  Forme  alpine,  élytres  convexes,  long.  16-22  mm 

Pattes  et  base  des  antennes  noires 

Sculpture  complète,  stries  faiblement  ponctuées  . . v.  taunicus 

Primaires  en  granelures v.  gracilis 

Intervalles  égaux,  stries  très  ponctuées  . . . . v.  regularis 

Sculpture  incomplète,  tertiaires  moins  élevées  que  les 

secondaires,  stries  finement  ponctuées  . . . . v.  sabauclus 

Pattes  noires  ou  rouges,  comme  la  base  antennaire, 
tertiaires  à fines  granelures v.  Schartowi 

3.  Forme  anormale 

Primaires  non  caténulées,  entières v.  helveticus 

Tous  les  intervalles  caténulées v.  anomalus 

Surface  à rides  transversales  (monstr.) v.  rugatinus 
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com.  de  M.  Bourgeois).  — Remiremont:  Haut-du-Bois,  un 
ind.  (Dr  Puton). 

^ v.  Kronii  Hoppe.  1 — Un  ind.  de  22  mm  in  coll.  Fettig,  sans 
indication  de  localité. 

y.  interpositus  Géhin.  — Épinal  (Host);  Remiremont  (Dr 
Puton);  Cravanche,  près  de  Belfort  (Gruardet). 

v.  sabaudus  Géhin.  — Champ-du-Feu,  deux  ind.  d’un  bleu 
noirâtre  (musée  de  Strasbourg,  com.  du  Dr  Friedrichs  à 
M.  Bourgeois). 

v.  consitus  Panz.  — Vendenheim  ; Munster  (Scherdlin)  ; 
Hautes- Vosges  (Riehn).  — Gérardmer  (Jacquel). 

y.  Schartowi  Heer.  — Ballon  de  Guebwiller,  en  nombre, 
commencement  juillet  (Dr  Friedrichs). 

glabratus  Payk.  — La  Charbonnière,  près  de  Fouday,  com- 
mun aux  environs  de  la  maison  forestière  (840  m),  en  juin 
1905  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois);  au-dessus  du 
Chaume-de-Lusse,  en  allant  vers  le  Haut-de-Faite,  10  ex. 
cT  Ç,  le  21  août  1903;  Sainte-Marie-aux-Mines,  un  ind. 
sous  une  pierre  dans  la  forêt  entre  Fenarupt  et  la  route 
de  Saint-Dié,  le  13  mai  1906  (Bourgeois);  Aubure  ; Lac- 
Blanc;  Hohneck  (Scherdlin);  Hautes-Vosges  (Riehn).  — 
Environs  de  Saint-Dié,  de  mars  en  novembre,  commun 
dans  les  forêts  de  hêtres  (Boppe);  Bussang  (Pic);  lac  de 
Lispach  (Agnus);  Rochesson  (Sainte-Claire  Deville);  Ven- 
tron  (de  Buffévent)  ; Gérardmer  (Jacquel);  Ballon  d’Alsace; 
Cravanche  (Gruardet). 

v.  silvestris  Panz.  — Côte  du  Climont  ; Lac-Blanc,  fin  juin 
(Scherdlin).  — Est  considéré  comme  étant  une  variété  de 
C.  concolor  F.  — Cf.  Ganglbauer  Der  Artenumfang  in  der 
O rino  car  abus- Gr  uppe  and  nomenclatorische  Vorschlàge,  in 
Yerhand.  K.  K.  zoolog.  botan.  Gesellschaft  in  Wien,  1901, 
p.  792—798. 

convexus  F.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  ; Zeinheim  ; 
Nideck  ; Heiligenstein  (Scherdlin)  ; entre  La  Vancelle  et  le 
Frankenbourg,  sous  une  pierre  (grès  vosgien),  un  petit 
ex.  çf,  en  octobre  (Bourgeois);  collines  calcaires  de  Mois- 


304 


heim,  Wolxheim,  Rosheim  ; souvent  sur  les  troncs  des  ceri- 
siers (Dr  Schmidt , coin,  de  M.  Bourgeois)  ; Arzenheim 
(Leprieur).  — Nancy  (Lienhart);  Épinal  (Zurcher)  ; id., 
dans  les  carrières  des  Corvées,  de  la  Quarante-Semaine, 
au  printemps,  rare  (Host);  environs  de  Saint-Dié  : col  du 
Plafond,  avril  1911,  La  Petite-Fosse,  novembre  1910  (Boppe); 
Gérardmer  (Jacquel). 

Cychrus  F.  * 

rostratus  L.  — Strasbourg  : Ile  des  Épis,  forêts  de  La  Ro- 
berlsau  et  du  Neuhof  ; Herrenwald,  près  de  Vendenheim  ; 
forêts  de  Gresswiller  (maison  forestière  de  Schweinspferch) 
et  de  Heiligenberg,  sous  les  mousses  (Scherdlin)  ; Tannen- 
wald,  près  de  Mulhouse,  très  abondant  pendant  l’hiver 
1897,  en  compagnie  de  C.  v.  ignifer  (Fischer);  Altenberg 
(Fellig).  — Laveline,  près  de  Saint-Dié;  Tête  du  Violu 
(Boppe);  Gérardmer  (Jacquel). 

v.  Hoppei  Ganglb.  — Strasbourg  : Ile  des  Épis,  dans  le  lil 
desséché  d’un  bras  du  Rhin,  sous  un  morceau  de  bois,  un 
ind.  en  mai  1903  (Dr  Friedrichs,  com.  de  M.  Bourgeois). 

attenuatus  F.  ( proboscideus  01.).  — Oberbronn,  en  forêt; 
Mutzigfels,  sous  les  pierres  en  forêt,  rare  (Dr  Schmidt, 
com.  de  M.  Bourgeois);  chemin  entre  les  ruines  d’Orten- 
berg  et  de  Bernstein,  près  de  Schlestadt,  le  5 sept.  1902, 
un  ind.  (Bourgeois)  ; col  de  La  Schlucht  (Scherdlin)  ; Hautes- 
Vosges  (Riehn).  — Côte  de  Saint-Dié  (Bourgeois);  Wis- 
sembach  ; Tête  du  Violu,  un  ind.  (Boppe);  Gérardmer 
(Jacquel);  Ballon  Saint-Antoine;  Haute-Vallée  du  Rahin 
(Gruardet). 

N EBRIINI. 

Leïstus  Froelich 

spinibarbis  F.  (coeruleus  Latr.).  — Strasbourg  : La  Roberlsau, 
forêt  du  Neuhof;  Hangenbielen  ; Guirbaden  ; Trois-Épis 
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(Scherdlin)  ; colline  de  Molsheim,  sous  les  pierres,  assez 
commun  (D*  Schmidt,  coin,  de  M.  Bourgeois);  Couvent  de 
Sainte-Odile,  pris  en  grand  nombre  en  juin  1904,  la  veille 
d’un  jour  d’orage,  entre  dix  heures  et  midi.  Ils  volaient  et 
venaient  s’abattre  contre  une  porte  située  au  nord,  vis-à- 
vis  de  la  tour  carrée,  dite  romaine  (Fettig).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

fulvibarbis  Dej.  — Strasbourg:  au  Wacken,  en  mai  1911 
(Scherdlin). 

ferrugineus  L.  ( spinilabris  Dej.,  testaceus  Froel.).  — Herren- 
wald,  près  de  Vendenheim,  en  mai;  forêt  de  Brumath, 
avril-mai  ; Zeinheim  (Scherdlin).  — Nancy  (Lienhart). 
rufescens  F.  ( praeustus  F.,  terminatus  Panz.,  Bructeri  Panz.). 

— Strasbourg:  La  Bobertsau,  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

— Nancy  (Lienhart);  Contrexéville,  lieux  frais  au  milieu 
des  bois,  en  août  (Pic). 

piceus  Froel.  ( analis  Dej.,  Froelichi  Duft.,  fuscoaeneus  Panz.). 
Thann  (Walter).  — Flavigny,  près  de  Nancy,  sous  les 
bouses  au  bord  de  la  Moselle,  rfÇ  en  juin  (Dr  Parisol). 


lVet>ria  Latr. 

^livida  L.  ( sahulosa  F.).  • — Strasbourg  : La  Bobertsau,  un 
ex.  cf  sous  une  pierre  en  mai  1904  (Scherdlin,  teste  Bour- 
geois). 

v.  lateralis  F.  — Strasbourg:  Ile  des  Épis,  en  avril;  id., 
un  ind.  sur  les  remparts,  près  de  la  Porte  de  Pierre  (Scherd- 
lin). — Vit  en  société  sous  les  bottes  de  roseaux  ou  sous 
les  vieilles  nasses  échouées  sur  les  rives  (Dr  Marmottan). 

picicornis  F.  ( erythrocephala  Strm.).  — Strasbourg:  La  Bo- 
bertsau, Ile  des  Épis;  id.,  sur  les  remparts,  en  mai  (Scherd- 
lin). 

^Gvllenhali  Schonh.  ( Jockischi  Duft.,  baltica  Motsch.).  — 
Val  deVillé  (Sommereau). — Cité  aussi  du  canton  de  Gérard- 
mer  par  l’Abbé  Jacquel.  — La  présence  de  cette  espèce 
dans  nos  régions  demanderait  confirmation. 
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^castanea  Bon.  (j ferruginea  Bon.).  — Environs  de  Metz,  sous 
les  pierres,  très  rare  (Géhin).  — Cette  espèce  a été  cap- 
turée sur  la  Hornisgrinde  (Forêt-Noire)  à 1000  m d’altitude. 

— Cf.  L.  v.  Heyden,  Deut.  eut.  Zeitschr.  1890,  p.  212. 

^ angusticollis  Bon.  — Cité  par  Kampmann  du  Jura  alsacien. 

— Indication  à vérifier. 


IVotiophilus  Duméril 

^•pusillus  Weterh.  ( longipennis  Putz.,  bigeminus  Thoms.).  — 
Vosges  (Minsmer);  Zeinheim,  un  ex.  (Scherdlin,  Reitter 
det.). 

aquaticus  L.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  en  juin,  La 
Robertsau,  Ile  des  Epis  ; Illkirch,  en  forêt  ; Plobsheim 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel)  ; tourbières  de  la  forêt 
de  Longegoutte  ; sommet  du  Ballon  d’Alsace  (Sainte-Claire 
Deville). 

^•hypocrita  Putz.  — Ballon  de  Guebwiller,  4 ex.  en  juillet 
1902  (Dr  Friedrichs  \ corn,  de  M.  Bourgeois).  — Sommet 
du  Ballon  d’Alsace  (Sainte-Claire  Deville).  — Signalé  aussi 
du  Mecldembourg.  — C’est  le  germingi  Fauve! , nom  qui  aurait 
la  priorité  (Cf.  J.  Sainte-Claire  Deville  in  l'Abeille  XXX 
p.  183,  1904). 

biguttatus  F.  (semipunctatus  Sturm).  — Strasbourg:  digue 
du  Rhin  (forêt  du  Neuhof)  ; forêt  de  Brumath  ; Trois-Epis 
(Scherdlin).  — Ballons  d’Alsace,  de  Servance  et  de  Saint- 
Antoine  (Gruardet);  Gérardmer  (Jacquel). 

i A propos  de  cette  intéressante  capture  le  Dr  Friedrichs  écrit  à M.  Bour- 
geois : « Diese  besonders  über  die  Gebirge  Mitteleuropas  verbreitete  Art  ist  in 
Ganglbauer’s  Kàfer  von  Mitteleuropa  nicht  aufgeführt,  aber  von  Spath  in 
seiner  Monographie  aufgenommen.  Sie  ist  dem  palustris  sehr  ahnlich,  unter- 
scheidet  sich  aber  von  demselben  durch  die  fehlende  Ausbuchtung  hinter  der 
Schulter,  geringere  Rundung  des  Seitenrandes  des  Halsschilds  und  die  meist 
vollkonnnen  parallellaufenden  Stirnkiele.  Ferner  ist  diese  Art  heller  gefàrbt.  » 
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substriatus  Waterh.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  la  Ro- 
bertsau,  île  des  Epis,  forêt  du  Neuhof;  Herrenwald,  près 
de  Yendenheim  (Scherdlin). 

OMOPHRONINI. 

Omophron  Latr. 

limbatum  F.  (dubium  Herbst).  — Strasbourg:  Ile  des  Épis, 
sur  la  vase  et  le  sable  humide  (Reiber,  Scherdlin);  forêt 
du  Neuhof;  La  Wanzenau,  au  bord  de  l’ill ; bord  de  la 
Bruche  entre  Holzheim  et  Hangenbieten  (Scherdlin).  — 
Étang  de  Bouzey  (Host). 

EL  APHRINI. 

Elaphrus  Fabr. 

uliginosus  F.  ( italiens  D.  Torre).  — Strasbourg  : fossés  des 
remparts,  La  Roberlsau,  deux  ind.  ç?  $ au  bord  d’un  étang 
sur  de  la  vase  (Scherdlin). 

cupreus  Duft.  (riparius  01.,  uliginosus  111. ).  — Strasbourg  : 
bord  de  LUI  à la  Roberlsau  ; La  Wanzenau  ; Brumath,  bord 
de  la  Zorn  (Scherdlin).  — Étang  de  Bouzey,  assez  commun 
(Host)  ; Gérardmer  (Jacquel)  ; Lac  des  Corbeaux  (Sainte- 
Claire  Deville). 

riparius  L.  (paludosus  Oliv.).  — Strasbourg  : La  Roberlsau  au 
bord  de  FUI,  bord  du  Rhin-Tortu  dans  la  forêt  du  Neuhof  ; 
La  Wanzenau  ; Saverne , bord  de  la  Zorn  (Scherdlin).  — 
Mares  salées  de  Marsal  (Lienhart).  — Champigneulles  (id.)  ; 
Belfort  (Gruardet). 

aureus  Midi,  (littoralis  Dei.).  — Turckheim,  en  juin  1912 
(Scherdlin). 

LOROCERINI. 

Lorocera  Latr. 

pilicornis  F.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  sur  de  la  vase  ; 
côte  du  Schneeberg,  dans  les  détritus  près  d’un  ruisseau 
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(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville);  Gérardmer 
(Jacquel);  Contrexéville,  lieux  frais  au  milieu  des  bois,  en 
août  (Pic). 


SC  ART  INI. 

1 >yschir*iu.s  Bonelli. 

nitidus  Dej.  ( inermis  Curt.).  — Strasbourg:  La  Robertsau, 
en  mai  (Scherdlin). 

politus  Dej.  ( elongatus  Ahr.,  metallicus  Ahr.).  — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

^punctatus  Dej.  ( misellus  Schaum).  — Metz  (Géhin).  — A 
vérifier. 

Olivina  Latr. 

collàris  Herbst  ( discipennis  Letzn.).  — Strasbourg  : fossés 
des  remparts,  La  Robertsau,  forêt  du  Neuhof,  De  des  Epis 
(Scherdlin).  — Bitche,  dans  l’humus  (Dr  J.  J.  Kieffer). 


B R O S C I N I. 

Broscus  Panz. 

cephalotes  L.  (vulgaris  Dej.).  — Strasbourg:  La  Robertsau, 
Ile  des  Epis,  en  juin;  Hoenheim  (Scherdlin);  endroits 
sablonneux  de  la  colline  de  Molsheim,  derrière  Soultzbad, 
sous  une  pierre  (Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois).  — 
Epinal:  aux  Grands  Sables,  rare(Host);  Gérardmer  (Jacquel); 
dans  les  fossés  du  fort  de  Bessoncourt,  près  de  Belfort 
(Gruardet). 

BEMBIDIINI. 

Tachypus  Lap. 

caraboides  Schrnk.  ( picipes  Duft.).  — Strasbourg  : fossés  des 
remparts  de  la  Citadelle  (Scherdlin). 


309 


pallipes  Duft.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  près 
de  la  Porte  de  Schiltigheim,  en  juin;  forêt  du  Neuhof 
(Scherdlin). 

flavipes  L.  (impressus  Fourcr.).  — Strasbourg:  fossés  des 
remparts  de  la  Citadelle,  en  juin,  Ile  des  Épis,  forêt  du 
Neuhof;  Hoenheim  (Scherdlin);  Dingsheim,  fin  novembre 
1913,  dans  un  cabinet  d’aisances  (id.).  — Épinal  (Sainte- 
Claire  Deville);  Belfort  (Gruardet). 

Bembidion  Latr. 

Bracteon  Bed. 

striatum  F.  ( orichalcicum  Duft.).  — Strasbourg:  fossés  des 
remparts;  Wissembourg,  bord  de  la  Lauter  (Scherdlin); 
La  Robertsau,  lie  des  Épis  ; forêt  du  Rhin  (Blind)  ; Illkirch 
(0.  Kieffer). 

foraminosum  Sturm.  ( bipunctatum  Duft.).  — Strasbourg:  La 
Robertsau,  forêt  du  Neuhof;  Eschau  (Werner).  — Nieder- 
bronn,  bord  du  Falkensteinerbach  (Scherdlin). 

argenteolum  Ahr.  — Strasbourg  : La  Robertsau  ; Drusenheim 
(Scherdlin). 

Metallina  Motsch. 

v.  properans  Steph.  (1  ^-striatum  Thoms.).  — Strasbourg: 
fossés  des  remparts,  près  du  Tivoli  et  la  Porte  de  Kehl 
(Scherdlin). 

Priiicidium  Motsch. 

^ punctulatum  Drap.  (. striatum  Duft.,  chlorophanum  Strm., 
aerosum  Er.,  fuscoaeneum  D.  Torre).  — Strasbourg:  Ile 
des  Épis  (D1  Friedrichs,  com.  de  M.  Bourgeois),  fossés 
des  remparts  (Scherdlin);  Châtenois,  près  de  Schlestadt, 
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commun  au  bord  des  eaux  (Dr  Friedrichs,  com.  de  M. 
Bourgeois);  Haute-Alsace  (Fischer).  — Belfort  (Gruardet). 


Testedium  Motsch. 

^bipunctatum  L.  ( chloropus  D.  Torre).  — Vosges  (Fischer, 
com.  de  M.  Bourgeois).  — Cité  aussi  d’Alsace  par  Goubert, 
sans  indication  de  localité. 


Notaphus  Steph. 

varium  Oliv.  ( ustulatum  L.,  flammulatum  Duft.).  — Burthe- 
court,  Vie,  Marsal,  très  abondant  sur  la  vase  salée.  Il  est 
très  probable  que  B.  obliquum  Sturm , indiqué  par  de 
Tinseau  comme  abondant  dans  les  prés  de  Rémilly,  n’est 
autre  que  B.  varium.  — Cf.  Lienhart,  Coléoptères  des 
mares  salées  de  Lorraine , in  Compte  rendu  des  séances  de 
la  Société  de  Biologie,  Nancy  1911,  tome  LXXÏI  p.  35. 


Plataphus  Motsch. 

prasinum  Duft.  ( olivaceum  Gyll.,  Eichhoffi  Bach).  — Epinal, 
bords  de  la  Moselle  (Sainte-Claire  Deville). 

Peryphus  Steph. 

v.  coeruleum  Serv.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  ; côte  du 
Donon  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
atrocoeruleum  Steph.  ( cyanescens  Wesm.,  cumatile  Schioedte). 
— Champ-du-Feu  ; Saales  (Scherdlin).  — Epinal,  bords  de 
la  Moselle  (Sainte-Claire  Deville). 
tibiale  Duft.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Metzeral  ; 
Hohneck  ; col  de  La  Schlucht  (Scherdlin).  — La  Bresse  ; 
Lac  de  Retournemer  (Sainte-Claire  Deville). 
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^oblûngum  Dej.  ( nigricolle  Redtb.)  — Metz  (Schilsky). 
testaceum  Duft.  ( obsoletum  Dej.,  obscurum  D.  Torre,  nigrescens 
D.  Torre).  — Strasbourg:  Jardin  botanique;  Yendenheim 
(Scherdlin);  bord  du  Rhin,  près  de  Chalampé  (Fischer). 
^fluviatile  Dej.,  ( dorsuarïum  Redel).  — Plusieurs  ind. 
étiquetés  « Alsace  » au  Musée  de  Strasbourg  (Rourgeois)  ; 
bords  du  Rhin,  sans  indication  de  localité  (Wencker);  plu- 
sieurs ind.  étiquetés  «Strasbourg»  (in  coll.  Mathieu).  — 
Environs  de  Metz  (Géhin). 

Andreae  F.  (cruciatum  Dej.,  virescens  D.  Torre,  coerulescens 
D.  Torre).  — Mulzig,  deux  ind.  (Scherdlin). 
v.  distinguendum  Duv.  — Strasbourg:  Re  des  Épis,  digue  du 
Petit-Rhin,  près  de  FOchsenwoerth  (Scherdlin). 
v.  femoratum  Strm.  (maritimus  Steph.).  — Strasbourg:  un 
exemplaire,  de  forme  un  peu  plus  large  que  de  coutume, 
sur  un  vieux  saule  derrière  l’Orangerie,  en  Juin  1907 
(Scherdlin). 


Synecliostictus  Motsch. 

^decoratum  Duft.  (albipes  Strm.,  crenatum  Dej.).  — Mul- 
house (Fischer). 

ruficorne  Sturm  ( brunnipes  Dej.).  — Donon,  près  de  la 
maison  forestière  ; Aubure  (Scherdlin). 

^ v.  impustulatum  Schils.  — Saverne  (Giebeler).  — Cf.  Schilsky, 
Deut.  eut.  Zeitschr.  1888,  p.  181. 


Emphanes  Motsch. 

minimum  F.  — Strasbourg  : La  Robertsau,  au  bord  d’un  étang 
(Scherdlin). 


liOplia  Steph. 

quadrimaculatum  L.  ( quadriguttatum  Serv.,  pulchellum  Panz.). 
— Strasbourg:  La  Robertsau;  Eckbolsheim,  bord  de  la 
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Bruche;  Vendenheim,  bord  du  Mühlbach  (Scherdlin).  — 
Bessoncourt  (Gruardet). 

humerale  Sturm  (j milchrum  Gyllh.).  — Forêt  de  Beichstett 
(Kiehnlé).  — Tourbières  de  la  forêt  de  Longegoutte,  entre 
Thiéfosse  et  Ferdrupt  (Sainte-Claire  Deville).  — D’après 
M.  du  Buysson,  cette  espèce  vit  surtout  dans  les  ornières 
humides  des  bois  [Miscell.  ent.,  IX,  N°  5 (15  mai  1903), 
p.  65]. 

tenellum  Er.  ( Doris  Duft.,  azureseens  D.  Torre,  chlorizans 
D.  Torre).  — Strasbourg:  Ile  des  Epis  (Scherdlin);  Obernai, 
bord  de  l’Ehn  (Werner). 

gilvipes  Sturm  (Mannerheimi  Dej.).  — Illkirch,  bord  de  l’Ill; 
Lingolsheim,  au  Schluthgraben  (Scherdlin). 

^Schueppeli  Dej.  (Sahlbergi  Zelt).  — Strasbourg:  Ile  des 
Epis,  endroits  humides,  sous  des  amas  de  végétaux,  de 
nombreux  exemplaires,  en  mai  (Dr  Friedrichs,  com.  de  M. 
Bourgeois). 


Trépanés  Motsch. 

Doris  Gyllh.  — Belfort  (Gruardet). 

octomaculatum  Goeze  ( pictum  Duft.). — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof;  Vendenheim  (Scherdlin). 

Phyla  Motsch. 

obtusum  Serv. — Strasbourg:  La  Bobertsau,  forêt  du  Neuhof  ; 
Brumath;  Zeinheim  (Scherdlin). 

Pliiloclitlius  Steph. 

Mannerheimi  Sahlbg.  ( haemorrhoum  Steph.,  unicolor  Chd.). 
— Saverne  (Scherdlin).  — Épinal,  bois  de  la  Voivre 
(Sainte-Claire  Deville). 

lunulatum  Fourcr.  (riparium  Oliv. , biguttatum  Gvllh.,  guttula 
Redlb.).  — Barr  (Blind);  id.  deux  ind.  (Scherdlin). 
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Ocys  Steph. 

quinquestriatus  Gyllh.  ( acrocolium  Beck).  — Trois-Épis,  en 
juin  (Scherdlin). 

Tachys  Steph. 

quadrisignatus  Duft.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  mai, 
forêt  du  Neuhof;  Zeinheim  (Scherdlin). 

parvulus  Dej.  (pulicarius  Dej.).  — Strasbourg:  au  bord  de 
l’étang  du  Jardin  botanique  (Scherdlin).  — Epinal,  dans 
les  carrières  de  grès  rouge  (Sainte-Claire  Deville). 

v.  gregarius  Chd.  ( micros  Fisch.).  — Strasbourg:  fossés  de 
la  Citadelle,  La  Robertsau  (Scherdlin). 

TRECHINI. 

IPerileptus  Schaum 
(Blemus  Lap.) 

areolatus  Creutz.  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte,  La  Ro- 
bertsau, en  avril,  forêt  du  Neuhof  ; Herrenwald,  près  de 
Vendenheim  (Scherdlin). 

Thalassophilus  Woll. 

longicornis  Sturm.  — Strasbourg  (Blind);  id.,  digue  du 
Rhin,  près  de  la  Robertsau  (Scherdlin). 

Tr*echot>leixii*s  Ganglb. 

micros  Herbst  (; rubens  Duft.,  platanus  Duft.,  flavus  Sturm). 
— Strasbourg:  La  Robertsau,  aux  inondations  de  l’ill,  fossés 
des  remparts  (Scherdlin).  — Contrexéville  (Pic). 
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L asiotreeliu  s Ganglb. 

discus  F.  ( unifasciatus  Panz.).  — Strasbourg:  La  Robertsau; 
Guebwiller,  bord  de  la  Lauch  (Scherdlin)  ; bord  du  Rhin 
à Chalampé,  en  nombre  sous  les  détritus  (Fischer). 

Trechus  Clairv. 

rubens  F.  (palpalis  Duft.,  paludosus  Sturm,  pallidus  Sturm, 
marginalis  D.  Torre).  — Strasbourg  : à l’Orangerie 
(Scherdlin).  — Epinal,  rare  (Host)  ; Gérardmer  (Jacquel). 
, quadristriatus  Schrank  {rubens  Dej.,  tempestivus  Panz.).  — 
Strasbourg:  La  Robertsau,  en  avril,  forêt  du  Neuhof ; 111- 
kirch  ; Herrenwald,  près  de  Vendenheim  ; Suffelweiersheim  ; 
Saverne  (Scherdlin). 

v.  obtusus  Er.  (castanopterus  Heer).  — Strasbourg  : La  Ro- 
bertsau et  forêt  du  Neuhof,  en  compagnie  du  précédent  ; 
Eschau  ; Plobsheim  (Scherdlin);  Kastelberg  et  Hohneck, 
près  des  flaques  de  neige,  en  juillet  1912  (Riehn).  — 
Sommet  du  Rallon  d’Alsace,  commun  (Sainte-Claire  Deville). 


POGONINI. 

Pogonus  Dej, 

luridipennis  Germ.  (flavipennis  Dej.).  — Mares  salées  de 
Marsal,  en  mai  (Youaux)  ; id.  et  mares  salées  de  Yic  et 
de  Burthecourt  (Lienhart). 


PATROBINI. 

Patrobus  Steph. 

excayatus  Payk.  (rufipes  Duft.,  atrorufus  Stroem).  — Stras- 
bourg : La  Robertsau  ; Vendenheim  (Scherdlin).  — Belfort 
(Gruardet). 


315 


PTEROSTICHINI. 

Platynus  Bonelli 
Amlms  Leconte 

obscurus  Herbst  ( taeniatus  Payk.).  — Herrenwald,  près  de 
Vendenheim  (Scherdlin).  — Contrexéville,  endroits  frais  au 
milieu  des  bois,  en  août  (Pic);  Gérardmer  (Jacquel). 

Limodromus  Motsch. 

assimilis  Payk.  ( angusticollis  F.).  — Strasbourg:  sous  les 
pierres  de  la  digue  du  Rhin  (Reiber),  Ile  des  Épis,  en  mai, 
La  Robertsau,  en  juillet;  Brumath,  bords  de  la  Zorn  ; Trois- 
Épis,  bords  du  Weidbach  (Scherdlin);  Molsheim,  sous  des 
pierres,  au  bord  de  la  Bruche  (Dr  Schmidt,  com.  de  M. 
Bourgeois).  — Gérardmer  (Jacquel). 


Bateiius  Motsch. 

livens  Gyllh.  (; memnonius  Nie.,  bipunctatus  Sturm,  mundus 
Germ.).  — Strasbourg:  La  Bobertsau,  près  de  la  digue  du 
Rhin,  sous  des  détritus  (Scherdlin).  — Contrexéville,  en- 
droits frais  au  milieu  des  bois,  en  août  1904  (Pic). 


Agonum  Bon. 

impressus  Panz.  — Barr  (Blind,  Scherdlin). 

sexpunctatus  L.  ( duodecimpunctatus  Müll.).  — Strasbourg: 
fossés  des  remparts,  près  des  Portes  de  Pierre  et  de  Kehl, 
La  Robertsau,  forêt  du  Neuhof  ; Brumath,  en  mai  (Scherd- 
lin). — Gérardmer  (Jacquel). 

viridicupreus  Goeze  ( thoracicus  Geolfr.,  modestus  Sturm, 
nigricornis  Panz.). — Strasbourg:  La  Robertsau,  d’avril  en 
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mai,  forêt  du  Neuhof;  Herrenwald,  près  de  Yendenheim 
(Scherdlin);  Molsheim  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 

— Gérardmer  (Jacquel);  Épinal  (Ziegler). 

y.  austriacus  F.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  bord  du 
Mühlwasser,  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

marginatus  L.  ( viridinitidus  Goeze).  — Strasbourg  : fossés 
de  la  Citadelle,  La  Robertsau,  Neuhof,  en  mars;  ïllkirch  ; 
Brumath  et  bois  de  Donnenheim  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

Mülleri  Herbst.  — Strasbourg:  Ile  des  Épis,  forêt  du  Neu- 
hof; Herrenwald,  près  de  Yendenheim,  en  mars;  Eckbols- 
heim,  en  mai;  ïllkirch  (Scherdlin);  Molsheim,  bord  de  la 
Bruche  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois).  — Gérardmer 
(Jacquel).  — Belfort  (Gruardet). 

^•gracilipes  Duft.  ( elongatus  Dej.).  — Herrenwald,  près  de 
Yendenheim  (Scherdlin);  Haute-Alsace  (Fischer). 

lugens  Duft.  — Forêt  de  Brumath,  sur  le  chemin  de  halage 
du  canal  de  la  Marne  au  Rhin  (Scherdlin). 

versutus  Gyllh.  ( laevis  Dej.,  lugubris  Duft.).  — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

viduus  Panz.  (obscurus  Payk.,  vernalis  Payk.). — Strasbourg  : 
fossés  des  remparts,  La  Robertsau,  La  Montagne-Yerte, 
forêt  du  Neuhof,  avril-juin  ; Ostwald,  en  mars  ; Brumath  ; 
Geudertheim  (Scherdlin).  — Tourbières  de  la  forêt  de 
Fossard;  Retournemer  (Sainte-Claire  Deville);  Saulxures 
(Bourgeois). 

y.  moestus  Duft.  (a- fer  Duft.).  — Strasbourg:  fossés  des  rem- 
parts, La  Robertsau,  en  mai.  Ile  des  Épis,  mai  et  juin, 
forêt  du  Neuhof,  en  avril;  Erstein  (Scherdlin). 

v.  emarginatus  Gyllh.  — Strasbourg:  Ile  des  Épis  (Reiber, 
Scherdlin). 

Dahli  Borre  ( niger  Dej.,  atratus  Fairm.,  pusillus  Schaum). 

— Retournemer  (Dr  Puton);  Gérardmer  (Jacquel). 

^ atratus  Duft.  ( monachus  Duft.,  lucidus  Fairm.,  lateralis 
Redtb.).  — Remiremont  (Dr  Puton). 
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Europliilus  Chaud. 

^scitulus  Dej.  ( consimilis  Steph.).  — Mulhouse,  plusieurs 
ind.  (Fischer). 

micans  Nicol.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  mai,  Ile  des 
Épis,  en  avril,  forêt  du  Neuhof  (Altenheimer  Hof),  en  juin; 
Plobsheim  (Scherdlin).  — Épinal,  vallée  de  la  Moselle 
(Sainte-Claire  Deville). 

fuliginosus  Panz.  — Strasbourg  : sur  les  remparts  dans  les 
endroits  humides,  La  Robertsau,  en  avril;  Saint-Nabor 
(Scherdlin).  — Épinal  ; Retournemer  (Sainte-Claire  Deville). 

piceus  L.  ( lutescens  Panz.,  fuscipennis  Nie.).  — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof;  forêt  de  Haguenau  (Scherdlin). 

gracilis  Gyllh.  ( oblongus  Dej.).  — Strasbourg  : La  Robertsau 
(Scherdlin).  — Deyvillers  ; La  Chapelle-aux-Rois  ; Retourne- 
mer  (Sainte-Claire  Deville). 

Thoreyi  Dej.  (pelidnus  Steph.).  — Altkirch  (Scherdlin).  — 
Rord  de  l’étang  de  Champigneulles,  le  27  avril  1910  (Vou- 
aux). 

v.  puellus  Dej.  ( pelidnus  Payk.).  — Herrenwald,  près  de 
Vendenheim  ; forêt  de  Brumath  (Scherdlin). 


Idiocliroma  Bedel 
(Clibaiiarius  Gozis) 

dorsalis  Pontopp.  ( viridifulvus  Goeze).  — Strasbourg  : Jar- 
din botanique,  en  mars  et  novembre,  La  Robertsau,  en  mars; 
Eckbolsheim  ; Zeinheim  ; Barr  (Scherdlin)  ; colline  de  Mols- 
heim,  commun  sous  les  pierres  en  compagnie  de  Brachinus 
crepitans  et  explodens  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bour- 
geois). — Gérardmer  (Jacquel). 
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Olistopus  Dej. 

Sturmi  Duft.  ( flavipes  Panz.).  — Westhalten,  près  de  Rouf- 
fach,  sur  terrain  calcaire  (Scherdlin). 

rotundatus  Payk.  ( vafer  Duft.).  — Épinal,  rare  (Host)  ; 
Arches  (Sainte-Claire  Deville)  ; Gérardmer  (Jacquel). 

Synuchus  Gyllh. 

(Tapliria  Dej.) 

niyalis  Panz.  ( impiger  Panz.).  — Brumath  ; Zeinheim 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Ooiiclivis  Bonelli 

halensis  Schall.  (triangulus  Schils.).  — Strasbourg  : au 
Wacken , en  mars  ; Eckbolsheim  ; Lampertheim  ; Hoerdt 
(Scherdlin). 

* flayicornis  F.  (dispar  Pic).  — Strasbourg  (Werner). 

Oalathus  Bonelli 

luctuosus  Latr.  — Sainte-Marie-aux-Mines  (Bourgeois).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

mollis  Marsh.  ( ochropterus  Duft.).  — Vendenheim  ; Benfeld 
(Scherdlin).  — D’après  le  D1'  Friedrichs  (Ar.  d.  Fr.  d. 
Naturg.  Meckl.  1907,  p.  50)  mollis  et  melanocephalus  L. 
seraient  une  seule  et  même  espèce.  Reitter  et  Schilsky 
par  contre  les  séparent. 

î^pliodLinis  Clairv. 

leucophthalmus  L.  (spinniger  Payk.).  — Strasbourg:  La 
Robertsau  ; Dingsheim,  en  mai  (Scherdlin)  ; Molsheim,  dans 
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les  caves.  Pris  une  fois  en  grand  nombre  sous  un  pressoir 
(Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois).  — Nancy,  dans  les 
boulangeries  avec  Tenebrio  et  Blatta  (Lienhart). 

Poecilus  Bonelli 
Sogines  Steph. 

punctulatus  Schall.  ( laevigatus  Duft.).  — Hoerdt;  Haguenau 
(Scherdlin). 

Poecilus  s.  str. 

Koyi  Germ.  — Niederbronn;  Pfirt  (Scherdlin).  — Les  ex. 
cités  de  Nancy  par  M.  Bourgeois  sont  des  marginalis  Dej. 
(coll.  Dr  Puton  et  Mathieu).  — B est  probable  qu’une 
grande  partie  des  Koyi  signalés  de  la  région  est  à rapporter 
à cette  dernière  espèce  qui  ne  paraît  être  qu’une  forme 
septentrionale  de  Koyi. 

^marginalis  Dej.  — Malzéville  (P.  de  Peyerimhoff) ; plateau 
au-dessous  de  Houdemont  (Youaux). 

cupreus  L.  ( puncticeps  Thoms.).  — Strasbourg:  en  ville  sur 
les  trottoirs,  au  Jardin  botanique,  sur  les  remparts,  Ile 
des  Épis,  forêts  de  La  Bobertsau  et  du  Neuhof;  Hoerdt, 
dans  les  champs  d’asperges  (Scherdlin).  — Belfort  (Gruardet). 

coerulescens  L.  ( metallicus  Scop.).  — Strasbourg:  La  Bo- 
bertsau, forêt  du  Neuhof,  Altenheimer  Hof  ; Vendenheim,  en 
mai  ; côte  du  Donon  ; Champ-du-Feu  (Scherdlin).  — Belfort 
(Gruardet). 

striatopunctatus  Duft.  ( coeruleovirens  Sturm).  — Strasbourg  : 
forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

JPter*osticlruLS  Bonelli 
Pedius  Motsch. 

inaequalis  Marsh.  ( longicollis  Duft.,  ochraceus  Sturm).  — 
Strasbourg  : fossés  de  la  Citadelle  (Scherdlin).  — Metz 
(Desbr.,  Fi'elon  1906,  p.  137). 
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Adelosia  Steph.,  Schaum 

macer  Marsh.  ( monticola  Nicol.).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof;  Herrenwald , près  de  Vendenheim  (Scherdlin); 
Bastberg,  près  de  Bouxwiller,  sous  des  pierres  (D1’  Fried- 
richs);  Hohneck,  chemin  des  Dames  (Host).  — Épinal 
(Host)  ; Bessoncourt  (Gruardet). 

Lyperosomus  Motsch. 

aterrimus  Herbst.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin). 

Bothriopterus  Chaud. 

oblongopunctatüs  F.  ( hafniensis  Gmel.).  — Herrenwald,  près 
de  Brumath,  lisière  nord  de  la  forêt;  côte  du  Climont; 
Fouday  (Scherdlin)  ; vallée  de  la  Bruche,  commun  (Dr 
Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois);  La  Vancelle  ; Hoh-Koenigs- 
bourg,  sur  le  grès;  côte  de  Saint-Dié,  sur  le  granité  (Bour- 
geois). — Saint-Dié  (Boppe);  Gérardmer  (Jacquel);  forêt 
d’Arsot  (Gruardet). 

angustatus  Duft.  — Mutzig  ; Dreispitz  (Scherdlin). 

Platysma  Bon. 

vulgaris  L.  — Cette  espèce  est  quelquefois  ailée  : c’est  le 
pennatus  Dej.  (Cf.  Ganglb.,  Kàfer  Mitteleurop.  p.  274). 

ANTHRACiNUS  Illig.  (maurus  F.,  nigritus  Panz.).  — Strasbourg: 
La  Robertsau,  Fuchs-am-Buckel  ; Herrenwald,  près  de  Ven- 
denheim, en  mai  et  juin  ; Illkirch  (Scherdlin).  — Gérard- 
mer  (Jacquel). 

gracilis  Dej.  ( Güntheri  Sturm).  — Forêt  de  Brumath,  en 
mars  (Scherdlin). 

minor  Gyllh.  ( anthracinus  Gyllh.,  brunneus  Sturm).  — Stras- 
bourg: forêt  du  Neuhof;  Herrenwald,  près  de  Vendenheim, 
en  avril;  Haguenau  (Scherdlin).  — Belfort  (Gruardet). 
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Argutor  Steph. 

interstinctus  Sturm  ( ovoideus  Slurm,  strenuus  Duft.).  — 
Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  ; Schirrneck  ; Trois-Epis,  en 
juin  (Scherdlin).  Épinal  (Sainte-Claire  Deville);  Belfort 
(Gruardet). 

strenuus  Panz.  ( gagates  Duft.,  pygmaeus  Sturm,  solers  Sturm, 
nigriceps  Sturm).  — : Mundolsheim  ; Hangenbieten,  en  avril  ; 
Kaysersberg;  Saint-Amarin  (Scherdlin).  — Ballon  d’Alsace 
(Sainte-Claire  Deville);  Gérardmer  (Jacquel). 

diligens  Sturm  (Heyeri  Sturm,  strenuus  Er.).  — Strasbourg  : 
La  Bobertsau,  au  Wacken  ; Herrenwald,  près  de  Venden- 
heim,  en  mai  ; Stambach,  près  de  Saverne  ; Guebwiller 
(Scherdlin).  — Basses-  et  Hautes -Vosges,  commun  dans 
tous  les  terrains  tourbeux  (Sainte-Claire  Deville)  ; forêt 
d’Arsot  (Gruardet). 


Haptoderus  Chaud. 

pumilio  Dej.  (: nanus  Heer).  — Hangenbieten,  près  de  la 
campagne  Flocken,  en  mai;  côte  du  Climont  (Scherdlin); 
Hautes-Vosges  (Biehn). 


Steropus  Dej. 

aethiops  Panz.  — Stambach,  près  de  Saverne  ; Hachimette 
(Scherdlin). 

madidus  F.  — Kaysersberg;  Sainte-Anne  (Scherdlin). 
v.  concinnus  Sturm.  — Strasbourg  et  environs  ; Yendenheim; 
Holzheim  ; Mutzig  (Scherdlin). 

Pterosticbus  s.  str. 

% mêlas  Creutz.  (maurus  Sturm).  — Haute-Alsace  (Fischer)  ; 
cité  aussi  de  la  région  par  Kampmann,  mais  sans  indica- 


Forêt  de  Roppe,  près  de  Belfort 


tion  de  localité.  — 

(Gruardet). 

metallicus  F.  — Entre  le  Kessel  et  le  Brézouard  (Ej*n.  Klein, 
com.  de  M.  Bourgeois);  sur  la  route  de  Munster  à La 
Schlucht  (Dr  Marmottan)  ; Lac-Blanc  ; Hohneck  ; col  de  La 
Schlucht  (Scherdlin).  — Wissembach,  plusieurs  ind.  (Boppe). 
— Gérardmer  (Jacquet). 

cristatus  Duft.  — Entre  la  Chaume  de  Lusse  et  le  Haut-de- 
Faîte,  le  21  août  1910  (Bourgeois). 

3K-honnorati  Dej.  (rnfipes  Dej.).  — Hautes-Vosges,  en  juillet 
1912  (Riehn);  Sainte-Marie-aux-Mines  (Reiber).  1 


Abax  Bonelli 

ovalis  Duft.  — Strasbourg  : sur  les  remparts,  Ile  des  Epis,  en 
mai;  forêt  du  Neuhof ; Brumath;  Plobsheim,  en  avril; 
Andlau,  en  juin  (Scherdlin);  Chaume  de  Lusse  (Bourgeois). 
— Gérardmer  (Jacquel). 

carinatus  Duft.  — Vendenheim  (Scherdlin);  Munster  (Um- 
hang,  ex.  coll.  Blind). 

Molops  Bonelli 

^ elatus  F.  ( gagates  Panz.,  Cottellii  Duft.,  mêlas  Sturm).  — 
Cité  d’Alsace  par  Kampmann,  sans  préciser  davantage.  — 
L’exemplaire  de  la  collection  Kampmann  (Musée  de  Colmar) 
porte  l’étiquette  « Suisse  » (sans  localité  !).  Dans  la  collection 
Mühlenbeck  se  trouve  un  ind.  étiqueté  «Bade»  (sans 
localité  !).  — La  présence  de  cette  espèce  dans  nos  régions 
demanderait  donc  confirmation. 

i Ici  viendrait  P.  multipunctatus  Dej.  (purpuratus  Heer,  spinolae  Heer) 
cité  des  Vosges  par  M.  Fauvet.  Cette  citation  est  erronée.  — (Cf  J.  Sainte- 
Claire  Deville,  Ann.  Soc.  ent.  Fr.,  1902,  p.  610). 
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Ntomis  Clairv. 

pumicatus  Panz.  — Strasbourg  : au  Wacken,  en  juin,  La  Ro- 
bertsau,  en  juin,  Koenigshofen,  en  mai,  forêt  du  Neuhof, 
en  avril  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

AMARINI. 

Amara  Bonelli 
Triaena  Lee. 

fulyipes  Serv.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  près  de 
la  Porte  de  Schirmeck,  en  mai,  forêt  du  Neuhof,  en  avril 
(Scherdlin). 

rufipes  Dej.  (amabilis  Hampe).  — Strasbourg:  La  Robertsau, 
au  bord  d’un  étang  sous  des  débris  végétaux  (Scherdlin). 

tricuspidata  Dej.  — Sur  la  route  entre  Holzheim  et  Hangen- 
bieten  (Scherdlin).  — Relfort  (Gruardet). 

plereja  Gyllh.  {nitida  Steph.,  lapidicola  Heer,  varicolor 
Heer).  — Strasbourg:  au  Wacken,  sous  une  pierre;  Bru- 
math  ; Hangenbieten  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire 
Deville);  Gérardmer  (Jacquel). 


Amara  s.  str. 

montivaga  Sturm  (communis  F.).  — Strasbourg:  fossés  des 
remparts,  près  de  la  Porte  de  Kehl,  forêt  du  Neuhof 
(Scherdlin);  Lièpvre,  chemin  de  La  Vancelle,  un  ex.  le 
10  mai  1899;  Sainte-Marie-aux-Mines  ; carrières  de  Saint- 
Philippe,  un  ex.  çf  à tibias  d’un  roux  vif,  le  4 mai  1908 
(Bourgeois).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 
nitida  Sturm.  — Strasbourg:  un  ind.  près  de  la  Porte  du 
Canal,  en  mai  1907,  un  ind.  à l’Orangerie  sous  un  amas 
de  feuilles  mortes  en  mai  (Scherdlin).  — Belfort  (Gruardet). 
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% v.  atrata  Heer.  — Strasbourg:  un  ind.  à La  Robertsau, 
au  bas  de  la  digue  du  Rhin  (Scherdlin)  ; Sainte-Marie-aux- 
Mines,  plusieurs  ex.  ; Petit-Rornbach  (Rourgeois). 
convexior  Steph.  — Herrenwald,  près  de  Yendenheim 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
lunicollis  Schioedte  (poeciloides  Heer).  — Strasbourg  : fossés 
des  remparts,  La  Robertsau,  foret  du  Neuhof  ; Yendenheim, 
en  juin  (Scherdlin);  Sainte-Marie-aux-Mines ; Allemand- 
Rombach  (Rourgeois);  Molsheim  (Dr  Schmidt,  com.  de  M. 
Rourgeois).  — Nancy  (Mathieu);  Épinal  (Sainte-Claire  De- 
ville);  Relfort  (Gruardet). 

Schimperi  Wencker.  — Cette  espèce  n’aurait  pas  été  prise 
sur  la  rive  alsacienne  du  Rhin,  mais  à Kehl  sur  la  rive 
badoise.  — (Cf.  K.  et  J.  Daniel,  Coleopt.  Studien  I,  p.  54). 
curta  Dej.  ( brunicornis  Heer).  — Strasbourg:  forêt  du  Neu- 
hof (Scherdlin)  ; Petit-Rornbach  (Rourgeois). 

^ aenea  Deg.  v.  obsoleta  Rourg.  — Un  ex.  de  taille  un  peu 
plus  petite  à striole  scutellaire  réduite  à quelques  points 
capturé  à Sainte-Marie-aux-Mines  (Rourgeois). 
spreta  Dej.  ( curta  Stepli.).  — Hoerdt,  en  avril  1910 
(Scherdlin);  Sainte-Marie-aux-Mines;  Allemand -Rombach 
(Rourgeois).  — Les  ex.  de  la  coll.  Mathieu  (Nancy),  véri- 
fiés par  M.  P.  de  Peyerimhoff,  sont  des  lunicollis  Schioedte 
(com.  de  M.  Bourgeois). 

eurynota  Panz.  ( vulgaris  F.).  — Hoerdt,  en  mai  et  juin  ; 

Hangenbieten  ; Plobsheim  (Scherdlin). 
anthobia  Villa.  — Molsheim , un  ind.  à cuisses  noires  (Dr 
Schmidt,  in  coll.  Rourgeois). 

lucida  Duft.  (gemina  Zimm.,  erythropus  Steph.).  — Stras- 
bourg : fossés  de  la  Citadelle  ; forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 
tibialis  Payk.  — Strasbourg  : fossés  des  remparts,  près  de 
la  Porte  de  Kronenbourg,  Ile  des  Épis  (Scherdlin)  ; Colmar, 
inondations  de  la  Fecht  (Leprieur). 
vogesiaca  Rourg.  — Cf.  P.  Scherdlin,  Beitràge  zur  elsàss. 
Coleopt. -Fauna,  in  Mitt.  Philom.  Ges.  Els.-Loth.,  Rand  IV, 
Heft  4,  p.  569). 
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.Percosia  Zimm. 

equestris  Duft.  (plebeja  Duft.,  mancipium  Duft.,  nobilis 
Sturm).  — Brumath  (Scherdlin).  — Nancy  (Mathieu)  ; forêt 
de  Longegoutte  (Sainte-Claire  Deville). 

Celia  Zimm. 

ingenua  Duft.  ( liberta  Duft.,  lata  Sturm,  subaenea  Sturm).  — 
Un  ex.  au  Hohneck  et  au  col  de  La  Schlucht  (Scherdlin). 

% complanata  Dej.  — Metz  (Géhin).  — Indication  à vérifier. 

% fusca  Dej.  — Un  ind.  de  la  collection  Mathieu,  commu- 
niqué par  M.  P.  de  Peyerimhoff  à M.  Bourgeois,  paraît  se 
rapporter  à cette  espèce.  La  localité  est  incertaine,  et  la 
présence  de  cette  Amara  dans  la  région  demande  confir- 
mation. 

municipalis  Duft.  (modesta  Dej.)  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof  (Scherdlin).  — Les  ex.  de  la  collection  Mathieu  à 
Nancy,  vérifiés  par  M.  P.  de  Peyerimhoff,  se  réduisent  à 

2 CONSULARIS,  1 EQUERTRIS  et  1 FUSCA  (?). 

erratica  Duft.  ( vulgaris  Gyllh . , punctulata  Dej.,  graculus 
Heer,  rugulosa  Heer).  — Col  de  La  Schlucht  ; Ballon  de 
Guebwiller  (Scherdlin). 

bifrons  Gyllh.  ( brunnea  Sturm).  — Strasbourg:  sur  les  rem- 
parts, fin  mars,  Neuhof,  en  mai;  Plobsheim  ; Mutzig 
(Scherdlin).  — Toul  (Sainte-Claire  Deville). 

infima  Duft.  — Niederbronn,  deux  ind.  sous  des  feuilles 
mortes  (Scherdlin).  — Épinal,  dans  les  bruyères  sur  le 
grès  (Sainte-Claire  Deville). 

Acrodon  Zimm. 

brunnea  Gyllh.  ( exclusa  Sturm).  — Strasbourg:  au  Wacken, 
deux  ind.  sous  un  amas  de  feuilles  mortes  (Scherdlin). 

22 
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Liocnemis  Zi  mm. 

^ sabulosa  Serv.  ( planiuscula  Rosh.)  — Bessoncourt 
(Gruardet). 


Bradjtu^  Zimm. 

apricaria  Payk.  {Pétri  Humm.,  lata  F.,  rhaetica  Heer).  — 
Hoerdt;  Vendenheim  (Scherdlin). 

fulva  Deg.  ( pallida  F.,  ferruginea  Payk.).  — Strasbourg: 
fossés  des  remparts;  Vendenheim  (Scherdlin);  Hoerdt 
(Reiber);  flancs  du  Chalmont;  La  Vancelle  (Fettig).  — 
Epinal  (Host);  Gérardmer  (Jacquel). 

consularis  Duft.  ( lata  Gyllh .).  Strasbourg:  fossés  des 

remparts  ; Reichstett,  en  Septembre  ; Benfeld  (Scherdlin). 
— Nancy  (Mathieu). 


Cyrtonotus  Steph. 

aulica  Panz.  {picea  F.,  bicolor  Payk.).  — Strasbourg:  fossés 
des  remparts  sur  Iris,  La  Robertsau,  forêt  du  Neuhof,  en 
mars;  Rlkirch  (Scherdlin).  — Epinal  (Ziegler);  Gérardmer 
(Jacquel). 


Zabrus  Clairv. 

% curtus  Serv.  ( curtoides  Chd.).  — Metz  (Géhin).  — A véri- 
fier. 

tenebrioides  Goeze  {piger  Fourcr.,  tenebrosus  F.).  — Colline 
de  Hausbergen,  en  octobre  ; Hangenbieten,  en  avril 
(Scherdlin).  — Remiremont  (Dr  Puton);  Gérardmer 
(Jacquel). 
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HABPALINI. 

Ophonus  Steph. 

Oplioitus  s.  str. 

sabulicola  Panz.  ( columbinus  Germ.,  obscurus  Duft.).  — 
Strasbourg  : Au  Wacken  ; Vendenheim  ; Hangenbieten,  en 
mai  (Scherdlin)  ; colline  de  Molsheim  (Dr  Schmidt,  corn,  de 
M.  Bourgeois).  — Contrexéville  (Pic). 

^ obscurus  F.  ( monticola  Dej.,  rotundicollis  J.  Sahlb.).  — 
Sur  la  partie  calcaire  du  chemin  qui  conduit  par  la  mon- 
tagne de  Mulhouse  à Ilabsheim,  sous  des  feuilles  mortes 
de  Picris  hieracioides , en  compagnie  de  nombreux  Ortho- 
chaetes  setiger  Beck  (Fischer).  — Cf.  Mitt.  Miilh.  ent. 
Ver.,  17,  p.  7. 

diffinis  Dej.  — A plusieurs  reprises  à Mulhouse  (Fischer); 
col  de  La  Schlucht,  un  ex.  sous  une  pierre  (Scherdlin). 

rupicola  Sturm  (, subcordatus  Dej.).  — Pfirt  (Scherdlin).  — 
Belfort  (Gruardet). 

rufibarbis  F.  ( brevicollis  Serv.).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  un  ind.  (Scherdlin). 

* y.  parallellus  Dej.  (Melleti  Heer).  — A,  d’après  Schilsky, 
été  capturé  en  Alsace.  — Indication  à vérifier. 

puncticollis  Payk.  (puncta  tissimus  Steph.). — Strasbourg  : au 
Wacken,  à l’embouchure  de  l’Aar,  La  Boberlsau,  en  juin, 
sous  des  roseaux,  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin);  Colmar  (P. 
de  Peyerimhoff). 

cordatus  Duft.  ( porosus  Germ.).  — Mutzig:  Felsbourg 
(Scherdlin).  — La  citation  «Colmar,  etc.»  (Fasc.  I,  p.  52) 
est  à reporter  à l’espèce  précédente  (P.  de  Peyerimhoff). 

azureus  F.  — Molsheim  (Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois); 
Dreispitz,  près  de  Mutzig;  Hangenbieten  (Scherdlin).  — 
Archette,  le  5 juin  1909,  dans  un  chemin  (Bourgeois); 
Bessoncourt  (Gruardet). 
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Paroplionus  Ganglb. 

maculicornis  Duft.  — Champ-du-Feu,  un  ex.  (Dr  Schmidt, 
corn,  de  M.  Bourgeois);  maison  forestière  de  Moenkalb, 
près  de  Barr  (Beiber). 


Plains  au  et. 

(Pardileus  Gozis) 

calceatus  Duft.  — Strasbourg:  Ile  des  Épis,  forêt  de  La 
Bobertsau;  forêt  de  Brumath  (Scherdlin);  Molsheim,  en 
plaine  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 

Il arpalus  Latr. 

v.  confuses  Dej.  ( azureus  Panz.,  af finis  Schrnk.,  Proteus 
Payk.).  — Molsheim  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois); 
côte  du  Donon  (Scherdlin). 

smaragdinus  Duft.  ( Petifii  Duft.,  Duftschmidi  Sturm).  — 
Herrenwald,  près  de  Vendenheim  (Kiehnlé,  Scherdlin); 
Guebwiller  (Scherdlin). 

y.  sorrinus  Dej.  ( alpestris  Bedtb.,  nigrocoeruleus  Steph.).  — 
Hoerdt,  à proximité  d’un  champ  d’asperges  (Scherdlin). 

quadripunctatus  Dej.  ( seriepunctatus  Gyllh.). — Sainte-Marie- 
aux-Mines:  au  Bimpy,  un  ind.  cT  sous  une  pierre,  le  13 
avril  1904  (Bourgeois).  — Saint-Maurice-sur-Moselle  (Sainte- 
Claire  Deville). 

luteicornis  Duft.  ( servus  Steph.).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  en  mars  (Scherdlin). 

laevicollis  Duft.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  juin; 
Illkirch  ; Trois-Épis;  Urmatt  (Scherdlin);  entre  Barr  et  le 
Champ-du-Feu,  à quelques  cents  mètres  de  hauteur,  volant 
au  soleil  de  midi,  et  sur  le  gazon  au  bord  d’une  source; 
sommet  du  Ballon  de  Guebwiller,  sous  des  pierres,  en  juin 
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1903  (Dr  Friedrichs).  — Gérardmer;  Bussang  (Sainte-Claire 
Deville);  Giromagny  (Gruardet). 

v.  nitens  Heer.  — De  taille  plus  grande  que  le  type, 
cuisses  noires  ou  d’un  brun  foncé.  Sainte-Marie-aux-Mines  : 
au  Rimpy  (Bourgeois);  Champ-du-Feu  (Dr  Schmidt,  corn, 
de  M.  Bourgeois). 

rufitarsis  Duft.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Reiber,  in 
coll.  Scherdlin);  colline  de  Molsheim  (Dr  Schmidt,  corn, 
de  M.  Bourgeois). 

sfcv.  ignavus  Duft.  — Saverne  (Dr  Rondeau). 

sulphuripes  Germ.  — Mulhouse  (Scherdlin). 

autumnalis  Duft.  ( inunctus  Slurm,  seriepunctatus  Sturm).  — 
Strasbourg:  Res  des  Épis;  Plobsheim  (Kiehnlé). 

Froelichi  Sturm  (, segnis  Dej.,  tardas  Bed.).  — Haguenau 
(Reiber,  in  coll.  Scherdlin). 

modestus  Dej.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  sous  des 
débris  de  roseaux  (Scherdlin);  Molsheim,  très  rare  (Dr 
Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois).  — Épinal  (Sainte-Claire 
Deville). 

servus  Duft.  ( complanatus  Sturm).  — Strasbourg:  Fischer- 
insel  ; Illkirch,  en  mai  ; Hoerdt  (Scherdlin). 

picipennis  Duft.  ( vernalis  F.,  pumilus  Sturm).  — Plobsheim 
(Kiehnlé)  ; Hoerdt  ; Wisch  (Scherdlin). 

rufus  Briiggm.  ( ferrugineus  F.).  — Forêt  de  Haguenau,  aux 
environs  de  Schweighausen  (Scherdlin). 


Anisodactylus  Dej. 

nemorivagus  Duft.  ( gilvipes  Dej.,  nigricornis  Steph.).  — 
Strasbourg:  fossés  des  remparts,  forêt  du  Neuhof,  en  mai 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

^ intermedius  Dej.  — Vosges  (Schilsky).  — A vérifier. 
^poeciloides  Steph.  (virens  Dej.,  pseudoaeneus  Schaum,  con- 
fusus  Ganglb.).  — Mares  salées  de  Marsal,  en  mai  (Vou- 
aux). 
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Diachromus  Erichs. 

germanus  L.  — Strasbourg:  Ile  des  Epis,  sous  des  roseaux 
(Scherdlin);  Molsheim,  au  vol,  et  une  fois  sur  des  ombelli- 
fères,  commun  (Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois);  floh- 
barr,  près  de  Saverne  (Host).  — Dogneville,  près  d’Épinal 
(Host);  Belfort  (Gruardet). 

Bradycellus  Erichs. 

verbasci  Duft.  (collaris  Sturm). — Strasbourg:  forêt  du  Neu- 
hof  (Scherdlin). 

collaris  Payk.  — Strasbourg:  Jardin  botanique,  en  juin,  La 
Robertsau  (Scherdlin).  — Forêt  de  Longegoutte,  dans  les 
bruyères  tourbeuses  (Sainte-Claire  Deville). 

v.  harpalinus  Serv.  (fulvus  Fairm.).  — Strasbourg:  fossés 
des  remparts,  près  de  la  Porte  de  Kehl,  Ile  des  Épis,  forêt 
du  Neuhof;  Drusenheim,  bord  de  la  Moder  (Scherdlin). 

similis  Dej. — Rotliau  (Scherdlin).  — Épinal  ; forêt  de  Longe- 
goutte ; La  Chapelle-aux-Bois  (Sainte-Claire  Deville). 

Htenoloplivis  Dej. 

teuton  us  Schrank.  — Strasbourg:  Jardin  botanique,  deux 
ind.  marqués  d’une  petite  tache  noire  géminée  sur  le 
milieu  du  pronotum,  en  août  1907  (Scherdlin);  id.  sur  les 
remparts  (id.).  — Gérardmer  (Jacquel). 

skrimshiranus  Steph.  (: melanocephalus  Heer).  — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof  (Scherdlin  L 

v.  affinis  Bach.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  au  bord 
d’une  mare  (Scherdlin). 

mixtus  Herbst.  (humer  a tus  Muls.).  — Strasbourg:  sur  les  rem- 
parts, près  de  la  Porte  de  Kehl,  La  Robertsau,  en  mai, 
sous  de  vieilles  poutrelles  pourries  (Scherdlin). 
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Acupalpus  Dej. 

Manicellus  Motsch. 

elegans  Dej.  — L’individu  capturé  à Bitche  (Fasc.  I,  p.  56) 
est  bien  un  elegans  (Bourgeois),  ‘-r-  Prés  salés  de  Remilly, 
près  de  Metz  (Bellevoye)  ; mares  salées  de  Marsal,  fin  mai 
$ (Vouaux)  ; Marsal,  localisé  à la  limite  extrême  des 
terres  humides  par  imbibation  d’eau  salée  (Lienhart).  — 
Laneuveville,  près  de  Nancy  (Lienhart). 

% v.  ephippium  Dej.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  près  de 
l’Altenheimer  Hof,  un  ind.  (Scherdlin). 


Acupalpus  s.  str. 

brunnipes  Sturm  ( atratus  Dej.)  — Strasbourg  : un  ind.  dans 
le  fossé  des  remparts,  près  de  la  Porte  de  Kronenbourg 
(Scherdlin);  Munster  (Werner). 

dorsalis  F.  ( parvulus  Sturm).  — Strasbourg  : glacis  près  de 
La  Porte  de  Pierre,  La  Bobertsau,  en  mai  (Scherdlin). 

luteatus  Duft.  (flavicollis  Steph.).  — Strasbourg:  fossés  des 
remparts,  La  Bobertsau,  en  mai  et  juin,  De  des  Épis,  en 
avril  (Scherdlin). 

exiguus  Dej.  ( niger  D.  Torre).  — Strasbourg  : fossés  des 
remparts,  La  Bobertsau,  en  juin,  forêt  du  Neuhof,  en  mai 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Amblystomus  Erichs. 

Hispalis  Ramb. 

^ niger  Heer.  — Nancy  (Mathieu).  — Le  cat.  Godron  indique 
A.  metallescens  Dej.  ( düatdtus  Chd.),  comme  ayant  été 
pris  à Nancy.  — M.  P.  de  Peyerimholf  a bien  voulu 
vérifier  l’espèce  dans  la  coll.  Mathieu.  Il  ne  s’agit  pas  de 
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FA.  metallescens,  mais  bien  de  FA.  Niger,  qui  du  reste  a 
déjà  été  cité  de  Genève.  La  capture  à Nancy  de  cette  espèce 
paraît  authentique,  car  Fétiquette  de  Fex.  de  la  coll.  Mathieu 
porte  «Hispalis  metallescens,  Nancy  1849».  (Bourgeois.) 


LICININI. 

Badister  (Cîairv.)  Dej. 

UNiPUSTULATUS  Bon.  (cephalotes  Dej.).  — Strasbourg:  fossés 
de  la  Citadelle,  en  mars,  La  Bobertsau,  en  octobre  (Scherd- 
lin),  forêt  du  Neuhof  (Kiehnlé). 
peltatus  Panz.  (chalybaeus  Sturm).  — Strasbourg  : La  Mon- 
tagne-Verte (Scherdlin). 

Licinus  Latr. 

silphoides  Rossi.  — PFirt,  en  mai  1898  (Scherdlin). 
granulatus  Dej.  (brevicollis  Dej.,  punctatulus  Bedel).  — 
Vendenheim,  en  mai  et  juin;  iïangenbieten  ; Mutzig 
(Scherdlin). 

gassideus  F.  (< emargmatus  Oliv.,  depressus  Sturm).  — Au 
Bollenberg,  près  de  Bouffach,  un  ex.  (Fischer). 
depressus  Payk.  ( cassideus  Iliig.,  cossyphoides  Duft.).  — 
Strasbourg:  La  Montagne-Verte;  Gresswiller  (Scherdlin); 
Mulhouse,  à plusieurs  reprises  (Fischer). 


OODINI. 

Ood.es  Bon. 

helopioides  F.  — Strasbourg:  La  Bobertsau,  en  mai,  forêt 
du  Neuhof,  en  juillet  ; La  Wanzenau  (Scherdlin).  — Etang 
des  Aulnottes,  près  de  La  Chapelle-aux-Bois  (Sainte-Claire 
Deville). 
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CHL  AENIINI. 

Chlaenius  Bon. 

tristis  Schall.  — Strasbourg  : dans  les  prés  du  Wacken,  lie 
des  Épis  (Scherdlin). 

nigricornis  F.  ( nitidulus  Thunbg.,  Geoffroae  Brahm).  — Stras- 
bourg : fossés  des  remparts,  La  Robertsau,  en  mai  (Scherd- 
lin); Molsheim,  bord  de  la  Bruche  (Dr  Schmidt,  corn,  de 
M.  Bourgeois).  — Belfort  (Gruardet). 

y.  melanocornis  Dej.  (fulgidus  Steph.).  — Strasbourg  : Ile 
des  Épis  ; Mutzig  (Scherdlin). 

nitidulus  Schrank.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  Ile 
des  Épis,  en  mai,  La  Robertsau,  en  juillet;  digue  du  Rhin, 
près  de  d’Altenheimer  Hof;  Ostwald  (Scherdlin);  Molsheim, 
bord  de  la  Bruche  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 
— Nancy,  aux  bords  des  eaux  (Lienhart). 

vestitus  Payk.  {dubius  Hoppe,  viridipunctatus  Bedel).  — 
Strasbourg:  La  Robertsau,  en  juin,  septembre  et  octobre, 
forêt  du  Neuhof  ; Herrenwald,  près  de  Vendenheim  ; Holz- 
heim  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel);  Belfort  (Gru- 
ardet). 

variegatus  Fourcr.  (marginatus  Fairm.).  — Gundershofen, 
dans  la  « Clamm  » ; Hangenbieten  (Scherdlin). 

sulcicollis  Payk.  — Strasbourg:  forêt  de  la  Robertsau,  dans 
un  endroit  marécageux,  deux  ind.  (Scherdlin).  — Flavigny, 
près  de  Nancy,  sous  des  bouses  au  bord  de  la  Moselle  $, 
en  juin.  Dans  le  nombre,  plusieurs  ex.  avec  des  pattes  d’un 
brun  clair  et  d’autres  dont  les  pattes  étaient  les  unes  noires 
et  les  autres  brun  clair  (Dr  Parisot,  com.  de  M.  Bourgeois). 


Callistus  Bon. 

lunatus  F.  ( eques  Schrank,  crux  minor  Sulz.).  Strasbourg  : 
Jardin  botanique,  en  mai,  La  Robertsau;  Eckbolsheim,  en 
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mars;  Plobsheim  (Scherdlin);  colline  de  Molsheim,  assez 
rare  (Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois).  — Vallon  de 
Bellefontaine,  près  de  Nancy,  sous  les  pierres,  assez  com- 
mun (Lienhart);  vallée  de  BoulFrot,  près  d’Épinal  (Host). 


PANAGAEINI. 

Panagaeus  Latr. 

crux-major  L.  ( nobilis  Gmel.,  crux  Gyllh.).  — Strasbourg  : 
La  Bobertsau,  en  mars,  forêt  du  Neuhof,  en  juillet;  Eck- 
bolsheim,  en  mars  (Scherdlin);  Molsheim,  dans  les  prés, 
rare  (D1  Schmidt).  — Vallon  de  Bellefontaine,  près  de 
Nancy,  sous  les  pierres  (Lienhart);  Cravanche  (Gruardet). 
bipustulatus  Dej.  — Strasbourg:  La  Bobertsau,  en  avril 
(Scherdlin);  Matzenheim  (Fettig).  — Vallon  de  Bellefontaine, 
près  de  Nancy,  sous  les  pierres  (Lienhart). 


L E B 1 1 N I. 

Lebia  Ijatr. 

cyanocephala  L.  ( nigritarsis  Steph.).  — Strasbourg:  La  Bo- 
bertsau, en  février  et  avril  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel);  Belfort  (Gruardet). 

chlorocephala  Iioffm.  (rufipes  Steph.)  — Strasbourg:  écluse 
du  Rhin  à La  Robertsau,  en  avril,  Ile  des  Épis;  Eckbols- 
heim,  en  mars;  Barr;  Châtenois,  près  de  Schlestadt 
(Scherdlin)  ; Sainte-Marie-aux-Mines,  sous  les  pierres  : fond 
du  Fenarupt  le  3 avril  1896,  au  Rimpy  le  2 Octobre  1904 
(Bourgeois). 

crux-minor  L. — Strasbourg:  Ile  des  Épis;  Herrenwald,  près 
de  Vendenheim,  en  mai;  Eckbolsheim,  en  mars  (Scherdlin). 
— Contrexéville  ; Martigny-les-Bains  (Pic);  Gérardmer 
(Jacquel);  Bessoncourt  (Gruardet). 
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marginata  Geoff.  — Forêt  de  Brumath  ; Grendelbruch  ; Egis- 
heim  (Scherdlin);  Frankenbourg  (Fettig).  — Belfort 
(Gruardet). 

scapularis  Fourcr. — Soultzbad  (Beiber);  Zeinheim  (Scherdlin). 


Lionychus  Wissmann 

quadrillum  Duft.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  près 
de  la  Porte  de  Pierre,  La  Bobertsau,  en  avril,  Ile  des  Épis; 
Drusenheim  (Scherdlin). 

v.  bipunctatus  Heer  (striatulus  Heer).  — Strasbourg  : forêt 
du  Neuhof  (Scherdlin). 

Metadbletixs  Schmidt-Gôbel 

obscuroguttatus  Duft.  (spilotus  Dej.,  impunctatus  Steph.).  — 
Dreispitz,  près  de  Mutzig;  Guirbaden  (Scherdlin). 

TRUNCAj’ELLUS  L.  — Hangenbielen,  en  avril;  Plobsheim,  en 
septembre;  Lac-Blanc;  Hohneck;  Lapoutroye  ; col  de  La 
Schlucht  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

foveatus  Geoffr.  (punctatellus  Dufl.).  — Hangenbieten , en 
compagnie  du  précédent  ; Herrenwald,  près  de  Vendenheim  ; 
Sainte-Marie-aux-Mines  ; Massevaux  (Scherdlin). 


Blecburixs  Motsch. 

(Microlestes  Schmidt-Gôbel) 

glabratus  Duft.  ( minutulus  Goeze,  femoralis  Marsh.).  — 
Strasbourg  : La  Bobertsau,  en  avril  ; Eckbolsheim,  en  mai  ; 
Eschau  (Scherdlin). 

maurus  Sturm  ( angustalus  Steph.).  — Dreispitz,  près  de 
Mutzig  (Scherdlin).  — Bitche  (D1'  J.  J.  Kieffer). 
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Dromius  Bon. 

longiceps  Dej.  — Strasbourg:  La  Ganzau  (Scherdlin). 

linearis  Oliv.  ( punctatostriatus  Duft.).  — Strasbourg:  à 
l’Orangerie,  La  Robertsau,  en  mai,  Ile  des  Épis,  en  juin; 
Holzheim,  sous  des  écorces  (Scherdlin).  — Bessoncourt 
(Gruardet). 

marginellus  F.  ( linearis  Sturm).  — Strasbourg:  La  Montagne- 
Verte  (Scherdlin). 

angustus  Brull.  ( testaceus  Er.).  — Entre  Lièpvre  et  Mus- 
loch,  sous  des  écorces  de  platane,  le  29  novembre  1900 
(Bourgeois).  — La  Malgrange,  sous  des  écorces,  le  20 
février  1906  (Vouaux). 

% agilis  v.  bimaculatus  Lalr.  — Forêt  de  Waivre,  au  nord 
de  Belfort  (Gruardet). 

fenestratus  F.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  près  du 
Ober-Jâgerhof ; forêt  de  Brumath  (Scherdlin). 

quadrisignatus  Dej.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  avec  le 
précédent  (Scherdlin) 

melanocephalus  Dej.  — Strasbourg:  sur  les  rempart?,  entre 
les  Portes  de  Pierre  et  de  Kronenbourg,  forêt  du  Neuhof 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

nigriventris  Thoms.  ( notatus  Schaum).  — Strasbourg:  forêt 
du  Neuhof  (Kiehnlé,  Scherdlin);  Mommenheim,  en  mai  et 
juin  (Scherdlin). 

sigma  Rossi  (fasciatus  F.).  — Sur  la  digue  du  Rhin,  entre 
La  Robertsau  et  La  Wanzenau,  sous  une  pierre  ; forêt  de 
Brumath,  sous  une  racine  pourrie  (Scherdlin). 


Demetrias  Bon. 

Aëtophorus  Schmidt-Gôbel 

imperialis  Germ.  — Strasbourg:  fossés  de  la  Citadelle,  La 
Robertsau,  en  mai,  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin).  — Marsal, 
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en  mai  (Vouaux).  — Vallon  de  Bellefontaine,  près  de  Nancy 
(Lienhart). 

Demetrias  s.  str. 

monostigma  Sam.  — Strasbourg  : remparts  près  de  la  Porte 
de  Schiltigheim,  La  Robertsau,  en  juin,  forêt  du  Neuhof 
(Scherdlin).  — Bords  de  l’étang  de  Champigneulles,  le  27 
avril  1910  (Vouaux);  Vallon  de  Bellefontaine,  près  de 
Nancy  (Lienhart). 

atricapillus  L.  {fulvus  Geoffr. , obscurus  Steph.,  confusus 
Heer).  — Strasbourg:  Jardin  du  Tivoli;  Saverne  (Scherdlin). 
— Vallon  de  Bellefontaine,  près  de  Nancy  (Lienhart). 


Cymindis  Latr. 

humeralis  Geoffr.  (sesquistriata  Panz.,  Dianae  F.,  hybrida 
Heer,  elongata  Heer).  — Herrenwald,  près  de  Vendenheim, 
en  septembre  ; Brumath  ; Schirmeck  ; Trois-Épis,  en  juin  ; 
Thann,  côte  du  Rangen  (Scherdlin);  collines  calcaires  de 
Turckheim,  d’avril  en  novembre  (Busch  ex  Leprieur). 
axillaris  F.  — Collines  calcaires  de  Turckheim  (Leprieur); 
hauteurs  de  Saverne  (Scherdlin). 


Hfenas  Latr. 

% variolosa  F.  ( miliaris  F.).  — Metz  (Géhin).  — A vérifier. 

HELLUONINI. 

Polystichus  Bon. 

connexus  Geoffr.  ( fasciolatus  F.).  — Strasbourg:  à l’Oran- 
gerie, La  Robertsau,  Neuhof,  bord  du  Rhin-Tortu  (Scherdlin). 
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% fasciolatus  Rossi  ( discoideus  Latr.).  — Obernai,  deux  ind. 
sous  une  pierre,  vers  1860  (Dr  L.  H.  Fischer).  — Cf.  Ent. 
Zeitschr . Stettin,  1861  N°  9. 


DRYPTINI. 

Drypta  Latr. 

dentata  Rossi.  — Forêt  de  Haguenau,  sur  une  vieille  racine; 
forêt  de  Lutterbach  (Fischer);  Mulhouse,  un  ind.  sous  une 
pierre  (Scherdlin)  ; Diedenheim , fin  novembre  sous  une 
écorce  d’arbre,  8 ind.  (Schuffenecker,  Cf.  Mitt.  Mülh.  ent . 
Ver.  N°  16,  p.  7).  — Bords  de  l’étang  de  Champigneulles, 
le  27  avril  1910  (Vouaux);  id.  (Lienhart).  — Les  citations 
« Pagny-sur-Moselle  » et  « Norroy-le-Sec  » (Fasc.  I,  p.  64) 
sont  à rayer  (Corn,  de  M.  F.  Caignart  de  Saulcy  à M. 
Rourgeois). 


ODACANTHINI. 

Odacantha  Payk. 

melanura  L.  ( angustata  F.).  — Strasbourg:  fossés  des  rem- 
parts, près  de  la  Porte  de  Kehl,  en  mai,  forêt  du  Neuhof, 
en  avril,  La  Roberlsau,  en  janvier  sur  Typha  latifolia 
(Scherdlin).  — Bords  de  l’étang  de  Champigneulles,  le  24 
avril  1910  (Youaux);  id.,  sous  les  débris  de  plantes  aqua- 
tiques (Lienhart). 


BR  ACHYNINI. 

Brachynus  W eber 

grepitans  L.  {obscur us  Heer,  explodens  Steph.).  — Stras- 
bourg: à l’Orangerie,  en  mai,  La  Robertsau,  Ile  des  Épis; 
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Illkirch;  Herrenwald,  près  de  Vendenheim,  en  avril  et 
juin;  Urmatt  (Scherdlin). 

sclopeta  F.  ( scutellaris  Chd.).  — Strasbourg  : La  Robertsau, 
forêt  du  Neuhof  ; Hoerdt  ; Mutzig  (Scherdlin). 
explodens  Duft.  {nitidulus  Muls.). — Strasbourg  : Jardin  bota- 
nique, Neuhof;  Brumath  (Scherdlin). 


DYTISCIDAE. 

HALIPLINI. 

Brychius  Th  oms. 

elevatus  Panz.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin).  — 
Lac  des  Corbeaux  (Sainte-Claire  Deville);  Gérardmer 
(Jacquel).  • 


Haliplus  Latr. 

obliquus  F.  {amoenus  Oliv.).  — Strasbourg:  fossés  de  la 
Citadelle,  La  Robertsau,  en  août  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

badius  Aubé  ( mucronatus  Steph.,  parallelus  Babingt.).  — La 
citation  « Colmar,  etc.  » (Fasc.  I,  p.  66)  est  à rayer  (P.  de 
Peyerimhoff). 

variegatus  Sturm.  — Strasbourg  : fossés  des  remparts,  La 
Robertsau  (Scherdlin). 

fulvus  F.  ( ferrugineus  Gyllh.).  — Bêlfort  (Gruardet). 

flavicollis  Sturm  {ferrugineus  Bab.).  — Strasbourg:  Neuhof, 
Ganzau  (Scherdlin).  — Belfort  (Gruardet). 

ruficollis  Deg.  — Strasbourg  : La  Robertsau  (Scherdlin).  — 
Ruisseau  salé  de  Laneuveville  (Lienhart). 

:v.  Heydeni  Wehncke  (?  foveostriatus  Thoms.).  — Strasbourg: 
fossés  des  remparts  (Scherdlin). 


m 


fluviatilis  Aubé.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  près 
de  la  Porte  de  Kronenbourg  (Scherdlin).  — Épinal  ; lac  des 
Corbeaux  (Sainte-Claire  Deville), 
v.  immaculatus  Gerh.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts 
entre  la  Porte  de  Schiltigheim  et  1*111,  forêt  de  la  Robertsau 
(Scherdlin). 

^ alsaticus  Scriba.  — Hohwald,  en  assez  grand  nombre.  — 
Espèce  entièrement  noire  au-dessus  et  en-dessous.  — Cf. 
Deuts.  ent.  Zeitschr.  1905,  p.  337  (Corn,  de  M.  Bour- 
geois). 


Cnemidotus  Illig.,  Erichs. 

caesus  Duft.  ( impressus  Panz.).  — Strasbourg:  très  commun 
dans  les  fossés  des  remparts;  Brumath  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 


HYGROBIINI. 

Ilygrobia  Latr. 

tarda  Herbst.  — Norroy-le-Sec  (F.  de  Saulcy).  — Epinal 
(Zurcher);  Bois-l’Abbé,  près  d’Epinal,  assez  commun  (Host); 
Bouzey  (Blanc).' 

I 

DYTISCINI. 

HYDROPORINA. 

Hyphydrms  Illig. 

-ovatus  L.  ( ovalis  Illig. , gibbus  F.).  — Strasbourg  : La  Ro- 
bertsau, en  juillet,  fossés  des  remparts  (Citadelle),  forêt 
du  Neuhof  (Scherdlin). 

yariegatus  Aubé  .( Aubéi  Ganglb.).  — Strasbourg  : au  Wacken, 
dans  un  étang  marécageux , une  dizaine  d’individus 
(Scherdlin).  in» 
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Hygrotus  Steph. 

inaequalis  F.  — Strasbourg  : fossés  de  la  Citadelle,  en  août  ; 
Brumath  (Scherdlin). 

versicolor  Schall.  (reticulatus  F.).  — Strasbourg:  fossés  des 
remparts  (Scherdlin). 

% 5-lineatus  Zett.  — Metz;  Dieuze  (Leprieur,  in  coll.  Pic). 
decoratus  Gylîh.  — Strasbourg:  fossés  de  la  Citadelle,  La 
Robertsau  (Fuchs-am-Buckel),  en  mai  (Scherdlin). 


Coelambus  Thoms. 

impressopunctatus  Schall.  — Strasbourg:  au  Wacken,  dans 
une  mare  ; Mommenheim  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

v.  $ lineellus  Gyllh.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof 
(Scherdlin). 

parallelogrammüs  Ahr.  ( nigrolineatus  Kunze  , consobrinus 
Kunze).  — - Marsal,  dans  un  ruisseau  à eau  très  salée 
(Youaux);  Burlhecourt  (Lienhart). 

confluens  F.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  Ile  des 
Épis,  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

Deronectes  Sharp, 

lates  Steph.  ( castaneus  Heer).  — Lac  des  Corbeaux  (Sainte- 
Claire  Deville);  Belfort  (Gruardet). 

^ opatrines  Germ.  — Cité  des  Vosges  par  Schiîsky.  — Indi- 
cation douteuse.  C’est  plutôt  une  espèce  méridionale  qui 
ne  doit  pas  s’avancer  jusque  dans  nos  régions. 

12-pestelates  F.  (12-jt mnctatus  Steph.).  — Strasbourg:  La 
Robertsau,  dans  une  mare,  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin).  — 
Jarny,  en  septembre  (Youaux). 


23 
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y.  elegans  Sturm  ( brevis  Sturm).  — Strasbourg:  fossés  des 
remparts,  en  août  (Scherdlin).  — Épinal,  bords  de  la 
Moselle  ; Lac  des  Corbeaux  (Sainte-Claire  Deville).  — Bel- 
fort (Gruardet). 

assimilis  Payk.  — Lac-Blanc  (Werner).  — Lac  des  Corbeaux 
(Sainte-Claire  Deville)  ; six  exemplaires,  en  juillet  1898, 
dans  le  lac  de  Retournemer  uniquement  sur  la  rive  où 
l’eau  est  profonde  et  le  fond  couvert  de  gros  rochers  (Bé- 
gimbart,  Bull.  Soc.  eut.  Fr.,  1898,  p.  318).  — C’est  le 
frater  dont  parle  Leprieur  (Bull.  Soc.  eut.  Fr.,  1845, 
p.  XC1V).  — Cf.  aussi  la  note  de  Leprieur  concernant  la 
capture  de  I’assimilis  aux  environs  de  Metz  in  Bull.  Soc. 
ent.  Fr.  1846,  p.  CY. 

Hydroporus  Clairv. 

Oreodytes  Seydl. 

Sanmarki  Sahlb.  — Bolhau  (Scherdlin);  Hautes-Vosges,  sans 
ind.  de  localité  (Blind).  — Lac  des  Corbeaux  (Sainte-Claire 
Deville). 


Graptodytes  Seidl. 

pictus  F.  ( arcuatus  Panz.,  flexuosus  Marsh.).  — Strasbourg: 
fossés  des  remparts,  La  Montagne-Verte  (Scherdlin)  ; Hagen- 
eck  (Leprieur).  — Belfort  (Gruardet). 

Hydroporus  s.  str. 

halensis  F.  (areolatus  Duft.).  — Strasbourg:  au  Wacken  et 
dans  la  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

borsalis  F.  — Strasbourg  : La  Robertsau  (Scherdlin)  ; Illkirch 
(Kiehnlé). 

rufifrons  Duft.  (Duftschmidi  Rye).  — Strasbourg:  fossés 
des  remparts  près  de  la  Porte  de  Kronenbourg,  un  ex., 
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Ile  des  Épis,  dans  une  mare  (Scherdlin).  — Toul  (Sainte- 
Claire  Deville). 

scalesianus  Steph.  — Brumath  (Werner). 
angustatus  Slurm.  — Strasbourg:  Neuhof  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

tristis  Payk.  (. elongatus  Schioedte).  — Strasbourg:  dans 
l’étang  du  Jardin  botanique  (Scherdlin).  — Épinal  ; forêt 
de  Longegoutte,  La  Chapelle-aux-Bois  ; commun  dans  le 
creux  des  feignes  tourbeuses  (Sainte-Claire  Deville). 
umbrosus  Gyllh.  ( minutas  Steph.).  — Metz  (Bourgeois).  — 
Tourbières  et  mares  à Sphagnum  ; étang  des  Aulnotles, 
près  de  la  Chapelle-aux-Bois  (Sainte-Claire  Deville). 
piceus  Steph.  ( Gyllenhali  Schioedte).  — Marmoutier  (Scherd- 
lin.) — Gérardmer;  La  Chapelle-aux-Bois  ; forêt  de  Longe- 
goutte  (Sainte-Claire  Deville). 

obsctjrus  Sturm.  — Hohneck  ; hauteurs  de  Giragoutte,  près 
du  Grand-Hohnack  (Scherdlin).  — Très  abondant  partout 
dans  les  fossés  à Sphagnum  des  tourbières  des  Hautes- 
Vosges  (Sainte-Claire  Deville). 

marginatus  Duft.  — Strasbourg:  au  Wacken  dans  une  mare, 
LaRobertsau;  Rothau  (Scherdlin)  ; plusieurs  ind.  dans  FI11, 
près  de  Diedenheim  (Fischer).  — Bitche  (Adam).  — Épinal, 
mares  de  carrières  (Sainte-Claire  Deville). 

^ tessellatus  Drap,  (lituratus  Brullé,  xanthopus  Steph.).  — 
Lac-Noir,  en  juillet,  un  ind.  (Scherdlin). 
discretus  Fairm.  — Dans  un  fossé  de  la  forêt  de  Lutterbach, 
près  de  Mulhouse,  commencement  janvier  (Fischer)  ; id.  fin 
juin  (Walter). 

nigrita  F.  ( nivalis  Redtb.,  glabellus  Thoms.,  subalpinus 
Thoms.).  — Strasbourg:  La  Montagne- Verte  (Scherdlin). — 
Vosges,  commun  partout  (Sainte-Claire  Deville)  ; Gérardmer 
(Jacquel). 

% longulus  Rey  (celatus  Clark).  — Vallon  du  Char  d’ Argent, 
près  d’Épinal;  Saint-Maurice-sur-Moselle,  Val  de  Presle  ; 
chaumes  de  Louchpach  (Sainte-Claire  Deville). 
memnonius  Nicolai.  — Molsheim  (Dr  Schmidt,  corn,  de  M. 
Bourgeois);  Rothau  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire 
Deville). 
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melanarius  Sturm  (: ruficornis  Zett. , monticola  Sharp).  — Six 
ind.  dans  un  fossé  près  de  Dornach , en  février  (Fischer). 
— Forêt  de  Longegoutte  ; Gérardmer  (Sainte-Claire  Deville). 

ferrugineus  Steph.  — Chaumes  de  Louchpach  (Sainte-Claire 
Deville). 


L ACCOPH  (LINA . 

Noteras  Clair v. 

clavicornis  Deg.  (semipunctatus  F.,  sparsus  Marsh.,  crassi- 
cornis  Sturm  nec  Miill.)  — Strasbourg:  fossés  des  remparts, 
Jardin  botanique,  en  mai,  La  Robertsau  (Scherdlin).  — 
Étang  de  l’Autruche , dans  la  forêt  de  Roppe , près  de 
Belfort  (Gruardet). 

^ crassicornis  Midi.  1 (capricornis  Herbst,  clavicornis  Seidl.). 
— Strasbourg:  La  Robertsau,  en  juillet  (Scherdlin).1  2 


Laccophilus  Leach 

variegatus  Sturm.  — Strasbourg:  dans  une  mare  de  la  forêt 
de  La  Robertsau  (Scherdlin). 

obscurus  Panz.  ( hyalinus  Er.)  — Strasbourg:  commun  dans 
les  fossés  des  remparts,  La  Robertsau;  Brumath;  Plobs- 
heim,  en  avril  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

interruptus  Panz.  ( virescens  Brahm,  hyalinus  Deg.,  minutus 
F.).  — Strasbourg:  fossés  dès  remparts,  en  avril  et  juin, 
La  Robertsau,  forêt  du  Neuhof,  en  avril  (Scherdlin). 


1 Ne  tombe  pas  en  synonymie  avec  clavicornis  Deg.  C’est  une  espèce 
distincte;  par  contre  N.  sparsus  Marsh.  = N.  clavicornis  Deg.  (Fasc.  I,  p.  73). 

2 Ici  viendrait  N.  laevis  Sturm  cité  de  Metz  par  Schilsky.  C’est  une  espèce 
méditerranéenne  dont  la  présence  dans  nos  régions  est  très  douteuse. 


345 


COLYMBETINA. 

A g^abus  Leach 
(iaurodytes  Thoms. 

guttatus  Payk.  (fenestratus  Panz.,  septemseriatus  Sahlb.).  — 
Schirmeck  ; Turckheim  (Scherdlin)  ; dans  un  ruisseau  très 
limpide  aux  environs  de  la  maison  forestière  Ochsenlâger, 
près  du  Heidenkopf  (Dr  J.  Kraencker).  — Lac  des  Corbeaux 
(Sainte-Claire  Deville)  ; Gérardmer  (Jacquel). 
biguttatus  Oliv.  — Rothau  ; Colmar  (Scherdlin).  — Vallée 
de  Bouffrot,  près  d’Épinal  (Host)  ; Gérardmer  (Jacquel). 

^ y.  nigricollis  Zoubk.  — Nancy  (Mathieu,  vérif.  par  Fauvel). 
striolatus  Gyllh.  — Hohneck,  deux  ind.  dans  un  ruisseau 
(Scherdlin). 

paludosus  F.  — La  Rotlach,  près  du  Champ-du-Feu  ; Soultz- 
malt  (Scherdlin). 

% congexer  Payk.  — Deux  ind.  dans  une  petite  flaque  d’eau 
entre  le  col  de  La  Schlucht  et  le  Hohneck,  en  été  1898 
(Régimbart).  — Etang  des  Aulnottes  ; forêt  de  Longegoutte  ; 
chaumes  de  Louchpach  ; Mares  à Sphagnum  et  terrains 
tourbeux  (Sainte-Claire  Deville). 
affinis  Payk.  — Mares  à Sphagnum  et  terrains  tourbeux, 
commun.  — Étang  des  Aulnottes  et  tourbières  de  Hau- 
dompré , près  de  La  Chapelle-aux-Bois  ; tourbières  de 
Beillard,  près  de  Gérardmer;  forêt  de  Fossard;  Retourne- 
mer;  chaumes  de  Louchpach  (Sainte-Claire  Deville). 


Xantliodytes  Seidl. 

nebulosus  Forster.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts  entre 
la  Porte  de  Pierre  et  de  Schiltigheim  ; Ganzau  (Scherdlin). 
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Scytodytes  Seidl. 

Sturmi  Gyllh.  — Scherwiller,  dans  une  mare;  Thann,  sous 
des  détritus,  au  bord  de  la  Thur  (Scherdlin).  — Gérardrner 
(Jacquel);  étang  de  l’Autruche,  dans  la  forêt  de  Roppe, 
près  de  Belfort  (Gruardet). 

Agabus  s.  str. 

serrigornis  Payk.  — Cité  des  Vosges  par  Schilsky.  — Indi- 
cation à vérifier. 


Eriglenus  Tlioms. 

undulatus  Schrank.  — Strasbourg:  un  ex.  dans  un  fossé, 
près  de  la  Citadelle,  forêt  du  Neuhof,  Musau  (Scherdlin). 

% interruptus  Schils.  — A,  d’après  Schilsky,  été  capturé  en 
Alsace. 

femoralis  Payk.  ( labiatus  Brahm,  assimilis  Sturm).  — Ven- 
denheim  ; Orbey  (Scherdlin). 

Platambus  Thoms. 

.maculâtes  L.  (biocellatus  Müll.).  — Strasbourg:  La  Bobertsau, 
en  juin  (Scherdlin). 

^ v.  inornatus  Schilsky.  — Cité  d’Alsace  (Giebeler  ex 
Schilsky). 

Ilytoius  Erichs. 

fenestratus  F.  (lacustrisF .). — Orbey;  Sultzeren  (Scherdlin). 
Lac  des  Corbeaux  (Sainte-Claire  Deville). 

fuliginosus  F.  ( uliginosus  L.).  — Ruisseau  salé  de  Laneuve- 
ville  (Lienhart). 
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subaeneus  Er.  (chalybeatus  Thoms.,  Badeni  Wehncke).  — 
Strasbourg:  fossés  des  remparts  (Scherdlin). 
ater  Deg.  — Molsheim  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois); 
Saverne,  en  juin  ; Turckheim,  (Scherdlin).  — Épinal  ; Belfort 
(Gruardet). 

OBSCURUS  Marsh.  (4 -guttatus  Lac.).  — Strasbourg:  La  Bo- 
bertsau,  en  avril,  au  Wacken,  en  octobre  (Scherdlin). 
guttiger  Gyllh.  : — Dans  la  petite  mare  située  sur  le  plateau 
qui  domine  le  Hageneck  (Leprieur).  — Épinal,  rare  (Host). 
% aenescens  Thoms.  ( angustior  Er.).  — Tourbières  de  la 
forêt  de  Longegoulte;  forêt  de  Fossard  (Sainte-Claire  De- 
ville). 


Oopelatixs  Erichs. 

Liopterus  Steph. 

ruficollis  Schall.  (Schalleri  L.,  haemorrhoidalis  F.).  — Stras- 
bourg: fossés  des  remparts,  près  de  la  Porte  de  Schiltig- 
heim, un  ex.  en  juin  1908;  ^endenheim;  Brumath 
(Scherdlin). 


Rhantus  Lacord. 

conspersus  Gyllh.  (punctatus  Geoffr.).  — Strasbourg:  fossés 
de  la  Citadelle,  La  Bobertsau  (Scherdlin);  Molsheim  (Dr 
Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 

notatus  F.  ( frontalis  Marsh.,  suturalis  Lacord.).  — Stras- 
bourg: fossés  des  remparts,  La  Bobertsau,  dans  une  mare 
(Scherdlin). 

bistriatus  Er.  (suturellus  Harris).  — Saverne  (Scherdlin).  — 
Tourbières  des  forêts  de  Longegoutte  et  de  Fossard  (Sainte- 
Claire  Deville. 

adspersus  F.  (agilis  Lac.,  bistriatus  Bedel).  — Strasbourg: 
forêt  de  La  Bobertsau  ; Herrenwald,  près  de  Vendenheim 
(Scherdlin). 
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exoletus  Forster  (oculatus  Hérbst). — Strasbourg:  fossés  des 
remparts  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

% latitans  Sharp.  — Capturé  dans  les  vieilles  eaux  du  Rhin 
(«  Altwasser  »)  à Neubourg  (rive  badoise,  vis-à-vis  de  Cha- 
lampé)  le  15  avril  1895  par  M.  Fischer.  L’insecte  n’a  pas 
encore  été  signalé  d’Alsace,  mais  doit  certainement  y 
exister.  R.  latitans  serait  une  espèce  valable  et  non 
une  variété  de  R.  exoletus.  — M.  Fischer  n’a  du  reste 
pas  pris  I’exoletus  typique  à Chalampé.  — Cf.  Mitteil. 
Mülh.  ent.  Ver.,  mai  1895,  N°  2,  p.  2. 

Cjmatopterus  Lacord. 

striatus  L.  — Forêt  de  Haye,  près  de  Nancy,  en  août  dans 
une  mare,  un  ex.  $ (Dr  Parisot). 

Hyd.atici.is  Leach 

stagnalis  F.  — Strasbourg  : dans  une  mare  de  la  forêt  du 
Neuhof  (Scherdlin). 

^ Leander  Rossi  (Nauzieli  Fairm.).  — A,  d’après  Schilsky, 
été  pris  en  Alsace.  — Cette  indication  demanderait  confir- 
mation, vu  que  l’espèce  est  plutôt  méditerranéenne. 


Graphoderes  Thoms. 

austriacus  Sturm.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  au  Fuchs- 
am-Buckel,  dans  une  petite  mare  (Scherdlin). 
cinereus  L.  ( taeniatus  Rossi).  — Strasbourg:  forêt  de  La 
Robertsau  (Scherdlin). 

Acilius  Leach 

canaliculatus  Nicolai  ( fasciatus  Er.,  sulcipennis  C.  R.  Sahlb.). 
— Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  dans  une  mare  ; Venden- 
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heim  (Scherdlin).  — Bois-l’Abbé,  près  d’Épinal,  un  ex. 
(Host)  ; tourbières  de  la  forêt  de  Fossard  (Sainte-Claire 
Deville).  — La  citation  «Metz»  (Fasc.  I,  p.  78)  est  à rem- 
placer par  « Norroj-le-Sec  » (F.  de  Saulcy). 

Dytiscus  L. 

latissimus  L.  — Lac  de  Gondrexange  (Reiber,  in  coll. 
Scherdlin).  — Se  prend,  d’après  Régimbart,  dans  le  lac  de 
Gérardmer  ainsi  que  dans  les  nombreux  étangs  « entre 
Épinal  et  Gérardmer».  — Cf.  Régimbart,  Bull.  Soc.  eut. 
Fr .,  1898.  p.  319.  1 

marginalis  L.  — Strasbourg  : commun  dans  les  fossés  des 
remparts.  Vole,  attiré  par  les  lumières,  le  soir  jusqu’en 
ville.  Le  2 février,  à 8 heures  du  soir,  un  ex.  dans  mon 
appartement.  — Pour  mœurs,  cf.  Hans  Blunck,  Bas  Ge- 
schlechtsleben  von  D.  marginalis,  Zeitschr.  fïir  wissen- 
schaftliche  Zoologie , Bd.  CII,  Heft  2. 
v.  $ conformis  Kunze.  — Strasbourg  : au  Wacken  (Scherdlin). 
dimidiatus  Rergstr.  — Strasbourg  : Rhin-Tortu,  près  du  Neu- 
hof,  en  mars  1907  (Scherdlin).  — La  9 à élytres  lisses 
a été  trouvée  à Modène  (9  var.  mutinensis  Fiori,  Bull.  Soc. 
ent.  Ital.,  XIII,  p.  276). 2 

punctulatus  F.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  Ile  des 
Épis  (Scherdlin). 

circi  mcinctus  Ahr.  — Hangenbieten  (Scherdlin). 

9 v.  dübius  Gyllh.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  juin,  près 
de  la  propriété  Renouard  de  Russierre  (Scherdlin). 

1 A consulter  pour  un  mode  de  capture  des  coléoptères  aquatiques  dans  les 
étangs  : F.  Picard,  Feuilles  des  Jeunes  Naturalistes,  1er  avril  1905,  p.  91. 

2 II  n’y  a plus  aujourd’hui  que  les  D.  latissimus  L.  et  disjunctus  Camer, 
qui  n’ont  pas  encore  montré  de  ÇÇ  lisses  (Cf.  Régimbart,  Bull.  Soc.  ent.  Fr., 
1905,  p.  254-255).  — Une  Ç)  à élytres  lisses  du  D.  punctulatus  F.  a été 
trouvée  par  M.  P.  de  Peyerimhoff  dans  le  massif  des  Mouzaïa  (Algérie)  à 
1200-1500  m d’altitude.  Elle  est  désignée  sous  le  nom  de  var.  Ç expectata 
(Cf.  Bull.  Soc.  ent.  Fr.,  1905,  p.  229). 
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circumflexus  F.  — Enviro'ns  d’Enzheim,  dans  une  mare 
(Scherdlin). 

<Jyt>ister*  Curt. 

laterimarginalis  Deg.  ( virens  Müll.).  — Strasbourg  : fossés 
des  remparts  (Scherdlin). 

GYRINIDAE. 

Aulonogyrus  Régimbart 

^ concinnus  Klug.  ( striatus  Aubé , strigipennis  Suffr.).  — 
Environs  de  Haguenau  (Kampmann).  — Jarny,  dans  FYron 
(Vouaux,  le  22  avril  ; teste  Bourgeois). 

Gyrinus  Geoffroy 

minutus  F.  — Strasbourg  : étang  du  Jardin  botanique 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel);  Belfort:  dans  les 
petits  étangs  de  la  forêt  d’Arsot  (Gruardet). 

bicolor  Payk.  ( celox  Schioedte).  — Belfort  : petits  étangs  de 
la  forêt  d’Arsot  (Gruardet). 

colymbus  Er.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin);  Barr 
(Blind). 

% distinctus  Aubé  (caspius  Régimbart).  — Strasbourg  (Werner). 

^ Suffriani  Scriba.  — Belfort  (Dr  Sicard,  teste  Bedel);  id., 
dans  les  petits  étangs  de  la  forêt  d’Arsot  (Gruardet). 

^ urinator  111.  (rivularis  Costa).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  un  ind.  dans  une  mare  (Scherdlin).  — Vosges,  sans 
indication  de  localité  (Géhin).  — Metz  (id.). 

Orectochilus  Lacord. 

yillosus  ( involvens  Seidl.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof 
(Scherdlin);  Colmar:  Jardin  des  Petites-Sœurs,  au  bord 
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du  canal  du  Logelbach  (Umhang).  — - Bouzey,  sur  l’Avière 
(Host). 


HYDROPHIL  ID  AE. 

HYDROPILINI. 

Hydrous  Dahl  1775  (Leach  1815) 

aterrimus  Eschsh.  (i morio  Sturm).  — Mulhouse:  Ile  Napoléon, 
plusieurs  ex.  dans  un  étang  en  compagnie  de  très  nom- 
breux piceus,  le  9 avril  1899  (Fischer). 
piceus  L.  ( ruficornis  Deg.).  — Strasbourg:  commun  dans  les 
fossés  des  remparts  ; vole  le  soir  jusqu’en  ville,  attiré  par 
les  lumières.  Un  ex.  en  octobre  dans  mon  appartement 
(Scherdlin).  — N’a  pas  encore  été  signalé  de  la  montagne 
(Dr  Puton). 


Hyd.roph.ilus  Degeer  1774 

caraboides  L.  — Strasbourg  : fossés  des  remparts  (Scherdlin)  ; 
Sainte-Marie-aux-Mines,  un  ex.  $ sur  un  trottoir,  le  15 
Septembre  1908  (Bourgeois). 

% smaragdinus  Bach.  — Chalampé,  dans  les  vieilles  eaux 
(«  Altwasser  »)  du  Rhin  (Fischer,  com.  de  M.  Bourgeois). 
— Cf.  Mitt.  Mülh.  Eut.  Ver.,  1895  N°  2,  p.  2;  la  localité 
indiquée  est  Neubourg,  sur  la  rive  badoise,  vis-à-vis  de 
Chalampé. 

Limnoxenus  Rey 

oblongus  Herbst.  — Vendenheim  ; Drusenheim  (Scherdlin). 

Hydrobius  Leach 

fuscipes  L.  ( angustatus  Villa).  — Strasbourg:  au  Jardin 
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botanique  en  juin,  fossés  des  remparts;  Brumath  (Scherd- 
lin).  — Epinal,  eaux  mortes  de  la  Moselle  (Sainte-Claire 
Deville). 

v.  picicrus  Thoms.  (v.  subrotundatus  Steph.).  - Très  com- 
mun dans  toutes  les  tourbières  des  Basses-  et  Hautes- 
Vosges  (Sainte-Claire  Deville). 

y.  Bottenbergi  Gerhardt.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts, 
près  de  la  Porte  de  Pierre,  La  Montagne-Verte  (Scherdlin). 
— Epinal,  carrières  au-dessus  de  Devvillers  (Sainte-Claire 
Deville). 

Pliilydrus  Solier 

frontalis  Er.  [nigricans  Zett.).  — Épinal  (Sainte-Claire  De- 
ville). 

melanocephalüs  Oliv.  = Enochrus  bicolor  Payk.  {atri- 
capillus  Steph.)  — Strasbourg:  La  Bobertsau  ; Mulhouse: 
Ile  Napoléon,  en  nombre  dans  un  étang,  le  9 avril  1899 
(Fischer).  — Toul,  mares  d’infiltrations  de  la  Moselle  ; 
Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

^ minutus  F.  — Strasbourg:  La  Wanzenau,  en  mai;  Saverne 
(Scherdlin).  — Epinal  ; tourbières  des  Hautes-Vosges, 
répandu  et  commun  (Sainte-Claire  Deville). 

v.  affinis  Thunbg.  — Saverne,  avec  la  forma  typica 
(Scherdlin). 

^ 4-punctatus  Herbst  {melanocephalüs  F. , minutas  Payk.).  — 
Strasbourg:  La  Bobertsau  (Scherdlin). 
bicolor  F.  — Vic-sur-Seille  ; Marsal  ; Burthecourt;  très 
abondant  dans  les  eaux  salées  (Lienhart).  — Laneuveville 
(id.) 

Anacaena  Thoms. 

globulus  Payk.  (limbata  Fairm.).  — Strasbourg:  au  Wacken, 
Brumath  (Scherdlin);  Sainte-Marie-aux-Mines,  un  ex.  sous 
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une  pierre  dans  le  ruisseau  de  Saint-Philippe,  le  10  juin 
1906  (Bourgeois).  — Gérardmer  (Jaequel). 

limbata  F.  {giobulus  Seidl .).  — Châlenois,  près  de  Schlestadt 
(Scherdlin).  — Épinal  ; tourbières  des  Hautes-Vosges,  sur- 
tout dans  les  parties  parcourues  par  des  filets  d’eau  cou- 
rante, commun  (Sainte-Claire  Deville). 

% y.  nitida  Heer.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  dans  une 
eau  courante  ; Saverne  (Scherdlin). 

y.  ovata  Reiche.  — Haguenau  (Werner). 


Laccobius  Erichs. 

% alternus  Molsch.  — Eichwald,  près  de  Mulhouse,  dans  les 
vieilles  eaux  («  Allwasser  »)  du  Rhin  (Fischer).  — Signalé 
également  de  Neubourg,  rive  badoise  du  Rhin,  vis-à-vis  de 
Chalampé. 

NiGRiCEPS  Thoms.  — Dieuze  (Scherdlin).  — Épinal,  mares 
des  carrières  (Sainte-Claire  Deville). 

scutellaris  Motsch.  — Strasbourg  : forêts  de  la  Robertsau  et 
du  Neuhof  (Scherdlin). 

% v.  obscurus  Rottbg.  — Saverne  (D1  Rondeau). 

alutaceus  T h (mi  s.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Kiehnlé); 
Turckheim  (Scherdlin). 

% v.  regularis  Rey.  — Mares  et  ruisseaux  à Sphagnum. 
— Épinal;  Gérardmer;  lac  des  Corbeaux;  forêt  de  Fossard 
(Sainte-Claire  Deville). 

* ytenensis  Sharp  1910.  — La  Bresse,  flaques  du  lit  de  la 
Moselotte  (Sainte-Claire  Deville). 

minutus  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  dans  le  Mühlwasser; 
Plobsheim,  dans  le  Rhin-Tortu  (Scherdlin).  Épinal  et  Toul. 
dans  les  mares  de  carrières  (Sainte-Claire  Deville). 

v.  globosus  Heer.  — Strasbourg  : La  Robertsau  (Kiehnlé). 
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Limnebius  Leach 

papposus  Muls.  — Rothau  (Scherdlin)  ; Arzweiler  (id.).  — 
Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

^ crinifer  Rey  ( barbifer  Kuvv.,  nilidus  Kuw.).  — Un  ind. 
au  bord  de  la  Rruche  entre  Hangenbieten  et  Holzheim 
(Scherdlin).  — Montaigu,  près  de  Nancy,  le  24  Mai  1907, 
au  vol  ; dans  l’Amezule,  en  août  1907,  $ (Vouaux). 

truncatellus  Thunbg.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  ; 
Heiligenberg;  Rarr,  dans  une  mare  (Scherdlin). 

atomus  Duft.  ( picinus  Marsh.,  mollis  Marsh.,  atomus  Muls., 
minutissimus  Gerin.,  sericans  Gerhardt).  — Strasbourg: 
forêt  de  La  Roberlsau,  dans  une  mare  (Scherdlin). 

Berosus  Leach 

signaticollis  Charp.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  en 
avril  (Scherdlin).  — Epinal,  mares  des  carrières  (Sainte- 
Claire  Deville). 

affinis  Rrull.  (murinus  Küst.,  suturalis  Küst.).  — Strasbourg: 
Fischerinsel  ; Mutzig  (Scherdlin). 


SPHAERIDIINI. 

Cercyon  Leach 

ustulatus  Preyssl  ( haemorrhoidalis  F.).  — Strasbourg  : La 
Roberlsau  ; Mutzig  (Scherdlin). 

obsoletus  Gyllh.  (lugubris  Oliv. , tristis  D.  Torre,  obscurus 
D.  Torre).  — Dreispitz,  près  de  Mutzig,  sous  le  cadavre 
d’une  taupe  (Scherdlin). 

haemorrhoidalis  F.  ( flavipesY .,  apicalis  D.  Torre).  — Stras- 
bourg: La  Montagne-Verte  ; Enzheim  ; Saverne  ; Haguenau; 
Rarr  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
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melanocephalus  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin). 
lateralis  Marsh. — Sainte-Marie-aux-Mines  (Bourgeois)  ; Lac- 
Blanc  (Scherdlin). 

unipunctatus  L.  ( cordiger  Herbst,  dispar  Payk.).  — Molsheirn 
(Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois);  Zeinheim  ; Kaysers- 
berg;  Munster  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
quisquilius  L.  (. xanthopterus  Lchtg.,  flavus  Marsh.,  unipunc- 
tatus Sturm  cT,  flavipennis  Küst.).  — Strasbourg:  au 
Wacken;  Yendenheim  ; côte  du  Donon  (Scherdlin);  Mols- 
heim  (Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois).  — Essey-la- 
Côte  le  9 avril  1899  (Bourgeois). 
pygmaeus  Illig.  ( ferrugineus  Herbst,  conspurcatus  Sturm).  — 
Niederbronn  ; Saverne  (Scherdlin). 
analis  Payk.  ( flavipes  Thunbg.)  — Strasbourg:  fossés  des 
remparts,  près  de  la  Porte  de  Schirmeck,  en  juillet  1913; 
Vendenheim  ; Pfîrt  (Scherdlin). 

lugubris  Payk.  ( convexiusculus  Sleph.).  — Herrenwald,  près 
de  Yendenheim,  sous  des  détritus  (Scherdlin). 

Megasternum  Muls. 

obscurum  Marsh.  ( bolitophagum  Marsh.,  testaceum  Steph., 
obscurum  Kuw.,  brunneum  D.  Torre,  ferrugineum  D.  Torre. 
— Forêt  de  Haguenau  (Werner);  Nideck  ; Schirmeck; 
Thanvillé  (Scherdlin). 

Cryptopleurum  Muls. 

minutum  F.  ( atomarium  Oliv. , sordidum  Marsh.,  merdarium 
Steph.).  — Reichshofen  ; Thann  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

Sphaeridium  F. 

^ v.  marginatum  F.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  un  ex. 
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dans  une  bouse;  id.  au  bord  de  l’Aar,  un  ex.  (Scherdlin). 
— Gérardmer  (Jacquel). 

HELOPHORINI. 

Spercheus  Kugelann 

emarginatus  Schall.  — Strasbourg  : au  Wacken,  dans  une 
mare , La  Robertsau,  au  bord  du  « Franzosencanal  » 
(Scherdlin). 

Helophorus  F. 

rugosüs  Oliv.  (; rufipes  Bosc.).  — Reichstett;  Plobsheim 
(Scherdlin).  1 

arvernicus  Muls.  — Strasbourg  : La  Roberlsau  (Scherdlin). 

— Épinal,  graviers  de  la  Moselle  (Sainte-Claire  Deville). 
GRiSEiJS  Herbst. — Strasbourg:  La  Robertsau,  dans  un  étang, 
en  mai;  Mutzig  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire  De- 
ville). 

% v.  Milleri  Kuw.  — Strasbourg  : La  Roberlsau,  en  mai  ; 
Mutzig  (Scherdlin). 

v.  aequalis  Thoms.  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
fallax  Kuw.  ( pumilio  Muls.).  — Foret  de  Lutterbach,  près 
de  Mulhouse,  en  nombre  dans  un  fossé  peu  garni  d’eau  et 
recouvert  d’une  légère  couche  de  glace,  com.  janvier,  en 
compagnie  de  Hydroporus  piceus  (Fischer). 
nanus  Sturm.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  près  du 
Tivoli  (Scherdlin). 

i Perris  a observé  la  larve  de  cette  espèce  dans  les  tiges  du  genre  Brassica 
où  elle  fait  la  chasse  aux  larves  des  Psylliodes.  — M.  Sainte-Claire  Deville 
l’a  observée  dans  les  mêmes  conditions  dans  la  banlieue  de  Paris  au  collet  des 
touffes  de  Dïplotaæis  tenuifolia  ainsi  que  sur  les  falaises  du  Croisic,  sous  une 
maigre  végétation  où  domine  Trifolium  repens,  vivant  probablement  aux 
dépens  des  larves  des  innombrables  Sitones  qui  attaquent  cette  plante  (Cf. 
Sainte-Claire  Deville,  Catalogue  critique  des  Coléoptères  de  la  Corse,  p.  183). 
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pumilio  Er.  — Strasbourg  : forêt  de  La  Robertsau,  en  avril 
(Scherdlin). 

affinis  Marsh.  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
granularis  L.  ( flavipes  Sturm).  — Strasbourg  : fossés  des 
remparts,  La  Robertsau;  Brumath;  Mommenheim  (Scherdlin). 
% y.  brevicollis  Thoms. — Sainte-Marie-aux-Mines  (Gaumont, 
corn,  de  M.  Bourgeois). 


Hydrodius  Leach 

carinatus  Germ.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Kiehnlé, 
Scherdlin). 

elongatus  Schall.  — Metzeral  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

angustatus  Germ.  (< crenatus  Steph.).  — Barr  (Blind);  Colmar 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 


Oclxtliebiiis  Leach 

exsculptus  Germ.  (cf  viridiaeneus  Steph.,  çj1  tristis  Curtis, 
9 Gibsoni  Curtis,  çf  lividipes  Fairm.,  viridiaeneus  D.  Torre). 
— Mutzig,  sous  une  pierre  (Scherdlin). 
bicolon  Germ.  — Strasbourg:  fossés  de  la  Citadelle  (Scherd- 
lin). — La  citation  «Trouvé,  etc.»  (Fasc.  II,  p.  88)  est  à 
rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

riparius  Illig.  ( impressus  Marsh.,  pygmaeus  Payk.,  rufipes 
D.  Torre,  flavipes  D.  Torre).  — Strasbourg  : forêt  du 
Neuhof,  sous  des  détritus  (Scherdlin). 
marinus  Payk.  ( margipallens  Marsh,  nec  Latr.,  dilatatus 
Steph.).  — Rémilly  (Reiber);  id.,  commun  aux  bords  des 
petites  mares  et  après  toutes  les  plantes  immergées  (Belle- 
voye);  Marsal,  dans  les  mares  salées,  en  mai  (Youaux); 
id.,  Burlhecourt ; Vic-sur-Seille  (Lienhart).  — Laneuveville 
(Lienhart). 
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Hydraena  Kugelann 

* Britteni  Joy.  — Épinal,  au  Vallon  du  Char  d’Argent,  dans 
un  petit  fossé  sous  bois,  encombré  de  feuilles  mortes  et 
de  Sphagnum  et  alimenté  par  une  source  (Sainte-Claire 
Deville).  — Cf.  Bull.  Soc.  eut.  Fr.,  1913,  p.  396  et  Eut. 
monthly  May.,  ser.  2,  X VIII  1907,  p.  79. 
testacea  Curtis  ( margipallem  Heer).  — Strasbourg  : fossés 
de  la  Citadelle,  foret  du  Neuhof  (Scherdlin). 
palustris  Er.  — Contrexéville,  en  juillet  (Pic);  forêt  d’Arsot, 
près  de  Belfort  (Pic). 

riparia  Kugelann  ( minima  Payk.,  melaena  D.  Torre,  hrunnea 
D.  Torre,  laevis  D.  Torre).  — Heiligenberg  (Scherdlin).  — 
Épinal,  bords  de  la  Moselle  (Sainte-Claire  Deville). 

^ curta  Kiesw.  — Cité  d’Alsace  par  Schilsky.  — A vérifier. 
GRACiLis  Germ.  — Stambach,  près  de  Saverne  (Scherdlin). 
pulchella  Germ.  ( perparvula  Kuw.).  — - Strasbourg:  au 
Wacken,  dans  l’Aar  (Scherdlin). 

Sieboldi  Bosh.  ( pyymaea  VVaterh.,  lata  Kiesw.).  — Contre- 
xéville (Pic). 


GEORYSSIDAE. 

Georyssus  Latr. 

crenulatus  Boss.  (dubius  Panz.,  punctaius  Grim.).  — Stras- 
bourg: fossés  des  remparts,  La  Robertsau,  bord  de  1*111  ; 
bord  de  la  Zorn,  entre  Brumath  et  Mommenheim  (Scherd- 
lin); Barr  (Blind,  id.). 


PARNIDAE. 

ELMINI. 

Limnius  Müller 

Dargelasi  Latr.  (subparallelus  Fairm.).  — Strasbourg:  La 
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Robertsau,  dans  l’Ill  ; Stambach,  près  de  Saverne  ; Holz- 
heim,  bord  de  la  Bruclie  (Scherdlin). 

Elmis  Muls. 

(I^atelmis  Reitter) 

Germari  Er.  ( Perrisi  Dufour).  — Wangenbourg,  bord  de  la 
Mossig  (Scherdlin). 

Yolkmari  Panz.  — Mollkirch,  dans  la  Magel  (Scherdlin). 
opaca  Müll.  — Turckheim,  dans  un  ruisseau  (Scherdlin). 

Esolus  Muls. 

angustatus  Müll.  ( galloprovincialis  Ablle.).  — Strasbourg  : 

La  Robertsau  (Scherdlin). 
parallelepipedus  Müll.  — Rouffach  (Scherdlin). 

Lareynia  Duval 
(Ilclmis  Latreille) 

% Latreillei  Bed.  (. Maugeli  Er.).  — Gérardmer  (Régimbart). 
Maugeti  Latr.  ( Maugei  Bed.).  — Mutzig  (Scherdlin).  — Mon- 
taigu,  près  de  Nancy,  dans  un  ruisseau  (Lienhart). 

% v.  Megerlei  Duft.  ( Kirschi  Gerh.  nec  Kuw.,  rioloides  Kuw.). 

— Munster  (Werner,  com.  de  M.  Bourgeois). 
aenea  Müll.  (. Latreillei  Flach).  — Saverne  (Giebeler).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

Rlolus  Muls. 

nitens  Müll.  ( orichalceus  Gyllh.).  — Orbey;  Aubure  (Scherdlin). 
cupreus  Müll.  — Ilohwald  (Reiber,  Scherdlin). 
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subviolaceus  Müll.  ( Mulsanti  Kuw.,  sodalis  Kuw.).  — Stras- 
bourg et  environs;  Haguenau;  Barr  (Scherdlin). 


Macronjchus  Millier 

4-tuberculatus  Müll.  — Rothau,  deux  ind.  (Scherdlin). 

P ARN  INI. 

Dryops  Leaeh,  Helicïiixs  Erichs. 

substbiatus  Müll.  (, longipes  W.  Rdtb.).  — Côte  du  Schnee- 
berg,  aux  environs  de  Wangenbourg  (Scherdlin). 

Parnus  F. 

(Dryops  Olivier  1791) 

lutulentus  Er.  — Bord  de  la  Zorn  entre  Saverne  et  Stam- 
bach,  sous  des  débris  d’inondation  (Scherdlin). 

luridus  Er.  ( intermedius  Kuw.).  — Eelleringen  et  Wesser- 
ling,  bords  de  la  Thur  (Scherdlin). 

% griseus  Er.  — Strasbourg  : forêts  du  Neuhof  et  de  La 
Robertsau;  Châtenois  (Scherdlin);  Barr  (Blind).  — Epinal 
(Ziegler). 

auriculatus  Geoffr.  (prolifericornis  F.,  bicolor  Curtis,  niveus 
Heer.).  — Strasbourg  : fossés  des  remparts  (Scherdlin).  — 
Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

HETEROCERIDAE. 

Heterocerus  F. 

marginatus  F.  — Strasbourg:  hors  la  Porte  de  Pierre;  Ven- 
denheim  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
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hispidulus  Kiesw.  — Strasbourg  : La  Robertsau,  dans  une 
mare  près  du  Franzosencanal,  deux  ind.  (Scherdlin). 

^ obsoletus  Curtis  ( marginatus  Marsh.).  — Marsal,  sur  la 
vase  salée  tout  au  bord  de  l’eau  (Lienhart). 
fusculus  Kiesw.  {similis  Kuw.,  pulchellus  Kuw.).  — Stras- 
bourg (Scherdlin).  — La  citation  de  M.  P.  de  Peyerimhoff' 
(Fasc.  II  p.  94)  est  à rayer. 


STAPHYLINIDAE. 

ALEOCHARINI. 

ALEOCHARIDES. 

ALEOCHARINA. 

Ocalea  Er. 

badia  Er.  {prolixa  Gyll.).  — Strasbourg  : deux  ind.  à l’Oran- 
gerie (Scherdlin). 

picata  Steph.  {rufilabris  Sahlb.,  alpina  Heer).  — Saverne 
(Scherdlin). 

Ilyobates  Kraatz 

nigricollis  Payk.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  près  de 
la  Porte  de  Schirmeck  (Scherdlin). 

Chilopora  Kraatz 

longitarsis  Er.  {femoralis  Heer).  — Strasbourg  : sur  les 
remparts,  aux  abords  de  la  Porte  de  l’Ill. 

rubicunda  Er.  {oblita  Heer).  — Strasbourg  : au  bord  de  l’Aar 
et  sur  la  digue  du  Rhin , près  de  La  Robertsau  ; Drusen- 
heim,  (Scherdlin). 
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Calodera  Mann  h. 

aethiops  Grav.  nec  Gyllh.  ( occulta  Heer).  — Strasbourg:  forêt 
du  Neuhof  (Scherdlin). 

umbrosa  Er.  — Strasbourg:  forêts  de  La  Robertsau  et  du 
Neuliof,  eu  avril  et  juillet  (Scherdlin). 


Phloeopora  Erichs. 

reptans  El*.  ( testacea  Mannh.,  transita  Rey).  — Strasbourg: 
sur  la  route  de  Kronenbourg  à Mittelhausbergen , sous 
une  écorce  de  platane,  en  décembre  ; Niederbronn  (Scherd- 
lin); Trois-Epis,  en  mars  (Werner). 
corticalis  Grav.  nec  Er.  ( latus  Er.,  major  Kr.,  producta  Rey). 
— La  citation  « Aubure,  etc.  » (Fasc.  II  p.  95)  se  rapporte 
à l’espèce  suivante  (P.  de  Peyerimhoff). 

% angüstiformis  Raudi.  — Aubure,  sur  le  pin  sylvestre  (P. 
de  Peyerimhoff). 

Itérés  Grav.  {corticalis  Er.,  tenais  Grav.,  Scribae  Epp.).  — 
Ribeauvillé  (Hoepfner,  coin,  de  M.  Bourgeois).  — Il  est 
probable  qu’une  partie  des  citations  au  bas  de  la  page  95 
(Fasc.  II),  se  rapportent  à cette  espèce  et  non  au  P.  cor- 
ticalis Grav. 


Ocyusa  Kraatz 

maura  Er.  — Vendenheim,  deux  individus  sous  une  pierre 
(Scherdlin). 


Ischnog-lossa  Kraatz 

prolixa  Grav.  {reptans  Grav.,  elegantula  Mannh.).  — Forêts 
de  Vendenheim  et  de  Rrumath  (Scherdlin). 
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corticwa  Er.  (■ varia  Heer).  — Haguenau  : environs  de 
Schweighausen,  sous  une  écorce  de  pin  (Scherdlin).  — La 
citation  « Aubure,  etc.  » (Fasc.  II  p.  96)  est  à rayer  (P.  de 
Peyerimhoff). 


Thiasophila  Kraatz 

angulata  Er.  ( corticina  Heer).  — Barr  (Scherdlin). 

canaliculata  Rey.  — Urmatl  (Scherdlin). 

Oxypoda  Mannh. 

liyidipennis  Mannh.  ( luteipennis  Er.).  — Strasbourg  : fossés 
des  remparts  près  de  la  Porte  de  Schiltigheim,  sous  un 
amas  de  feuilles  mortes;  forêt  de  Haguenau;  Wasselonne; 
Rothau  ; Soultz,  près  de  Guebwiller  (Scherdlin).  — Épinal 
(Sainte-Claire  Deville). 

longipes  Rey  ( metatarsalis  Thoms.).  — Epinal,  dans  les 
nids  de  taupes  (Sainte-Claire  Deville). 

yittata  Maerk.  (depillis  Rey).  — Donon  ; Nideck  ; Hohwald 
(Scherdlin). 

opaca  Grav.  ( pulla  Grav.,  Sahlbergi  Seidl).  — Hoenheim  ; 
Yendenheim  ; Saverne;  Hohwald  (Scherdlin). 

umbrata  Gyll.  — Strasbourg:  Porte  de  la  Citadelle;  Yenden- 
heim; Herrenwald,  près  de  la  maison  forestière  de  Sand- 
grube  (Scherdlin). 

togata  Er.  ( atricapilla  Maekl.,  hospita  Grimm.).  — Forêt  de 
Haguenau  (Adam). 

abdominalis  Mannh.  {occulta  Grimm.).  — Herrenwald,  près 
de  Yendenheim , sous  un  amas  de  feuilles  mortes 
(Scherdlin). 

alternans  Grav.  {atriceps  Gemm.).  — Herrenwald,  avec 
l’espèce  précédente  ; forêt  de  Rrumath  (Scherdlin). 

haemorrhoa  Mannh.  (promiscua  Er.,  litigiosa  Heer,  myrme - 
cophila  Maerk.).  — Forêt  de  Haguenau  (Scherdlin). 
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annularis  Mannh.  (cingulata  Mannh.,  helvola  Er.,  pallidula 
Sahlberg,  rufula  Heer).  — Hohwald  (Scherdlin).  — Ballon 
d’Alsace  (Sainte-Claire  Deville). 
formiceticola  Maerk.  — Vendenheim  (Scherdlin). 

Microglossa  Kraatz 

gentilis  Maerk.  — Versant  sud  du  Donon  (Scherdlin). 

* nidicola  Fairm.  — Saverne,  un  ind.  dans  un  nid  de  Lasius 
brunneus  (Scherdlin).  — Cette  espèce  a aussi  été  capturée 
dans  la  région  par  M.  Fischer  qui  l’a  trouvée  en  grand 
nombre  dans  les  nids  de  Hirundo  riparia. 

Aleochara  Gravenhorst 

ruficornis  Grav.  (Daltoni  Steph.,  grandis  Heer).  — Sarre- 
guemines,  sous  des  mousses,  un  ind.  en  mai  (Pic). 
lata  Grav.  ( unicolor  D.  Torre).  — Molsheim,  un  individu 
(Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois).  — Ballon  d’Alsace 
(Scherdlin).  — La  citation  de  M.  P.  de  PeyerimhofF  (Fasc.  Il 
p.  99)  est  à rayer. 

fuscipes  Grav.  ( curtula  Goeze,  brevis  Heer,  puncticeps  Thoms.). 
— Strasbourg  : sur  les  remparts  ; La  Bobertsau,  dans  des 
excréments  humains,  en  avril  et  juin  (Scherdlin);  Sainte- 
Marie-aux-Mines,  id.  le  1er  juillet  1906  (Bourgeois). 
crassïcornis  Lac.  (rufipennis  Er.,  la  leva  lis  Heer).  — Stras- 
bourg: près  de  la  Porte  de  Pierre,  sous  le  cadavre  d’une 
taupe;  au  Wacken,  en  nombre  sous  des  feuilles  mortes 
(Scherdlin). 

brevipennis  Grav.  ( carnivora  Gyll.).  — Strasbourg:  sur  les 
remparts  ; Brumath  (Scherdlin). 
intricata  Mannh.  (bipunctata  Er.,  biguttata  Heer).  — Stras- 
bourg: La  Bobertsau  (Scherdlin). 
morion  Grav.  ( exigna  Mannh.).  — Strasbourg:  Koenigshofen 
(Scherdlin). 
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tristis  Grav.  ( geometrica  Schrank,  nignpes  Mill.).  — ■ Mutzig, 
en  juin  (Scherdlin). 

laevigata  Gyll.  — Sur  la  route  de  Stambach  au  Hoh-Barr, 
près  de  Saverne,  sous  une  pierre  (Scherdlin). 
spadicea  Er.  (procera  Er.).  — Épinal,  dans  des  nids  de 
taupes  (Sainte-Claire  Deville). 

CUNICULORUM  Kr.  — Strasbourg:  au  Wacken,  deux  ind.  dans 
la  cour  d’une  ferme  (Scherdlin). 
mycetophaga  Kr.  (famata  Grav.,  lata  Thoms.)  — Strasbourg 
(Capiomont,  in  coll.  Léveillé,  corn,  de  M.  Bourgeois). 
lanuginosa  Grav.  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte,  en 
septembre  ; Bothau  (Scherdlin). 
rufitarsis  Heer  ( villosa  Ganglb.).  — Escarpements  du  Hoh- 
neck,  autour  des  flaques  de  neige  tardives  (Sainte-Claire 
Deville);  id.  en  juillet  1912  (Biehn). 
moesta  Grav.  ( crassiuscula  Sahlb.,  tristis  Er.).  — Wangen- 
bourg;  Hohwald  ; Dalhunden,  dans  des  cèpes  (Scherdlin). 
^ sparsa  Heer  ( succicola  Thoms.,  latipalpis  Bey,  intractabilis 
Heer).  — Strasbourg:  dans  les  prés  du  Wacken,  en  juillet 
(Scherdlin).  — Epinal,.  dans  les  nids  de  taupes  (Sainte- 
Claire  Deville). 

bilineata  Gyll.  ( alpicola  Heer,  nigricornis  Gredl.).  — Stras- 
bourg: Metzgerau,  deux  ind.  sous  des  détritus,  en  juin 
^912  (Scherdlin). 

nitida  Grav.  ( bipustulata  L.).  — Strasbourg:  sur  les  rem- 
parts, près  de  la  Porte  de  Kehl,  en  avril;  Vendenheim, 
en  grand  nombre  dans  des  bouses  (Scherdlin). 

% v.  pauxilla  Bey.  — Strasbourg  : un  ind.  sous  des  détritus, 
près  du  pont  de  chemin  de  fer  en  amont  des  Ponts-Cou- 
verts (Scherdlin,  Beitler  del.). 


Homoeusa  Kraatz 

acuminata  Maerk.  (sinuata  Heer).  — Grendelbruch,  un  ind. 
(Scherdlin).  — Metz;  Norroy-le-Sec,  toujours  avec  Lasius 
niger  (F.  de  Saulcy). 
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MYRMEDONIINA. 

Dinarda  Mann  h. 

dentata  Grav.  ( strumosa  Payk.,  minor  Wasrn.).  — Maison 
forestière  de  Moenkalb,  près  de  Barr  (Scherdlin).  — Les 
citations  de  M.  P.  de  Peyerimhoff  (Fasc.  Il  p.  101)  se  rap- 
portent à la  variété  suivante. 

y.  Maerkeli  Kiesw.  — Saint-Gilles,  près  de  Wintzenheim 
(P.  de  Peyerimhoff)  ; Ilohwald  (Scherdlin).  — Maxéville  ; 
Malzéville,  dans  une  colonie  pure  de  F.  rufibarbis  (P.  de 
Peyerimhoff). 

Lomechusa  Gravenh. 

strumosa  Grav.  — Tannenkirch,  avec  F.  sanguinea  (Esche- 
rich)  ; environs  des  châteaux  d’Eguisheim  et  du  Hohlands- 
bourg,  sous  des  pierres,  également  avec  F.  sanguinea  (Le- 
prieur); Ottrott  ; Heidenkopf,  près  de  Klingental  (Scherdlin).1 

♦ 

Atemeles  Steph.2 

emarginatus  Payk.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin); 
Sainle-Marie-aux-Mines  : au  Rimpy  2 ind.  sous  une  pierre 
en  compagnie  de  nombreuses  Myrmica  rubra,  en  avril 
(Bourgeois). 

1 Sur  les  mœurs  de  cette  espèce  voir  Donisthorpe,  The  Life  History  and 
Occurence  as  British  of  Lomechusa  strumosa,  in  Trans.  ent.  Soc.  of  London 
1907,  p.  415  et  E.  Wasmann  S.  J.  Selbstbiographie  einer  Lomechusa,  1.  Auf- 
1 âge  1897,  2.  Auflage  in  Urania,  Illustriertepopular-wissenschaftliche  Wochen- 
schrift, Wien,  IV.  Jahrgang  N°  33,  12.  August  1911,  p.  563—572. 

2 Sur  les  mœurs  des  Atemeles  et,  en  particulier,  sur  A.  paradoxus  Cf. 
A.  Ponselle,  Bull.  Soc.  ent.  Fr.,  1901,  p.  360.  — A consulter  aussi  Ch.  Lespes, 
Bull.  Soc.  ent.  Fr.,  1855  p.  LI. 
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% y.  nigricollis  Kr.  — Sainte-Marie-aux-Mines  : au  Rimpy,  à 
la  face  inférieure  d’une  pierre,  également  en  compagnie 
de  M.  rubra,  en  avril  (Bourgeois).  — Un  ind.  capturé  au 
Neuhof  paraît  se  rapporter  à cette  espèce  (Scherdlin). 

pubicollis  Bris.  ( paradoxus  v.  inflatus  Kr.).  — Flexbourg, 
près  de  Mutzig  (Hoepfner,  com.  de  M.  Bourgeois). 

^ v.  Foreli  Wasm.  — Vosges,  avec  Formica  sanguinea  (Dr  A. 
Forel).  — Ru  fus,  capite  et  cingulo  ante  apicem  abdominis 
obscuriore.  — Cf.  Deutsche  ent.  Zeitschr.,  1892,  p.  351, 
et  1896,  p.  255. 

paradoxes  Grav.  --  Molsheim,  en  avril  1903,  5 ind.  avec 
F.  rufïbarbis  sous  une  grosse  pierre  dans  un  pré  au  bord 
de  la  Bruche  (Dr  Schmidt,  Fettig  det .,  com.  de  M.  Bour- 
geois). — Malzéville,  fin  septembre  avec  M.  scabrinodis 
(P.  de  Peyerimhoff). 

Zjras  Steph. 

Haworthi  Steph.  {elegans  Heer).  — Gérardmer  (Pechet,  com. 
de  M.  Sainte-Claire-Deville). 

colla  ris  Payk.  — La  Chapelle-aux-Bois  (Sainte-Claire  Deville). 


Myrmedonia  Erichs. 

humeralis  Grav.  — Vendenheim,  fin  juin  (Scherdlin). 

cognata  Maerk.  ( funesta  Heer).  — Strasbourg:  forêt  du  Neu- 
hof (Scherdlin). 

funesta  Grav.  (atrata  Heer,  crassicornis  Steph.).  — Dreispitz, 
près  de  Mutzig  (Scherdlin). 

limbata  Payk.  ( laevis  Grav.).  — Strasbourg:  La  Bobertsau  ; 
Hoenheim  ; Vendenheim  ; Mutzig  (Scherdlin). 

laticollis  Maerk.  — Strasbourg:  au  Wacken  ; La  Wanzenau; 
Haguenau  (Scherdlin). 
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Myrmoecia  Rey 

confragosa  Hochb.  (Fussi  Kr.,  bituberculata  Bris.).  — Un 
ind.  sous  une  pierre  sur  la  côte  de  Rozérieulles,  près  de 
Metz,  en  compagnie  de  Tapinoma  erraticum  Latr.  (Belle- 
voye,  coin,  de  M.  F.  de  Saulcy  à M.  Bourgeois). 


Aleuonota  Thoms. 

egregia  Rey  {gracüenta  Kr.).  — Épinal,  en  fauchant  le 
soir  dans  les  bois,  mai-juin  (Sainte-Claire  Deville). 


N ototliecta  Thoms. 

flavipes  Grav.  (Sauteri  Seidl.).  — Côte  du  Mont  Sainte-Odile 
(Scherdlin). 

anceps  Er. — Mollkirch;  Trois-Épis,  en  juin  1912  (Scherdlin). 


Alaobia  Thoms. 

scapularis  Sahlb.  (axillaris  Thoms.).  — La  citation  «Tom- 
blaine  » (Fasc.  II  p.  105)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 


Colpodota  Rey 
(Acrotona  Thoms.) 

pi  G mae  A Grav.  ( obfuscata  Grav.,  umbrata  Grav.,  sericata 
Mannli.).  — Strasbourg  : au  Wacken,  dans  des  débris  de 
roseaux  au  bord  de  l’Aar  ; forêt  de  La  Robertsau  (Scherdlin). 
aterrima  Grav.  (fuscula  Mannh.,  lugens  Kiesw.). — Saverne  ; 
Scherwiller  (Scherdlin).  — Sommet  du  Ballon  d’Alsace 
(Sainte-Claire  Deville). 
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parva  Sahlb.  ( pilosiventris  Thoms.).  — Strasbourg  : La  Mon- 
tagne-Verte, eri  juillet;  Herrenwald,  près  de  la  maison 
forestière  de  Sandgrube  (Scherdlin). 
orphana  Er.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau  (Scherdlin). 
laticollis  Stepb.  ( fuscula  Slepb.).  — Gresswiller;  côte  de 
l’Elsberg,  près  d’Ottrott  (Scherdlin). 

Viiiisclm  Thoms. 

cavifrons  Sharp  {simillima  Sharp,  analis  Thoms.,  filum  Rey). 

— Sommet  du  Ballon  d’Alsace  (Sainte-Claire  Deville). 
talpa  Heer  ( parallela  Mannh.).  — Dambach  (Scherdlin). 
exilis  Er.  ( pusilla  Rey,  capitalis  Rey).  — Strasbourg:  fossés 
des  remparts,  entre  le  Tivoli  et  la  Porte  de  Pierre  ; Saverne 
(Scherdlin). 

Greostiba  Thoms. 

(Siimlisi  Rey) 

circellaris  Grav.  ( inquinalis  Mannh.).  — Strasbourg:  Metz- 
gerau  ; colline  de  Hangenbieten  ; Saverne  ; Andlau  (Scherd- 
lin) ; Sainte-Marie-aux-Mines  (Bourgeois). 

Thectura  Thoms. 

cuspidata  Er.  {plana  Er.,  inconspicua  Heer).  — Strasbourg  : 
Neuhof;  Urmall  ; Trois-Epis,  en  juin  (Scherdlin).  — Nancy 
(Godron). 

Dinaraea  Thoms. 

aequata  Er.  {rufipes  Heer).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 
nigella  Er.  (immersa  Thoms.,  punctivenlris  Thoms.).  — 
Strasbourg:  au  Wacken,  sur  une  vieille  souche  de  saule 
(Scherdlin). 
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Liogflvita,  Thoms. 

brunnea  F.  ( depressa  Grav.).  — Saverne  ; Mutzig  (Scherdlin). 
melanocephala  Heer.  — Munster,  au  Moenchberg  (Scherdlin). 
— Epinal,  dans  les  bois,  assez  commun  (Sainte-Claire  De- 
ville). 

hepatica  Er.  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 
vicina  Sleph.  {longiuscula  Grav.,  femorata  Steph.,  fucicola 
Thoms.). — Strasbourg:  digue  du  petit  Rhin;  Gresswiîler; 
Barr  (Scherdlin).  — Cornimont  (Sainte-Claire  Deville). 
oblonga  Er.  (ob longiuscula  Sharp).  — Sommet  du  Ballon 
d’Alsace  (Sainte-Claire  Deville). 
graminicola  Grav.  ( granulata  Mannh.).  — Strasbourg:  près 
du  Bon-Pasteur,  en  mai  1904;  Barr:  entre  le  Landsberg 
et  la  maison  forestière  de  Moenkalb , en  juin  1910 
(Scherdlin). 


Atlueta  Thoms. 

castanoptera  Mannh.  (xanthoptera  Steph.). — Saverne;  Hei- 
ligenberg  ; Trois-Épis  (Scherdlin). 
euryptera  Steph.  — Strasbourg:  au  Wacken,  sous  des 
mousses  au  pied  d’un  vieux  saule  (Scherdlin). 

% triangulum  Er.  — Strasbourg,  trois  ind.  dans  un  grenier 
à pommes  (Scherdlin).  — Nancy,  dans  les  racines  d'iris 
décomposées  (P.  de  Peyerimhoff). 
trinotata  Kr.  ( socialis  Er.,  testaceipes  Steph.).  — Stras- 
bourg, avril-septembre  ; Schirmeck  ; Dambach  (Scherdlin). 
xanthopus  Thoms.  — La  citation  « Nancy,  etc.  » (Easc.  II 
p.  110)  est  à rapporter  à A.  triangulum  Kr.  (P.  de  Peyer- 
imhoff). 

crassicornis  F.  — Epfig  ; Soultz,  près  de  Guebviîler  (Scherdlin). 
nigritula  Grav.  (pubescens  Heer,  boletobia  Thoms.). — Barr; 
Epfig;  Ribeauvillé  (Scherdlin). 
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sodalis  Er.  (; incisa  Rey  cT,  Aubei  Rey).  — Strasbourg,  de 
juillet  en  octobre,  notamment  aux  bords  de  l’Aar  et  à 
l’Orangerie  ; forêt  de  Gresswiller  (maison  forestière  de 
Schweinspferch)  dans  des  cèpes,  en  octobre  (Scherdlin).  — 
E]pinal  ; Cornimont  (Sainte-Claire  Deville). 

^ paradoxa  Rey  ( Skalitzkyi  Rernh.).  — Épinal,  dans  les  nids 
de  taupes  (Sainte-Claire  Deville). 
gagatina  Raudi  ( conformis  Rey,  mutata  Fairm.,  variabilis 
Kr.,  proxima  Kr.).  — Strasbourg:  La  Robertsau  ; Rarr  et 
Klingental,  sous  des  excréments  (Scherdlin). 
coriaria  Kr.  — Strasbourg:  de  juin  à octobre  dans  les  habi- 
tations, parfois  en  grand  nombre;  id.  au  Wacken,  sous  les 
écorces,  en  septembre  et  octobre  ; Plobsheim  (Scherdlin). 

’fc  méridionales  Rey  ( cyrtonota  Tboms.,  apricans  Rey).  — 
Cité  d’Alsace  par  Schilsky.  — Indication  à vérifier. 
melanocera  Tboms.  ( lialophila  Tboms.).  — Champ-du-Feu 
(Scherdlin). 

hygrotopora  Kr.  ( opaculd  Thoms.).  — Rarr  (Blind,  Scherd- 
lin). — Gérardmer;  Russang  (Sainte-Claire  Deville). 
çadaverina  Bris.  ( nudiuscula  Thoms.,  tristicula  Rey).  — 
Ballon  d’Alsace  (Sainte-Claire  Deville). 
picipennis  Mannh.  ( aeneipennis  Thoms.,  immunda  Bris.,  sub- 
rugosa  Rey,  rugidosa  Heer).  — Côte  du  Maennelstein,  près 
de  la  ruine  du  Landsberg  (Scherdlin). 
atramentaria  Gyll.  (borealis  Saldb.,  atricornis  Steph.).  — 
Strasbourg:  à l’Orangerie,  fossés  des  remparts;  sous  les 
mousses  près  de  la  digue  du  Rhin  en  aval  de  l’Altenheimer 
Hof  (Scherdlin). 

marcida  Er.  — Strasbourg  : à l’Orangerie,  fossés  des  rem- 
parts, en  compagnie  de  l’espèce  précédente;  Yendenheim, 
sous  le  cadavre  d’une  taupe  (Scherdlin). 
cauta  Er.  (parvula  Mannh.,  pulicaria  Er.).  — Strasbourg  : 
forêt  du  Neuhof,  sous  un  cadavre  de  Cncetus  frumentarius 
et  sous  un  amas  de  feuilles  mortes  (Scherdlin).  — La 
citation  «Aubure,  etc.»  (Fasc.  II  p.  113)  est  à rayer  (P. 
de  Peyerimhof). 
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divisa  Maerk.  ( aridula  Thoms.,  impressicollis  Rey).  — Herren- 
wald,  près  de  Vendenheim,  aux  environs  de  la  maison 
forestière  de  Loewengut , sous  des  branches  mortes 
(Scherdlin). 

occulta  Er.  ( nebulosa  Rey.).  — Herrenwald;  Brumalh 
(Scherdlin). 

palustris  Kiesw.  ( brunnipes  Thoms.,  perdubia  Rey,  ohscura 
Rey).  — Strasbourg:  au  Wacken;  La  Robertsau,  bords  du 
Franzosencanal  ; Saverne  (Scherdlin). 
angusticollis  Thoms.  ( ravilla  Kr.).  — Strasbourg:  sous  le 
cadavre  d’un  rat,  derrière  le  Bon-Pasteur;  fossés  de  la  Cita- 
delle, sous  des  feuilles  mortes  (Scherdlin).  — Épinal,  dans 
les  nids  de  taupes  (Sainte-Claire  Deville). 
corvina  Thoms.  ( excavata  Er.).  — Strasbourg:  fossés  des 
remparts,  près  de  la  Porte  de  Kronenbourg  ; Trois-Epis, 
dans  des  cèpes  pourris  (Scherdlin). 
sordidula  Er.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin). 
celata  Er.  ( indigena  Heer,  montana  Rey,  dadopora  Thoms.). 

— Champ-du-Feu,  dans  des  bouses  (Scherdlin). 
zosterae  Thoms.  ( celata  Thoms.).  — Andlau  ; Trois-Epis,  en 
juin  (Scherdlin). 

subtilis  Scriba  ( indiscreta  Sharp,  asperana  Rey).  — Stras- 
bourg: au  Wacken,  un  ind.  en  septembre  1902  (Scherdlin). 
amicula  Steph.  ( parvicornis  Rey).  — Strasbourg:  sur  les 
remparts,  près  de  la  Porte  de  Schirmeck,  en  nombre  ; 
Mutzig  ; Thann  (Scherdlin). 

inquinula  Grav.  ( minutissima  Heer).  — Strasbourg,  juin- 
juillet;  Wesserling;  Cernay  (Scherdlin). 

^ fragilis  Kr.  ( haesitans  Rey).  — Épinal,  sables  de  la  Mo- 
selle (Sainte-Claire  Deville). 

Aloconota  Thoms. 

^ cambrica  Wat.  ( velox  Kr.).  — Épinal  : bords  de  la  Moselle  ; 
Bussang  (Sainte-Claire  Deville). 


373 


gregaria  Mannh.  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte;  Nieder- 
bronn  ; Donon  (Scherdlin). 


Gnypeta  Thoms. 

carbonaria  Mannh.  — Strasbourg:  sur  les  remparts;  Plobs- 
heim  (Scherdlin). 

Tl  linon  o m a Thoms. 

atra  Grav.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  au  bord  de,  l’Ill 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 


Ischnopoda  Thoms. 

umbratica  Er.  — Strasbourg  : sur  les  remparts  (Scherdlin). 


Taohyusa  Erichs. 

balteata  Er.  (flavocincta  Heer).  — Strasbourg:  sur  les  rem- 
parts, La  Robertsau  (Scherdlin). 
constricta  Er.  — Saverne  (Scherdlin). 
coarctata  Er.  (nigrita  Heer,  continua  Heer).  — Strasbourg  : 
forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 


Falagria  Mannh. 

ïhorvcica  Curt.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  entre  le 
Tivoli  et  la  Porte  de  Pierre  (Scherdlin). 

sulcatula  Grav.  ( mica  la  Payk.).  — Strasbourg:  à l’Oran- 
gerie, en  juillet;  La  Robertsau;  Barr;  Turckheim (Scherdlin). 

25 
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BOLITOCHARINA. 

Boiitochara  Mannh. 

lucida  Grav.  (elongala  Heer,  elegans  Fairm.).  — Vendenheim 
(Reiber). 

% Mulsanti  Sharp  ( elongata  Rey).  — Aubure  (P.  de  Peyer- 
imhoff). 

lunulata  Payk.  ( pulchra  Grav.,  cincta  Grav.). — Strasbourg: 
La  Robertsau  ; forêt  de  Rrumath  (Scherdlin)  ; Aubure  (P.  de 
Peyerimhoff). 

bella  Maerk.  ( lunulata  Rey).  — Herremvald,  près  de  Venden- 
heim, dans  des  bolets;  Rrumath  (Scherdlin). 

obliqua  Er.  ( cincta  Lac.).  — Celles-sur-Plaine  (P.  de  Pever- 
imhoff). 


Stenusa  Kraatz 

rubra  Er.  {tu fa  Heer,  brevicornis  Wasm.).  — Hohwald, 
maison  forestière  de  la  Rotlach  (Scherdlin). 

Leptusa  Kraatz 

ruficollis  Er.  ( rubricollis  Heer).  — Ottrott  ; Rarr  (Scherdlin). 

globulicollis  Rey.  — Sommet  du  Rallon  d’Alsace,  dans  les 
feuilles  décomposées  au  pied  des  hêtres  rabougris  des 
chaumes;  très  abondant  en  octobre  1910  (Sainte-Claire 
Deville). 

flava  Kr.  — Est  à rayer  de  notre  faune.  La  citation  de 
Wencker  (Faso.  II  p.  118)  paraît  peu  vraisemblable  (P.  de 
Peyerimhoff). 
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Gyrophaena  Mannh. 

pulchella  Heer  ( af finis  Duv.).  — Wissembourg,  dans  du  bois 
pourri;  Wangenbourg;  Heiligenberg  (Scherdlin). 

affinis  Sahlb.  (i diversa  Rey).  — Barr  (Reiber).  — Tomblaine 
(P.  de  Peyerimhoff). 

niïidula  Gyll.  (signa tipennis  Gredl.).  — La  citation  «Tom- 
blaine, etc.»  (Fasc.  II  p.  119)  se  rapporte  à l’espèce  pré- 
cédente (P.  de  Peyerimhoff). 

nana  Payk.  ( nitidula  Lac.).  — Bord  de  la  roule  de  Saverne 
à Slambach  (Scherdlin). 

bihamata  Thoms.  (carpini  Baudi,  despecta  Rey).  — Nieder- 
bronn  ; Trois-Épis,  en  juin  ; Châtenois  (Scherdlin).  — La 
citation  «Tomblaine,  etc.»  (Fasc.  II  p.  120)  est  à rayer 
(P.  de  Peyerimhoff). 

Poweri  Crotch.  ( nunctulata  Rey).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  dans  une  souche  de  saule  pourrie  (Scherdlin). 

manca  Er.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau  (Scherdlin). 

STRiCTULA  Er.  (polita  Rey).  — Rouffach,  sur  une  souche  de 
chêne  (Scherdlin).  — L’indication  « Plombières  (Rouget)  » 
(Fasc.  11  p.  120)  se  rapporte  à Plombières,  dans  la  Côte- 
d’Or,  en  dehors  de  la  région. 

boleti  L.  (punctipennis  Thoms.).  — Champ-du-Feu  (Scherdlin). 


HYGRONOMINA. 

Hygronoma  Erichs. 

dimidiata  Grav.  — Strasbourg  : fossés  des  remparts,  sous  des 
débris  d’inondation  et  des  feuilles  mortes , aux  environs 
de  la  Porte  de  l’Ill  (Scherdlin). 
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GYMNÜSINÀ. 

Mjllaena  Erichs. 

dubia  Grav.  ( valida  Rey).  — Niederbronn  ; Saverne  (Scberdlin). 
intermedia  Er.  {dubia  Rey).  — Pfirt  (Scherdlin). 
minuta  Grav.  ( fucipennis  Kr.).  — Trois-Epis,  en  juin 

(Scherdlin). 


(xyiiinnsa  Gravenh. 

brevicollis  Payk.  ( carnivora  Grav.,  excusa  Grav.).  — Tour- 
bières de  la  forêt  de  Fossard  (Sainle-Claire  Deville). 


Dinopsis  Matthews 

erosa  Steph,  ( laticoUis  Er.).  — Metz;  Rorny  (Rellevoye).  — 
Norroy-le-Sec  (F.  de  Saulcy). 

OLIGOTINA. 

OTig*ota  Mannh. 

pusillima  Grav.  ( minulissima  Heer).  — Sainl-Nabor,  au-dessus 
des  carrières,  en  juin  (Scherdlin). 

granaria  Er.  ( pentatoma  Foerst.,  tantilla  Mannh.).  — Dings- 
heim,  en  mai  (Scherdlin). 

Hypocjptus  Mannh. 

longicornis  Payk.  — Strasbourg  : fossés  des  remparts  ; Trois- 
Épis,  en  juin  (Scherdlin).  — Metz,  sous  les  écorces  des 
tilleuls  de  l’Esplanade,  assez  commun  (Rellevoye). 
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seminulum  Er.  ( pulicularius  Er.).  — La  citation  «Colmar,  etc.» 
(Fasc.  II,  p.  123)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

TACHYPORIDES. 

Habrocerus  Erichs. 

capillaricornis  Grav.  (nodicornis  Steph.).  — Ilohneck  ; ver- 
sant est  du  Ballon  d’Alsace  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

Leucoparyphus  Kraatz 

silphoides  L.  ( suturalis  Panz.).  — Hohwald  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Cuny,  Minsmer). 

Taeliinvis  Gravenh. 

flavipes  F.  ( dubius  Gyll.,  castaneus  Grav.).  — Strasbourg: 
La  Robertsau,  forêt  du  Neuhof;  Vendenheim  (Scherdlin); 
Molsheim  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois).  — Épinal 
(Sainte-Claire  Deville);  Gérardmer  (Jacquel). 

PROXiMUS  Kr.  ( humeralis  Rey).  — Barr  (Reiber). 
humeralis  Grav.  ( rufescens  Rey).  — Strasbourg:  au  Wacken; 
Mutzig,  bord  de  la  Bruche;  Ribeauvillé  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

rufipennis  Gyll.  — Epinal,  un  ind.  dans  un  nid  de  taupe 
(Sainte-Claire  Deville). 

pallipes  Grav.  ( propinquus  Maekl.).  — Sainte-Odile;  Ungers- 
berg  (Scherdlin). 

marginellus  F.  (: marginatus  Geoffr.,  intermedius  Mannh.).  — 
Barr  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
collaris  Grav.  (corticinus  Grav.).  — Strasbourg:  forêt  de  La 
Robertsau,  dans  une  souche  de  saule  (Scherdlin). 
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subterraneus  L.  (bipustulatus  Steph.).  — Strasbourg:  Alten- 
heimerhof  (Scherdlin).  — Gérardraer  (Jacquet). 

^ v.  bicolor  Grav.  ( pallens  Steph.).  — Strasbourg:  glacis 
près  de  La  Porte  de  Kronenbourg,  en  mai  1908;  H erre  n- 
wald,  près  de  Vendenheim,  deux  ind.  (Scherdlin). 

fimetarius  Grav.  ( sordidus  Grav.,  fuscipes  Panz.).  — Stras- 
bourg: au  Wacken,  dans  des  débris  végétaux  (Scherdlin). 
— Gérardmer  (Jacquel). 

elongatus  Gy  11.  ( intricatus  Sahlb.).  — Wissembourg,  deux 
ind.  en  octobre  (Scherdlin). 

Taehjpor us  Gravenh. 

^ abdominalis  F.  (i ruficeps  Kr.).  — Strasbourg:  environs  de 
la  Porte  de  Pierre,  un  ind.  le  25  juillet  1909  (Scherdlin). 

solutus  Er.  — Gresswiller,  bord  de  la  Bruche  (Scherdlin)  ; 
Lac-Blanc,  dans  les  mousses,  fin  septembre  (Dr  Ernst  H.  L. 
Krause). 

atriceps  Steph.  ( ruficollis  Bunde).  — Mutzig;  Ober-Haslach  ; 
Barr;  Trois-Épis  (Scherdlin). 

macropterus  Steph.  (austriacus  Luze).  — Dreispilz,  près  de 
Mutzig;  Andlau  (Blind,  Scherdlin). 

pusillus  Grav.  (piceus  Maekl.,  lateralis  Steph.).  — Stras- 
bourg: à l’Orangerie,  en  octobre;  Saverne  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

ruficollis  Grav.  (pisciformis  Heer).  — ■ Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof;  Herrenwald,  près  de  Vendenheim;  Plobsheim;  Barr; 
bord  de  la  roule  de  Schlestadt  à Châlenois  (Scherdlin).  — 
Ballon  d’Alsace  ; Gérardmer  (Sainte-Claire  Deville). 

Commis  Steph. 

(Conosoma  Kraatz) 

littoreum  L.  (pubescens  Payk.,  incertum  Hampe).  — Stras- 
bourg: Musau;  Brumath  (Scherdlin), 
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immaculatus  Steph.  ( fusculus  Er.,  ru  fus  Grimm).  — Stras- 
bourg (Blind).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 
pedicularius  Grav.  ( truncatellus  Grav.).  — Strasbourg:  forêt 
de  La  Robertsau  ; Haguenau  ; Urmatt  (Scherdlin). 

^ v.  lividüs  Er.  — Barr  (Werner,  com.  de  M.  Bourgeois). 

Bryof  liaris  Laçord. 

Bryoporus  Kraatz 

rufa  Er.  ( ferruginea  Heer).  — Sommet  du  Ballon  d’Alsace, 
dans  les  mousses  (Sainte-Claire  Deville). 

Mycetoporus  Mannh. 

splendidus  Grav.  (wllidulus  Mannh.).  — Strasbourg:  bord 
de  l’Aar,  au  Wacken  ; Reichshofen  (Scherdlin). 

% longicornis  Maekl.  ( biplagiatus  Fairm.)  — Ingersheim 
(Hoepfner,  com.  de  M.  Bourgeois). 

Baudueri  Rey.  — Forêt  de  Brumath  (Scherdlin). 

% Maeklini  Bernh.  ( ruficollis  Maekl.).  — Cité  d’Alsace  par 
Schilsky.  — A vérifier. 

punctus  Gyll.  ( punctatus  Fauv.,  bicolor  Maekl.,  semirufus 
Heer).  — Thann  (Werner).  — Monthureux- sur- Saône 
(Agnus). 

brunneus  Marsh,  (merdarius  Schrnk.,  tristis  Grav.,  piceus 
Maekl.,  decipiens  Peneke).  — Strasbourg:  La  Montagne- 
Verte  ; Saverne,  bord  de  la  Zorn  (Scherdlin). 
v.  longulus  Mannh.  (Heydeni  Scriba,  melanurus  Steph.).  — 
Strasbourg  (Werner);  Vendenheim  (Scherdlin). 

* pachyraphis  Pand.  — Kichompré,  près  de  Gérardmer,  un 
ind.  (Sainte-Claire  Deville). 

niger  Fairm.  ( Fairmairei  Pand.).  — Gérardmer  (Sainte-Claire 
Deville). 
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splendens  Marsh.  ( splendidus  Duv.).  — Bru-math  (Scherdlin); 
Barr  (Blind). 


ST  APHYLININI. 

QUEDIIDES. 

Heterothops  Steph. 

praevia  Er.  ( nigra  Kr.,  nidicola  Thoms.).  — Hangenbieten, 
en  avril  (Scherdlin).  — Epinal,  dans  les  nids  de  taupes, 
très  commun  (Sainte-Claire  Deville). 

^ biinotata  Grav.  (holmensis  Steph.).  — Cité  d’Alsace  par 
Schilsky.  — Indication  qui  serait  à confirmer.  C’est  plutôt 
une  espèce  maritime. 

dissimilis  Grav.  ( binotata  Duval,  praevia  Thoms.  nec  Er.).  — 
Col  de  Saverne,  sur  les  hauteurs  de  Stambach  ; Hohwald, 
deux  ind.  (Scherdlin). 


"Velleins  Mannh. 

dilatatus  F.  (, serraticornis  Schrank).  — Herrenwald,  près  de 
Vendenheim,  lisière  sud,  en  juillet  1911  (Scherdlin).  1 


Q,ixedxixs  Leach 

brevis  Er.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof ; Gresswiller 
(Scherdlin). 

lateralis  Grav.  — Hohwald  ; Saverne  (Scherdlin). 

1 Peut-être  les  larves  des  Velleius  se  nourrissent-elles  aussi  des  cadavres 
des  larves  de  guêpes  mises  à mort  à l’arrière  saison  par  les  neutres  et  jetées 
dans  le  charnier  du  nid,  à l’instar  de  celles  des  Volucelles,  des  Lucilies,  etc. 
que  J H.  Fabre  y a observées  (Cf.  Souvenirs  entomologiques,  8e  série,  p.  327 
et  suiv.). 
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^ ochripeisnis  Mén.  ( nitidus  Grav.  ex  parte , variabilis  Gyll. 
ex  parte).  — Strasbourg:  au  Wacken,  un  ind.  en 
octobre  1907  (Seherdlin , Reitter  det.)\  Aubure  (P.  de 
Peyerimhoff). 

^ talparum  Dev.,  1911.  — Épinal,  dans  les  nids  de  taupes 
(Sainte-Claire  Deville).  — Cf.  Bull.  Soc.  ent.  Fr.  1910, 
p.  158. 

% nigrocoeruleus  Fauv.  (variabilis  Rey).  — Épinal,  dans  les 
nids  de  taupes  (Sainte-Claire  Deville). 
fulgidus  F.  ( bicolor  Redtb.).  — Strasbourg  : La  Robertsau, 
en  juillet;  col  de  Saverne,  aux  environs  de  Stambach  ; 
Rarr  (Seherdlin).  — J.  H.  Favre  l’a  observé  avec  sa  larve, 
en  novembre,  dans  le  charnier  des  nids  de  guêpes  (Cf. 
Souvenirs  entomolo  gigues , 8e  série,  p.  327). 
mesomelinus  Marsh.  ( nitidus  Grav.,  variabilis  Gyll.,  Fuchsi 
Scriba).  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof ; Vendenheim  ; 
Trois-Épis,  en  juin,  dans  des  bolets;  Cernay  (Seherdlin). 

— Environs  de  Nancy,  dans  les  galeries  de  mines  de  fer 
(Lienhart). 

cruentüs  Oliv.  ( aetolicus  Kr.,  analis  Steph.).  — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof,  sous  les  écorces  ; forêt  de  Haguenau 
(Seherdlin). 

xanthopus  Er.  — Versant  est  du  Rallon  d’Alsace  (Seherdlin). 

— Saint-Maurice-sur-Moselle  (Sainte-Claire  Deville). 
laevigatus  Gyll.  ( flavopterus  Geoffr.,  plagiatus  Mannh.,  rufi- 

pennis  Maekl.).  — Schirmeck,  en  août  (Kiehnlé). 
fuliginosus  Grav.  ( tristis  Gyll.).  — Strasbourg:  digue  du 
Rhin,  près  de  La  Robertsau;  Rarr;  Ammerschwihr 
(Seherdlin).  — Rallon  d’Alsace  (Sainte-Claire  Deville)  ; 
Gérardmer  (id.,  Jacquel). 

molochinus  Grav.  (laticollis  Grav.,  picipennis  Payk.,  laevi- 
collis  Runde j.  — Rothau  ; Andlau  (Seherdlin). 
fumâtes  Steph.  ( irrideus  Midi.).  — Giromagny  (Sainte-Claire 
Deville). 

dubius  Heer  ( montanus  Heer,  speculator  Kiesw  ).  — Champ- 
du-Feu  (Rlind). 
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% anceps  Fairm.  — En  nombre  en  1914,  au  Ballon  de  Gueb- 
willer  et  au  Lauchensee  (Riehn).  — La  citation  de  Wenckep 
parait  par  conséquent  fort  vraisemblable  (Cf.  Fasc.  II, 
p.  135  note  1). 

umbrinus  Er.  (maurorufus  Gyll.).  — Strasbourg  : forêt  de  La 
Robertsau  ; Saverne,  sur  une  souche  de  saule  (Scherdlin). 
— Ballon  d’Alsace  ; Giromagny  (Sainte-Claire  Deville). 

maurorufus  Grav.  ( praecox  Lac.).  — La  Chapelle-aux-Bois 
(Sainte-Claire  Deville).  — La  citation  « Bitschwiller,  etc.» 
(Fasc.  II  p.  135)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

lucidulus  Er.  — Saverne;  maison  forestière  de  Moenkalb, 
près  de  Rarr;  Lièpvre  (Scherdlin).  — Rochesson  (Sainte- 
Claire  Deville). 

attenuatus  Gyll.  ( picipennis  Heer,  nitidipennis  Steph.).  — 
Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

% auricomus  Kiesw.  ( tomentosomaculatus  Cornel.).  — Dans 
les  mousses  des  ruisseaux  et  des  chutes  d’eau.  Saint- 
Maurice -sur- Moselle  ; Belfort;  Giromagny  (Sainte -Claire 
Deville).  — Cf.  Entom.  Blàtter  1912,  Heft  8/9. 

^ fulvicollis  Steph.  ( hyperboreus  Er.).  — Aubure  ; Pechtal 
(P.  de  Peyerimhoff).  — Tourbières  des  Hautes-Chaumes, 
près  du  col  de  Louchpach  (Sainte-Claire  Deville). 

boops  Grav.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  (Scherdlin).  — 
Les  citations  «Aubure  et  Pechtal»  (Easc.  II  p.  136)  se 
rapportent  à Q.  fulvicollis  Steph.  (P.  de  Peyerimhoff). 


STAPHYLINIDES. 

Emus  Curtis 

hirtus  L.  ( bombylius  Deg.).  — Mutzig  (Scherdlin).  — Metz  : 
côte  de  Saint-Quentin , au  printemps , sous  les  bouses 
(F.  de  Saulcy).  — Gérardmer  (Jacquel). 
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Leïstotropli  us  Kraatz 

nebulosus  F.  (tessellatus  Geoffir.).  — Barr  (Scherdlin).  — 
Épinal  (Sainte-Claire  Deville);  Saint-Dié  (Boppe) ; Gérardmer 
(Jacquel). 

Staphylinus  L. 

chrysocephalus  Geoff.  (flavocephalus  Goeze,  pubescens  Rossi). 
— Dorlisheim  ; Epfig  (Scherdlin).  — M.  A.  Méquignon  le 
signale,  en  Touraine,  comme  assez  abondant,  sous  bois, 
dans  les  excréments  où  il  chasse  POnthophagus  ovatus  L. 
(Cf.  L 'Abeille  XXX  p.  230). 

pubescens  Deg.  — Molsheim  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bour- 
geois) ; Schirmeck  (Kiehnlé).  — Col  de  Bussang  ; Marligny- 
les-Bains,  en  juillet  (Pic);  Gérardmer  (Jacquel). 
stercorarius  Oliv.  — Strasbourg  : sur  les  remparts,  sous  des 
excréments;  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin);  Grendelbruch, 
fin  août  (id.);  Molsheim;  Oberbronn,  pas  commun  (Dr 
Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois);  Ban  de  Sapt,  le  23  sept. 
1905  (Bourgeois).  — Gérardmer  (Jacquel). 
fulvipes  Scop.  ( erythropus  Payk . , tricolor  Grav.).  — Hague- 
nau  et  environs  (Werner).  — Gérardmer  (Jacquel). 
fossor  Scop.  ( fodiens  Grav.).  — Strasbourg:  sur  les  rem- 
parts, assez  commun  (Scherdlin);  Barr  (Blind). 
erythropterus  L.  ( castanopterus  Grav.).  — Strasbourg:  bord 
du  Mühlwasser,  à La  Robertsau  ; Vendenheim,  près  du 
château  Sury  d’Aspremont  (Scherdlin).  — Norroy-le-Sec 
(F.  de  Saulcy).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Ocypus  Kirby 

tenebricosus  Grav.  — Sainte-Marie-aux-Mines  : au  Rimpy, 
sous  une  pierre,  fin  avril;  id.,  sur  le  chemin  de  la 
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Chaume-de-Lusse,  en  août  (Bourgeois);  Saales;  Obersteigen, 
près  de  Wangenbourg  (Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bour- 
geois). 

brunnipes  F.  ( erythropus  Payk.,  cantianus  Steph.).  — Ven- 
denheim  ; Mutzig  (Scherdlin).  — Contrexéville,  endroits 
frais  au  milieu  des  bois,  en  août  (Pic). 

similis  F.  ( nitens  Fauv.).  — Strasbourg  : La  Boberlsau  ; Neu- 
hof,  près  de  la  maison  forestière  Breitlach  ; Plobsheim 
(Scherdlin);  Haguenau,  assez  commun;  colline  de  Molsheim, 
commun  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 

picipennis  F.  ( tristis  F.,  aeneocephalus  Degeer).  — Stras- 
bourg: au  Jardin  botanique;  Niederhausbergen  (Scherdlin). 

fuscatus  Grav.  (crassicollis  Grav.,  morio  Gyll.).  — Urmatt, 
au  bord  de  la  route  de  Nieder-Ilaslach,  dans  une  bouse 
(Scherdlin). 

fulvipennis  Er.  ( picipennis  Lac.,  vagans  Heer).  — Herren- 
wald,  près  de  Vendenheim  (Scherdlin).  — Ballon  d’Alsace 
(Sainte-Claire  Deville). 

aeneocephalus  Deg.  ( oeneicollis  Gyll.,  puberulus  Bunde).  — 
Mutzig  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


Aitoriiis  Nordm. 

euentulus  Block  {globulifer  Geoffr.,  similis  Payk.,  melanarius 
Heer).  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  près  de  la  Porte 
de  Schirmeck  (Scherdlin)  ; forêt  de  La  Bobertsau  (Kiehnlé). 
— Gérardmer  (Jacquel). 

compresses  Marsh,  (phaeopus  Steph.).  — Strasbourg:  La  Bo- 
bertsau, un  ind.  près  de  l’écluse  du  Bhin,  en  août  1912 
(Scherdlin);  La  Varicelle,  un  ind.  sous  une  pierre,  près 
d’un  ruisseau,  le  9 septembre  1903  (Fettig,  in  coll. 
Bourgeois). 
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Tasg-iris  Steph. 

ater  Grav.  (fuscatus  GylL,  punctulatus  Steph.).  — Stras- 
bourg: au  Wacken,  sous  un  amas  de  feuilles  mortes  et 
humides,  en  juillet  1913  (Scherdlin). 

Bisnius  Thoms. 

villosulus  Steph.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  au  bord 
d’une  mare  (Scherdlin). 

orbus  Kiesw.  — La  citation  « Colmar,  etc.  » (Fasc.  Il  p.  140) 
est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

prolixus  Kiesw.  — Idem  (P.  de  Peyerimhoff). 


Actot>iirs  Fauvel 

cinerascens  Grav.  — Strasbourg:  au  Wacken  (Scherdlin). 


Philonthus  Steph. 1 

punctus  Grav.  ( politus  Panz.,  multipunctatus  Mannh.).  — 
Thann  (Scherdlin). 

splendens  F.  ( niger  Müll.).  — Rothau  ; Hohwald,  maison 
forestière  de  la  Rollach  (Scherdlin). 

intermedius  Lac.  ( laminatus  Nordm.,  aeratus  Steph.).  — 
Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Vendenheim;  Brumath 
(Scherdlin). 

laminatus  Creutz.  {politus  Marsh.,  aeneus  Marsh.).  — Stras- 
bourg: glacis  près  de  la  Porte  de  Pierre,  sous  des  feuilles 
mortes;  La  Robertsau  (Scherdlin). 

i Pour  les  moeurs  et  les  métamorphoses  du  genre  Philonthus  voir  : Xambeu, 

Le  Naturaliste  1907,  N°  485  à 487. 
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cyanipennis  F.  ( coeruleipennis  Mannh.).  — Trois  - Épis 
(Scherdlin). 

nitidus  F.  (( coenosus  Grav.).  — Aubure  ; Lac-Blanc  (Scherdlin). 
chalceus  Steph.  ( carbonarius  Er.).  — Barr  (Blind,  Scherdlin). 

politus  Epp.  ( aeneus  Rossi,  laticeps  Zetl.,  cyanicornis  Mannh., 
puncticollis  Steph.).  — Strasbourg  : forêts  du  Neuhof  et 
de  La  Bobertsau  ; Bosenwiller  ; Dambach  (Scherdlin). 
addendus  Sharp.  ( temporalis  Bye).  — Strasbourg:  au  Wacken, 
un  ind.  en  août  1911  (Scherdlin,  Beitter  det.). 
carbonarius  GylL — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

atratus  Grav.  ( metallicus  Grav.,  picipes  Steph.,  subvirescens 
Thoms.).  — Strasbourg:  sur  les  remparts  ; Vendenheim  ; 
Bühl,  près  de  Barr  (Scherdlin). 
y.  coerulescens  Lac.  — Prés  salés  de  Remilly  (de  Tinseau). 
rotundicollis  Mén.  — Lac-Blanc  (Scherdlin). 
cephalotes  Grav.  ( subrugosus  Rey,  c?  megacephalus  Heer). 

Strasbourg:  Jardin  botanique  (Scherdlin). 
sordidus  Grav.  (cf  pachycephalus  Nordm.).  — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof,  fin  septembre  ; Saverne  ; Zeinheim,  en 
août  (Scherdlin). 

ventralis  Grav.  ( anthrax  Grav.,  immundus  Grav.,  fulvipes 
Steph.).  — Strasbourg,  en  avril;  Roulfach  (Scherdlin).  — 
Espèce  cosmopolite  (Cf.  Rev.  d'ent.  1903,  p.  270). 
debilis  Grav.  ( liicidus  Grav.,  celer  Heer,  melanocephalus 
Heer).  — Strasbourg:  Citadelle,  Montagne-Verte  (Scherdlin); 
Triembach,  dans  le  Val  de  Villé  (Dr  Rondeau,  com.  de  M. 
Bourgeois). 

discoideus  Grav.  ( testaceus  Grav.).  — Thann  (Scherdlin). 
ebeninus  Grav.  (brevicornis  Grav.,  varians  Er.).  — Rouffach; 
Cernay  (Scherdlin). 

coruscus  Grav.  ( nitidus  Marsh.,  planus  Lac.).  — Wissembourg 
(Scherdlin).  — Est  à considérer  comme  une  espèce 
valable,  et  non  comme  une  variété  du  précédent. 
immundus  GylL  — Hunawihr  (Scherdlin). 
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y.  contaminatus  Grav.  — Munster  (Werner,  Scherdlin). 
laevicollis  Lac.  ( adscitus  Kiesw.).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  un  ind.  ; Vendenheim,  un  ind.  (Scherdlin,  Reitler 
det.). 

quisquiliarius  Gyll.  ( chalceipennis  Fauv.).  — Strasbourg:  sur 
les  remparts  (Scherdlin)  ; Blienschwiller,  près  de  Dambach 
(Eckert);  Rouffach  (Dr  Rondeau,  coin,  de  M.  Bourgeois). 
— Espèce  cosmopolite  (Cf.  Rev.  d’ent.  1903,  p.  271). 
rufimanus  Er.  — Gresswiller  ; Thann  (Scherdlin). 


Gabrius  Steph. 
astutus  Er.  — Donon  (Blind). 

splendidulus  Grav.  (parvulus  Grav.,  analis  Heer).  — Stras- 
bourg : forêt  de  La  Robertsau,  en  nombre  sous  des  feuilles 
mortes  et  humides  ; Barr  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

yernalis  Grav.  (flavimanus  Gemm.).  — Strasbourg:  La  Ro- 
bertsau, dans  un  jardin  (Scherdlin);  Reichstett  (Kiehnlé). 

Gefyrobius  Thoms. 

decorus  Grav.  — Saverne,  bord  de  la  Zorn  ; Sainle-Odile  ; 

Trois-Epis  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 
marginatus  Stroem.  — Hohwald  (Reiber). 
longicornis  Steph.  ( promptus  Er.)  — Strasbourg:  Musau, 
près  d’une  flaque  d’eau,  en  juillet  ; La  Robertsau,  en  août  ; 
Orbey,  fin  août  (Scherdlin). 

albipes  Grav.  (microcephalus  Grav.,  hirtipennis  Steph.).  — 
Lac-Blanc,  en  août  (Scherdlin). 
lepidus  Grav.  ( flavopterus  Grav.,  fulvipes  Runde).  — Hoerdt 
(Blind). 

fumarius  Grav.  — Mommenheim  (Scherdlin). 
nigrita  Grav.  — Tourbières  et  marais  à Sphagnum.  — La 
Chapelle-aux-Bois  ; Retournemer  (Sainte-Claire  Deville). 
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micans  Grav.  ( pullus  Runde,  obscuripennis  Steph.).  — Dabo  ; 
Barr  (Seherdlin). 

FULViPES  F.  ( rubripennis  Steph.,  mendax  Runde).  — Brumath 
(Seherdlin). 

Rabigus  Rey 

tenuis  F.  (dimidiatus  Panz.).  — Herrenwald,  près  de  Venden- 
heim  (Seherdlin). 


XANTHOLINIDES. 

Othiixs  Steph. 

fulvipennis  F.  (punctulatus  Goeze,  fulgidus  Payk.,  ustulatus 
Grav.,  fulminans  Grav.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof, 
en  avril  (Seherdlin).  — Épinal  ; Ballon  d’Alsace  (Sainte- 
Claire  Deville);  Saint-Dié  (Boppe). 
melanocephalus  Grav.  ( angustus  Steph.,  subuliformis  Steph.). 

— Dabo  ; Massevaux  (Seherdlin). 
myrmecophïlus  Kiesw.  ( melanocephalus  Mannh.).  — Épinal; 
Gérardmer;  Ballon  d’Alsace  (Sainte-Claire  Deville). 

Baptolinus  Kraatz 

pilicornis  Payk.  — Vendenheim  (Seherdlin). 
affinis  Payk.  ( nigriceps  Mannh. ).  — Slrasbourg  (Reiber); 
Vendenheim,  en  compagnie  du  précédent  (Seherdlin). 

Leptacinus  Erichs. 

parumpunctatus  Gyll.  ( longicolUs  Steph.,  flavipennis  Kr., 
tricolor  Kr.).  — Sainte-Marie-aux-Mines  (D‘  Mühlenbeck, 
com.  de  M.  Bourgeois).  — Paraît  être  également  une 
espèce  cosmopolite. 
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batychrus  Gyll.  (apicalis  Steph.).  — Strasbourg:  à l’Oran- 
gerie, en  août;  forêt  du  Neuliof;  Vendenheim  (Scherdlin). 
% linearis  Grav.  ( sulcifrons  Steph.,  procerulus  Stepli.,  pusillus 
Sleph.,  angustatus  Grimrn.).  — Barr  (Werner).  — Est  une 
espèce  distincte,  et  ne  tombe  pas  en  synonymie  avec  la 
précédente. 

formicetorum  Maerk.  — Saverne  (Scherdlin). 


Metoponcus  Kraatz 

brevicornis  Er.  — Deux  ind.  ex  coll.  Reiber,  sans  indication 
de  localité  (in  coll.  Scherdlin). 1 

Nudobius  Thoms. 

lentus  Grav.  ( rufipennis  Redtb Wingelmülleri  Bernh.).  — 
Barr  (Blind). 


Xant  lioîinns  Serville 

atratus  Heer  ( confusus  Rey).  — Neuwiller  (Scherdlin). 
glabratus  Grav.  (fulgidus  Grav.,  nitidus  Panz.).  — Pfirt 
(Scherdlin). 

glaber  Nordm.  (rolundicollis  Steph.).  — Metz,  dans  le 
terreau  des  tilleuls  de  l’Esplanade  avec  Lasius  brunneus, 
assez  commun  (Bellevoye). 

distans  Rey  (?  linearis  Thoms.).  — Hoenheim,  près  de 
Strasbourg  (Scherdlin).  — Ballon  d’Alsace  ; Gérardmer 
(Sainte-Claire  Deville). 

linearis  Oliv.  ( ochraceus  Grav.,  longiceps  Grav.,  punchilatus 
Schrank,  multipunctatus  Thoms.). — Strasbourg:  très  com- 
mun sur  les  remparts  (Kiehnlé,  Scherdlin). 

i Le  village  de  Leimen  où  M.  Fischer  a trouvé  cette  espèce  (Fasc.  II, 
p.  149)  n’est  pas  situé  près  de  Thann,  mais  au  pied  du  Landskron,  dans  le 
Jura  alsacien,  à un  kilomètre  de  la  frontière  suisse. 
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% v.  longiventris  Heer  ( elongatus  Heer).  — Strasbourg  : sur 
les  remparts,  en  compagnie  du  précédent;  La  Robertsau, 
en  avril  ; forêt  du  Neuhof,  2 ind.  en  juillet  et  septembre 
(Scherdlin).  1 


P AEDERINI. 

Cryptobium  Mannh. 

fracticorne  Payk.  — Strasbourg:  à l’Orangerie  (Kiehnlé), 
forêt  du  Neuhof  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


Dolieaon  Lap. 

riguttulus  Lac.  ( gracüis  Redtb.).)  — Les  indications  concer- 
nant cette  espèce  (Fasc.  Il,  p.  151)  sont  invraisemblables. 
Elle  est  à rayer  de  notre  faune  jusqu’à  plus  ample  informé. 


Lathrobium  Gravenh. 

fovulum  Steph.  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte  (Scherdlin). 
brunnipes  F.  (punctatum  Geotfr.,  dentatam  Marsh.).  — Stras- 
bourg: forêt  du  Neuhof;  Vendenheim  ; Rrumath;  Haguenau 
(Scherdlin). 

geminum  Kr.  ( bicobor  Heer).  — Strasbourg:  sur  les  remparts; 
forêt  de  Rrumath;  Gresswiller,  pente  du  Wurmberg 
(Scherdlin). 

elongatum  L.  ( ochraceum  Steph.).  — Forêt  de  Rrumath,  en 
compagnie  du  précédent  (Scherdlin)  ; Barr  (Reiber).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

rufipenne  Gyll.  — Strasbourg  : La  Wanzenau,  bord  de  l’Ill 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

i D’après  J.  Gerhardt  (Deut.  ent.  Zeitschr.  1901,  p.  205)  longiventris  et 
linearis  seraient  même  deux  espèces  distinctes. 
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^ laevipenne  Heer  ( dentatum  Kelln.).  — Metz  (Géhin).  — 
Plombières  (Bellevoye,  F.  de  Saulcy).  — Ces  indications 
(Cf.  Fasc.  II,  p.  152)  semblent  bien  se  rapporter  à cette 
espèce  et  non  au  fulvipenne  comme  le  prétend  M.  Fauvel 
{Faune  gallo-rhén.,  III,  p.  34-6).  Dans  une  lettre  de  M. 
F.  de  Saulcy  adressée  à M.  Bourgeois  (Metz,  le  13  Nov. 
1906)  se  trouve  le  passage  suivant:  «Fauvel  a grand  tort 
de  nier  ma  trouvaille  du  Laevipenne  à Plombières,  en  1859  au 
bord  de  l’Eaugrosse,  sous  des  pierrailles  humides;  il  a vu 
lés  exemplaires  ici.  Les  deux  pointes  saillantes,  en  arrière, 
très  fortes  de  chaque  côté  de  réchancrure,  ne  laissent  aucun 
doute».  — Il  m’a  été  malheureusement  impossible  de 
mettre  la  chose  au  clair.  M.  Félicien  Caignart  de  Saulcy, 
souffrant  depuis  de  longues  années,  est  mort  à Metz  en 
mai  1912.  Quant  à M.  Fauvel,  il  ne  répond  plus,  vu  son 
grand  âge,  aux  questions  entomologiques  qu’on  lui  adresse. 

fulvipenne  Grav.  ( alpestre  Heer).  — Strasbourg:  hors  la 
Porte  de  Pierre  ; Barr  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire 
Deville)  ; Gérardmer  (Jacquel). 

v.  Letzneri  Gerh.  — Tannenberg,  près  de  Saales  (Kiehnlé). 

filiforme  Grav.  ( lineare  Gyll. , impressum  Heer).  — Stras- 
bourg: forêt  de  La  Robertsau  ; Plobsheim  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

longulum  Grav.  ( minutum  Sahlb.,  nanum  Sleph.,  hamatum 
Czvval.).  — Saverne  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire 
Deville)  ; Gérardmer  (Jacquel). 

v.  longipenne  Fairm.  — Strasbourg  (Hoepfner,  corn,  de  M. 
Bourgeois). 

quadratum  Payk.  (i filiforme  F.,  pilosum  Grav.).  — Strasbourg  : 
forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

terminatum  Grav.  (posticum  Rey).  — Strasbourg:  au  Wacken 
et  sur  les  remparts  près  de  la  Porte  de  l’ill  (Scherdlin). 

— Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

multipunctum  Grav.  ( striât opunctatum  Kiesw.,  lineare  Grav.). 

— Strasbourg  (Reiber,  in  colt.  Scherdlin);  Hoerdt  (Scherdlin). 
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Pseudobium  Rey 

^ labile  Er.  — Très  rare.  Colmar,  deux  ind.  à une  inon- 
dation de  la  Fechl  (Leprieur). 


^Vclienivun  Curtis 

depressum  Grav.  1 — Strasbourg  (Blind). 

humile  Nicolaï.  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte  (Scherdlin). 

Medon  Steph. 2 

castaneus  Grav.  ( quadratus  Beck,  Huddi  Steph.)!  — Epinal, 
dans  les  nids  de  taupes  (Sainte-Claire  Deville). 
brunneus  Er.  (megacephalus  Heer,  monticola  Hampe)  — 
Strasbourg:  au  Wacken,  en  juin  (Scherdlin). 
fuscullus  Mannli.  ( brunneus  Steph.,  rufus  Bey).  — Saverne 
(Scherdlin). 

apicalis  Kr.  ( sericellus  Fairm.).  — Epinal,  bois  de  la  Mouche 
(Sainte-Claire  Deville). 

bicolor  Oliv.  (melanocephalus  Er.).  — Strasbourg:  La  Bo- 
bertsau  (Scherdlin). 

melanocephalus  F.  nec  Er.  ( a- f finis  Kr.).  — Strasbourg:  sur 
les  remparts  ; La  Bobertsau,  près  du  Fuchs-am-Buckel  ; 
Mutzig  (Scherdlin). 

OBSOLETUS  Nordm.  ( marginalis  Steph.).  — Strasbourg:  sur 
les  remparts  (Scherdlin),  La  Bobertsau  (id.,  Kiehnlé),  au 
LIeyritz  (Blind).  — La  citation  « Bitschwiller,  etc.  » (Fasc.  II, 
p.  154)  est  à rapporter  à la  variété  suivante  (P.  de  Peyer- 
imhoff). 

1 Est,  selon  M.  de  Peyerimhoff,  à rapporter  à A.  variegatum  Fourcr. 

- M.  F.  de  Saulcy,  d’après  une  lettre  adressée  à M.  Bourgeois,  fait  toutes 
ses  réserves  à propos  de  la  note  au  bas  de  la  page  153  (Fasc.  II)  qu’il  croit  en 
partie  inexacte. 
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y.  obscurellus  Er.  ( opacus  Ferrari,  obsolclus  Fauv.).  — 
Bilschwiller,  très  commun  dans  les  couches  à melons 
(P.  de  Peyerimhoff).  — Metz  (F.  de  Saulcy). 

ochraceus  Grav.  {rubricollis  Grav.).  — Schiltigheim,  près  de 
Strasbourg  (Scherdlin).  — Espèce  cosmopolile. 

Scopaeus  Kraatz 

laevigatus  Gyll.  (exiguus  Heer).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof  ; Rouffach  (Reiber). 

sulcicollis  Steph.  ( cognatus  Rey).  — . Saverne,  bord  de  la 
Zorn  (Scherdlin). 

minutus  Er.  (pumilus  Heer,  anxius  Rey).  — Ernolsheim 
(Werner,  corn,  de  M.  Bourgeois).  — Est  une  espèce 
distincte,  et  ne  tombe  pas  en  synonymie  avec  l’espèce  pré- 
cédente. 

y.  intermedius  Rey.  — Maison  forestière  de  Saegmalten,  près 
de  Sengern,  dans  la  haute-vallée  de  la  Laucli  (I)1'  Rondeau, 
coin,  de  M.  Bourgeois). 

Domene  Fauvel 

scabricollis  Er.  — Strasbourg  : au  Wacken , dans  des 
mousses  au  pied  d’une  vieille  souche  [hêtre?].  (Scherdlin). 

Stilicxxs  Latr. 

angustatus  Fourcr.  — Strasbourg:  lie  des  Epis  (Scherdlin). 

subtilis  Er.  — Strasbourg:  digue  du  Rhin,  près  de  La 
Robertsau  ; Mundolsheim  (Scherdlin). 

similis  Er.  ( orbiculatus  Grav.).  — Herrenwald,  près  de  Ven- 
denheim  (Scherdlin). 

rufipes  Germ.  ( orbiculatus  F.,  immunis  Steph.).  — Stras- 
bourg : fossés  des  remparts , près  du  Tivoli  ; Zeinheim  ; 
Mutzig  (Scherdlin). 
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Erichsoni  Fauv.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Kiehnlé);  id., 
sur  les  remparts  ; Saverne  ; Barr  (Schercllin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

Astenus  Steph. 

S cm  iiis  Er.) 

filiformis  Latr.  (procerus  Grav.,  exlensus  Mannh.).  — Stras- 
bourg: au  Wacken,  sous  une  pierre  (Scherdlin). 
angustatus  Payk.  (gracilis  Payk.).  — Strasbourg:  sur  les 
remparts  ; Brumath  ; Barr  (Scherdlin). 

^ y.  neglectus  Maerk.  — Capturé  par  M.  de  Saulcy  sous 
une  pierre,  probablement  aux  environs  de  Metz  (com.  de 
M.  Bourgeois). — Cité  aussi  par  Wencker  comme  commun 
sous  les  feuilles,  mais  sans  indication  de  localité. 
immaculatus  Steph.  ( dalmatinus  Küst.).  — Thann  (Scherdlin). 

Paederus  Fabr. 

litoralis  Grav.  ( riparius  Oliv. , cephalotes  Motsch.,  vulgaris 
Mill.).  — Strasbourg:  fossés  des  remparts;  Mutzig;  Dorlis- 
heim  ; Barr  (Scherdlin). 

brevipennis  Lac.  ( geniculdtum  Dietr.).  — Forêts  de  Haguenau 
et  de  Brumath  (Scherdlin). 

riparius  L.  (gregarius  Scop.,  septimus  Schaeff.).  — Strasbourg: 

forêt  du  Neuhof  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
limnophilus  Er.  — Vendenheim;  environs  du  Nideck,  sur  le 
chemin  d’Oberhaslach  (Scherdlin).  — La  citation  «Vosges 
(Puton)»  (Fasc.  II,  p.  157),  qui  d’après  M.  Fauvel  est 
douteuse,  paraît  parfaitement  juste. 
ruficollis  F.  ( thoracicus  Geoffr.,  sanguinicollis  Steph.,  longi- 
cornis  Aubé,  carbonarius  Gaut.,  haematoderus  Gemm.).  — 
Urmatt  ; maison  forestière  de  Moenkalb,  près  de  Barr 
(Scherdlin). 
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gemellus  Kr.  — Strasbourg  : forets  de  La  Robertsau  et  du 
Neuhof  ; B ru  math  (Scherdlin).  — Est  une  espèce  distincte 
et  non  synonyme  de  P.  ruficollis,  comme  le  prétend  à 
tort  M.  Fauvel. 

STENÏNI. 

Dianous  Samouelle  1 

coeruleus  Gyll.  — Sainte-Marie-aux-Mines,  fond  du  Robinot, 
au  bord  d’un  ruisseau,  le  27  avril  1901 , un  ex.  (Bour- 
geois) ; Kaysersberg  ; Barr  (Scherdlin).  — Plombières,  avec 
Lathrobium  laevipenne  Heer  et  Deleaster  dichrous  Grav. 
(F.  de  Saulcy). 


Stenixs  Latr. 

BiPUNCTATUS  Er.  ( biguttatus  Stepli.,  bipustulatus  Steph.).  — 
Hangenbieten,  près  de  la  campagne  Flocken  (Scherdlin). 
aterrimus  Er.  — Metz,  pas  rare  avec  Formica  rufa  (F.  de 
Saulcy). 

fossulatus  Er.  — Aubure,  maison  forestière  d’Unter-Schluck 
(Scherdlin).  — Epinal  ; Thiéfosse  ; Remiremont  Sainte-Claire 
Deville). 

pusillus  Steph.  ( coniciventris  Fairm.,  exiguus  Rey).  — Stras- 
bourg: au  Wacken,  sous  des  amas  de  roseaux  morts  et 
humides  (Scherdlin). 

nanus  Steph.  ( circularis  Grav.,  déclara  tus  Er.,  latior  Rey). 
— Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  sous  de  la  mousse  ; Eck- 
bolsheim  ; Saint-Nabor  (Scherdlin). 
humilis  Er.  ( fuscipes  Ljungh,  Argus  Gyll.).  — Strasbourg: 
forêt  de  La  Robertsau  ; Zeinheim  (Scherdlin). 

i Sur  les  procédés  employés  par  les  dianous,  stenus,  etc.  pour  se  main- 
tenir sur  l’eau  pendant  les  inondations,  cf.  Norm.  H.  Joy,  Trans.  Soc.  eut. 
Lond.  1910  p.  379. 
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carbonarius  Gyll.  (: niger  Mannh.,  opacus  Er.).  — Saverne  : 
bord  de  la  route  vers  Stambach  (Scherdlin). 

bimaculatus  Gyll.  (Juno  Grav.,  maculipes  GrimnC).  — Stras- 
bourg-: hors  la  Porte  de  PHI,  sur  le  chemin  de  halage 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

clavicornis  Scop.  ( buphthalmus  Schrank,  boops  Gyll.,  cincin- 
deloides  Ljungh,  speculator  Lac.,  brunnipes  Grimm.).  — 
Stambach  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

providus  Er.  — Yendenheim  ; forêt  de  Brumath  (Scherdlin). 

Rogeri  Kr.  ( novator  Duv.,  subrugosus  Rey).  — Gérardmer; 
Retournemer  (Sainte-Claire  Deville). 

silvester  Er.  — Strasbourg:  Musau  (Scherdlin). 

lustrator  Er.  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

Juno  Payk.  ( clavicornis  F.,  boops  Grav.).  — Strasbourg:  La 
Robertsau  (Scherdlin). 

ater  Mannh.  (: mourus  Mannh.,  adjectus  Rey,  punctipennis 
Thoms.).  — Strasbourg:  fossés  des  remparts  et  au  Wacken, 
sur  de  la  vase;  Duppigheim  ; Rosenwiller;  Trois-Épis 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville);  Gérardmer 
(Jacquel). 

melanarius  Steph.  (nigripalpis  Thoms.).  — Urmatt;  Masse- 
vaux  (Scherdlin). 

buphthalmus  Grav.  (boops  Ljungh,  clavicornis  Panz.).  — 
Strasbourg:  au  Wacken;  Saverne  (Scherdlin).  — Épinal 
(Sainte-Claire  Deville). 

canaliculatus  Gyll.  (affmis  Steph.).  — Strasbourg  : sur  les 
remparts,  à l’Orangerie  ; La  Robertsau,  dans  les  -endroits 
humides  (Scherdlin). 

vafellus  Er.  — Plobsheim  (Scherdlin). 

fuscipes  Grav.  (curvipes  Steph.,  vïlis  Kr.).  — Strasbourg: 
au  Wacken,  sous  des  feuilles  mortes;  Vendenheim 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

Argus  Grav.  (op  tien  s Gyll.).  — Strasbourg:  au  Wacken,  en 
compagnie  du  précédent  (Scherdlin). 
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Tesnus  Rey 

opticus  Grav.  — Strasbourg  et  environs  (Scherdlin). 
crassus  Steph.  — Klingental:  près  de  la  maison  forestière 
de  Wolfsgrube  (Scherdlin). 

nigritulus  Gyll.  (unicolor  Sleph.).  — Strasbourg:  digue  du 
Rhin,  près  de  La  Roberlsau  (Scherdlin). 
brunnipes  Steph.  ( Marshami  Steph.,  laticollis  Tlioms.).  — 
Strasbourg:  foret  du  Neuhof,  au  jardin  Dollé  ; Vendenheim  ; 
Rrumath  (Scherdlin).  — Sommets  du  Ballon  d’Alsace  et  du 
Holmeck  ; La  Chapelle-aux-Bois  (Sainte-Claire  Deville); 
Gérardmer  (Jacquel). 


Hyposteniis  Rey 

latifrons  Er.  — Lac-Blanc  (Scherdlin).  — La  citation  « La 
Haute-Loge,  etc.»  (Fasc.  tl,  p.  162)  est  à rayer  (P.  de 
Peyerimhoff). 

tarsalis  Ljungh  ( buphthalmus  Ljungh,  clavicornis  Grav., 
riparius  Runde).  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte,  forêt 
du  Neuhof;  Mutzig  (Scherdlin).  — Épinal  ; Gérardmer; 
Retournemer  (Sainte-Claire  Deville). 
similis  Herbsl  ( cognatus  Steph.).  — Strasbourg:  sur  les  rem- 
parts, près  de  la  Porte  de  Kronenbourg  ; Lingolsheim  ; 
Hangenbieten , bord  du  canal  (Scherdlin).  — Epinal; 
Gérardmer;  La  Chapelle-aux-Bois  (Sainte-Claire  Deville). 
solutus  Er.  — Strasbourg:  dans  les  prés  du  Wacken 
(Scherdlin). 

ciciNDELOiDES  Schall.  ( buphthalmus  Rossi).  — Strasbourg: 
bord  deFIll,  près  des  Ponts-Couverts  ; Vendenheim  ; Plobs- 
heim  ; Colmar  (Scherdlin);  Sainte -Marie -aux -Mines,  en 
* battant  les  lierres  recouvrant  des  mousses,  le  13  octobre 
1907  (Bourgeois).  — Gérardmer;  La  Chapelle-aux-Bois 
(Sainte-Claire  Deville). 
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fornicatus  Steph.  — Saverne  (Scherdlin).  — Metz  (F.  de 
Saulcy). 


Hemistenus  Motschulsky 

pubescens  Steph.  (laevior  Steph.). — Strasbourg:  La  Robertsau, 
sur  de  la  vase  d’une  mare,  en  mars  (Scherdlin). 
binotatus  Ljungh  ( pilosulus  Steph.).  — Strasbourg:  Fischer- 
insel  ; bord  de  la  Zorn , entre  Saverne  et  Stambach 
(Scherdlin). 

pallitarsis  Steph.  — Strasbourg:  au  Wacken,  sous  un  amas 
de  roseaux  ; Vendenheim  (Scherdlin). 
niveus  Fauv.  ( cavifrons  Rey).  — Tourbières  de  La  Chapelle- 
aux-Bois  et  de  la  forêt  de  Fossard  (Sainte-Claire  Deville). 
Leprieuri  Cussac  ( sculptus  Rey).  — Bords  du  Lac  de  Retour- 
nemer,  un  ind.  (Sainte-Claire  Deville). 
picipes  Steph.  ( rusticus  Er.,  rufimanus  Heer).  — Lisière  sud 
du  Herrenwald,  près  de  Vendenheim  (Scherdlin).  — La 
citation  de  M.  P.  de  Peyerimhoff  (Fasc.  II,  p.  163)  est  à 
rayer. 

bifoveolatus  Gyll.  (phaeopus  Steph.,  niiidus  Steph.,  planais 
Er.).  — Epinal  ; La  Chapelle-aux-Bois  ; Retournemer  (Sainte- 
Claire  Deville). 

picipennis  Er.  — Rouffach  (Scherdlin).  — La  citation  de 
M.  P.  de  Peyerimhoff  (Fasc.  II,  p.  164)  est  à rayer. 
nitidiusculus  Steph.  ( obliquas  Heer).  — Hohneck  (Sainte- 
Claire  Deville);  Saales  ; Côte  du  Rangen,  près  de  Thann 
(Scherdlin). 

flavipes  Steph.  ( filum  Er.).  — Reichstett  (Scherdlin). 

Parastenus  Heyden 
(flffesostcnus  Rey) 1 

glacialis  Heer  ( muscorum  Fairm.).  — Plombières,  un  ind. 

i Le  nom  Mesostenus  était  préoccupé  par  le  Mesostenus  Grav.  (1829)  dans 
les  Ichneumonides  (com.  de  l’Abbé  D1  J.  J.  Kieffer).  — Remplacé  par  Para- 
stenus Heyden  (Cf.  Wien.  ent.  Zeits.,  1905,  p.  262). 
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sur  la  mousse  d’un  mur  de  soulèvement  sous  le  bois  de 
la  Fontaine  de  Stanislas  (F.  de  Saulcy). 
subaeneus  Er.  ( geniculatus  Mannh.).  — Rouffach  (Scherdlin). 

— Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
pallipes  Grav.  ( immunis  Steph.).  — Saverne  (Scherdlin). 
impressus  Germ.  ( prohoscideus  Germ.,  aceris  Lac.,  annulipes 
Heer,  angustulus  Heer).  — Barr  (Blind,  Scherdlin).  — 
Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

Erichsoni  Rye.  — Strasbourg  : forêt  du  Neulmf  ; Wasselonne  ; 
Bouxwiller  (Scherdlin). 

montivagus  Heer  {pierobrachys  Gemm.).  — Giromagny  (Sainte- 
Claire  Deville). 

EUAESTHETINI. 

Euaesthetus  Gravenh. 

laeviusculus  Mannh.  — La  Chapelle-aux-Bois  (Sainte-Claire 
Deville). 


OXYTELINI. 

OXYPORIDES. 

Oxyporus  F. 

refus  L.  ( octavus  Schaeff.). — Strasbourg:  La  Roberlsau,  en 
juin  ; Ueberach,  dans  des  cèpes  ; Colmar  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel).  1 

maxillosus  F.  — Côte  de  l’Elsberg;  Lac-Blanc  (Scherdlin). 


1 D’après  Fabre,  ne  sc  trouverait  que  sur  l’Agaric  du  peuplier  ( Pholiota 
aegerita  Fries.).  Cf.  J.  H.  Fabre,  Souvenirs  entomolog.,  10e  série,  1907,  p.  304. 
— C’est  peut-être  le  cas  en  Provence.  Dans  nos  régions  il  se  rencontre 
fréquemment  dans  1 e B oletus  edulis . 
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OXYTELIDES. 

Platystethus  Mannh. 

cornutus  Grav.  (scybalarius  Runde).  — Strasbourg:  fossés 
des  remparts,  près  de  la  Porte  de  Pierre  sur  la  vase  ; La 
Robertsau  (Scherdlin). 

v.  alutaceus  Thoms.  (i cornutus  GylL,  tristis  Rey).  — Forêts 
de  La  Robertsau  et  de  Yendenheim  (Scherdlin). 
capito  Heer.  — La  citation  de  M.  P.  de  Peyerimhoff  (F asc.  11, 
p.  166)  est  à rayer. 

ni  teins  Sahlb.  ( nodifrons  Er.,  splendens  Heer,  striatulus  Heer, 
angustipennis  Scriba).  — Haguenau  (Rlind,  Scherdlin)  ; 
Rouffach,  dans  des  crottins  (Scherdlin). 

Oxytelus  Gravenh. 

insecatus  Grav.  Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
laqueatus  Marsh,  (nitens  Steph.,  plagifer  Geinm.).  — Un 
ind.  capturé  à Mutzig,  sous  un  amas  de  feuilles  mortes, 
paraît  se  rapporter  à cette  rare  espèce  (Scherdlin). 
piceus  L.  (sulcatus  MülL,  rugosus  Schrank,  humilis  Heer). 

— Strasbourg:  La  Robertsau;  Molsheim  (D1'  Schmidt,  corn, 
de  M.  Bourgeois);  Colmar  (Scherdlin). 

inustus  Grav.  {maxillosus  Sperk).  — Strasbourg  : La  Robertsau, 
dans  un  jardin  ; Iloerdt,  en  mai  (Scherdlin)  ; Molsheim 
(Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 
intricatus  Er.  — Trois-Epis,  deux  ind.  en  juin  (Scherdlin). 
Fairmairei  Pand.  ( transversalis  Czwal.).  — Strasbourg:  La 
Montagne-Verte;  Ilohwald,  un  indiv.  (id.,  in  coll.  Bondroit). 

— Cf.  P.  Scherdlin,  Ann.  Soc.  ent.  Belg.,  1907,  p.  152. 

Haploderus  Steph. 
caelatus  Grav.  — Rothau  ; Barr  (Scherdlin). 
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13  le  (lins  Mann  h. 

spectabilis  Kr.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 
— Mares  salées  de  Marsal,  en  mai  (Vouaux,  Lienhart). 

tricornis  Herbst  (armalus  Panz.,  nuchicornis  Rey).  — Dieuze 
(Reiber,  in  coll.  Scherdlin);  Rémilly,  dans  les  prés  salés 
(de  Tinseau);  id. , en  soulevant  les  mottes  de  terre  (Belle- 
voye). 

opacus  Block  (dîvisus  Marsh.,  haemopterus  Steph).  — Erstein 
(Scherdlin). 

fracticornis  Payk.  — Strasbourg:  au  Wacken  (Kiehnlé); 
Saverne,  bord  de  la  Zorn  (Scherdlin). 

cribricollis  Heer  {rufipennis  Er.).  — La  Wanzenau  (Scherdlin). 

dissimilis  Er.  — Strasbourg  : sur  les  remparts,  près  de  la 
Porte  de  Pierre,  un  ind.  sous,  un  morceau  de  bois  pourri 
(Scherdlin). 

^ arenariüs  Payk.  (minor  Rey).  — - Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  près  de  l’Altenheimerhof,  deux  ind.  (Scherdlin, 
Reitter  det.). 

sübterraneus  Er.  (pallipes  Thoms.).  — Strasbourg  (Reiber, 
in  coll.  Scherdlin). 

pallipes  Grav.  ( terebrans  Schioedte,  rastellus  Thoms.,  fuscipes 
Rye).  — Strasbourg:  au  VVacken,  en  juillet,  près  d’une 
mare  (Scherdlin). 

Trogophloeus  Mannh. 

Carpalimus  Steph. 

arcuatus  Steph.  ( scrobiculatus  Er.).  — Saverne;  Schlestadt; 
Soullz,  près  de  Guebwiller  (Scherdlin). 

Trogopliloeus  i.  sp. 

bilineatus  Steph.  ( suspectus  Rey).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  en  juin  ; Haguenau  (Scherdlin). 
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memnonius  Er.  ( obesus  Kiesw.,  rubripennis  Fauv.).  — Stras- 
bourg: forêt  de  La  Roberlsau , en  juillet;  Routfach 
(Scherdlin). 


Taenosoma  Mann  h. 

impressus  Lac.  ( affinis  Heer,  incrassatus  Kiesw.).  — Venden- 
heim  (Reiber,  Scherdlin). 

elongatulus  Er.  (brevipennis  Hochb.).  — Yendenheim 
(Scherdlin). 

fo veolatus  Sahlb.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  près  de 
la  maison  forestière  d’Ober-Jaegerhof  (Scherdlin). 

pusillus  Grav.  (fuliginosus  Gyll.,  picipennis  Steph.,  rufi- 
pennis  Steph.,  affinis  Steph.).  — Schirmeck  (Kiehnlé); 
Trois-Épis  (Scherdlin). 


Tliinobius  Kiesw. 

longipennis  Heer  ( ciliatus  Kiesw.,  opacus  Rey).  — Strasbourg: 
fossés  des  remparts  (Scherdlin). 


Planeustoinus  Duval 
(Compsocliilus  Kraalz) 

palpalis  Er.  — Jouy,  près  de  Metz,  sous  une  pierre  au  bord 
d’une  mare  (Rellevoye). 


COPROPHILIDES. 

Acrognathus  Er. 

mandibularis  Gyll.  — Strasbourg  (Kiesw.,  Ann.  Soc.  ent.  Fr., 
1851,  p.  433);  id. , forêt  du  Neuhof,  deux  ind.  (Scherdlin). 
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Oopr*oplxilris  Latr. 

STRiATULiis  F.  ( rûgosus  Oliv.,  laesus  Germ.).  — Strasbourg: 
Ile  des  Épis,  mars-avril  ; Rouffach  (Scherdlin).  — Metz,  un 
ind.  au  printemps  à l’Esplanade  (Bellevoye);  id. , un  ind. 
(F.  de  Saulcy).  — Norroy-le-Sec  (id.). 

Sj xxtoixiiixixx  Curtis 

aeneum  Müll.  — Hangenbieten,  près  de  la  campagne  Flocken, 
en  septembre  (Scherdlin).  — Gérardmer,  en  tamisant  (Pic)  ; 
Plombières,  au  pied  d’un  hêtre  moussu  (F.  de  Saulcy). 

Deleaster  Er. 

dichrous  Grav.  — Strasbourg  (Kiesw.,  Ann.  Soc.  ent.  Fr., 
1 851  p.  433);  id.,  forêt  du  Neuliof,  près  de  la  digue  du 
Rhin  (Scherdlin).  — Jarny,  en  mai  (Vouaux);  Plombières 
(F.  de  Saulcy);  Conlrexéville  (Pic). 


OMALINI. 

Anthophag-us  Gravenh. 

bicornis  Block.  — Munster  (Scherdlin).  — Hautes-Chaumes 
du  Hohneck,  très  commun  sur  les  buissons  de  hêtre 
(Sainte-Claire  Deville). 

^ alpinus  Payk.  — ( mandibularis  Gyll. , maxillosus  Zett. , 
lapponicus  Sahlb.).  - Ballon  de  Guebwiller,  sur  des  hêtres 
rabougris,  en  juillet  (Dr  Friederichs,  coin,  de  M.  Bourgeois). 

spectabilis  Heer  (picipennis  Gredl.).  - — Lauchensee  (Werner, 
in  coll.  Scherdlin). 

abbreviatus  F.  (angusticollis  Mannh.,  gracilis  Heer).  — 
Strasbourg  (Blind)  ; Sainte-Marie-aux-Mines  (Bourgeois)  ; 
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Holmeck  (Sainte-Claire  Deville).  — Norroy-le-Sec,  sur  les 
basses  feuilles  de  lierre,  dans  les  bois  (F.  de  Saulcy); 
Épinal  (Sainte-Claire  Deville);  Ventron  (P.  de  Peyerimhoff). 
caraboides  L.  (palustris  Heer.).  — Barr,  deux  individus  reçus 
de  M.  F.  Dlind,  et  provenant  sans  doute  des  captures  de 
F.  Reiber  (in  coll.  Scherdlin).  — Wencker  cite  celle 
espèce  des  ((bords  du  Rhin»,  sans  indication  de  localités. 
praeüstus  Midi,  (bimaculatus  Lac.).  — Côte  du  Schneeberg 
(Scherdlin).  — Belletanche,  près  de  Metz  (Bellevoye,  F.  de 
Saulcy). 

Geodromicus  Redtb. 

plagiatus  F.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

^ v.  nigrita  Midi.  ( anthracinus  Bris.).  — Épinal  ; Gérardmer 
(Sainte-Claire  Deville). 

Lesteva  Latr. 

pubescens  Mannh.  ( subaptera  Rev).  — Niederbronn  (Scherdlin). 
— La  citation  « Celles-sur-Plaine,  etc.»  (Fasc.  II,  p.  174) 
est  tà  rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

^ monticola  Kiesw.  — Hautes-Vosges  (Riehn). 
punctata  Er.  ( riparia  Heer).  — Hohwald  (Scherdlin).  — 
Flancs  du  plateau  de  Malzéville,  au  bord  d’un  ruisseau 
(Lienhart). 

Corypliium  Steph. 

angusticolle  Steph.  (bifoveolatum  Thoms.).  — Un  ind.  au 
vol  dans  un  jardin,  en  mai,  au  commencement  d’un  orage 
(F.  de  Saulcy). 

Orochares  Kraatz 

angustatus  Er.  — Stambach  (Scherdlin).  — Metz,  commun 
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en  novembre  et  décembre,  sous  les  tiges  pourries  et  gelées 
de  Dahlia  (F.  de  Saulcy). 

Olophrum  Er. 

piceum  Gyll.  ( blattoides  Ahr.).  — Vendenheim;  côte  de  l’Els- 
berg  (Blind). 

I^athrimaeum  Er. 

unicolor  Marsh.  — Barr  (Blind);  Châtenois  (Scherdlin).  — 
Nancy  (Drouet);  Epinal;  Bemiremont,  forêt  de  Fossard 
(Sainte-Claire  Deville).  — La  citation  « Colmar,  etc.  » 
(Fasc.  II,  p.  176)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

atrocephalum  Gyll.  ( melanocephalum  Marsh.,  ruficolle  Steph., 
Baudii  Kr.).  — Bothau , chemin  du  Strutthof  ; Grendel- 
bruch  ; maison  forestière  de  Moenkalb,  près  de  Barr 
(Scherdlin). 

melanocephalum  lllig.  [atrocephalum  Heer).  — Côte  du 
Bangen,  près  de  Tliann  (Werner);  Cernay,  dans  le  jardin 
de  l’Hôtel  Bornot  (Scherdlin). 

Amphichroum  Kraatz 

canaliculatum  Er.  (cf  dentipes  Heer,  $ tenuipes  Heer).  — 
Wasselonne;  Molsheim  (Scherdlin). 

Acidota  Steph. 

cruentata  Mannh.  (rufa  Gyll.,  ferruginea  Lac.).  — Epinal, 
sur  la  neige,  fin  novembre  (Sainte-Claire  Deville). 

Philorinum  Kraatz 

sordidum  Steph.  [subpubescens  Steph.,  pilosulum  Steph., 

27 
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nitidulum  Kr.).  — Épinal,  sur  le  genêt  en  fleurs  (Sainte- 
Claire  Deville). 

Xylodroinus  Heer 

concinnus  Marsh.  ( fuliginosus  Heer). — Strasbourg:  digue  du 
Rhin,  près  de  La  Robertsau  ; Rothau  (Scherdlin).  — La 
citation  «Évaux,  etc.»  (Fasc.  II,  p.  177)  se  rapporte  à 
l’espèce  suivante  (P.  de  Peyerimhoff). 
depressus  Grav.  (oblongus  Lac.).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  un  ind.  en  avril,  deux  ind.  en  septembre;  Haguenau 
(Scherdlin).  — Metz,  sous  les  écorces  des  vieux  tilleuls  de 
l’Esplanade,  rare  (Rellevoye).  — Évaux,  près  de  Charmes, 
en  nombre  dans  un  grenier  (P.  de  Peyerimhoff). 


OmaliuirL  Grav  en  h. 

planum  Payk.  ( flavipes  F.).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
pusillum  Grav.  (fovcolatum  Steph.,  punctipenne  Thoms., 
abietinum  Thoms.),  — Ribeauvillé,  près  de  la  ruine  de 
Giersberg;  Thann  (Werner).  — Remiremont,  sous  des 
écorces  de  sapin,  mêlé  à des  Rhizophagus  dispar  Payk., 
dans  les  galeries  de  I’Ips  curvidens  Germ.  (Dr  Pulon,  corn, 
de  M.  Rourgeois). 

minimum  Er.  — Metz  (F.  de  Saulcy). 

Allardi  Fairm.  (genistarum  Coqu.,  Salzmanni  Saulcy).  — 
Norroy-le-Sec  (F.  de  Saulcy). 

oxyacanthae  Grav.  {caesum  Lac.,  subdepressum  Rey).  — 
Épinal  (Sainte-Claire  Deville);  Gérardmer  (Jacquel). 
excavatum  Er.  ( caesum  GylL).  — Oltrolt  (Scherdlin).  — Metz, 
assez  commun  dans  le  terreau  des  vieux  tilleuls  de  l’Espla- 
nade (Rellevoye)  ; environs  de  Metz  (F.  de  Saulcy). 
nigriceps  Kiesw.  — Sommet  du  Ballon  d’Alsace,  commun 
(Sainte-Claire  Deville);  Yentron  (de  Buffévent). 
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caesum  Grav.  ( impressum  Heer,  corticinum  Molsch.,  rugatum 
Rey,  minus  Rey).  — Strasbourg  : sur  les  remparts,  en  mai, 
juin  et  octobre  ; Colmar  (Scherdlin).  — Norroy-le-Sec, 
assez  commun  en  compagnie  de  0.  rivulare  Payk.  (F.  de 
Saulcy). 

iopterum  Steph. — Strasbourg:  La  Robertsau,  dans  un  jardin, 
sous  des  branches  mortes;  Lutzelhausen  (Dr  Rondeau).  — 
Metz,  sous  les  écorces  des  vieux  tilleuls  de  l’Esplanade, 
assez  commun  (Bellevoye).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 
florale  Payk.  ( viburni  Grav.,  ruficorne  Steph.,  maculicorne 
Heer).  — Strasbourg:  bord  de  I’Aar,  à l’Orangerie  et  sur 
les  remparts,  de  mai  en  octobre  ; côte  de  l’Elsberg;  Sainte- 
Anne  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
striatum  Grav.  ( minutum  01.).  — Strasbourg  (Dr  Rondeau); 
forêts  de  Brumath  et  de  Haguenau  (Scherdlin). 

Pycnoglypta  Thoms. 

% lurida  Gyll.  ( alpina  Zelt.j.  — Strasbourg  (YVencker,  d’après 
une  lettre  du  11  janvier  1907  de  M.  F.  de  Saulcy  à 
M.  Bourgeois). 


Acrulia  Thoms. 

inflata  Gyll.  ( corticalis  Heer,  longicollis  Gredl.,  egregia 
Redtb.).  — Côte  du  Mænnelslein  (Scherdlin). 


Anthobium  Steph. 

Eusplialerum  Steph. 

abdominale  Grav.  ( semicoleoptraium  Panz.).  — Vendenheim 
(Blind).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville)  ; Gérardmer 
(Jacquel). 

signatum  Maerk.  — Hohwald  (Scherdlin). 
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limbatum  Er.  ($  aduslum  Heer,  fuscipenne  Heer).  — 
Orbey  (Scherdlin). 

primulae  Stepli.  ( nigricolle  Steph.,  florale  Lac.,  cribrosum 
Heer).  — Massevaux  : environs  du  Schimmel  (Scherdlin). 
— Metz,  dans  les  bois,  sur  les  fleurs  de  Primula  elatior 
et  Anemone  nemorosa , commun  au  printemps  (F.  de 
Saulcy). 

florale  Panz.  ( triviale  Ileer,  sorbi  Grimmer).  — Saverne 
(Scherdlin)  ; Sainte-Marie-aux-Mines  : au  Rimpy,  sur  Oxalis 
acetosella  le  20  avril  1902,  plusieurs  ex.  <$  $ (Bourgeois). 
— Epinal,  (Sainte-Claire  Deville). 
minutum  F.  (ranunculi  Grav , picipenne  Grav.,  paludosum 
Heer,  appendiculatum  Heer,  brevicolle  Heer,  puncticolle 
Gredl.). — Strasbourg  : au  Wacken  ; Vendenheim  ; Obernai 
(Scherdlin).  — Yagnev,  abondant  sur  Caltha  palus  tris, 
Ranunculus  acris,  bulbosus,  etc.  (X.  Thirial).  — Gérardmer 
(Jacquel);  id.,  Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 
torquatum  Marsh.  ( mucronatum  Steph.,  testaceum  Lac.).  — 
Massevaux  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 
Marshami  Fauv.  {torquatum  Kr.).  — Wasselonne  ; Mutzig 

(Scherdlin).  — Epinal;  Gérardmer,  fin  mai,  abondant  sur 
les  mérisiers  (Sainte-Claire  Deville). 
rectangulum  Fauv.  {sorbi  Letzn.).  — - Aubure  (Scherdlin).  — 
Epinal,  commun  ; Gérardmer  (Sainte-Claire  Deville). 
sorbi  Gyll.  ( ophthalmicum  Grav.,  testaceum  Grav.,  silesiacum 
Letzn.).  — Dreispilz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin). 
ophthalmicum  Payk.  {pallidum  Grav.,  luteurn  Marsh.).  — 
Strasbourg:  forêt  du  Neuliof  (Scherdlin). — Epinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

Antliobiiim  in  sp. 

longipenne  Er.  ( Imhoffi  Heer).  — Gérardmer;  Giromagny 
(Sainte-Claire  Deville). 

montiyagum  Heer  (çf  sparsum  Rey,  $ macropterum  Rey).  — 
Trois-Épis,  en  juin  (Scherdlin).  — Epinal  ; Remiremont 
(Sainle-Claire  Deville). 
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alpinum  Heer  (subjectum  Muls.-Rey).  — Hohneck  (Bourgeois); 

Ballon  d’Alsace,  versant  est  (Scherdlin). 
anale  Er.  ( nivale  Heer,  longulum  Kiesw.,  longiusculum 
Gemm.).  — Bothau  (Scherdlin). 

PROTEININI. 

Proteinus  Latr. 

ovalis  Steph.  (subsulcatus  Steph.).  — Haguenau  (Blind); 
Saverne  ; Barr  (Scherdlin). 

brachypterus  F.  ( ovatus  Grav.,  nigricornis  Steph.,  laevicollis 
Heer).  — Strasbourg  (Reiber,  Kiehnlé)  ; id. , sur  les  rem- 
parts; Mulzig;  Ribeauvillé  ; Trois-Epis  (Scherdlin). 
macropterus  Gyll.  ( fallax  Rey).  — Lac-Blanc  (Scherdlin).  — 
Epinal  (Sainte-Claire  Deville).  — La  citation  « Aubure,  etc.  » 
(Fasc.  II,  p.  182)  est  à rayer  (P.  de  PeyerimhofF). 
atomariüs  Er.  (clavicornis  Fauv.).  — Wingen  (Dr  Rondeau); 
Andlau  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

Megarthrus  Steph. 

affinis  Mill.  (sinuatocollis  Kr.).  — Metz,  dans  les  fanes 

pourries  de  ponnnes  de  terre,  en  aulomne  (Bellevoye); 
id.,  au  premier  printemps,  dans  une  bouse  (F.  de  Saulcy). 
— Norroy-le-Sec  (F.  de  Saulcy). 
denticollis  Beck  ( rufescens  Steph.,  a f finis  Steph.,  marginatus 
Steph.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Brumath 
(Scherdlin). 

hemipterus  111.  — Forêt  de  Haguenau  (Scherdlin). 

JPliloeobium  Lacord. 

(Metopsia  Wollaston) 

clypeatum  Midi,  (retusnm  Steph.).  — Orbey  (Scherdlin).  — 
Ilymont,  en  tamisant  (Pic). 
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PHLOEOCHARINI. 

JPliloeochanris  Mannh. 

subtilissima  Mannh.  — Vendenheim,  en  octobre  (Scherdlin). 
— Norroy-le-Sec,  sous  l’écorce  d’une  branche  coupée  et 
desséchée  d 'Acer  campestre,  un  ind.  (F.  de  Saulcy).  — 
Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 


PIESTINI. 

Siagonium  Kirby 

(Prognatha  Lalr.) 

QUADRicoRNE  Kirby.  — Strasbourg  (Dr  Rondeau);  id.,  au 
Wacken  (Scherdlin);  Barr  (id.,  Blind). 

MICROPEPLIDAE. 

Micropeplus  Latr. 

porcatus  F.  (sulcatus  Herbst,  Mathani  Fauv.). — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof,  en  août;  Rrumath  ; Barr;  Colmar 
(Scherdlin)  ; Sainte-Marie-aux-Mines  (Gaumont).  — Epinal 
(Sainte-Claire  Deville). 

^ v.  Marietti  Duv.  — Norroy-le-Sec,  avec  la  forma  typica 
(fulvus  Er.),  dans  des  débris  végétaux  (coin,  de  M.  F.  de 
Saulcy  à M.  Bourgeois,  13  janvier  1901). 

PSELAPHIDAE. 

EUPLECTINI. 

Trimiuin  Aubé 

brevi  corne  Reiçhb.  ( brevipenne  Chd.  9?  Chevrier i Tourn.  ÿ1). 
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— Strasbourg  : forêt  de  La  Robertsau  ; Herrenwald,  près 
de  Vendenheim,  en  août  (Scherdlin). 

Euplectus  Lcach 

Erichsoni  Aubé.  — La  citation  « Bitschwiller,  etc.»  (Fasc.  II, 
p.  184)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

Fischeri  Aubé  ( Tischeri  Heer).  — Côte  du  Rossberg,  à 1000  m 
d’altitude  (Scherdlin). 

Dtjponti  Aubé.  — Hautes-Vosges  (Riehn). 

sanguineüs  Denny.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  sous  un 
amas  de  feuilles  mortes  (Scherdlin). 

signatus  Reichb.  ( Kirbyi  Aub.).  — Strasbourg:  lie  Jars 
(Scherdlin).  — Metz,  un  ind.  dans  le  terreau  d’un  vieux 
tilleul  de  l’Esplanade  (Bellevoye). 

Karsteni  Reichb.  ( gracilis  Chaud.,  filum  Reit. )-  — Forêt  de 
Gresswiller  (Scherdlin). 

ambiguës  Reichb.  (pusillns  Denny).  — Strasbourg:  La  Mon- 
tagne-Verte (Scherdlin).  — La  citation  « Bitschwiller,  etc.» 
(Fasc.  III,  p.  185)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

TRICHONYCHINI. 

Trichonyx  Chaudoir 

sulcicollis  Reichb.  ( dresdensis  Illig.).  — Strasbourg:  forêt 
du  Neuhof,  près  du  Ober-Jægerhof ; Zeinheim  (Scherdlin). 


Amauronyx  Reitter 

Maerkeli  Aubé.  — Côte  de  Pagny-sur-Moselle,  un  ind.  sous 
une  pierre  (Bellevoye). 

B AT  RI  S IN  I. 

Batrisus  Laporte 

venustus  Reichb.  ( nigriventris  Denny,  piceus  Muls.).  — Metz, 
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sept  ind.  $ en  compagnie  de  Lasius  brunneus,  en  mars, 
dans  le  terreau  d’un  vieux  tilleul  du  jardin  de  Boufflers 
(Bellevoye). 


BRYAXINI. 

Bryaxis  Leach 

Lefebvrei  Aubé.  — Erstein,  près  du  canal  (Scherdlin).  — 
Nancy  (Drouet). 

Guillemardi  Saulcy.  — Epinal,  prairies  tourbeuses,  en  fau- 
chant un  ex.  çf  (Sainte-Claire  Deville). 

xanthoptera  Reichb.  — A biffer  «P.  de  Peyerimhoff»  (Fasc.  III, 
p.  187). 

haematica  Reichb.  ( emarginata  Foerst.).  — Strasbourg:  sur 
les  remparts  (Scherdlin). 

% v.  perforata  Aubé  ( palustris  Beitt.).  — Nancy,  le  28  avril 
1901  cT  9 (Drouet). 

juncorum  Leach  ( insignis  Leach).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

Chevrieri  Aubé.  — Colmar  (Reiber,  in  coll.  Scherdlin). 

im pressa  Panz.  — Bois  de  Donnenheim,  près  de  Brumath 
(Scherdlin). 

antennata  Aubé  (. serricornis  Schmidt,  serrata  Gredler).  — 
Dreispitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin). 


BYTHININI. 

13ytliinnxs  Leach 

% y.  italicus  Baudi.  — Ballon  de  Guebwiller  (Scherdlin). 

% y.  germanus  Reitt.  — Ballon  d’Alsace,  un  ind.  cT;  Riervesce- 
mont,  près  de  Giromagny , assez  commun  dans  les  fanes 
décomposées  de  la  grande  fougère  (Sainte-Claire  Deville). 
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Curtisi  Leach.  — Barr  (Blind). 

securiger  Beichb.  ( unicornis  Aub.).  — Strasbourg  : forêt  du 
Neuhof  (Scherdlin).  — ftpinal  (Saiute-Claire  Deville)  ; 
Gérardmer,  en  tamisant  (Pic). 

distinctus  Chaud.  ( globulipalpus  Aub.  9,  macropalpus  Aub.  9)- 
— Épinal,  très  commun  (Sainte-Claire  Deville). 
puncticollis  Denny  ( Chevrolati  Aub.,  regularis  Schmidt).  — 
Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Brumath  (Scherdlin). 

PSELAPHINI. 

Pselaphus  Herbst 

dresdensis  Herbst.  — Strasbourg:  derrière  l’Orangerie 
(Scherdlin). 


CL  AVIGERIDAE. 

Claviger  Preyssler 

testaceus  Preyssl.  — Hohwald  (Reiber).  — Pin  de  Sucre, 
colline  près  de  Maxéville,  avec  Lasius  flavus  (Lienhart). 

SC  YDMAKNID  AE. 

CEPHENNIINI. 

Oeplienniuiii  Müller 

gallicum  Ganglb.  ( thoracicum  Müll.).  — Épinal;  Gérardmer; 
Giromagny;  Ballon  d’Alsace  (Sainte-Claire  Deville). 

CYRTOSCYDMINI. 

lVeu.raj3h.es  Thoms. 

rubicundus  Schaum  (sellaLiis  Fauv.,  Sharpi  Saulcy).  — Épinal 
(Sainte-Claire  Deville). 
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elongatulus  Müll.  — Épinal  ; Gérardmer,  commun  (Sainte- 
Claire  Deville). 

longicollis  Motsch.  — Jarny  (Vouaux). 

Cyrtoscydmus  Motsch. 

scütèllaris  Müll.  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
collaris  Müll.  (. Dallmanni  Gyllh.,  Chevrieri  Heer).  — Stras- 
bourg: La  Roberlsau;  Stambach,  près  de  Saverne  ; Andlau 
(Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 


Euconnus  Thoms. 

denticornis  Miill.  ( ruficornis  Denny).  — Strasbourg:  Musau 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
hirticollis  111.  (subtilis  Grimm.).  — Strasbourg:  Jardin  bota- 
nique; Barr  (Blind).  — Nancy  (Drouet);  Épinal  (Ziegler). 
Wetterhalli  Gyllh.  ( quadratus  Müll.,  hirtus  Sahlb.).  — 
Strasbourg:  au  Jardin  botanique  (Scherdlin). 


SCYDMAENINI. 

Scydmaenus  Latr. 

tarsatus  Müll.  — Vendenheim;  Berstett  (Scherdlin).  — 
Nancy  (Drouet). 

SILPHIDAE. 

LEP  T INI  NI. 

Leptinus  Müller 

testaceus  Müll.  — Épinal,  dans  les  nids  de  taupes  (Sainte- 
Claire  Deville). 
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CHOLEVINI. 

Choleva  Latr. 

intermedia  Kr.  (oblonga  Latr.).  — Strasbourg:  au  Wacken, 
en  octobre  1909,  un  in  cl.  sous  des  feuilles  mortes 
(Scherdlin). 

angustata  Er.  nec  F.  ( Sturmi  Bris.).  — A biffer  « P.  de 
Peyerimhoff » (Fasc.  III,  p.  196). 

cisteloides  Frœl.  (cas tan ea  Sturm,  angustata  Thoms.).  — 
Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

agilis  Illig.  — Epinal,  dans  les  nids  de  taupes  (Sainte-Claire 
Deville). 


Nargus  Thoms. 

velox  Spence  (scitulus  Thoms.).  — Strasbourg:  lie  des  Epis 
(Scherdlin). 

Wilkini  Spence.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  près  de  la 
digue  du  Rhin  (Scherdlin). 

anisotomoides  Spence.  — Côte  de  FElsberg,  au-dessous  du 
kiosque  (Scherdlin). 

^ciocirepa  Thoms. 

alpina  Gyllh,  (subfusca  Kelln.).  — Strasbourg:  entre  Kronen- 
bourg et  Eckbolsheim,  sous  le  cadavre  d’une  corneille 
(Scherdlin).  — Faucogney,  dans  la  Haute-Saône  (Sainte- 
Claire  Deville). 

fumata  Spence  ( ambigua  Heer).  — Strasbourg:  digue  du 
Rhin,  près  de  La  Robertsau  (Scherdlin). 

Watsoni  Spence  (agilis  F.).  — Strasbourg:  fossés  des  rem- 
parts, sous  des  débris  végétaux  décomposés  ; Vendenheim  ; 
Gresswiller  (Scherdlin). 


Catops  Payk. 


picipes  F.  ( striatus  Duft.,  blapoides  Germ.,  grandis  Reitter). 
— Strasbourg  : La  Robertsau  ; Plobsheim  (Scherdlin). 

fuliginosus  Er.  ( minor  Kr.,  nigricans  Tboms.).  — Épinal 
Sainte-Claire  Deville). 

morio  F.  (sericeus  Gyllh.).  — Strasbourg:  au  Wacken 
(Scherdlin). 

% grandicollis  Er.  — Près  du  kiosque  de  la  Galz  (Trois- 
Épis),  en  juin  1912;  Rouffach  (Scherdlin). 

nigrita  Er.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  sous  le  cadavre 
d’un  jeune  lapin  (Scherdlin). 

tristis  Panz.  ( abdominalis  Rosenh.,  montivagus  Heer).  — 
Vendenheim  (Blind)  ; Hohwald  (Reiber).  — Epinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

chrysomeloides  Panz.  ( clavicornis  Sleph.).  — Rrumalh  cl 
bois  de  Donnenheim  ; Dorlisheim  (Scherdlin). 


Ptomapliag-us  Illig. 

sericatus  Chaud.  — Strasbourg  : Musau,  en  janvier  (Scherdlin). 

Colon  Herbst 

^ dentipes  Sahlb.  (i firmum  Czwal.,  Lent  zi  Czwal.,  rufipes 
Czwal.).  — Haguenau  (Dr  Rondeau,  Walter;  com.  de 
M.  bourgeois). 

brunneum  Latr.  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

puncticolle  Kr.  ( dentipes  Er.).  — Épinal  (Sainte-Claire  De- 
ville). 

viennense  Herbst  (serripes  Sahlb.,  languidium  Er.).  — Klaus- 
matt,  près  de  Ribeauvillé  (Werner). 
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S I L P H I N I. 

Necrophorus  Fabr. 

GERiMANicus  L.  — Un  ind.  le  soir  au  vol  dans  le  jardin  du 
Luxhof,  en  pleine  ville  de  Strasbourg,  fin  août;  id.,  à 
l’Orangerie,  en  septembre,  La  Roberlsau,  sous  le  cadavre 
d’un  lapin  (Scherdlin);  Molsheim,  sous  des  crottins  de 
cheval,  sans  qu’il  y ail  un  cadavre  à proximité  (D1'  Schmidt, 
corn,  de  M.  Bourgeois). 

humator  Goeze.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  août, 
La  Robertsau;  forêt  de  Brumath  (Scherdlin);  colline  de 
Molsheim,  ûn  ind.  sous  le  cadavre  d’un  chat  (Dr  Schmidt, 
comm.  de  M.  Bourgeois).  — Gérardmer  (Jacquel). 

interruptus  Steph.  (gallicus  Duv.  çf).  — Strasbourg:  Kronen- 
bourg, en  mars  ; Neuhof,  en  juillet  ; maison  forestière  du 
Nideck,  sous  le  cadavre  d’un  geais  ; Grendelbrucb  (Scherdlin)  ; 
Molsheim , commun , sous  des  cadavres  de  taupes 

(Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 

investigator  Zett.  — Côte  du  Climont  (versant  alsacien), 
sous  le  cadavre  d’une  corneille  (Scherdlin). 

sepultor  Charp.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  juin 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

vespilloides  Herbst.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  sous  les 
entrailles  d’un  lapin  exposées  dans  un  Jardin  ; Urmatt,  en 
juillet  (Scherdlin). 

vestigator  Herschel.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Herren- 
wald,  près  de  Yendenheim  (Scherdlin);  Dulllenheim,  sous 
le  cadavre  d’un  hamster  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bour- 
geois). — Gérardmer  (Jacquel). 

% v.  Rautenbergi  Reitt.  ( degener  Carret).  — 

(Dr  Puton). 


Remiremont 
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IVecrod.es  Leach 
(Asbolus  Voet) 

littoralis  L.  ( clavipes  Sulz.,  simplicipes  Heer).  — Strasbourg: 
fossés  des  remparts,  Ganzau,  en  octobre  ; Brumath  ; Gren- 
delbruch;  Epfig  (Scherdlin);  Molsheim,  commun  sous  les 
cadavres  de  chats  (Dr  Schmidl,  com.  de  M.  Bourgeois); 
Sainte-Marie-aux-Mines,  un  ind.  (mort)  dans  la  cour  de  la 
maison  d’habitation  de  M.  Bourgeois,  le  27  mai  1911.  — 
Bilche,  un  exempl.  dans  une  ruche  (Dr  J.  J.  Kieffer).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

ri4ianato])hiius  Samouelle  1819 

dispar  Herbst.  — Herrenwald,  près  de  Vendenheim,  un  ind. 
(Scherdlin).  — Metz,  cinq  ex.  dans  la  spathe  d’un  Arum 
macula tum  1 au  Jardin  botanique  (Bellevoye). 


Oeceoptonia  Samouelle 

thoracica  L.  — Dabo,  dans  un  chemin,  le  12  sept.  1904 
(Bourgeois)  ; forêt  de  Haguenau  ; Mollkirch  ; Heiligenberg  ; 
Saint-Nabor;  Barr  (Scherdlin);  La  Charbonnière,  près  de 
Fouday,  sous  des  détritus  végétaux  dans  la  forêt,  çf  $, 
800  m d’altitude,  en  juin  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bour- 
geois). — Nancy  (Lienhart);  Gérardmer  (Jacquel).- 

Blitopliag-a  Reitter 

opaca  L.  — Un  ind.  sur  la  route  de  Hoenheim  à Suffel- 
weiersheim , le  30  mars  1911  (Scherdlin);  Molsheim 

i Le  rhizome  des  Arum  contient  un  suc  âcre  et  laiteux,  très  caustique  et 
brûlant,  qui  est  remarquable  par  la  fétidité  de  son  odeur. 
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(Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


Aclypea  Reitter 

undata  Müll.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  La  Roberlsau 
■'et  au  Wacken,  eu  mars,  forêt  du  Neuhof ; Avolsheim 
(Scherdlin);  colline  de  Mutzig,  assez  commun  (D1’ Schmidl, 
com.  de  M.  Bourgeois)  ; Sainte-Marie-aux-Mines  (Bourgeois). 
— Gérardmer  (Jacquel). 


Xylodrepa  Thoms. 

quadripunctata  Schreber.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof; 
Herrenwald,  près  de  Yendenheim  ; Heiligenberg,  en  mai 
(Scherdlin)  ; forêt  de  Haguenau,  en  très  grand  nombre 
(plus  de  cent)  sur  les  branches  d’un  hêtre  (Dr  Schmidt,  com. 
de  M.  Bourgeois);  Sainte-Marie-aux-Mines,  le  26  mai  1905, 
volant  en  grand  nombre  autour  de  jeunes  chênes  dont  les 
feuilles  étaient  dévorées  par  une  pyrale  ( H alias  viridana)  ; 
id.,  le  1er  juin  1905,  sur  des  chênes,  au-dessous  de  Ser- 
monetle,  dans  les  mêmes  conditions  (Bourgeois).  — Forêt 
de  Haye,  dans  les  coupes  (Lienhart). 


Silplia,  L. 

carinata  Herbst  ( marginalis  Kugelann,  lunata  Heer).  — 
Strasbourg:  La  Montagne-Verte,  un  ind.  (Scherdlin). 
obscura  L . (car niolica  Küst.).  — Strasbourg:  fossés  des  rem- 
parts, en  juillet;  Gresswiller;  Dorlisheim  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

granulata  Thunb.  ( dalmatina  Küst.).  — Strasbourg:  Fischer- 
insel,  en  mai  ; Neuhof  ; Mommenheim,  en  forêt  (Scherdlin). 
tyrolensis  Laich.  — Croix  de  Giragoutle,  près  du  Grand- 
Hohnack  (Scherdlin). 


420 


v.  nigrita  Creulz.  — Aubure,  environs  du  Sanatorium  ; côte 
du  Brézouard  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquet). 


I * 1 1 os  pli  ug^a  Leach 

^ y.  brunnea  Herbst  (pedemontana  F.).  — Plusieurs  ind. 
étiquetés  « Alsace  » au  Musée  d’Histoire  naturelle  de  Stras- 
bourg (com.  de  M.  Bourgeois). 


JVeeropliilus  Latr. 

subterraneus  Dabi.  — Hohwald  (Scherdlin). 


Agyrtes  Froehlich 

^ bicolor  Lap.  — Saverne  (Adam). 

castaneus  F.  — Strasbourg  : sous  des  détritus  végétaux,  dans 
les  prés  du  VVacken  (Scherdlin).  — Metz  (Dr  Bondeau).  — 
Épinal  (Ziegler). 

Sphaerites  Dufts. 

glabratus  F.  — Heiligenberg  (Scherdlin).  — Celles-sur- 
Plaine  (Sainte-Claire  Deville). 

ANIS0T0MIDAE. 

LIODINI. 

Hydnobins  Schmidt 


^ multistriatus  Gyllh.  — Aubure  (P.  de  Peyerimhoff). 


— m — 


Colenis  Erichs. 

immunda  Sturm  ( aciculata  Schmidt).  — Strasbourg:  forêt  de 
La  Robertsau  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 


Liod.es  Latr. 1 

cinnamomea  Panz.  (lycoperdi  Steph.,  affmis  Schmidt).  — 
Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 
obesa  Schmidt  ( ferruginea  Gyllh.,  armata  Payk.).  — A biffer 
«P.  de  Peyerimhoff»  (Fasc.  III,  p.  208).  — Est  considéré 
comme  étant  une  var.  de  L.  dubia  Kugel. 
badia  Sturm  ( laevicollis  Sahlb.,  moesta  Hampe).  — Stras- 
bourg : près  de  l’écluse  du  Rhin,  non  loin  de  La  Robertsau 
(Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville).  — La  citation 
de  M.  P.  de  Peyerimhoff  (Fasc.  III,  p.  208)  est  à rayer. 
scita  Er.  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
punctulata  Gyllh.  — La  citation  de  M.  P.  de  Peyerimhoff 
(Fasc.  III,  p.  209)  est  à rayer. 
calcarata  Er.  (J ferruginea  Schmidt,  geniculata  Muls.).  — 
Strasbourg  (Rlind)  ; forêt  de  Rrumath  (Scherdlin). 

* v.  nigrescens  Fleisch.  — Rarr,  un  ind.  en  mai  1910 
(Scherdlin). 

Cyrtusa  Erichs. 

minuta  Ahrens  ( femorata  Schmidt).  — Terrasse  du  couvent 
de  Sainte-Odile,  fin  août  1900  (Scherdlin). 

i Sur  les  habitudes  des  Liodes  cf.  : D1’  A.  Fleischer,  Flugzeit  von  Colon 
und  Liodes  in  Bilowitz  und  Adamstal  in  der  Umgebung  von  Brünn  (Wien. 
ent.  Zeitschr.,  1903,  p.  259).  — Id.  Biologisches  über  Liodes-Arten  (loc.  cit., 
1904,  p.  251). 
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AGATHIDIINI. 

Anisotoma  Jllig. 

(I,  iodes  Schmidt,  Erichs.) 

humeralis  F.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  (Scherdlin); 
Sainle-Marie-aux-Mines  : au  Robinot,  dans  une  souche  de 
sapin  envahie  par  la  moisissure,  le  27  avril  1902,  deux 
ind.  (Bourgeois). 

castanea  Iierbst.  — Forêt  de  Brumath  (Scherdlin). 
glabra  Kugel.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Yendenheim 
(Scherdlin). 

orbicülaris  Herbst.  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 


Ainphicyllis  Erichs. 

globus  F.  (ruficollis  Oliv.).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

Agathidium  Illig. 

nigripenne  F.  — Kahler  Wasen,  dans  les  Hautes-Vosges 
(Scherdlin). 

atrum  Payk.  — Urmatt  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
laevigatum  Er.  — Yendenheim  (Reiber). 
badium  Er.  — Saint-Amarin  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

rotundatum  Gyllh.  — Strasbourg  : La  Roberlsau  (Scherdlin). 


EUCINETID  AE. 
Eucinetus  Germ. 


haemorrhoidalis  Germ.  ( haemorrhous  Duft.). 
inondations  de  1*111,  en  janvier  (Leprieur). 


Colmar  : 


m 


CLAMBIDAE. 

CLAMBINI. 

Calyptomerus  Redtb. 

(Comazus  Fairm.) 

alpestris  Redtb.  — Ballon  de  Guebwiller  (Reiber,  in  coll. 
Scherdlin). 


Olaiïibus  Fisch. 

armadillo  Deg.  — Strasbourg:  près  de  la  Porte  de  FUI, 
sous  des  débris  végétaux  (Scherdlin). 

pubescens  Redtb.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

CYBOCEPHALINI. 

Cybocephalus  Erichs. 

politus  Germ.  (ruficeps  Sahlb.).  — Gérardmer  (Cuny). 

CORYLOPHIDAE. 

Sacium  Leconte 
(Clypeaster  Lalr.) 

pusillum  Gyllh.  — Strasbourg:  forêl  du  Neuhof  (Scherdlin). 

Arthrolips  Woll. 

obscurus  Sahlb.  — Metz,  deux  ind.  sur  du  bois  dépourvu 
d’écorce,  au  coucher  du  soleil  par  un  temps  orageux,  fin 
mai  (Bellevoye). 


m 


Sericoderus  Steph. 

lateralis  Gyllh.  ( thoracicus  Steph.).  — Strasbourg:  fossés 
des  remparts,  sous  des  débris  végétaux,  La  Robertsau 
(Scherdlin),  Neuhof  (Reiber). 

Orthoperus  Steph. 

brunnipes  Gyllh.  — La  citation  ((Aubure,  etc.»  (Fasc.  III, 
p.  214)  est  à rapporter  à l’espèce  suivante  (P.  de  Peyer- 
imhoff). 

atomus  Gyllh.  ( corticalis  Redtb.).  — Aubure,  sous  des  écorces 
de  pin  (P.  de  Peyerimhoff). 


TRICHOPTERYGIDAE. 

P T E N I D 1 1 N I. 

JPtenicLiuin  Erichs. 

myrmecophilum  Motsch.  — Yendenheim  (Scherdlin). 
pusillum  Gyllh.  ( evanescens  Marsh.).  — Saverne  ; Venden- 
lieim  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

PTILIINI. 

Ptilioluin  Flach 

Kunzei  Heer.  — Strasbourg  : fossés  des  remparts  (Scherdlin). 
Spencei  Allib.  ( fuscipenne  Foerst.).  — Schirmeck  (Kiehnlé). 

Ptiliuiii  Erichs. 

mvrmecophilum  Allib.  — Forêt  de  Gresswiller  (Scherdlin). 
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NE  U GL'ENINI. 

Aderces  Thoms. 

(Pteryx  Matth.) 

suturalis  Heer  (flavicornis  Maekl.).  — Épinal  (Sainte-Claire 
Deville). 

TRICHOPTERYGINL 
Nephanes  Thoms. 

(Elachyx  Matth.) 

Titan  Newm.  ( curtus  Allib.).  — Grendelbruch,  sur  la  route 
de  Lutzelhouse,  dans  une  bouse,  fin  août  1913  (Scherdlin). 


Baeocrara  Thoms. 

littoralis  Thoms.  ( Thomsoni  Sharp).  — Rochesson,  près  de 
Remiremont,  dans  de  vieilles  bourrées  de  sapin  ayant 
passé  l’hiver  sur  place,  plusieurs  ind.  (Sainte-Claire  De- 
ville). 

Trir  hopteryx  Kirby 

grandicollis  Mannh.  (fascicularis  Gillm .).  — Strasbourg: 
sur  les  remparts,  sous  des  feuilles  mortes  ; Stambach,  près 
de  Saverne  (Scherdlin). 

Montandoni  Allib.  {similis  Gillm.).  — Haguenau  (Scherdlin). 

thoracica  Walt!.  ( alpina  Allib.).  — Strasbourg  (Blind)  ; id., 
bord  de  PHI,  entre  La  Robertsau  et  Fuchs-am-Buckel 
(Scherdlin). 
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fascicularis  Herbst  ( lata  Motsch.).  — Strasbourg:  en  août, 
en  très  grand  nombre  dans  de  la  vieille  paille  ayant  servi 
à emballer  de  la  verrerie  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

bbevipennis  Er.  ( pumila  Er.,  clavipes  Gillm.  $,  Kirbyi  Matth., 
sericans  Gillm.  $,  longicornis  Matth.).  — Strasbourg:  forêts 
du  Neuhof  et  de  La  Robertsau  (Scherdlin). 
sericans  Heer  (depressa  Gillm.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neu- 
hof (Scherdlin).  — La  citation  « Colmar,  etc.  » (Fasc.  III, 
p.  219)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

^ v.  bovina  Molscb.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  un  ind. 
(Scherdlin,  Beitter  det.). 

SCAPHIDIIDAE. 

SraphidiiiMî  Oliv. 

quadrimaculatum  Oliv.  — Saverne  ; Marlenheim  (Scherdlin/. 


Scai>hosoma  Leach 

agaricum  L.  — Strasbourg:  sur  les  remparls;  La  Robertsau, 
sur  une  poutrelle  pourrie  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

assimile  Er.  — La  citation  « Colmar,  etc.  » (Fasc.  III,  p.  220) 
est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 
boleti  Panz.  — Herrenwald,  près  de  Yendenheim  (Scherdlin). 


PHALACIUDAE. 

Phalacrus  Payk. 

coruscus  Panz.  ( fimetarius  F.,  ater  Herbst).  — Strasbourg: 
sur  les  remparts  sur  Ranunculus  acer,  La  Robertsau,  en 
juillet,  de  nombreux  ind.  (Scherdlin).  — Cf.  Dr  Friedrichs 
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« Über  P.  coruscus  als  Feind  der  Brandpilze  des  Getreides 
und  seine  Entwicklung  in  brandigen  Àhren»,  Arbeiten 
ans  der  Kaiserl.  Biologischen  Anstalt  fur  Land-  u.  Forst- 
wirtschaft,  Band  VI,  Heft  1,  1908,  p.  58. 

^ v.  Humberti  Rye.  — Schlestadt,  sous  les  écorces  des  pla- 
tanes, com.  décembre  (Scherdlin). 


Olibnxs  Erichs. 

aeneus  F.  ( multistriatus  Zelt.).  — Strasbourg  : sur  la  roule 
de  Kronenbourg  à Mitlelhausbergen,  sous  les  écorces  des 
platanes  (Scherdlin). 

millefolii  Payk.  ( achillae  Steph.).  — Vendenheim  ; Saverne 
(Scherdlin).  — E pin  al  (Sainte-Claire  Deville'. 

bicolor  F.  — Strasbourg:  La  Robertsau  ; Saverne  (Scherdlin). 
— Carrières  de  Maxéville,  le  19  juin  1902  (Drouet). 

liquidus  Er.  ( unicolor  Tourn.).  — Maison  forestière  de  Moen- 
kalb,  près  de  Barr  (Scherdlin). 

AFFiNis  Sturm.  — Lisière  du  Herrenwald,  le  long  de  la  route 
de  Vendenheim  à Stephansfeld,  en  très  grand  nombre 
(Scherdlin). 

pygmaeus  Sturm.  — Strasbourg  (Hoepfner) ; id.,  près  de 
l’écluse  du  Rhin  à la  Robertsau  (Scherdlin).  — D’après 
M.  Sainte-Claire  Deville  cette  espèce  se  développe  aux 
dépens  des  capitules  des  petites  composées,  telles  que  les 
Filago  (Cf.  L'Abeilie  XXXI,  p.  132). 

flavicornis  Sturm.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en 
juillet;  Dreispitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin). 

Stilbus  Seidlitz 

atomarius  L.  — Vendenheim  (Scherdlin). 

oblongus  Er.  — Strasbourg:  au  Wacken  (Scherdlin). 
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EROTYLIDAE. 

DACNINI. 

Dacne  Latr. 

(Engis  Payk.) 

bipustulata  Thunb.  — Strasbourg  : La  Robertsau  (Scherdlin). 


TRIPL  ACINI. 

Triplax  Payk. 

aenea  Scliall.  — Strasbourg  : Ganzau  (Scherdlin). 

russica  L.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin).  — 
D’après  J.  H.  Fabre,  la  larve  de  cette  espièce  exploite  le 
Polypore  hérissé  ( Polyporus  hispidus ) que  l’on  rencontre 
sur  les  vieux  troncs  de  mûrier,  parfois  aussi  sur  le  noyer 
et  Forme  (Cf.  Souvenirs  eut .,  Xe  Série,  1907,  p.  304). 

rufipes  F.  — Vendenheim  (Scherdlin). 


ENDOMYCHIDAE. 

D AP  S INI. 

Lycoperdina  Latr. 

bovistae  F.  ( immaculata  Latr.).  — Hoh-Landsbourg,  quelques 
ind.  en  mai  en  battant  des  fagots  de  bois  mort  (Leprieur)  ; 
Barr  (Blind);  Grand-Hohnack  (Scherdlin). 
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ENDOMYCHINI. 
Êndomychus  Panz. 
coccineus  L.  — Côte  du  Schneeberg  (Scherdlin). 

MYCETAEINI. 

Myrmecoxenus  Chevrotât 

subterraneus  Chevr.  — Entre  Tannenkirch  et  le  H oh 
Koenigsbourg  (Scherdlin). 

Mycetaea  Steph. 

hirta  Marsh,  (subterranea  F.,  villosa  Beck).  — Strasbourg: 
fossés  des  remparts,  sous  des  débris  végétaux;  La  Robertsau, 
dans  un  jardin  sous  de  vieilles  planches  humides  et  pourries 
(Scherdlin). 


\ lexia  Steph. 

globosa  Sturm.  — Strasbourg:  au  Wacken,  sous  des  débris 
végétaux  (Scherdlin). 

pilosa  Panz.  (ignorans  Reitt.).  — Strasbourg  : au  Wacken 
(Scherdlin). 

pilifera  Müll.  (piligera  Germ.,  infima  Baudi).  — Epinal 
(Sainte-Claire  Deville). 

CRYPTOPHAGIDAE. 

DIPHYLLINI. 

Diplocoelus  Guér. 


fagi  Chevrl.  — Moenkalb,  près  de  Rarr  (Scherdlin). 
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TELMATOPHILINI. 

Telmatophil  us  Heer 

carïcis  Oliv.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 
typhae  Fait.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin). 

CRYPTOPHAGINI. 

Emphylus  Erichs. 

glaber  Gyllh.  — Saverne  : près  du  Hoh-Barr,  deux  ind.  avec 
Formica  ru  fa  (Scherdlin). 

Paramecosoma  Curtis 

melanocephalum  Herbst  {fimgorum  Gyllh.).  — Eckbolsheim 
(Scherdlin).  — Épinal,  inondations  de  la  Moselle  (Sainte- 
Claire  Deville). 

Cryptophagos  Herbst1 
Mnionomus  Wollast. 

Deubeli  Ganglb.  — Vosges  (Schilsky).  — A vérifier. 

Cryptophagus  in  sp. 

lycoperdi  Herbst  (fungorum  Panz.).  — Côte  de  l’Ungersberg 
(Blind). 

pilosus  Gyllh.  ( productus  Rey,  subconvexus  Rey).  — Stras- 
bourg: sur  de  la  vieille  paille  humide,  dans  une  remise 

i Sur  les  mœurs  et  métamorphoses  des  Cryptophagus,  Cf.  Xambeu,  Le 
Naturaliste  1906,  n°  460  (p.  101),  461  (p.  120). 
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(Scherdlin).  — La  citation  «Aubure,  etc.»  (Fasc.  III, 
p.  228)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

Schmidti  Sturm.  — Forêt  de  Haguenau  (Scherdlin).  — Se 
prend  régulièrement  en  Allemagne  dans  les  nids  souterrains 
du  hamster  ( Cricetus  frumentarius  L.).  — Cf.  Sainte-Claire 
Deville,  L’ Abeille  XXX,  p.  132. 
affinis  Sturm.  — Zellwiller  (Blind,  in  coll.  Scherdlin). 
cellaris  Scop.  — Strasbourg:  Musau,  en  grand  nombre  dans 
un  hangard,  sous  un  amas  de  petit  bois  à brûler,  non 
décortiqué  (Scherdlin). 

acutangulus  Gyllh.  (' uncinatus  Steph.,  subcylindriçus  Rey).  — 
Strasbourg:  fossés  des  remparts,  sous  des  débris  végétaux, 
avril-juin  (Scherdlin). 

scutellatus  Newm.  (rufipennis  Sturm,  crenatus  Thoms.).  — 
Strasbourg:  La  Montagne-Verte,  dans  une  cour  (Scherdlin). 
dentatus  Herbst  (substriatus  Rey,  obtusidens  Rey,  tamaricis 
Rey,  corticym  Rey).  — Strasbourg:  de  mars  en  octobre 
(Scherdlin). 

^ PALLiDiJS  Sturm.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  près 
de  la  Porte  de  Pierre,  sous  des  débris  végétaux,  le  6 sept. 
1907  ainsi  qu’en  mars  1910  et  avril  1911  (Scherdlin). 

% subfumatus  Kr.  ( Kraatzi  Reitt.).  — Strasbourg  : dans  les 
habitations,  de  mars  en  mai  (Scherdlin). 

% Thomsoni  Reitt.  (verrucifer  Rey,  convexus  Rey,  rugicollis 
Rey,  subhirtus  Rey,  subinermis  Rey).  — Strasbourg,  en 
compagnie  du  précédent  (Scherdlin). 
scanicus  L.  (humera lis  Steph.,  reflexus  Rey,  subdentatus 
Rey).  — Strasbourg:  dans  les  habitations,  parfois  en  très 
grand  nombre;  Oberhausbergen,  fin  octobre,  dans  un  bûcher 
(Scherdlin). 

v.  patruelis  Sturm.  — En  compagnie  du  type. 

^ hirtulus  Kr.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts,  le  10 
octobre  1907,  près  de  la  Porte  de  Kehl,  sous  des  roseaux 
(Scherdlin). 

subdepressus  Gyîlh.  (depressus  Thoms.).  — Herrenwald,  près 
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de  Vendenheim,  sous  les  feuilles  mortes  (Scherdlin).  — 
La  citation  «Aubure,  etc.»  (Fasc.  III,  p.  229)  est  à rapporter 
à l’espèce  suivante  (P.  de  Peyerimhoff). 
pubescens  Sturm.  — Strasbourg:  Altenheimer  Hof  (Scherdlin); 
Aubure,  deux  ex.  (P.  de  Peyerimhoff).  — Bussang  (Sainte- 
Claire  Deville). 

Micrambe  Thoms. 

vini  Panz.  (villosa  Heer,  ocularis  Reitt.,  pilosula  Er.).  — 
Couvent  de  Sainte-Odile;  Westhalten,  près  de  Rouffach 
(Rlind).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
abietis  Payk.  — Gérardmer,  sur  l’épicéa  (Sainte-Claire  Deville). 

ATOMARIINI. 

Atomaria  Steph. 

fimetarii  Herbst  ( parallelepipeda  Waltl.,  Abeillei  Tourn.).  — 
Strasbourg:  aux  environs  de  la  ferme  Voltaire,  derrière  le 
Tivoli  ; Haguenau  (Scherdlin). 

ümbrina  Gyllh.  — Forêt  du  ban  d’Uxegney,  près  d’Épinal, 
sur  des  souches  de  hêtre  attaquées  par  des  champignons 
(Sainte-Claire  Deville). 

nigriventris  Steph.  — Strasbourg  : près  du  pont  du  Petit-Rhin, 
La  Robertsau  ; Fessenheim,  en  compagnie  de  A.  Linearis 
Steph.  (Scherdlin). 

% dilïjta  Er.  — Aubure  (P.  de  Peyerimhoff). 
prolixa  Er.  — La  citation  ((Aubure»  (Fasc.  111,  p.  230)  se 
rapporte  à l’espèce  précédente  (P.  de  Peyerimhoff). 
fuscicollis  Mannh.  ( plicicollis  Maekl.).  — Strasbourg:  Ile 
des  Épis,  en  juillet  1902  (Scherdlin). 
mesomelaena  Herbst  ( dimidiata  Marsh.). — Saverne  (Scherdlin). 
fuscata  Schoenh.  (rubella  Heer).  — Strasbourg:  au  Jardin 
botanique,  La  Robertsau  (Scherdlin). 
atricapilla  Steph.  (rufa  Heer,  nigriceps  Er.).  — En  com- 
pagnie du  précédent  (Scherdlin). 
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fusilla  Payk.  (dimidiatipennis  Mannh.).  — Strasbourg:  en 
très  grand  nombre  dans  les  habitations,  surtout  sur  les 
vitres  au  soleil,  de  mai  en  septembre  (Scherdlin). 
nigripennis  Payk.  ( pulchella  Heer).  — Strasbourg,  avec  le 
précédent  (Scherdlin). 

turgida  Er.  — Strasbourg  : forêts  de  La  Robertsau  et  du 
Neuhof  (Scherdlin).  — Cornimont  (Sainte-Claire  Deville).  — 
La  citation  «Nancy,  etc.»  (Fasc.  III,  p.  231)  est  à rayer 
(P.  de  Peyerimhoff). 

apicalis  Er.  ( davicornis  Baudi,  myrmecophila  Reitt.).  — 
Dreispitz,  près  de,  Mutzig  (Scherdlin). 
ruficornis  Marsh.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  en  juin  ; 
Barr  (Scherdlin).  — Nancy  (Drouet). 

Ephistemus  Steph. 

nigriclavis  Reitter  ( globosus  Waltl.).  — Strasbourg:  au 
Wacken,  en  septembre  1912  (Scherdlin).  — Chalampé,  en 
tamisant  des  débris  au  pied  de  vieux  peupliers,  le  12  mars 
1891,  3 ex.  (Fischer). 
globulus  Payk.  — Munster  (Scherdlin). 
v.  dimidiatus  Sturm.  — Strasbourg:  Fischerinsel  (Scherdlin). 

LATHRIDIIDAE. 

DASYCERINI. 

Dasycerus  Brongniart 

sulcatus  Brongn.  — Strasbourg  (Reiber);  id.  La  Robertsau, 
sous  des  feuilles  mortes,  en  septembre  (Scherdlin).  — 
Hymont,  en  tamisant  (Pic);  Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

L ATHRIDI  INI. 

Lathrldiras  Herbst 

lardarius  Deg.  — Mulhouse  (Blind).  — La  citation  «Celles, 
etc.» . (Fasc.  III,  p.  233)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 
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angusticollis  Gyllh.  — Strasbourg  et  environs,  de  juin  en 
octobre  (Scherdlin).  — Nancy:  Ludres,  en  mai  (Drouet); 
Gérardmer  (Jacquet). 

rugicollis  Oliv.  — Barr  (Reiber).  — Bussang  (Pic);  Gérard- 
mer  (Sainte-Claire  Deville). 

Coninomus  Thoms. 

constrictus  Gyllh.  ( nervosus  Mannh.,  incrisus  Mannh.,  mon- 
tîcola  Mannh.).  — Strasbourg:  Ile  des  Épis,  sous  un  amas 
de  branches  mortes  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
nodifer  Weslw.  — Grendelbruch  (Scherdlin).  — Forêt 
d’Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

Conithassa  Thoms. 

^ consimilis  Mannh.  ( parallelicollis  Mannh.).  — Strasbourg: 
environs  de  l’Oxenwoerth,  dans  des  débris  végétaux  (Scherdlin). 

Ënicmus  Thoms. 

rügosus  Herbst  ( rugipennis  Mannh.,  planatus  Mannh.).  — 
Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin). 

Cartodere  Thoms. 

elongata  Curtis.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 
ruficollis  Marsh,  (continua  Mannh.).  — Strasbourg:  forêt 
du  Neuhof;  hauteurs  du  Gaisberg,  près  de  Wissembourg 
(Dr  Rondeau).  — Gérardmer  (Jacquel). 
filiformis  Gyllh.  (parallela  Mannh.,  tantilla  Mannh.).  — Ven- 
denheim,  le  long  du  canal  de  la  Marne  au  Rhin,  sur  la 
berge,  dans  des  débris  végétaux  (Scherdlin). 
filum  Aubé.  — Un  ex.  capturé  à Strasbourg  par  le  Dr  Ernst 
H.  L.  Krause  dans  son  herbier  (in  coll.  Scherdlin). 
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CORTICARIINI. 

Oorticax-ia  Marsh. 

crenulata  Gyllh.  ( tincta  Mannh.).  — Brumath,  sous  des 
feuilles  mortes  (Scherdlin). 

fulva  Comolli  ( flavescens  Thioms.,  hirtella  Thoms.).  — La 
citation  «Pris  aussi,  etc.»  (Fasc.  III,  p.  235)  est  à rayer 
(P.  de  Peyerimhoff). 

umbilicata  Beck  (i umbilicifera  Mannh.).  — Strasbourg’:  der- 
rière l’Orangerie  (Scherdlin).  — Sur  l’habitat  de  cette 
espèce,  cf.  Sainte-Claire  Deville,  L 'Abeille  XXX  p.  243. 

foveola  Beck  ( amplipennis  Reitt.).  — Gérardmer,  sur  l’épicéa 
(Sainte-Claire  Deville). 

elongata  Gyllh.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  juin  et 
juillet;  Herrenwald,  près  de  Yendenheim  (Scherdlin).  — 
Nancy:  La  Bouzule,  en  mars  (Drouet). 


Melanophthalma  Motsch. 

transversale  Gyllh.  ( brevicollis  Mannh.,  hortensis  Mannh., 
suturalis  Mannh.).  — Yendenheim  : près  de  la  ferme  de 
Niefern  (Scherdlin). 

Corticarina  Beitter 

gibbosa  Herbst  {minuta  F.,  intricata  Rey).  — Strasbourg: 
forêt  de  La  Robertsau,  en  juillet,  forêt  du  Neuhof,  en 
octobre  (Scherdlin). 

similata  Gyllh.  ( subtilis  Mannh.,  pusilla  Rey),  — Gérardmer 
(Sainte-Claire  Deville). 

fuscula  Gyllh.  — Strasbourg:  forêts  de  La  Robertsau  et  du 
Neuhof,  de  juin  en  octobre  (Scherdlin). 

^ robusta  Ganglb.  — Strasbourg:  un  ind.  sur  une  vitre 
d’un  appartement,  en  janvier  1913  (Marguerite  Scherdlin). 
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IYCETOPHAGIDAE. 

Litargus  Erichs. 

connexus  Geoffr.  ( lunatus  F.,  signatus  Panz.).  — Strasbourg: 
au  Jardin  botanique  en  mai,  forêt  de  La  Robertsau,  en 
juin  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

Mycetophagus  Helwig 
(Tritoma  Müller,  Reitter) 

quadripustulatus  L.  ( quadrimaculatus  Hellw.)  — Rarr;  Drei- 
spitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin). 

piceus  F.  — Saverne  (Werner).  — Gérardmer  (Jacquel). 

NITIDULID  AE. 

BR  ACHYPTERINI. 

Cercus  Latr. 

(Catcretes  Herbst) 

rufilabris  Latr.  (rubicundus  Heer).  — Aubure  (Scherdlin). 

Hetertielixs  Duval 

scutellaris  Heer.  — Épinal;  Gérardmer;  Rochesson  (Sainte- 
Claire  Deville). 

Brachypterus  Kugelann 

glaber  Steph.  ( meridionalis  Küst.).  — Vendenheim,  en  juillet; 
Saverne  (Scherdlin). 
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Heterostomus  Duval 

pulicarius  LÎ  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte  (Scherdlin). 
— Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 


Carpophilus  Leach 

^v.  mütilatus  Er.  ( hemipterus  F.).  — Strasbourg:  au  Port, 
sur  les  vitres  et  les  rebords  des  fenêtres  ainsi  que  dans 
des  toiles  d’araignées  d’un  local  contenant  des  denrées 
coloniales  (Scherdlin).  — Cf.  P.  Scherdlin,  Ann.  Soc.  eut. 
Belg.,  tome  Lï  1907,  p.  211  et  Internat.  Entom.  Zeits. 
I.  Jahrg.,  n°  23,  p.  165. 

v.  quadrisignatits  Er.  — Strasbourg,  en  juin  et  juillet,  dans 
des  pommes  sèches  (Scherdlin). 

sexpustülatus  F.  (abbreviatus  Panz.).  — Heiligenberg,  sous 
une  écorce  de  pin  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire 
Deville). 

^ decipiens  Horn.  — Strasbourg,  en  quantité  innombrable 
dans  des  pommes  sèches  gâtées  venant  de  Californie,  en 
juillet  1906.  C’est  la  première  fois  que  la  présence  de 
cette  espèce  a été  constatée  en  Europe.  Pour  de  plus 
amples  détails  (acclimatation,  etc.)  cf.  P.  Scherdlin,  Bull. 
Soc.  ent.  Fr .,  1907,  p.  66;  loc.  cit.  1909  p.  290;  Ann. 
Soc.  ent.  Belg.r  1907,  p.  76. 

NITIDULINI. 

Epxiraea  Erichs. 

Dadopora  Thoms. 

decemguttata  F.  — Hohwald  (Scherdlin). 

29 
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Epuraea  in  sp. 

ochracea  Er.  (depressa  Gyllh.).  — Strasbourg  : sur  les  rem- 
parts, La  Robertsau,  en  mai  1904,  en  grand  nombre  sur 
les  fleurs  de  Syringa  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

v.  bisignata  Slunu.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  avec  la 
forme  typique  (Scherdlin). 

melina  Er.  — Molsheim  (Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois); 
environs  de  la  ruine  de  Landsberg,  corn.  sept.  (Scherdlin). 

deleta  Er.  — Aubure,  3 ind.  (P.  de  Peyerimhoff). 

terminalis  Mannh.  ( immunda  Slurm,  infuscata  Maekl.,  termi- 
nata  Schils.).  — Hohwald  (Scherdlin). 

neglecta  Ileer.  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville).  — La  cita- 
tion : «Aubure,  etc.»  (Easc.  III,  p.  242)  est  à rapporter 
à E.  deleta  (P.  de  Peyerimhoff). 

variegata  Herbst.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau 
(Scherdlin). 

obsoleta  F.  ( bipunctata  Heer,  Heeri  Tourn.).  — Strasbourg  : 
sur  les  remparts,  La  Robertsau  ; Gresswiller.  Surtout  en 
automne  (Scherdlin).  — Epinal  ; Cornimont  (Sainte-Claire 
Deville);  Gérardmer  (Jacquel). 

longüla  Er.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  août;  Sa- 
verne  (Scherdlin). 

boreella  Zett.  — Col  de  La  Schlucht  (Scherdlin). 

angustula  Sturm  ( parallela  Reitter).  — Lièpvre  (Bourgeois). 
Vivrait  dans  les  galeries  des  Trypodendron,  probablement 
comme  commensal.  (Cf.  Sainte-Claire  Deville,  Yï  Abeille, 
XXXI,  p.  135). 

pygmaea  Gyllh.  ( rubromarginata  ReitL).  — Epinal;  Gérard- 
mer, en  nombre  sous  l’écorce  d’une  souche  d’épicéa 
attaquée  par  le  Dryocoetes  autographus  Ratzeb.  (Sainte- 
Claire  Deville). 

pussiLLA  lllig.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  col  de  La 
Schlucht  (Scherdlin). 
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florea  Er.  — Strasbourg:  Sur  les  remparts,  La  Robertsau, 
en  avril  ; Thann  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  De- 
ville). 


Micrurula  Reitter 

melanocephala  Marsh,  (ferruginea  Heer,  brunnea  Heer).  — 
Côte  du  Donon  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  De- 
ville). 


TVitidLula  Fabr. 

flavomaculata  Rossi.  — Barr  (Blind)  ; Wintzenheim  (Walter). 
rcfipes  L.  (: marginata  D.  Torre,  bicolor  D.  Torrejf  — Mols- 
heim  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois);  Mutzig 
(Scherdlin). 

carnaria  Schall.  ( variata  Steph.).  — Strasbourg:  Musau,  en 
juin  (Scherdlin). 

Omosita  Erichs. 

depressa  L.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 
colon  L.  — Illkirch;  Eckbolsheim  (Scherdlin). 
discoidea  F.  : — Strasbourg:  Jardin  botanique,  en  septembre; 
Reichstett  ; Trois-Épis  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel); 
Val  d’Ajol  (Dr  Rondeau). 


Soronia  Erichs. 

punctatissima  Illig.  ( ferruginea  Laich.).  — Strasbourg:  forêt 
du  Neuhof,  deux  ind.  sous  une  écorce  de  chêne,  en  juin 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel);  Fraize  (Adam). 
grisea  L.  — Strasbourg:  forêts  du  Neuhof  et  de  La  Roberts- 
au, en  mars  et  avril  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


Ampliolis  Erichs. 


marginata  F.  — Hoh-Barr,  près  de  Saverne  ; Dreispitz,  près 
de  Mutzig  (Scherdlin). 


Ipidia  Erichs. 

quadrinotata  F.  ( k-maculata  Quens.).  — Barr  (Scherdlin). 


Pria  Steph. 

dulcamarae  Scop.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin). 


Melig-etli.es  Steph. 1 

hebes  Er.  (olivaceus  Heer,  marginatus  Gredl.).  — Strasbourg: 
au  Jardin  botanique  (Scherdlin).  — Épinal  ; Gérardmer 
(Sainte-Claire  Deville). 

rufipes  Gyllh.  — Reichstell  ; Haguenau  (Scherdlin).  — Épinal 
(Sainte-Claire  Deville). 

lumbaris  Sturm.  — Eschau  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

coracinus  Sturm.  — Strasbourg:  au  Jardin  botanique,  en 
mai  ; La  Wanzenau,  en  mai  et  juin  (Scherdlin).  — Épinal 
(Sainte-Claire  Deville). 

y.  pumilus  Er.  — Strasbourg:  au  Jardin  botanique,  un  ind. 

(Scherdlin,  Reitler  det.). 
subaeneus  Sturm.  — Erstein  (Scherdlin). 

% coeruleovirens  Foerst.  — Épinal,  un  ind.  (Sainte-Claire 
Deville). 

i Sur  les  mœurs  et  l’habitat  des  Meligethes,  cf.  Sainte-Claire  Deville, 
V Abeille  XXX,  p.  244. 
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viridescens  F.  (virescens  Thoms.).  — Strasbourg:  sur  les 
remparts,  en  juin  et  juillet  ; Saverne  ; Dorlisheim  ; Gress- 
willer  (Seherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

gracilis  Bris.  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

^ v.  azureus  Heer  ( germanicus  Reitt.).  — Strasbourg:  au 
Jardin  botanique  un  ind.  parmi  une  centaine  de  M.  aeneus  F. 
(Seherdlin,  Reitter  det.). 

symphyti  Heer.  — Brumath  ; Vendenheim  (Seherdlin). 

corvinus  Er.  ( ventralis  Baud.).  — Épinal,  vallon  de  Béna- 
vaux  (Sainte-Claire  Deville). 

serripes  Gyllh.  ( exaratus  Foerst.,  quadridens  Foerst.).  — 
Zeinheim  (Seherdlin).  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

obscurus  Er.  — Vendenheim  (Seherdlin).  — Épinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

umbrosus  Sturm.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Seherdlin). 
Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

maurus  Sturm.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  à l’Orangerie 
et  au  Jardin  botanique;  Brumath  (Seherdlin);  Schirmeck, 
en  grand  nombre  (Kiehnlé). 

brachialis  Er.  (dives  Reitt.).  — Strasbourg  : sur  les  rem- 
parts; Dorlisheim  (Seherdlin). 

picipes  Sturm  ( funebris  Foerst.,  Saulcyi  Reitt.).  - Saverne; 
Nideck  ; Grendelbruch,  fin  août  (Seherdlin)  ; Épinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

BRUNNicoRNis  Sturm.  — Kaysersberg  (Seherdlin).  — Épinal 
(Sainte-Claire  Deville). 

haemorrhoidalis  Foerst.  — Sainte  - Marie  - aux  - Mines,  sur 
Ficaria  verna,  en  avril,  commun;  id. , sur  Crocus,  en  mars; 
id. , au  verger,  également  sur  Crocus,  le  12  avril  1904 
(Bourgeois). 

difficilis  Heer.  — Schirmeck  (Kiehnlé). 

morosus  Er.  — Dreispilz,  près  de  Mutzig,  sur  Lamium  album 
(Seherdlin). 


viduatus  Sturm  ( melanarius  Foerst.).  — Schneeberg;  Trois- 
Epis  (Scherdlin).  — Epinal  et  dans  toutes  les  Vosges, 
extrêmement  commun  (Sainte-Claire  Deville). 
pedicularius  Gyllh.  ( tenebrosus  Foerst.).  — Eckbolsheim  ; 

Illkirch;  Saint  JNabor  (Scherdlin). 
assimilis  Sturm.  — Vendenheim  (Blind,  Reiber);  Reichstett 
(Kiehnlé);  Rarr;  Kienzheim  (Scherdlin). 
tristis  Sturm.  — Strasbourg:  à l’Orangerie,  en  juin;  Colmar 
(Scherdlin). 

planiusculus  Heer.  — Strasbourg  : La  Robertsau  ; Dorlisheim 
(Scherdlin). 

^ acicularis  Rris.  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 
egenus  Er.  — Haguenau  (Scherdlin). 

exilis  Sturm  ( nigrita  Luc.).  — Strasbourg:  au  Jardin  bota- 
nique ; La  Robertsau  (Scherdlin). 

^ bidendatus  Bris.  ( punctatus  Bris.,  Brucki  Reitt.,  Gresseri 
Bach).  — Décrit  des  Vosges  (et  aussi  de  Paris)  par  Brisout. 
— Vit  sur  Spartium  scoparium  (Sainle-Claire  Deville). 
erythropus  Gyllh.  — Brumath  (Scherdlin). 

Thalycra  Erichs. 
fervida  Oliv.  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

JPooadLiuss  Erichs. 

ferrugineus  F.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau 
(Scherdlin). 


CYCHRAMINL 

Cychramus  Kugelann 

quadripunctatus  Herbst.  — Saales,  un  ex.  au  vol  le  soir, 
le  24  septembre  1905  (Bourgeois).  — Saint-Dié  (Caulle)  ; 
Bussang  (Sainte-Claire  Deville);  Gérardmer  (Jacquel). 
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Oyllod.es  Erichs. 

ater  Herbst  ( morio  Kugelann).  — Côte  du  Maennelstein,  deux 
ind.  dans  un  bolet  (Scherdlin). 


PITYOPHAGINI. 

Crjptarcha  Shuckard 

strigata  F.  — Sainte-Marie-aux-Mines  (Caumont);  Grand- 
Hohnack  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Grlischrochilris  Murray 
(Ips  Fabr.) 

quadripunctatus  Oliv.  ( Olivieri  Bedel).  — Strasbourg:  forêt 
de  La  Robertsau,  en  août;  Vendenheim  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel).  — D’après  M.  Bedel,  cette  espèce 
tomberait  en  synonymie  avec  le  hortensis  Fourcr.  1785, 
nom  qui  par  conséquent  aurait  la  priorité  (Bedel,  L 'Abeille 
XXX,  p.  236). 

quadriguttatus  Oliv.  — Strasbourg:  au  Wacken  (Kiehnlé, 
Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
quadripustulatus  L.  (quadripunctatus  Deg.).  — Brumath 
(Blind);  Vendenheim;  côte  du  Schneeberg;  Barr  (Scherdlin); 
La  Charbonnière,  près  de  Fouday,  à 800  m d’altitude,  dans 
une  souche  de  sapin,  en  juin  (Dr  Schmidt,  com.  de 
M.  Bourgeois).  — Forêt  d’Épinal  (Sainte-Claire  Deville); 
Gérardmer  (Jacquel). 

JPityophagus  Shuckard 
ferrugineus  L.  — Dreispitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin). 
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RHIZOPHAGINI. 

RAiizopliag*us  Herbst 

depressus  F.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  mai  et 
juillet;  Heiligenberg  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

ferrugineus  Payk.  — Ballon  d’Alsace  (Dongé). 

parallèlocollis  Gyllh  (. Erichsoni  Thoms.).  — Strasbourg  : 
Schiltigheim,  dans  un  jardin  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

dispar  Payk.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin).  — 
Remiremont,  dans  les  galeries  d’Ips  curvidens  Germ. 
(Bourgeois).  — Gérardmer  (Jacquel). 

bipustulatus  F.  ( longicolUs  Gyllh.).  — Mutzig;  Grendelbruch 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

politus  Helwig.  — Mothern  (Scherdlin). 

aeneus  Richter  (coeruleipennis  Sahlb.,  coeruleus  Waltl.).  — 
Sainte-Marie-aux-Mines,  sous  les  écorces  humides  d’A  Inus 
glutinosa  et  des  chênes  (Bourgeois). 

parvulus  Payk.  — Côte  du  Schneeberg  (Adam).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


TEMN  OCHILID  AE. 

NEMOSOMINI. 

Nemosoma  Latr. 

elongatum  L.  (fasciatum  Panz.j.  — Hohwald  (Scherdlin).  — 
M.  Lesne  a vu  éclore  (en  juin)  cette  espèce  de  branches 
mortes  de  Prunus  domestica  attaquées  par  le  Scolytus 
rugulosus  Batzb.  (Cf.  Bull.  Soc.  enl.  Fr.,  1907,  p.  291). 
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TEMNOCHILINI. 

Tenebroides  Piller 
(Trogosita  Oliv.) 

mauritanicus  L.  (niger  D.  Torre,  piceus  D.  Torre,  ferrugi- 
neus  D.  Torre).  — Strasbourg:  dans  des  pommes  sèches 
gâtées  provenant  de  Californie,  en  compagnie  de  Carpophilus 
decipiens  Horn  et  Laemophloeus  truncatus  Casey;  La  Ro- 
bertsau  (Scherdlin).  — Cf.  Bull.  Soc.  eut.  Fr.,  1907, 
p.  37. 

OSTOMINI. 

Ostoma  Laicharting 
(Peltis  Kugelann) 

ferrugineum  L.  ( rubicundum  Laich.).  — Heiligenberg 
(Scherdlin). 

oblongum  L.  ( nigrum  D.  Torre,  ferrugineum  D.  Torre).  — 
Forêt  de  Brumath  (Scherdlin). 


T 1 1 ymalus  Latr. 

limbatus  F.  — Herrenwald,  près  de  Yendenheim  (Scherdlin). 

COL  YDIID  AE. 

ORTHOCERINL 

Uiodesma  Latr. 

subterranea  Duponch.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof 
(Scherdlin). 
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Orthocerus  Latr. 

(Sarrotrium  Illig.) 

muticus  L.  ( clavicornis  L.,  hirticornis  Degeer).  — Hohwald 
(Schercllin).  — Oberhombourg  (F.  de  Saulcy). 


PY'CN  O MER  INI. 

P.\  cnomeru  « Erichs. 

terebrans  01.  — Forêt  de  Gresswiller  (Scherdlin).  — Sur 
les  habitudes  myrmecophiles  de  cette  espèce,  cf.  H.  du 
Buysson,  Annales  Soc.  Linnéenne  de  Lyon , tome  LIX,  1912, 
p.  89—92. 


COXELINI. 

Coxelus  Latr. 

pictus  Sturm.  — Hohwald  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte- 
Claire  Deville)  ; Gérardmer  (Jacquel). 


Synchlta,  Helwig 

humeralis  F.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  sous  une  écorce 
de  tilleul  (Scherdlin). 


Endophloeus  Erichs. 

^ spinulosus  Latr.  ( Markovichiana  PilL).  — Vosges,  très-rare 
(Géhin,  sans  indication  de  localité).  — Cité  également  du 
grand-duché  de  Bade. 
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COLYDIINI. 

OolydiTim  Fabr. 

elongatum  F.  — Munster  (Werner).  — Gérardmer  (Jacquel). 
— M.  Lesne  a pris  cette  espèce  dans  les  troncs  de  chêne 
à l’entrée  des  galeries  du  Xyleborus  monographus  F.  {Bull. 
Soc.  eut.  Fr.,  1907,  p.  291). 

Aulonium  Erichs. 

trisulcum  Fourcr.  — Nancy:  fort  de  Frouard  (Drouet); 
Gérardmer  (Jacquel). 

Ag-lenus  Erichs. 

brunneus  Gyllh.  — Schiltigheim,  près  de  Strasbourg,  dans 
un  cellier  (Scherdlin). 


BOTHRIDERINL 

Botlirideres  Erichs. 

contractus  F.  — Herrenwald , près  de  Vendenheim 
(Scherdlin). 

CERYLONINI. 

Cerylon  Latr. 

histeroides  F.  — Strasbourg  : forêts  du  Neuhof  (avril)  et  de 
La  Robertsau  (avril-mai);  Zeinheim,  en  mai  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

ferrugineum  Steph.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Bru- 
math  ; Trois-Épis  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
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impressum  Er.  — Schirmeck  (Kiehnlé);  Barr;  Trois-Épis 
(Scherdlin). 

deplanatum  Gyllh.  — Schirmeck  (Kiehnlé);  côte  du  Climont 
(Scherdlin). 


CUCUJIDAE. 

PASSANDRINI. 

I^rostomis  Latr. 

* mandibularis  F.  ( maxülosa  Müll.).  — Strasbourg,  deux 
ind.  (Blind,  in  coll.  Scherdlin). 

CUCU  JINI. 

JPhloeostiscliiis  Redtenb. 

denticollis  Bedtb.  — Col  de  La  Schlucht  (Scherdlin). 

Laemophloeus  Steph. 

% Krausi  Ganglb.  — La  Malgrange  : Grand-Mont,  le  7 mai 
1906  (Youaux). 

^ truncatus  Casey.  — Strasbourg  : dans  des  pommes  sèches 
gâtées  venant  de  Californie  en  compagnie  de  Carpophilus 
decipiens  et  de  Tenebroides  mauritanicus,  $ (Scherdlin, 
A.  Grouvelle  det.).  — Cf.  Bull.  Soc.  eut.  Fr.,  1907  p.  67. 

monilis  F.  — Chalmont  (Caumont,  com.  de  M.  Bourgeois).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

testaceus  F.  — Brumalh  (Beiber);  Bibeauvillé  (Adam).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

ferrugineus  Steph.  ( testaceus  Payk.).  — La  citation  «Colmar, 
etc.»  (Fasc.  III,  p.  261)  est  à rayer  (P.  de  Peyerimhoff). 

ater  Oliv.  (spartii  Curt.).  — Strasbourg:  dans  un  grenier  à 
pommes  (du  pays),  en  février  (Scherdlin). 
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alternans  Er.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau,  sous 
un  fagot  (Scherdlin). 

clematidis  Er.  — Niederbronn,  deux  ind.  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 


ULEIOTINI. 

XJleiota  Latr. 

(Broutes  F.,  Ilyliota  Reitt. , Ilyleota  Seidl.) 

planata  L.  {compressa  Geoffr.,  pallens  F.,  arabs  F.).  — 

Strasbourg:  dans  de  vieux  paniers  non  décortiqués  et  ver- 
moulus en  compagnie  de  Leptidea  brevipennis  (Scherdlin). 
— Cf.  Scherdlin,  Ann.  Soc.  ent.  Belg.,  1907,  p.  280  et 
Internat,  ent.  Zeits .,  1907,  p.  192. 

PSAMMOECINI. 

Psammoecus  Latr. 

bipunctatus  F.  — Barr  (Blind,  in  colt.  Scherdlin).  — Bord 
de  l’étang  de  Champigneulles,  le  27  avril  1910  (Vouaux). 


SILV  ANINI. 

Silvanus  Latr. 

surinamensis  L.  {sexdentatus  F.,  cursor  F.).  — Strasbourg, 
en  grand  nombre  dans  un  grenier  contenant  des  sacs  de 
blé. 1 

i Serait,  d’après  M.  Fauvel  originaire  d’Afrique  (Rev.  d’entom.,  1903, 
p.  307).  — Cf.  au  sujet  d’une  invasion  de  cette  espèce  dans  une  maison  de 
Reims  : Bellevoye,  Les  insectes  nuisibles  dans  la  ville  de  Reims,  in  Bull.  Soc. 
sciences  nat.  de  Reims.  (Tirage-à-part  1907).  — Il  est  à remarquer  que  cette 
espèce  n'est  pas  nuisible,  elle  est  au  contraire  très  utile  en  faisant  (à  l’état  de 
larve  et  d’insecte  parfait)  une  chasse  acharnée  aux  Calandres  et  à leurs  larves. 
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unidentatus  F.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin). 


Cat  hartus  Reiche 

advena  Waltl.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts  (Citadelle) 
un  ind.  sous  un  amas  de  roseaux,  en  octobre  1907  ; forêt 
de  La  Robertsau  (Scherdlin). 


MONOTOMINI. 

Monotoma  Herbst 

conicicollis  Guér.  ( angusticollis  Thoms.).  — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof  (Scherdlin);  Colmar,  au  Pechtal  (P.  de 
Peyerimhoff). 

angusticollis  Gyllh.  ( formicetorum  Thoms.).  — Herrenwald, 
près  de  Yendenheim  (Scherdlin). 

quadricollis  Aub.  (bicolor  Villa,  quisquüiarum  Redh,  paral- 
lela  Thoms.,  Thomsoni  Reitt.).  — Strasbourg:  forêt  de  La 
Robertsau  (Scherdlin).  — La  citation  « Colmar,  etc.  » 
(Fasc.  III,  p.  264)  est  à rapporter  au  conicicollis  Guér. 
(P.  Peyerimhoff). 

picipes  Herbst  ( scabra  Kunze).  — Strasbourg  : dans  les  habi- 
tations, surtout  dans  les  greniers,  avril-août;  Brumath 
(Scherdlin). 

% brevipennis  Kunze.  — Strasboug  : dans  une  maison  d’habi- 
tation, sur  le  rebord  d’une  fenêtre  (Scherdlin). 


DER  MESTIDAE. 

Dermestes  L. 

yulpinus  F.  — Barr,  dans  une  tannerie  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 
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Frischii  Kugel.  — Strasbourg':  sur  les  remparts,  sous  des 
cadavres  de  taupes,  forêt  du  Neuhof,  sous  un  cadavre  de 
lapin  (Scherdlin);  Thann  (Werner). 
murinus  L.  — Strasbourg:  La  Roberlsau  (Kiehnlé,  Scherdlin); 

Molsheim  (Bourgeois).  — Gérardmer  (Jacquel). 
undulatus  Brahm.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  mai 
1905,  en  grand  nombre  sous  le  cadavre  momifié  d’un 
jeune  chevreuil  (Scherdlin);  Molsheim  (Dr  Schmidt,  com. 
de  M.  Bourgeois). 

tessellatus  Ei\  nec.  Gyllh.  (. Erichsoni  Ganglb.).  — Stras- 
bourg (Blind). 

bicolor  F.  — Ban*  (Blind). 

lardarius  L.  — Strasbourg:  dans  un  magasin,  en  quantité 
innombrable.  Les  larves,  après  avoir  vécu  aux  dépens  de 
vessies  nettoyées,  ont  perforé,  pour  y subir  leurs  dernières 
transformations,  des  rondelles  de  liège  (naturel  et  comprimé) 
qui  se  trouvaient  dans  le  même  local  que  les  vessies 
(Scherdlin);  Sainte-Marie-aux-Mines , dans  des  ruches 
(Bûcher  Iloff)  en  1908,  deux  ex.  (Bourgeois). 
ater  Oliv.  — Strasbourg  : au  Port,  un  ind.  dans  des  peaux 
(Scherdlin). 


Attagenus  Latr. 

piceus  Oliv.  — Strasbourg  et  environs,  avril-juillet,  commun 
(Scherdlin);  Molsheim  (D1'  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 

* v.  megatoma  F.  ( stygialis  Muls.).  — Strasbourg,  en  com- 
pagnie de  la  forme  typique,  mais  beaucoup  plus  rare 
(Scherdlin). 

^ y.  sordidus  Heer  ( fulvipes  Muls.,  obliqinis  Rey).  — Stras- 
bourg: au  Jardin  botanique,  en  juillet  (Scherdlin). 

vigintiguttatus  F.  (jt mnctatus  Scop.).  — Herrenwald,  près  de 
Vendenheim,  un  ind.  ; Dreispitz,  près  de  Mutzig,  deux  ind. 
(Scherdlin). 

trifasciatus  F.  — Strasbourg  (Blind). 
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Megatoma  Samouelle 

undata  L.  (glabra  Sahlb.).  — Strasbourg:  La  Robertsau 
(Scherdlin);  Barr  (Bliud).  — Gérardmer  (Jacquet). 


Globicornis  Latr. 

marginata  Payk.  ( Guillebeaui  Muls.).  — Strasbourg  (Blind). 


Trogoderma  Latr. 

glabrum  Herbst  ( versicolor  Illig.).  — Strasbourg:  La  Roberts- 
au, dans  un  jardin,  fin  mai  el  com.  juin  (Scherdlin);  Val 
de  Villé,  aux  plaies  des  vieux  poiriers  (Fettig,  ex  Reiber). 
— Cf.  Bull.  Soc.  d'hist.  nat.  Colmar,  1877-78,  p.  72. 


Anthrenus  Fabr. 

fuscus  Oliv.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  à l’Orangerie, 
La  Robertsau,  au  Neuhof  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


BYRRHIDAE. 

NOSODENDRINI. 

Nosodendron  Latr. 

fasciculare  Oliv.  — Strasbourg:  à l’Orangerie,  en  avril, 
derrière  Le  Bon-Pasteur  sur  une  plaie  d’un  orme  (Scherdlin). 
— Epinal,  sur  une  plaie  d’un  Aesculus,  en  nombre  (Ziegler). 
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B Y R RH  INI. 

Syncalypta  Steph. 

setigera  Rlig.  — La  Robertsau  (Scherdlin). 
paleata  Er.  — Strasbourg’  (Blind). 

spinosa  Rossi  ( pusilla  Sturm,  arenaria  Siurm).  — Strasbourg: 
forêt  de  La  Robertsau,  sous  des  feuilles  mortes  (Scherdlin). 

Curimus  Erichs. 

^ lariensis  Villa  ( erinaceus  Er.).  — Cité  d’Alsace  par  Schilsky. 
— A vérifier. 


Porcinolus  AIuls. 

murinus  F.  ( fuscus  Marsh.,  alternans  Muls.).  — Urmalt 
(Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

Byrrhus  L. 

signatus  Panz.  ( Dianae  Panz.,  melanostictus  Fairm.).  — 
Phalsbourg  (Gaubil);  Vic-sur-Seille  (Adam).  — A aussi  été 
signalé  du  grand-duché  de  Rade. 

glabratus  Heer  ( ornatus  Panz.,  striatus  Sleffahny,  thuringiacus 
Giebel,  similaris  Muls.).  — Heiligenberg  (Dr  Schmidt,  com. 
de  M.  Bourgeois);  Hohwald;  Trois-Épis  (Scherdlin).  — 
Remiremont;  Gérardmer  (Sainte-Claire  Deville);  Saint-Dié 
(Boppe). 

luniger  Germ.  ( lineatus  Panz.).  — Barr  (Scherdlin). 

pilula  L.  ( striatus  Forst.,  ater  Kugel.,  albopunctatus  F., 
oblongus  Sturm,  auratofasciatus  Duft.,  argenteofasciatus 
Duft.).  — Strasbourg:  La  Robertsau;  Dorlisheim;  Zeinheim; 
Saverne  ; Hohwald  (Scherdlin). 


30 


454 


y.  aurotapunctatus  Reilt.  — Lièpvrè  (Bourgeois), 
y.  aurofuscus  Reill.  — Obernai  (D1  Rondeau), 
v.  Dennyi  Curt.  ( aurovittatus  Muls.).  — Munster  (Werner). 
fasciatus  Forst.  (cinctus  Kugel.).  — Strasbourg:  Musau; 

Champ-du-Feu  ; versant  français  du  Climont  (Scherdlin). 
pustulatus  Forst.  (i morio  Ulig.,  rufipennis  Rlig.).  — Rothau; 
Champ-du-Feu,  en  compagnie  du  précédent  (Scherdlin); 
Chaume  de  Lusse,  le  24  août  1902,  un  ex.  dans  un 
chemin  (Bourgeois).  — Rochesson  (Sainte-Claire  Deville)  ; 
Gérardmer  (id. , Jacquel). 

Oytilxis  Erichs. 

auricomüs  Duftsch.  — La  Chapelle-aux-Bois , dans  les 
Sphagnum,  au  bord  d’un  étang  tourbeux  (Sainte-Claire  De- 
ville). 


i^eclilo  g >lioi*iis  Steffahny 
(Morychus  Erichs.) 

nitens  Panz.  (nitidus  SchalL,  punctatus  Germ.).  — Stras- 
bourg: La  Montagne-Verte  ; Barr  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

aeneus  F.  ( modestus  Kiesw.).  — Strasbourg:  forêt  de  La 
Robertsau  ; Haguenau  (Scherdlin).  — Nancy  (Drouet)  ; 
Gérardmer  (Jacquel). 

auratus  Duft.  ( nitens  Germ.).  — Strasbourg  : sur  la  digue 
du  Rhin,  en  amont  de  l’Altenheimer  Hof  (Scherdlin). 

Simplooaria  Marsham 

semistriata  F.  (maculosa  GangL).  — Strasbourg:  sur  les 
remparts,  La  Robertsau,  en  novembre;  forêt  de  Brumath 
(Scherdlin). 
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HISTERID  AE. 

HOLOLEPTINI. 

Ilololepta  Payk. 

plana  Sulz.  — Vendenheim  (Reiber,  in  coil.  Scherdlin).  — 
Cf.,  pour  ses  premiers  états:  P.  de  Peyerimhoff,  Bull. 
Soc.  ent.  Fr.,  1903,  p.  265. 


H I S T E R I N I. 

Platysoma  Leach. 

frontale  Payk.  ( puncticolle  Heer).  — Fréland,  sous  des 
écorces  de  peuplier  (Scherdlin). 
compressum  Herbst.  . — Strasbourg:  Klebsau;  Brumath  ; 
Saverne  (Scherdlin). 

oblongum  F.  — Forêt  de  Brumath  ; Grendelbruch  (Scherdlin). 
angustatum  Hoflin.  — Saverne  (Scherdlin). 


Hister  L. 

inaequalis  Oliv.  — Ballon  de  Guebwiller  (Dr  Rondeau). 
quadrimaculatus  L.  (< crassimargo  Gozis).  — Strasbourg:  forêt 
du  Neuhof,  près  de  la  maison  forestière  Breitlach;  Saverne; 
Gundershofen,  au-dessous  du  Scheurlenhof  ; Barr  (Scherdlin). 
— Gérardmer  (Jacquel). 

v.  gagates  Illig.  ( aethiops  Heer).  — Mollkirch  (Scherdlin).  — 
Nancy  (Drouet). 

succicola  Thoms.  ( striola  Sahlb.).  — Strasbourg:  forêt  de  La 
Robertsau,  en  avril;  Duppigheim,  en  mai  (Scherdlin).  — 
Remiremonl  (Sainte-Claire  Deville). 
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terricola  Germ.  — Maison  forestière  du  Nideck  (Hoepfner, 
com.  de  M.  Bourgeois).. 

stercorarius  Hoffm. — Strasbourg  : sur  les  remparts;  Plobs- 
heim  ; Mutzig;  Dambach  (Scherdlin).  . — Gérardmer 
(D‘‘  Puton,  Jacquel). 

fimetarius  Herbst  ( bipustulatus  Schrank).  — Trois-Epis,  en 
juin  1912  (Scherdlin). 

purpurascens  Herbst  ( brunneus  Herbsl).  — Hoenheim,  près 
de  Strasbourg,  en  mars  ; Reichstelt,  en  juin  ; Eckbolsheim  ; 
Dorlisheim,  en  avril  et  juin;  Molsheim  (Scherdlin);  Saverne 
(id.,  Kiehnlé). 

marginatus  Er.  — Epinal,  dans  des  nids  de  taupes  (Sainte- 
Claire  Deville). 

ruficornis  Grimm.  ( nigellatus  Mars.,  myrmecophilus  Muls.).  — 
La  citation  «Pris  aussi,  etc  » (Fasc.  IIÏ,  p.  275)  est  à rayer 
(P.  de  Peyerimhoff). 

carbonarius  Hoffm.  — Strasbourg:  La  Roberlsau  (Scherdlin). 

ignobilis  Marsh.  - Gérardmer  (Sainte-Claire  Deville). 

quadrinotatus  Scriba.  — Strasbourg:  dans  les  prés  du  Wacken, 
sous  des  bouses,  en  mai;  Dreispilz,  près  de  Mutzig 
(Scherdlin). 

bissexstriatus  F.  ( caliginosus  Steph.).  — Vendenheim 
(Scherdlin). 

duodecimstriatus  Schrank.  — Hoenheim;  Kilstelt  (Scherdlin). 

bimaculatus  L.  — Grendelbruch  (Scherdlin). 

^ v.  morio  Schmidt.  — Col  de  Saverne,  environs  de  Stambach 
(Rauscher,  com.  de  M.  Bourgeois). 

corvinus  Germ.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  sous  des  débris 
végétaux,  au  bord  d’un  étang  (Scherdlin). 

Dendrophilus  Leach 

punctatus  Herbst.  — Strasbourg:  à l’Orangerie,  forêt  du 
Neuhof  (Scherdlin). 
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F aro  11 1 alus  Erichs. 
complanatus  Panz.  — Wissembourg  (Scherdlin). 


HETAERINI. 

Hetaerius  Erichs. 

ferrugineus  Oliv.  ( quadratus  Kugeh).  — Rouffach,  avec 
Formica  fusca  (Scherdlin).  — Se  rencontre  aussi  dans  les 
nids  de  Formica  exsecta  (Prof.  Dr  Escherich). 


SAPRINI. 

Saprinus  Erichs. 

detersus  Illig.  {mêlas  Küst. , bipartitus  Marsh.).  — Stras- 
bourg : forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

nitidulus  F.  ( semistriatus  Scriba,  semipunctatus  Payk.).  — 
Strasbourg  : sur  les  remparts  ; Gertwiller  ; Trois-Épis,  en 
grand  nombre  sous  le  cadavre  d’une  corneille  (Scherdlin). 
— Gérardmer  (Jacquel). 

pulcherrimus  Weber  (politus  Brahm,  personatus  Illig.).  — 
Drusenheim  ; Zeinheim  (Scherdlin). 

aeneus  F.  — Strasbourg  : sur  la  Place  impériale,  en  juin,  à 
l’Orangerie,  en  mars  ; Schiltigheim,  en  grand  nombre  sous 
des  feuilles  mortes,  en  mai  (Scherdlin). 

quadristriatus  Hoffm.  {rugiceps  Duft.).  — Strasbourg:  forêt 
du  Neuhof  (Scherdlin). 

rugifrons  Payk.  {semistriatus  Steph.,  violaceus  Steph.).  — 
Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

Gnathoncus  Du  val 

rotundatus  Kugel.  — Strasbourg:  au  Wacken  (Scherdlin). 


458 


punctulatus  Thoms.  ( rotundatus  Mars.).  : — Saverne  ; Andlau 
(Scherdlin). 


Myrmetes  Marseul 

piceus  Pavk.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau,  en  mai 
(Scherdlin). 


ABRAEINI. 

Teretrius  Erichs. 

picipes  F.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  mai  1909,  un 
ex.  (Scherdlin).  1 


Plegaderus  Erichs. 

saucius  Er.  — Barr  (Reiber,  in  coll.  Scherdlin). 
vulneratus  Panz.  — Neuwiller;  Soultz-sous-Forêt  (Scherdlin). 
discisus  Er.  — Herrenwald,  près  de  Yendenheim  (Scherdlin). 
Otti  Mars.  — Pfirt,  deux  ind.  (Scherdlin,  Reitter  det.). 


Ont  hoplii  1 us  Leach 

sulcatus  F.  ( striatus  Herbst,  globulus  Schmidt).  — Sainte- 
Marie-aux-Mines  (Bourgeois). 

striatus  Forst. — Strasbourg:  Ile  des  Epis,  sous  des  crottins 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


i Cette  espèce  a été  capturée  par  M.  Lesne  à Varennes,  près  de  Beaune 
(Côte-d’Or),  à l’état  de  larve  et  à l’état  adulte  dans  des  galeries  creusées  par 
le  Lyctus  linearis  Goeze  dans  le  bois  de  chêne.  Le  fait  pareil  a déjà  été 
observé  à Rennes  par  M.  René  Oberthür  (Bull.  Soc.  ent.  Fr.,  1907,  p.  291). 
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\bi*aeiis  Leach 

globulus  Creutz.  — Strasbourg:  au  Wacken,  en  avril,  sous 
des  feuilles  mortes  humides  (Scherdlin). 

globosus  Hoffm. — Strasbourg:  La  Montagne-Verte  (Scherdlin). 

Acritus  Leconte 

bhenanus  Fuss.  ( homoeopathicus  Woll.).  — Capturé  dans  la 
région  (Molsheim?)  par  le  Dr  Schmidt  (corn,  de  M.  Bour- 
geois. 1 2 

nicricornis  Hoffm.  (seminulum  Küst.,  minutas  Mars.,  a f finis 
Gerhardt  — Schirmeck  (Kiehnlé). 


LUCANIDAE. 

Lucanus  Linné 
(Platycerus  Geoffr.) 

cervus  L.  — Strasbourg1:  forêt  du  Neuhof,  La  Robertsau, 
en  juin  çfÇ;  forêt  de  Haguenau  ; Dreispilz,  près  de  Mutzig, 
en  nombre  dans  un  chemin  après  un  violent  orage 
(Scherdlin).  — Roches  d’Olima,  près  d’Épinal,  en  nombre 
en  1902  (Host)  ; forêt  de  Haye,  près  de  Nancy,  çf9 
(Dr  Parisot). 


1 II  m’a  été  impossible  de  vérifier  cette  capture,  dont  rien  ne  s’oppose  à 
admettre  l’exactitude,  vu  que  le  D1'  Schmidt  n’a  pas  répondu  à ma  lettre  que  je 
lui  avais  adressée  quelques  semaines  après  la  mort  de  M.  Bourgeois. 

2 Un  grand  ex.  cf  a été  capturé  en  juin  1912  (7  heures  du  matin)  par 
M.  Wiesmayer  sur  le  trottoir  de  l’hôtel  de  la  Maison  Rouge,  place  Kleher,  au 
centre  de  la  ville  de  Strasbourg.  L’insecte  paraît  avoir  été  attiré  durant  la  nuit 
par  la  lueur  des  lampes  électriques  fixées  à la  façade  de  l’hôtel. 
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v.  capreolus  Fuessl.  ( capra  Oliv.,  hircins  Herbst,  dorcas  Panz.). 

— Vendenheim,  lisière  du  Herrenwald  (Reiber);  Hoerdt 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Dorcus  Mac  Leay 

parallelepipedus  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  juin, 
sur  un  cerisier;  Rarr,  sur  l’aulne  et  le  frêne  (Scherdlin). 

Systenocerus  Weise 
(Platycerus  auct.) 

caraboides  L.  ( azur  eus  D.  Torre,  chalybaeus  D.  Torre,  chlo- 
rizans  D.  Torre).  — Rothau  ; Hohwald,  fin  avril  (Scherdlin). 

— Épinal,  bois  de  La  Louvroie  et  fort  des  Adelpes  (Host); 
Gérardmer  (Jacquel). 

8inodendron  Hellwig 

cylindricum  L.  {juvénile  Muls.).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  en  mai  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

S CAR  AR  AEID  AE. 

CO  PR  INI. 

Sisyphus  Latr. 

Schaefferi  L.  — Molsheim  (Rlind);  Thann  un  ex.  (Winter). 

Gymnopleurus  Illig. 

pilularius  Muls.  ( Geoffroyi  Fuessl.,  obtusus  Muls.).  — Stras- 
bourg: forêt  de  La  Robertsau,  en  juillet;  Achenheim 
(Scherdlin). 
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Sturmi  Mac-Leay.  — Entre  Reichstett  et  Yendenheim 
(Scherdlin). 

cantharus  Er.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Plobsheim 
(Scherdlin). 


Copris  Geoffroy 

lunaris  L.  — Gresswiller;  colline  de  Hangenbieten  ; Gren- 
delbruch  (Scherdlin).  — Flavigny,  près  de  Nancy,  dans  des 
bouses  fraiches  au  bord  de  la  Moselle  çf  $ (Dr  Parisot)  ; 
Malzéville  (Lienhart). 


Ontliopliagus  Latr. 

% Amyntas  Oliv.  (. Hübneri  F.,  Tages  Oliv.,  subnitidus  Rey). 
— Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  un  ind.  (Scherdlin,  Reitter 
det.)\  Ostwald,  dans  des  crottins  de  cheval  (Goubert); 
Haute-Alsace,  en  nombre  $ (Fischer). 
taurus  Schreber  ( rugosus  Poda,  morio  Brullé).  — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof,  La  Roberlsau  ; Yendenheim  : Barr 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel).  1 
verticicornis  Laicli.  ( nutans  F.).  — Mutzig  (Scherdlin). 
vacca  L.  — Dreispitz,  près  de  Mutzig  ; Gresswiller  ; Heiligen- 
berg;  Barr;  Rouffach  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
v.  médius  Panz.  — Heiligenberg,  en  compagnie  du  type  ; 

colline  de  Hangenbieten,  un  ex.  (Scherdlin). 
coenobita  Herbst.  — Gresswiller,  en  juin  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

lemur  F.  — Strasbourg:  au  Wacken  (Scherdlin). 

% maki  Illig.  — M.  Fischer  a communiqué  à M.  Bourgeois 

i D’après  les  nouvelles  observations  de  J.  H.  Fabre  ( Souvenirs  entomol 
10e  Série,  p.  118)  la  loge  destinée  à recevoir  l’œuf  chez  cette  espèce  est  à la 
partie  inférieure  (et  non  supérieure)  du  petit  cylindre  excrémentiel. 
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un  ex.  qui  paraît  devoir  être  rapporté,  sans  conteste,  à 
l’O.  maki  $ et  qui  a été  trouvé  dans  la  Haute-Alsace. 
camelus  F.  (vitulus  F.).  — Barr  (Scherdlin). 

^ furcatus  F.  — Turckheim,  deux  ind.  (Scherdlin). 
ovatus  L.  — Strasbourg:  derrière  l’Orangerie,  en  juin,  La 
Roberlsau,  forêt  du  Neuhof;  Vendenheim  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel);  plateau  d’Houdemont,  dans  des  crottins 
de  brebis  (Dr  Parisot). 

Caccobius  Thoms. 

Schreberi  L.  — Gundershofen,  dans  la  «Klamm»;  Heiligen- 
berg;  Dreispitz,  près  de  Mutzig;  Barr  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

Oniticell  us  Serville 

fulvus  Goeze.  — Gundershofen;  Dreispitz,  près  de  Mutzig; 
Molsheim  (Scherdlin). 


APHODIINI. 

Aphodius  Illig. 

Colobopterus  Muls. 

erraticus  L.  ( unicolor  D.  Torre).  — Mutzig,  en  juin 
(Scherdlin).  — Flavigny,  près  de  Nancy,  dans  des  bouses 
fraiches,  au  bord  de  la  Moselle  (Dr  Parisot);  Dompaire 
(Bourgeois). 


Coprimorplms 

scrutator  Herbst  ( brevicornis  Schrnk.).  — Hohwald  ; maison 
forestière  de  Moenkalb,  près  de  Barr  (Scherdlin). 


Eiipleurus 


subterraneus  L.  (fuscus  D.  Torre,  rufus  D.  Torre).  — Stras- 
bourg: La  Roberlsau;  Brumath  (Scherdlin).  — Dompaire 
(Bourgeois);  Gérardmer  (Jacquet). 

Teucliestes  Muls. 

fossor  L.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  en  mai  (Scherdlin); 
Ban  de  la  Boche  (Bourgeois).  — Flavigny,  près  de  Nancy, 
dans  des  bouses  fraiches  au  bord  de  la  Moselle,  en  juin 
(Dr  Parisot)  ; Gérardmer  (Jacquel). 
v.  sylvaticus  Ahr.  — Ban  de  la  Boche  (Bourgeois). 


Otopliorus  Muls. 

haemorrhoidalis  L.  — Vendenheim  ; Molsheim  (Scherdlin). 
— Dompaire  (Bourgeois). 


Aplioditis  Muls. 

foetens  F.  — Côte  du  Schneeberg  (Scherdlin);  Sainte-Marie- 
aux-Mines,  au-dessus  de  la  carrière  à chaux  de  Saint-Phi- 
lippe, un  ex.  $ dans  une  bouse  de  vache,  en  compagnie 
de  A.  fimetarius  L. 

scybalarius  F.  (testaceus  D.  Torre).  — Slrasbourg  : La  Ro- 
bertsau,  près  de  la  digue  du  Rhin  (Scherdlin).  — Gérard- 
mer (Jacquel)  ; Bussang  (Bourgeois). 

y.  nigricans  Muls.  — Schirmeck  (Kiehnlé). 


A gril  b nu»  Muls. 

ater  Deg.  — Strasbourg:  Neuhof;  Haguenau  (Scherdlin). 
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Aphodius  s.  str. 

sordidus  F.  — Strasbourg:  La  Robertsau  ; Brumath  ; Roth  au 
(Scherdlin). 

rufus  Moll.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  près  du  Fuchs-am- 
Buckel  (Scherdlin). 

nitidulus  F.  — Colmar  (Umhang,  Scherdlin).  — Contrexéville 
(Pic). 

immundus  Creulz.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  ; Venden- 
heim  ; Dreispitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin). 


Voliiuis  Muls. 

% v.  centrolineatus  Panz.  — Strasbourg  : forêt  de  La  Ro- 
bertsau, un  ind.  (Scherdlin,  Reilter  det.). 
melanostictus  Schmidt.  — Strasbourg  : La  Montagne-Verte, 
en  novembre  ; Dorlisheim  (Scherdlin). 
sticticus  Panz.  — Hangenbielen,  en  novembre  (Scherdlin). 
tessulatus  Payk.  — Hohwald  (Scherdlin). 

% v.  umbrosus  Muls.  (Gutheili  Schils.).  — Sur  la  route  de 
Hoenheim  à Suffelweiersheim , un  ind. , fin  mars  1911 
(Scherdlin). 


Melinopterus  Muls. 

^ v.  semipellitus  Solsky.  — Cité  d’Alsace  par  Schilsky. 
punctatosulcatus  Sturm  ( sahulicola  Thoms.,  laeviceps  Rey, 
convexifrons  Rey).  — Barr  (Blind)  ; id.,  Châtenois,  près  de 
Schlestadt  (Scherdlin). 

^ v.  marginalis  Steph.  — A,  d’après  Schilsky,  été  pris  en 
Alsace. 

consputus  Creutz.  (prodromus  Duft.).  — Strasbourg  : Neuhof 
(Kiehnlé).  — Gérardmer  (Jacquel). 
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Aimbiiis  Muls. 

obliteratus  Panz.  ( insubius  Germ.).  — Strasbourg  (Blind). 
Orodalus  Muls. 

tristis  Panz.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  mai;  Gren- 
delbruch,  fin  août  (Scherdlin). 
pusillus  Herbst  ( granurn  Gyll.).  — Rouffach  (Scherdlin). 


Xialus  Muls. 

varia  ns  Duft.  ( Fabricii  Orbigny).  — Yendenheim  ; Heiligen- 
berg  (Scherdlin). 

v.  ambiguus  Muls.  ( nigei • Sturm).  — Strasbourg  : La  Roberlsau; 
Yendenheim,  avec  la  forme  typique;  id.,  à Heiligenberg 
(Scherdlin). 

plagiatus  L.  — Haguenau  ; Saverne  (Scherdlin). 


Oromus  Muls. 

alpinus  Scop.  ( constans  Schmidt,  rhenonum  Zelt .).  — Col  de 
La  Schlucht  ; Ballon  de  Guebwiller  (Scherdlin). 

Biralus  Muls. 

satellitius  Herbst.  — Champ-du-Feu  (Scherdlin). 

Acrossus  Muls. 

rufipes  L.  — Herrenwald,  près  de  Yendenheim  ; Barr 
(Scherdlin).  — Conlrexéville  (Pic);  Gérardmer  (Jacquel). 
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depressus  Kugel.  — Munster  (Scherdlin). 
y.  atramentarius  Er.  — Munster  ; Lac-Blanc  (Scherdlin). 
luridus  F.  — lllkirch  ; Darnbacli  (Scherdlin). 

y.  gagates  Müll.  (. gagatinus  Fourcr.,  arator  Herbst).  — La 
Wanzenau,  en  sept.  (Scherdlin). 

Heptaulacus  Muls. 

sus  Herbst.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  forêt  du  Neuhof, 
en  grand  nombre  dans  les  crottins  (Scherdlin). 

testudinarius  F.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  en  nov. 
(Scherdlin). 

Pleurophorus  Mais. 

caesus  Panz.  — Strasbourg  : La  Robertsau,  en  mai  (Scherdlin). 


Psaininodes  Laporte 
(Psiimmobiug  Heer) 

sulcicollis  Illig.  ( costatus  StierL).  — Hoerdt  (Scherdlin). 

plicicollis  Er.  ( laevipennis  Costa,  rugicollis  Er.,  ciliatus 
Küst.).  — Colmar  (Reiber,  in  coll.  Scherdlin). 


TROGINI. 

Trox  Fabr. 


perlatus  Goeze  (subterraneus  Geoffr.,  perlatus  Scriba).  — 
Trois-Epis,  en  juin  (Scherdlin). 

HispiDUS  Laichart.  ( arenosus  Gylîh.,  arenarins  Payk.).  — 
Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 


467 


sabulosus  L.  ( femoratus  Deg.).  — Plobsheim  ; Dorlisheim 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

scaber  L.  — Strasbourg:  au  Wacken,  en  juillet  ; Vendenheim 
(Scherdlin). 


GEOTRUPINI. 

X3oll30cei-as  Kirby 

unicorne  Schrk.  — Strasbourg  (in  coll.  Dr  Pulon,  com.  de 
M.  Bourgeois);  Mulhouse,  un  ind.  (Kesenheimer). 


Odontaeus  Klug 

abmiger  Scop.  (bicolor  F.  $).  — Strasbourg:  à l’Orangerie  et 
à La  Robertsau  (Scherdlin). 

Geotrupes  Latr. 

typhoeus  L.  — Hoerdt  ; Reichstett  ; Hangenbieten  ; Urmatt 
(Scherdlin). 1 

spin  Niger  Marsh.  — Col  de  La  Schlucbt  (Scherdlin). 

HYPOCRiTA  Serv.  ( niger  Marsh.).  — Bourg-Bruche  , un  ind. 
(Scherdlin). 


i D’après  de  récentes  observations  de  J.  H.  Fabre,  cette  espèce  se  creuse 
des  trous  beaucoup  plus  profonds  que  les  autres  Geotrupes  et  qui  peuvent 
atteindre  jusqu’à  1,50  m de  profondeur.  En  outre  l’œuf,  au  lieu  d’être  placé 
au  bout  inférieur  du  boudin  de  matières  stercorales  (pilules  de  mouton)  est 
pondu  dans  le  sol  même,  au-dessous  des  provisions,  dont  il  est  séparé  par  un 
plafond  de  quelques  millimètres  d’épaisseur.  — Cf.  J.  H.  Fabre,  Le  Minotaure 
Typhée,  Revue  des  questions  scientifiques,  publiée  par  la  Soc.  scientifique 
de  Bruxelles,  juillet  1906.  — Karl  Lucas,  Zur  Biologie  von  Geotrupes 
typhoeus,  Entomol.  Blatter  1909,  p.  36  et  55.  - A.  Spaney,  Beitrdge  zur 
Biologie  unserer  einheimischen  Rosskcifer,  Deulsch.  entomol.  Zeitschr.  1910, 
p.  625. 
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Trypocopris  Motsch. 

vernalis  L.  — Dreispilz,  près  de  Mulzig;  Thann  (Scherdlin); 
Ban  de  Sapt,  au-dessus  de  Nayemont,  le  43  sept.  1905, 
deux  J el  ime  9»  pâturages  au-dessus  de  Ranrupt,  à 
800  m d’altitude  (Bourgeois).  — Gérardmer  (Jacquel). 
pyrenaeus  Charp.  — Vallée  de  la  Bruche:  Floessplatz  (Bour- 
geois) ; Lac-Blanc  (Scherdlin). 


DYNASTINI. 

Oryctes  Illig. 

nasicornis  L.  — Strasbourg:  dans  du  tan  au  fossé  des  Tan- 
neurs (Scherdlin),  à l’Orangerie,  dans  du  terreau  (Kuntz). 

MELOLONTHINI. 

Rhizotrogus  Latr. 

IÇliiæotrogus  Muls. 

aestiyus  Oliv.  ( nudicollis  D.  Torre).  — Strasbourg:  au 
Wacken,  le  soir  au  vol  ; Dreispitz,  près  de  Mulzig 
(Scherdlin). 

maculicollis  Villa  (thoracicus  Muls.).  — Saverne  (Scherdlin). 
marginipes  Muls.  ( geniculatus  Chevrl.).  — Strasbourg:  digue 
du  Rhin,  près  de  La  Robertsau  $ (Kiehnlé,  Scherdlin); 
Molsheim  9 (Bourgeois). 

Aiiipliiiixalloxi  Serv. 

solstitialis  L.  ( subsulcatus  Fald.).  — Vendenheim;  Illkirch, 
fin  juin  (Scherdlin).  1 

i En  1907,  où  la  fin  de  juin  et  la  première  quinzaine  de  juillet  ont  été 
relativement  froides,  l’apparition  de  cette  espèce  s’est  faite  plus  tard. 
M.  Bourgeois  a encore  pris  des  ex.  en  août.  En  1910,  où  l’été  a été  pluvieux 
et  froid,  on  en  a vu  très  peu. 
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^ v.  Falleni  Gyllh.  — Strasbourg:  un  ind.  commencement 
juillet  à l’Orangerie,  au  vol  (Scherdlin,  Reitter  det.). 
ater  F.  — Trois-Épis  (Scherdlin).  — Morhange  (ex  coll. 
Jürgen  Schroeder). 

rufescens  Latr.  ( majalis  Razoum).  — Drusenheim  (Scherdlin). 


Anoxia  Laporte 

villosa  F.  — Strasbourg:  le  soir  aux  lampes  électriques 
(Kiehnlé,  Scherdlin);  Vendenheim;  Hoerdt,  en  juillet 
(Scherdlin). 

Poljphylla  Harris 

fullo  L.  — Strasbourg:  pfès  du  Porî,  un  ind.  en  juin; 
Wasselonne  (Bourgeois);  Reichstett  (Scherdlin). 


Melolontlia  Fabr. 

hippocastani  F.  — Strasbourg:  un  grand  H1  le  18  juin  1910 
à l’Orangerie;  Iloerdl;  forêt  de  Haguenau  (Dp  J.  Kraencker, 
Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

y.  nigripes  Corn.  — Strasbourg:  au  Neuhof;  Reichstett 
(Scherdlin). 

y.  coronata  Muls.  — Herrenwald,  près  de  Vendenheim 
(Scherdlin). 

v.  lugubris  Muls.  (nigra  Kellner,  nigritarsis  Gauckl.).  — 
Strasbourg:  La  Robertsau;  Vendenheim  (Scherdlin). 

^ v.  discicollis  Muls. — Strasbourg:  La  Robertsau  ; Venden- 
heim ; Dorlisheim  (Scherdlin). 

v.  ruficollis  Muls. — Strasbourg:  La  Robertsau  ; Dorlisheim, 
en  compagnie  du  précédent  (Scherdlin);  Matzenheim,  deux 
ind.  en  1904  (Feltig). 


31 
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Serica,  Mac  Leay 

holosericea  Scop.  ( variabüis  F.,  nigra  D.  Torre).  — Hoerdt, 
aux  environs  de  la  maison  forestière  de  Sandgrube 
(Scherdlin). 

brunnea  L.  — Strasbourg  : sur  les  remparts,  La  Robertsau, 
dans  un  jardin,  en  juin,  en  grand  nombre  sous  une  grosse 
pierre;  Dreispitz,  près  de  Mutzig,  enfoui  dans  le  sol 
(Scherdlin). 


Homaloplia  Steph. 

ruricola  F.  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte  (Scherdlin). 
v.  atrata  Geoffr.  — En  compagnie  du  précédent  (Scherdlin). 


RUTELINI. 

Anomala  Samouelle 

% junii  Duft.  — Cette  rare  espèce,  déjà  signalée  de  Darney 
par  Géhin,  a été  retrouvée  par  M.  Host  à Charmois-l’Orgueil- 
leux. 

aenea  Deg.  — Strasbourg:  La  Robertsau;  Ostwald,  en  juillet 
(Scherdlin). 

JPliylloperthix  Kirby 

horticola  L.  — A Remiremont,  la  larve  de  cette  espèce 
s’était  développée  une  fois  à un  tel  point  dans  une  pelouse, 
que  toutes  les  racines  du  gazon  avaient  été  mangées  et 
qu’on  pût  rouler  celui-ci  comme  un  tapis  (Dr  Puton). 

v.  ustulatipennis  Vill.  ( nigra  D.  Torre,  nigropicea  Csiki).  — 
Hoerdt,  le  long  du  Schlossgraben,  en  mai,  un  ind.  parmi 
environ  300  horticola  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
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Anisoplia  Serville 

segetum  Herbst  ( velutina  Er.).  — Vendenheim  (Scherdlin)  ; 
Rouffach  (Blind,  id.). 

villosa  Geoffr.  ( agricola  Poda,  F.).  — Strasbourg:  La 

Robertsau;  Hoenheim  ; Saverne  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


Hoplia,  Illig. 

praticola  Duft.  (Q  palus  tris  Heer).  — Strasbourg:  La  Mon- 
tagne-Verte, en  juin  (Scherdlin). 

philanthus  Füssl.  ( farinosa  Thoms.,  pulverulenta  Illig.).  — 
Strasbourg:  au  Wacken,  sur  des  buissons  de  jasmin  en 
fleurs  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel).  1 

farinosa  L.  — Klingental,  près  d’Ottrott  (Scherdlin);  Pfirt 
(Blind).  — Nancy,  sur  des  ombellifères  (Lienhart). 


CETONIINI. 

Epicometis  Burm. 

(Tropinota  Muls.) 

% squalida  Scop.  ( crinila  Charp.).  • — Guebwiller:  côte  de 
l’Oberlinger,  au  soleil,  deux  ind.  (Scherdlin). 

hirta  Poda.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  en  juin,  La 
Robertsau,  en  mai,  sur  des  fleurs  de  Caltha  palustris 
(Scherdlin). 

1 A été  observé  volant  autour  des  fleurs  de  châtaigniers,  mais  seulement 
le  matin  ; à onze  heures  l’insecte  avait  disparu.  — Cf.  H.  du  Buysson,  Miscel- 
lanea  entomologica,  XIV,  1906,  p.  17. 
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Cetonia  Fabr. 

v.  cuprifulgens  Muls.  (v.  'purpurata  Heer).  — Strasbourg  : 
un  ind.  en  octobre,  en  plein  soleil,  près  de  la  Porte  de 
Pierre;  Rothau,  fin  juillet  (Scherdlin). 

y.  piligera  Muls.  — Vendenheim,  un  ind.  (Scherdlin). 

v.  praeclara  Muls.  — Strasbourg  (Hoepfner,  com.  de  M.  Bour- 
geois). 


Potosia  Muls. 

marmorata  F.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Dreispitz, 
près  de  Mutzig  (Scherdlin). 

speciosissima  Scop.  {aeruginosa  Drury,  fastuosa  F.,  nudiventris 
Genn.).  — Strasbourg:  La  Roberlsau  (Scherdlin);  forêt  du 
Neuhof  (id.,  Speyer,  com.  du  Prof.  Dr  Doederlein). 

^ affinis  Andersh.  — D’après  Kampmann,  cette  espèce  a été 
trouvée  aux  environs  de  Strasbourg  et  de  Colmar  ainsi  que 
dans  la  Forêt-Noire.  Wencker  et  Silbermann  la  signalent 
également  de  Colmar,  et,  avec  Godron,  de  Darney.  — La 
collection  Kampmann  (au  Musée  d’histoire  naturelle  de 
Colmar)  renferme  deux  affinis  étiquetés  « Colmar  » et 
«Heidelberg ».  Par  contre  il  s’y  trouve  aussi  un  speciosis- 
sima  parmi  les  affinis.  La  présence  de  celte  espèce 
dans  nos  régions  peut  être  acceptée  sans  conteste,  vu  qu’elle 
a aussi  été  capturée  dans  le  Palatinat  (Medicus,  Verzeichnis 
der  in  der  Pfalz  vorkommenden  Kàfer , 1863)  et  aux 
environs  de  Francfort  s.  M.  par  le  Dr  Cari  von  Heyden  et 
le  Dr  Ilaag.  — Cf.  A.  Knoerzer,  Deutschlands  w amis  le 
Gegenden  und  ihre  Insektenfauna , in  Bull.  Soc.  hist.  nat. 
Colmar , 1911-12,  p.  11.  — Cf.  aussi  G.  Le  Comte,  Sur 
Cetonia  (Potosia)  affinis  et  ses  variétés , Bull.  Soc.  eut. 
Fr.,  1906,  p.  247. 


473 


cuprea  F.  (aenea  Andersch.,  floricola  auct.).  — Strasbourg: 
La  Robertsau,  sur  une  fleur  de  Sambucus  (Scherdlin).  — 
Nancy  (Dr  Parisot);  Gérardmer  (Jacquel). 
y.  obscura  Andersch.  (; metallica  Gory).  — Strasbourg:  Neu- 
hof;  Yendenheim  (Scherdlin). 

^ v.  metallica  Herbst  ( floricola  Herbst).  — Strasbourg:  La 
Robertsau,  en  juin  et  juillet;  Dreispitz,  près  de  Mutzig; 
Erstein  (Scherdlin). 

v.  incerta  Costa  (metallica  Kr.).  — Lièpvre  (Hoepfner,  com. 
de  M.  Rourgeois). 

v.  Fieberi  Kr.  (aenea  Fieb.).  — Lièpvre  (Hoepfner,  com.  de 
M.  Rourgeois). 

morio  F.  — Strasbourg:  à l’Orangerie,  trois  ind.,  deux  en 
juin  et  un  en  juillet;  forêt  du  Neuhof,  un  ind.  (Scherdlin). 


TRICHIINI. 

Osmoderina  Serv. 

eremita  Scop.  — Strasbourg  : un  ind.  dans  un  appartement 
(rebord  d’une  fenêtre)  au  Faubourg  de  Pierre,  en  juillet 
(Dr  Pflüger);  id.,  Ile  des  Épis,  sur  la  berge  du  Petit-Rhin, 
près  d’un  vieux  peuplier  (Scherdlin). 

Gnorimns  Serville 

variabilis  L.  ( octopunctatus  F.).  — Strasbourg:  La  Robertsau; 
Yendenheim  ((Scherdlin).  — La  citation  « sur  les  mirabelles, 
etc.»  (Fasc.  IV,  p.  311)  se  rapporte  à la  variété  suivante 
et  non  à la  forme  typique. 

% v.  Heydeni  Reckers.  — Sur  les  mirabelles  d’une  fruitière 
de  la  place  Gutenberg  à Strasbourg  (Goubert).  — Cf.  Dents, 
eut.  Zeits.,  1888,  p.  24. 

nobilis  L.  ( viridulus  Degeer).  — Strasbourg:  La  Robertsau, 
en  août;  lisière  du  Herrenwald,  le  long  de  la  roule  de 
Vendenheim  à Stephansfeld,  en  juillet;  Trois-Épis,  en  juin 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
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BUPRESTID  AE. 

BUPRESTINI. 

Dicerca  Eschscholtz 

berolinensis  Herbst  calcarata  Schall.).  — Un  ind.  capturé 
dans  la  région  par  Reiber  et  étiqueté  « Alsace  » (in  coll. 
Scherdlin). 

alni  Fisch.  ( calcarata  Mannh.,  fagi  Lap.).  — Metzeral 
(Werner).  — La  larve  vit  aussi  dans  les  genres  Corylus 
et  Juglans.  — Cf.  R.  Mollandin  de  Boissy,  Bull.  Soc.  ent. 
Fr.,  1905,  p.  95. 


Poecilonota  Eschscholtz 

variolosa  Payk.  ( plebeja  Herbst).  — Géreuth,  dans  le  Val-de- 
Villé  (Adam).  — Vit  sur  Populus  alba.  — Cf.  Léveillé, 
Bull.  Soc.  ent.  Fr.,  1898,  253. 


Lampra  Spin. 

rutilans  F.  (fastuosa  Duv.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof 
(Scherdlin);  Mulhouse  (Ziegler).  — Cette  superbe  espèce 
que  Reiber  capturait  jadis  en  assez  grand  nombre  à l’Oran- 
gerie de  Strasbourg,  devient  de  plus  en  plus  rare  dans 
nos  régions. 


Bupr*estis  L. 

(Ancylochira  Esch.) 

novemmaculata  L.  (flavopunctata  Deg.).  — Mutzig  (Scherdlin). 
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Eurythyrea  Sol. 

austriaca  L.  ( quercus  Herbst,  marginata  Herbst).  — Venden- 
heim  (Reiber,  in  coll.  Scherdlin). 

Vntliaxia  Eschscholtz 

cichorii  Oliv.  — Strasbourg:  sur  les  remparts;  Dreispitz,  près 
de  Mutzig;  Mollkirch;  Barr  (Scherdlin). 
manca  L.  ( elongatula  Schrank).  — Brumath  (Blind).  — La 
larve  a été  observée  vivant  dans  Populus  tremulal  — Cf. 
R.  Mollandin  de  Boissy,  Bull.  Soc.  ent.  Fr.,  1903,  p.  151. 
candens  Panz.  (fulminons  Schrank,  fulminatrix  Herbst).  — 
Ingwiller  (Dr  Rondeau)  ; Dreispitz,  près  de  Mutzig  (Scherd- 
lin) ; Sainte-Marie-aux-Mines,  sur  une  plante  proche  d’un 
cerisier,  le  8 juin  1908,  un  ex.  (Bourgeois).  1 
salicis  F.  — Grendelb'ruch  (Scherdlin). 
nitidula  L.  — Strasbourg  : sur  les  remparts  ; Vendenheim  ; 
Mutzig;  Barr;  Epfig;  Trois-Epis,  en  juin  (Scherdlin); 
Sainte-Marie-aux-Mines  (Bourgeois).  — Gérardmer  (Jacquel). 
morio  F.  (similis  Saund.).  — Dreispitz,  près  de  Mutzig 
(Scherdlin). 

sepulchralis  F.  (umbcllatarum  Oliv.).  — Sainte-Marie-aux- 
Mines,  en  nombre  sur  des  fleurs  de  Doronicum  L.,  en  mai 
1907  (Bourgeois);  Hoh-Koenigsbourg,  sur  Taraxacum , Je 
22  juin  1911  (Boppe);  Trois-Épis,  en  juin  (Scherdlin). 

POLYCESTINI. 

Ptosima  Solier 

undecimmaculata  Herbst.  — Saverne  (D1'  Rondeau);  Barr 
(Scherdlin);  Turckheim,  assez  abondant,  en  mai  et  juin, 

i D’après  Reiber  (Bull.  Soc.  hist.  nat.  Colmar,  1885,  p.  535)  c’est  Cater- 
neau  de  Haguenau  qui  le  premier  éleva  cette  espèce  en  Alsace. 
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sur  les  feuilles  des  jeunes  mérisiers  des  collines  calcaires 
(Marlin)  ; Annatal  ; au  Florimont,  entre  Ingersheim  et 
Katzental  (Leprieur). 


CHRYSOBOTHRINI. 

C 1 1 1 soboth ris  Eschscholtz 

affinis  (i chrysostigma  Herbst,  congener  Payk.).  — Saverne 
(P.  de  Peyerimhoff,  in  coll.  Fettig);  Vendenheim  ; Barr 
(Scherdlin). 


A GRIL  INI. 

Coraebus  Laporte 

elatus  Mars,  et  auct.  ( lampsanae  Bon.,  metallicus  Lap., 
pruinosus  Küst.,  subfasciatus  Kiist.).  — Gresswiller;  côte 
du  Schneeberg  (Scherdlin). 

amethystinus  Oliv.  ( coeruleus  Herbst,  granulatus  Lap.,  chaly- 
baeus  Küst.).  — Colmar,  deux  ind.  (Reiber,  in  coll. 
(Scherdlin). 


Ag-rilixs  Curtis 

Gtierini  Lac.  - Colmar  (Leprieur). 
sexguttatus  Brahm  ( bigutlatus  Rossi).  — Thann  (Walter). 
biguttatus  F.  — Herrenwald,  près  de  Yendenheim  (Scherd- 
lin); Schîestadl , dans  la  forêt  de  1111  où  il  attaque  des 
chênes  de  80  à 100  ans,  qui  ont  préalablement  souffert 
soit  par  la  sécheresse  soit  par  les  inondations  {ex  Stroh- 
meyer). 

y.  linearis  F.  — Barr  (Blind,  in  coll.  Scherdlin).  — La 
citation  « Aubure,  etc.»  (Fasc.  IV,  p.  319)  est  à rayer 
(P.  de  Peyerimhoff). 
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y.  nocivus  Ratz.  ( distinguendus  Lap.,  bicolor  Redtb.).  : : — 
Rouffach  (Scherdlin). 

v.  fagi  Ratz.  ( quercinus  Redtb.).  — Strasbourg  : forêt  du 
Neuhof  (Scherdlin);  côte  du  # Rangen , près  de  Thann 
(Werner).  — Gérardmer  (Jacquel). 
pratensis  Ratz.  ( linearis  Lap.,  strigicollis  Rey).  — Stras- 
bourg: au  Wacken,  sous  un  amas  de  bois  mort  (Scherdlin). 
^ hastulifer  Ratz.  — Cité  d’Alsace  par  Schilsky. 
derasofasciatus  Lacord  (angustulus  Lap.). — Strasbourg:  au 
Neuhof,  dans  un  jardin  ; colline  de  Hangenbieten  (Scherdlin). 
olivicolor  Kiesw.  — Rarr  (Rlind,  in  coll.  Scherdlin). 
aurichalceus  Redtb.  — Rouffach  (Reiber,  in  coll.  Scherdlin). 
integerrimus  Ratzb.  — Jarny,  30  ex.  sur  un  pied  de  bois- 
joli  du  presbytère,  en  mai  1910  (Vouaux). 


TRACHYINI. 

Aphanisticus  Latr. 

emàrginatus  Oliv.  — Vendenheim,  près  d’une  mare  (Scherd- 
lin). — Gérardmer  (Jacquel). 


Trachys  Fabr. 

minuta  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  juin  et  juillet, 
forêt  du  Neuhof;  Molsheim  ; Andlau;  Trois-Épis,  au  kiosque 
de  la  Galz,  coin,  juin  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
troglodytes  Gyllh.  — Il  y a eu  (Fasc.  IV,  p.  323)  confusion. 
Ce  qui  a trait  au  troglodytes  est  à rectifier  comme  suit  : 
Colmar,  dans  des  débris  d’inondation  de  l’Ill  et  de  la  Fecht 
(Leprieur).  — Bitche,  assez  commun  sur  les  saules 
(Dr  J.  J.  Kieffer).  — Remiremont  (Dr  Puton);  Darney  (Le 
Paige).  — La  larve  vit  sur  les  saules. 

% pygmaea  F.  ( corusca  Ponz.).  — Rare.  Strasbourg  (Kamp- 
mann).  — Remiremont  (Dr  Puton);  Darney  (Le  Paige).  — 
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Indiqué  aussi  par  Wencker  comme  assez  rare  sur  les  haies, 
mais  sans  indication  de  localité.  — La  larve  mine  les 
feuilles  de  diverses  espèces  de  malvacées  ( Malva  sylvestris, 
M.  rotundifolia,  Althaea  rosea).  — Cf.  Leprieur,  Ann. 
Soc.  ent.  Fr.,  1861,  p.  459. 

pumila  Illig.  (i intermedia  Lap.).  — Saverne  (Walter);  Thann 
(Werner). 

nana  Herbst  ( troglodytes  Lap.,  triangularis  Lac.).  — Rouffach 
(Dr  Rondeau). 


EUCNEMIDAE. 

THROSCINI. 

Tlirospus  Latr. 

(Trixagus  Kugel.) 

dermestoides  L.  {sulcifrons  Rev,  planifrons  Rey).  — Stras- 
bourg: sur  les  remparts  (Scherdlin).  — Epinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

cariisifrons  Bonv.  {dater  oides  Redtb.,  similis  Baudy).  — 
Tannenkirch  (Adam);  Munster,  en  juin  (Scherdlin).  — 
Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 

obtusus  Curtis  ( minutas  Rey,  ciliaris  Rey).  — Hauteurs 
de  Dorlisheim  (Scherdlin). 


CEROPHYTINI. 
Cerophytum  Latr. 

elateroides  Latr.  — Stasbourg  : La  Robertsau,  sur  un  peuplier 
déraciné  (Scherdlin).  — Morhange  (Adam). 
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ELATERID  AE. 

ELATERINI. 

Elater  L. 

cinnabarinus  Esch.  — Saint-Nabor,  deux  ind.  ; Châtenois, 
près  de  Schlestadt,  un  ind.  (Scherdlin). 

sanguineus  L.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  en  mai; 
Gresswiller;  Barr,  en  avril  (Scherdlin).  — Aydoilles  (J.  Blanc). 

pomonae  Steph.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau  et  du 
Neuhof,  en  avril  (Scherdlin).  — Forêt  de  Fossard,  près  de 
Remiremont,  en  battant  des  sorbiers  (Sainte-Claire  Deville). 

sanguinolentus  Schrnk.  ( ephippium  Oliv.).  — Strasbourg: 
Elsau,  sur  de  vieux  saules  (Scherdlin). 

ferrugatus  Lac.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  sur  un  vieux 
tronc  de  peuplier  pourri  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

elongatulus  F.  — Saverne  (Dr  Rondeau).  — La  citation 
« Colmar,  etc.  » (Fasc.  IV,  p.  328)  est  à rayer  (P.  de 
Peyerimhoff). 

balteatus  L.  — Herrenwald,  près  de  Vendenheim  (Scherdlin). 
— Epinal  (Sainte-Claire  Deville);  Gérardmer  (Jacquel). 

crocatus  Lap.  (nigroflavus  Goeze).  — Schirmeck  (Kiehnlé); 
Soultzbach  (Walter). 

aethiops  Lac.  — Trois-Épis:  deux  ind.  près  du  kiosque  de 
la  Galz,  corn,  juin  (Scherdlin). 


Betarmon  Kiesenw. 

bisbimaculatus  Schoenh.  (ferrugineus  Scop.,  4 -maculata  F.). 
Strasbourg  : Fuchs-am-Buckel,  près  de  La  Robertsau,  au 
bord  de  l’Ill  (Scherdlin). 
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Id.olus  Desbr. 

picipennjs  Bach.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts  (Porte 
de  Schiltigheim),  un  ind.  sur  un  roseau  (Scherdlin);  forêt 
du  Neuliof  (id.,  Kiehnlé). 


H.v  pïioidxis  Steph. 

riparius  F.  ( Meyeri  Stierl.).  — Sainte-Marie-aux-Mines; 
Lièpvre  (Bourgeois);  Colmar  (Umhang).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

quadripustulatus  F.  — Sainte-Marie-aux-Mines  (Gaumont, 
corn,  de  M.  Bourgeois).  — Gérardmer  (Jacquel). 
pulchellus  L.  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte,  digue  du 
Bhin,  près  de  la  Bobertsau  (Scherdlin). 
y.  exiguus  Band  ($  sabulicola  Boh.,  ripicola  Friedr.).  — 
Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  aux  environs  de  la  maison 
forestière  Ober-Jaegerhof  (Scherdlin). 
dermestoides  Herbst.  — Strasbourg:  lie  des  Epis  (Scherdlin). 
v.  tetragraphus  Germ.  (4 -guttatus  Lap.,  submaculatus 
Beitter).  — Strasbourg:  Ile  des  Épis,  sous  des  détritus 
végétaux  (Scherdlin). 

meridionalis  Lap.  — Beichstett  (Kiehnlé,  Scherdlin). 
minutissimus  Germ.  — Botliau  (Scherdlin).  — Épinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

Cardiophoi’us  Eschscholtz 

gramineüs  Scop.  — Kilstett  (Scherdlin). 
ruficollis  L.  — Strasbourg:  dans  un  appartement,  sur  une 
vitre  (Marguerite  Scherdlin). 

rufipes  Geoffr.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof,  près  de  la 
digue  du  Rhin  (Scherdlin).  — La  citation  « Colmar,  etc.  » 
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(Fasc.  IV,  p.  332)  est  à rapporter  à l’espèce  suivante 
(P.  de  Peyerimhoff). 

Erichsoni  Buyss.  — Colmar,  pris  une  année  en  grand 
nombre  (P.  de  Peyerimhoff). 
nigerrimus  Er.  — Barr  (Scherdlin). 

müsculus  Er.  ( aenescens  Desbr.)  — Strasbourg:  au  Wacken 
(Scherdlin). 

cinereus  Ilerbst  (equiseti  Gyllli .).  — Strasbourg:  dans  les 
prés  du  Wacken,  en  avril  (Scherdlin). 
v.  TESTACEUS  F.  — Saint-Nabor  ; Bibeauvillé  (Scherdlin). 
equiseti  Ilerbst  ( luridipes  Lac.).  — Nieder-Haslach  (Dr  Ron- 
deau). — Gérardmer  (Jacquel). 

^ rubripes  Germ.  ($  pollux  Germ.).  — Rouffach,  en  nombre 
(Scherdlin). 


Melanotus  Eschscholtz 

Niger  F.  (punctolinealus  Pelerin).  — Vendenheim  ; Hoerdt 
(Scherdlin). 

brunnipes  Germ.  ( fascicularis  Küst.  $).  — Strasbourg:  forêt 
du  Neuhof,  près  du  Lichlenberger  Hof,  en  juin  (Scherdlin). 

— Gérardmer  (Jacquel). 

castanipes  Payk.  (rufipes  1 Ilerbst,  bernhardinus  Slrl.,  fulvipes 
Gyllli.,  longipennis  Küst.).  — : Strasbourg:  La  Robertsau, 
en  juin;  Iloenheim  (Scherdlin). - 

Limonius  Eschscholtz 

AERUGINOSUS  Oliv.  — Slrasbourg  : La  Robertsau  (Scherdlin). 

— Gérardmer  (Jacquel). 

1 M.  rufipes  n’est  plus  considéré  comme  une  espèce  très  voisine  du  casta- 
nipes ; il  tombe  en  synonymie  avec  ce  dernier. 

2 Cf.  sur  les  premiers  états  de  cette  espèce  : J.  Putzeys,  Note  sur  les  pre- 
miers états  clés  Melanotus  castanipes,  Ann.  Soc.  entom.  Belg..  1908,  p.  294. 
L’auteur  dit  que  la  métamorphose  a lieu  en  terre.  Ce  fait  serait  à vérifier. 
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minutus  L.  (forticornis  Bach.).  — Urmatt;  Plobsheim,  en 
juin;  Sainl-Nabor  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
parvulus  Panz.  — Strasbourg-  : Elsau,  en  fauchant  (Scherdlin); 
Mulhouse  (Walter).  — Gérardmer  (Jacquel) . 


Plieletes  Kiesw. 

quercus  01.  ( lythrodes  Germ.).  — Ruine  de  Herrenfluh,  près 
de  Cernay , à 850  m d’altitude  (Adam)  ; Guebwiller 
(Scherdlin). 

aeneoniger  Deg.  — Wingen,  fin  mai  (Pic);  Saverne  (Scherdlin). 
— Épinal  ; Cornimont  (Sainte-Claire  Deville)  ; Gérardmer 
(Jacquel). 


Athous  Eschscholtz 

rufus  Deg.  — Hautes-Vosges,  sans  indication  plus  précise 
de  localité,  deux  ind.  (Blind,  in  coll.  Scherdlin). 
rhombeus  Oliv.  ( vülosus  Geoffr.).  — Dieuze  (Adam). 
hirtus  Herbst  (porrectus  Thoms.,  niger  auct.).  — Strasbourg: 
La  Robertsau,  en  juin;  Trois-Epis  (Scherdlin);  La  Char- 
bonnière, près  de  Fouday,  en  juin  (Dr  Schmidt,  com.  de 
M.  Bourgeois). 

Niger  L.  (pubescens  Mannh.,  alpinus  Redtb.,  deflexus  Thoms). 
— Strasbourg:  sur  les  remparts;  Brumath;  Trois-Epis 
(Scherdlin);  Reichstelt  (Kiehnlé). 
y.  scrutator  Herbst  (< aeneithorax  Desbr.).  — Côte  de  l’Els- 
berg,  un  ind.  en  juillet  1902;  Gresswiller,  un  ind.  sur 
Achillea  millefolium  (Scherdlin). 

% surtruncatus  Muls.  — Cité  des  Vosges  par  M.  du  Buysson 
(d’après  le  Dr  Puton).  Indication  à vérifier. 
longicollis  Oliv.  ( bicolor  Goeze,  melanophthalmus  Geoffr., 
cf  marginellus  Herbst).  — Strasbourg:  sur  les  remparts; 
Molsheim,  en  juin  (Scherdlin). 
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subfuscus  Müll.  ( linearis  Payk.,  montanus  Cand.).  — Stras- 
bourg : sur  les  remparts  ; Vendenheim  ; Molsheim  ; Drei- 
spitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin)  ; La  Charbonnière,  près 
de  Fouday  (Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois).  — Très 
commun  autour  d’Épinal  et  dans  les  Vosges  (Sainte-Claire 
Deville). 

Dejeani  Lap.  ( cervinus  Lap.  çf).  — La  capture  de  cette 
espèce  (Cf.  Fasc.  IV,  p.  336)  dans  la  région  a souvent  été 
contestée.  — J’ai  examiné  l’unique  exemplaire  que  possède 
le  Musée  de  Colmar,  et  qui  a été  capturé  jadis  par  l’Abbé 
Pernot  à Lapoutroie.  C’est  une  grosse  $ qui  porte  à 
l’épingle  outre  la  localité,  écrite  de  la  main  du  Chanoine 
Umhang,  une  étiquette  avec  le  nom  spécifique,  sans  doute 
écrite  par  Candèze  qui  avait  revu  les  Elateridae  de  la  col- 
leclion  Umhang. 

Ludius  Eschscholtz 

Corymbites  Latr. 

pecti-nicornis  L.  — Strasbourg  : forêts  de  La  Robertsau  et  du 
Neuhof  ; Dreispilz,  près  de  Mutzig  ; Heiligenberg  (Scherdlin). 
— Sainl-Dié  (Boppe). 

cupreus  F.  — La  Charbonnière,  près  de  Fouday,  en  juin 
(Dr  Schmidt,  corn,  de  M.  Bourgeois);  Rothau  (Scherdlin). 

aeruginosus  F.  — Sainte-Marie-aux-Mines,  chemin  du  Bré- 
zouard,  au-dessous  du  Chauffour,  au  vol  et  sur  différentes 
plantes,  quatre  çf  le  1er  Juin  1905  (Bourgeois);  côte  du 
Donon  ; Aubure  ; Hohneck  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


Calosirus  Thoms. 

(Anostirus  Thoms.  1859) 

purpureus  Poda.  — Saverne  (Walter);  Dreispitz,  près  de 


Mutzig  (Scherdlin)  ; Thann  (Werner).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

castaneus  L.  — Strasbourg:  Fuchs-am-Buckel,  près  de  La 
Bobertsau  (Scherdlin)  ; Steinbourg  (Dr  Rondeau). 


Actenicerus  Kiesw. 

% tessellatus  L.  (. tessellatus  F. , siaelandicus  MülL).  — 
Strasbourg  : commun  sur  les  remparts , La  Bobertsau 
(Scherdlin). 

v.  assimilis  Gy  11  b.  — Schirmeck  (Kiehnlé). 

Liotriclius  Kiesw. 

affinis  Payk . — Lac-Blanc,  deux  ind.  (Scherdlin). 


lîaplotarsus  Steph. 

quercus  Gyllh.  ( incanus  Gyllh.).  — Yendenheim  ; prés  maré- 
cageux aux  environs  de  Grendelbruch , fin  août  1913 
(Scherdlin).  — Épinal,  dans  les  terrains  tourbeux  (Sainte- 
Claire  Deville). 

Prosternon  Latr. 

(Tactocomus  Kiesw.) 

holosericeus  Oliv.  ( undulalus  Herbst).  — Strasbourg:  La 
Bobertsau,  en  juin,  foret  du  Neuhof ; Barr  (Scherdlin). 


Selatosomus  Steph. 

(Dîacantluis  Latr.) 

impressus  F.  — Saverne  (Werner);  Wangen;  Grendelbruch 
(Scherdlin). 
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nigricornis  Panz.  — Herrenwald,  près  de  Vendenheim 
(Scherdlin).  — Contrexéville  (Pic);  Gérardmer  (Jacquel). 
LATUS  F.  — Strasbourg  : forêt  de  LaRobertsau;  Herrenwald, 
près  de  Vendenheim;  Saint-Nabor;  Trois-Épis,  en  juin 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

% v.  saginatus  Mén.  ( gravidus  Germ.,  Milo  Germ.).  — Saint- 
Dié  (Boppe). 

cruciatus  L.  — Trois-Épis  (Scherdlin). 


H teîito clei* u s Eschscholtz 

ferrugineus  L.  — Strasbourg:  au  Jardin  botanique,  en 
juillet  1908  (Scherdlin).  — Épinal  ; Vendoeuvre;  Ramber- 
villers  (Host). 


Agriotes  Eschscholtz 
Ectimis  Eschsch. 

aterrimus  L.  (niger  Deg.,  nigrinus  Herbst,  nudus  Kiist.).  — 
Strasbourg:  digue  du  Rhin,  près  de  La  Roberlsau;  Bru- 
math  (Scherdlin).  — Rochesson  (Sainte-Claire  Deville)  ; 
Gérardmer  (Jacquel). 


Agriotes  in  sp. 

pjlosus  Panz.  ( elongatus  Marsh.).  — Soultzbad  ; Barr 
(Scherdlin). 

ustulatus  Schaller  ( blandus  Germ.,  confusus  Bach,  subrectus 
Rey).  — Strasbourg:  La  Robertsau;  Herrenwald,  près  de 
Vendenheim  (Scherdlin).  — Saint-Dié  (Bourgeois);  Gérard- 
mer (Jacquel). 

v.  flavicornis  Panz.  ( tristis  Schilsky,  piceus  Schwarz).  — 
Hoerdt  (Scherdlin). 
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v.  rufulus  Lac.  — Strasbourg:  berge  du  Petit-Rhin,  en 
juillet  (Scherdlin).  — Nancy  (Drouet)  ; Gérardmer  (Jacquel). 
sobrinus  Kiesw.  ( acuminatus  Steph.).  — Barr  (Blind);  id., 
Châtenois,  près  de  Schlestadt  (Scherdlin). 
pallidulus  Illig . ( umbrinus  Germ.).  — Mollkirch,  en  juin 
(Scherdlin).  — Epinal  (Sainte-Claire  Deville). 
gallicus  Lac.  — Strasbourg  (Blind);  Vendenheim,  en  fauchant, 
en  juin  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


Dolopius  Eschscholtz 

marginatus  L.  ( sticticus  Panz.).  — Strasbourg:  au  Jardin 
botanique,  La  Robertsau,  forêt  du  Neuhof;  Brnmath  ; Gress- 
willer,  en  juin  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


Serions  Eschscholtz 
(Sei'icosomus  Redtb.) 

brunneus  L.  — Mollkirch,  en  juillet  (Scherdlin).  — Rochesson 
(Sainte-Claire  Deville);  Gérardmer  (Jacquel). 

^ v.  tibialis  Redtb.  — Côte  du  Kochersberg,  en  juin  (Adam, 
com.  de  M.  Bourgeois);  Soultzbad,  un  ind.  (Scherdlin). 


Synaptus  Eschscholtz 

filiformis  F.  {incola  Herbst,  cinereus  Illig.,  unguliserris 
Gyllh.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Thann  (Werner). 
— Gérardmer  (Jacquel). 

Adrastns  Eschscholtz 

limbatus  F.  (porrectifrons  Gozis  9?  alpicola  Rey).  — Stras- 
bourg: digue  du  Rhin,  près  de  la  Robertsau  (Scherdlin); 
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Sainte-Marie-aux-Mines  (Caumont,  com.  de  M.  Bourgeois). 
Gérardmer  (Jacquel). 

lacertosus  Er.  — Scherwiller  (Scherdlin). 
nanus  Herbst  {rachifei*  Geoffr.,  minutas  Oliv.). — Strasbourg: 
sur  les  remparts,  La  Robertsau  en  juin,  forêt  du  Neuhof; 
Holzheim  (Scherdlin). 

Camp  ylini. 

Campylus  Fischer 

(Denticollis  Piller,  IL.eptiiroicles  Herbst) 

linearis  L.  ( livens  F.  çf).  — Strasbourg:  digue  du  Rhin, 
près  de  La  Robertsau  (Scherdlin)  ; La  Charbonnière,  près 
de  Fouday  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois);  Colmar 
(Leprieur).  — Wingen,  fin  mai  (Pic).  — Forêt  de  Lubine 
(Roppe);  Gérardmer  (Jacquel). 


DASCILLIDAE. 

DASCILLINI. 

Dascillus  Latr. 

cervinus  L.  — Mollkirch,  en  septembre,  en  fauchant  (Scherdlin). 
— Gérardmer  (Jacquel). 


HELODINI. 

Helodes  Latr. 

marginatus  F.  — Saverne  (Dr  Rondeau)  ; Molsheim  (Bour- 
geois); Fouday;  Saales  (Scherdlin). 
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Microcara  Thoms. 
testacea  L.  — Barr,  sur  Salix  caprea  (Scherdlin). 


Prionocyphon  Redtb. 

serricornis  Müll.  — Schlestadt  (Dr  Rondeau,  com.  de  M. 
Bourgeois).  1 

^cir*tes  Illig. 

hemisphaericus  L.  — Klausmalt,  près  de  Ribeauvillé  ; Thann 
(Adam).  — Gérardmer  (Jacquel). 

orbicularis  Panz.  — Schirmeck  (Kiehnlé).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


Cyphon  Payk. 

yariabilis  Thunbg.  ( laevipennis  Tourn.).  — Strasbourg:  La 
Robertsau,  en  mai,  Neuhof,  en  septembre;  Rolhau 
(Scherdlin). 

• pallidulus  Boh.  ( ochraceus  Steph.).  — Rothau,  avec  le  pré- 
cédent (Scherdlin). 


Hydrocyphon  Redtb. 

deflexicollis  Müll.  — Saverne  (Werner);  Dabo,  fin  juin 
(Scherdlin). 

1 La  larve,  observée  en  Angleterre  par  Donisthorpe,  se  développe  dans  l’eau 
croupissante  qui  remplit  les  creux  des  vieux  arbres.  — Cf.  Eut.  Rev.  vol.  XX 
n°  5 et  Sainte-Claire  Deville,  Cat.  critique  des  Coléopt.  de  la  Corse  p.  274. 
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CANTHARIDAE. 

LYCINI. 

Dictyopterus  Muls. 

rubens  Gyllh.  ( sanguineus  Scop.).  — Strasbourg:  La 
Robertsau,  en  août  1905  (Scherdlin). 


Platycis  Muls. 

minutus  F.  (çf  nigrorubra  Deg.).  — Metz  (Bourgeois). 


Pyropterus  Muls. 

nigroruber  Deg.  — Urbis,  près  de  la  cascade  de  Steingraben 
(Madame  Th.  Pic). 

Lygistopterus  Muls. 

sanguineus  L . (villosus  Deg.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neu- 
hof  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


LAMPYRIDINI. 

Lainpyris  Geoffroy 

noctiluga  L.  — Strasbourg:  digue  du  Rhin,  près  de  La 
Robertsau,  en  juillet,  un  grand  nombre  de  cT  le  soir  à la 
lueur  d’une  lampe  à acétylène,  en  chassant  des  Noctuidés 
(Kiehnlé,  Scherdlin). 
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JPhausis  Leconte 
(Iiamprohiza  Motsch.) 

splendidüla  L.  — Strasbourg:  sur  les  glacis  de  la  Porte  de 
Pierre,  à l’Orangerie,  La  Robertsau,  en  juillet  (Scherdlin). 


IP 1 10s  p li  aenus  Laporte 

hemipterus  Goeze.  — Épinal  (Sainte-Claire  Deville). 

DRILINI. 

D ri  l us  Oliv. 

flavescens  Geoffr.  ( flabellatus  Kiesw.).  — Strasbourg:  forêt 
du  Neuhof,  en  juin  (Scherdlin). 


CANTHARINI. 

Podabrus  Westw. 
alpinus  Payk.  — Hohwald  (Scherdlin). 

Cantharis  L. 

(Telepliorus  Degeer,  Schaeffer) 

Âiicistronyclia  Maerk. 

abdominalis  F.  — Lac-Blanc  (Scherdlin). 
violacea  Payk.  — Sainte-Marie-aux-Mines,  une  $ le  19  juin 
1907  (Bourgeois);  Trois-Épis,  en  juillet  (Scherdlin). 
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Erichsoni  Bach.  — Urbis,  près  de  la  cascade  de  Steingraben 
(Pic);  Lac-Blanc  (Scherdlin).  — Bussang  (Pic). 


Cantharis  in  sp. 

y.  longitarsis  Pand.  — Barr  (Blind)  ; colline  de  Molsheim 
(Bourgeois). 

tristis  F.  — Sainte-Marie-aux-Mines  : chemin  du  Brézouard, 
au-dessus  de  Chauffour,  au  vol  et  sur  des  plantes,  le  1er 
juin  1905  (Bourgeois);  col  de  La  Schlucht  (Scherdlin). 

obscura  L.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  en  juillet,  La 
Bobertsau  ; Vendenheim  ; Saint-Odile;  Hohwald  (Scherdlin)  ;* 
La  Charbonnière,  près  de  Fouday,  en  juin  (Dr  Schmidt, 
corn,  de  M.  Bourgeois);  Thann  (Werner). 

pulicaria  F.  (opaca  Germ.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof, 
environs  de  l’Altenheimer  Hof  (Scherdlin). 

pellucida  F.  — Dreispitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

y.  rufipes  Herbst.  — Strasbourg:  La  Bobertsau,  La  Mon- 
tagne-Verte, forêt  du  Neuhof,  avec  C.  livida  L.  (Scherdlin). 

— Gérardmer  (Jacquel). 

assimilas  Payk.  (quadripunctata  Müll.,  $ fulvipennis  Germ.). 

— Gresswiller  (Scherdlin).  — Saint-Maurice  (Sainte-Claire 
Deville). 

figurata  Mannh.  — Schirmeck  (Kiehnlé). 

% v.  liturata  Fall.  ( maculicolUs  Steph.).  — Hachimette 
(Werner). 

fulvicollis  F.  ( nivalis  Germ.,  thoracica  Bedtb.).  — Wangen- 
bourg  (Scherdlin). 

paludosa  Fallén.  ( boreella  Zelt.).  — Lac-Blanc  (Scherdlin). 

thoracica  Oliv.  ( bicolor  Herbst,  fulvicollis  Bedtb.).  — Contre- 
xéville,  en  juillet  (Pic). 

lateralis  L.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof;  Brumath 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
xantholoma  Gebl.  — Cité  d’Alsace  par  Schilsky.  — A 
vérifier. 
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Metacantharis  Bourgeois 

discoidea  Ahr.  (signata  Fald.,  humeralis  Redlb.).  — Venden- 
heim  : lisière  du  Herrenwald,  le  long  de  la  route  de  Bru- 
math  (Scherdlin)  ; La  Charbonnière,  près  de  Fouday,  en 
juin  (Dr  Schmidt,  com.  de  M.  Bourgeois). 
haemorrhoidalis  F.  (: nivea  Panz.).  — Hohwald  ; Trois-Épis, 
sur  le  chemin  du  Grand-Hohnack  (Scherdlin).  — Épinal 
(Sainte-Claire  Deville). 


Rhag-onyclia  Eschscholtz 
Albsidia  Muls. 

pilosa  Pavk.  — Hautes-  Chaumes , près  du  Lac -Blanc 
(Scherdlin).  — La  Schlucht,  sur  les  hêtres  rabougris  des 
chaumes  (Sainte-Claire  Deville). 


Hhagoifiyelia  in  sp. 

TRANSLUCiDA  Kryn.  ( concolor  Maerk.).  — Donon  ; Orbey,  route 
du  Lac-Noir  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel);  Bussang 
(Sainte-Claire  Deville). 

fuscicornis  Oliv.  ( lutea  Müll.).  — Herrenwald,  près  de  Ven- 
denheim  ; Dreispitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin). 

testacea  L.  — Dreispitz,  avec  l’espèce  précédente;  Barr 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

^ femoralis  Brull.  — Vosges  (Wencker).  — A vérifier.  — 
Il  est  probable  que  celte  citation  se  rapporte  à la  variété 
suivante. 

^ v.  nigripes  W.  Redlb.  — Ribeauvillé  : près  de  la  maison 
forestière  de  Baumschule  (Werner).  — Cité  aussi  d’Alsace 
par  Schilsky. 
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pallipes  F.  {lignosa  Müll.,  pallida  F.).  — Strasbourg:  La 
Robertsau,  en  mai  (Scherdlin).  — Épinal,  commun  (Sainte- 
Claire  Deville);  Lubine,  le  15  juin  1911,  au  vol  (Boppe). 
elongata  Fall.  (paludosa  Redtb.).  — Herrenwald,  près  de 
Yendenheim  ; Mutzig  (Scherdlin).  — Laîlre-sous-Amance 
(Vouaux). 

Pygidia,  Mulsant,  Rey 

denticollis  Schumm.  — Champ-du-Feu  (Scherdlin). 


Maltliinxis  Latr. 

biguttulus  Payk.  — Yendenheim,  lisière  nord  du  Herren- 
wald (Scherdlin). 

^ seriepunctatus  Kiesw.  — Deux  ind.  $ de  la  collection 
Sénac  et  étiquetés  Turckheim  se  rapportent  à cette  espèce 
(Bourgeois,  Ganglbauer  det.). 


Maltliodes  Kiesw. 

MaltlBodellus  Bourgeois 

marginatus  Latr.  ( biguttatus  Thoms.).  — Strasbourg:  dans 
les  prés  du  Wacken  (Scherdlin). 

guttifer  Kiesw.  — Bussang  (Pic). 

mysticus  Kiesw.  — Cornimont  (Sainte-Claire  Deville)  ; Gérard- 
mer,  com.  août  (Pic). 

Maltliodes  in  sp. 

dïspar  Germ.  (laetus  Waltl.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neu- 
hof;  Saint-Nabor  (Scherdlin). 
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flavoguttatus  Kiesw.  (alpinus  Muls.,  limbiventris  Thoms., 
obliquas  Weise).  — Barr  (Reiber,  in  coll.  Scherdlin).  — 
Bussang  (Pic). 

ruficollis  Latr.  (sanguinicollis  Fall.).  • — Strasbourg:  La  Mon- 
tagne-Verte (Scherdlin). 

maijrus  Cast.  ( carbonarius  Walll.,  profanas  Kiesw.,  distans 
Thoms.).  — Strasbourg  (Reiber);  id.,  forêt  du  Neuhof,  près 
de  TAltenheimér  Hof  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

misellus  Kiesw.  — Munster  (Blind,  Werner)  ; Lac-Blanc 
(Scherdlin). 

hexacanthus  Kiesw.  (funditor  Weise).  — Dabo  (Reiber,  in 
coll.  Scherdlin). 


MALACHIINI. 

Troglops  Erichs. 

albicans  L.  (angulatus  F.).  — Strasbourg  : forêt  de  La  Ro- 
bertsau  (Scherdlin);  Plobsheim  (Kiehnlé). 


Ebaeus  Erichs. 

thoracicus  Oliv.  — Saverne  (Dr  Rondeau,  Scherdlin).  1 

i D’après  M.  Bedel  cette  espèce  visite  les  nids  des  Chalicodoma  muraria 
avec  une  insistance  qui  semble  indiquer  des  relations  de  parasitisme  entre  elle 
et  l’hyménoptère  (Cf.  Soc.  eut.  Fr.,  1872,  Bull.  p.  Ll).  — Perris  ajoute  : « mais, 
quant  à présent,  on  ne  saurait  dire  si  ces  visites,  évidemment  intéressées,  ont 
pour  objet  la  consommation  du  miel  approvisionné  par  l’abeille,  ou  la  destruc- 
tion de  sa  larve,  ce  qui  est  probable,  ou  la  recherche  des  Triongulins,  ou  plu- 
tôt la  ponte  d’œufs  d’où  naîtront  des  larves  parasites».  (. Larves  des  Coléop- 
tères, p.  195).  — D’après  Lichtenstein  les  larves  d’une  espèce  voisine  citée  du 
Tirol,  E.  collaris  Er.,  vivent  en  parasites  dans  les  colonies  d’un  petit  fouisseur 
du  genre  Passalaecus  (Bull.  Soc.  eut.  Fr.,  1875,  p.  CY).  Les  Passalaecus 
(d’après  Giraud,  Ann.  Soc.  ent.  Fr..  1866,  p.  472)  habitent  aussi,  quoique  rare- 
ment, les  tiges  sèches  de  la  ronce  et  nourissent  leurs  larves  avec  des  Aphis. 
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Æxi  il  otarsus  Mots  ch. 
(Adenophorus  Thoms.) 

ruficollis  Oliv.  — Strasbourg:  La  Roberlsau , en  juillet; 

Turckheim,  en  juin  (Scherdlin). 
pulicarius  F.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  La  Robertsau 
forêt  du  Neuhof  ; Vendenheim,  en  juillet  (Scherdlin). 


Anthocomus  Erichs. 

(Celidiis  Muls.) 

sanguinolentus  F.  ( coccineus  SchalL,  ru  fus  Herbst).  — Urbis, 
près  de  la  cascade  de  Steingraben  (Pic). 
fasciatus  L.  — Strasbourg:  dans  les  prés  du  Wacken,  en 
juin  (Scherdlin). 


Malachius  Fabr. 

aeneus  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  mai  (Scherdlin). 
elegans  Oliv.  — Vendenheim:  lisière  du  Herrenwald, 
(Scherdlin).  — Laître-sous-Amance,  un  ex.  çf,  en  juin 
(Vouaux);  Gérardmer  (Jacquel). 
viridis  F.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  au  Jardin  bota- 
nique, en  mai,  La  Robertsau,  en  juillet;  Mutzig,  en  juin; 
Châtenois,  près  de  Schlestadt  (Scherdlin). 

D A S Y T I N I. 

Dasytes  Payk. 1 

i Pour  les  mœurs  des  Dasytes  cf.  Sainte  - Claire  Deville,  L’Abeille, 
XXXI,  p.  *139. 
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Dasytes  in  sp. 

alpigradus  Kiesw.  — Ballon  de  Guebwiller  (Scherdlin). 

Niger  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  juin  ; Munster,  id. 
(Scherdlin).  — Sarreguemines  (Pic). 

Metadasytes  Muls. 

coeruleus  Deg.  — Rothau,  en  fauchant  (Scherdlin). 

Mesodasytes  Muls. 

plumbeus  Müller  ( tibialis  Zett.).  — Strasbourg:  sur  les  rem- 
parts en  grand  nombre,  au  Jardin  botanique,  La  Robertsau; 
Trois-Epis,  en  juin  (Scherdlin).  — Metz  (Bellevoye) 1.  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

% v.  coerulescens  Schils.  — Cité  d’Alsace  par  Schilsky. 
aerosus  Kiesw.  ( plumbeus  Muls.).  — Strasbourg:  Jardin  bota- 
nique, en  juin,  La  Robertsau;  Heiligenberg ; Trois-Epis, 
au  kiosque  de  La  Galz,  en  juin  (Scherdlin).  — Wingen, 
en  mai  ; Sarreguemines,  fin  mai  (Pic).  — Epinal  (Sainte- 
Claire  Deville). 

Hapalogluta  Thoms. 
(Pseudodasytes  Muls.) 

subaeneus  Schœnb.  (aenens  Oliv. , scaber  Suffr.).  — Barr 
(Blind,  Scherdlin). 

1 Cf.  Bellevoye,  Les  insectes  nuisibles  au  tilleul  sur  l’Esplanade  de  Metz, 
Bull.  Soc.  hist.  nat.  Metz,,  XIV,  1876.  — Ce  même  auteur  cite  un  D.  antiquus 
Sch.,  comme  assez  rare  sous  les  écorces  des  tilleuls  de  l’Esplanade  de  Metz,  et 
que  je  ne  sais  à quelle  espèce  rapporter.  Peut-être  s’agit-il  du  Haplocnemus 
NIGRICORNIS  F. 
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Psilothrix  Redtb. 

cyaneus  Oliv.  — Trois-Épis  ; Kaysersberg  (Scherdlin). 


Dolicliosoiiia  Steph. 

lineare  Rossi  (subdensaliim  Muls.,  submicaceum  Muls.).  — 
Vendenheim,  dans  un  pré  (Scherdlin). 


Haplocnemus  Steph. 

tarsalis  (rufitarsis  Sahlb.).  — Strasbourg:  forêt  du  Neuliof, 
un  ind.  (Scherdlin). 

nigricornis  F.  ( punctatus  Germ.).  — Berstett;  Andlau 
(Scherdlin). 

Danacaea  Laporte 

pallipes  Panz.  — Erstein  (Blind).  — Gérardmer  (Jacquel). 
nigritarsis  Küst.  ( opacula  Abeille,  miscella  Proch.).  — Hoh- 
wald  (Scherdlin). 


CLERIDAE. 1 
Til  lus  Oliv. 

elongatus  L.  (cf  ambulans  F.,  $ ruficollis  Herbst).  — Stras- 
bourg: dans  un  appartement;  Urmatt  (Scherdlin). 


i Sur  les  mœurs  et  métamorphoses  des  Clérides,  Cf.  Xambeu,  Le  Natu- 
raliste, 1908,  p.  138  et  suiv. 
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unifasciatus  F.  — Plixbourg,  en  mai;  vignes  de  Wettols- 
heim,  le  long  du  chemin  du  vallon  de  Sainte-Gertrude,  en 
assez  grand  nombre,  en  secouant  les  aubépines  en  fleurs, 
en  compagnie  d’ÜPiLO  mollis,  également  en  mai  (Leprieur). 

C L E R INI. 

Opilo  Latr. 

mollis  L.  — Schlestadt  (Reiber);  id.,  en  décembre  sous  les 
écorces  des  platanes  le  long  de  la  route  de  Châtenois 
(Scherdlin);  Barr  (id.,  Blind). 

^ pallidus  Oliv.  — Metz  (Schilsky). 

Clerus  F. 

rüfipes  Brahm.  — Un  ind.  étiqueté  «Vosges»,  sans  indica- 
tion plus  précise  de  localité  (Blind,  in  coll.  Scherdlin). 

Tricliod.es  Herbst 

^ favapjus  Illig.  — Strasbourg  : La  Robertsau,  deux  ind. 
dans  un  jardin,  en  juin  (Scherdlin). 


CORYNETINI. 

Corynetes  Herbst 

ruficornis  Sturm.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  forêt  du 
Neuhof  (Kiehnlé,  Scherdlin);  id.,  La  Robertsau,  en  mai 
(Scherdlin). 

Necrobia  Latr. 

violacea  L.  — Strasbourg:  Jardin  botanique  (Scherdlin).  — 
Nancy  et  environs  (Drouet);  Gérardmer  (Jacquel). 
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rufipes  Deg.  — Strasbourg:  La  Montagne- Verte,  en  mars 
(Scherdlin). 

LariccVbi  uts  Rosenli. 

Erichsoni  Rosenh.  — Hohneck,  dans  une  souche  de  sapin, 
deux  ind.  (Scherdlin). 


L YIEXYLONID  AE. 

Hylecoetus  Latr. 

dermestoides  L.  — Niederbronn,  aussi  fréquemment  dans  le 
chêne  que  dans  le  hêtre  (Strohmeyer l,  com.  de  M.  Bour- 
geois); Andlau  (Scherdlin);  Vallée  de  Munster  (Strohmeyer). 
— Forêt  de  Provenchères ; forêt  de  Lusse;  Saint-Dié,  com- 
mun au  vol,  fin  mai  (Boppe). 
v.  cf  morio  F.  — Nancy  (Drouet);  Gérardmer  (Jacquel). 

Lymexylon  F. 
navale  L.  — Trois-Epis  (Scherdlin). 


PTINIDAE. 

pIBBIINI. 

Grit>T>iiiiii  Scop. 

psylloides  Czempinski.  — Strasbourg:  dans  les  habitations 
de  mai  en  septembre  (Scherdlin).  — Nancy,  dans  les 

1 M.  Strohmeyer,  Kaiserlicher  Oberfôrster  à Munster  (Hle-Alsace),  ne  croit 
pas  que  la  larve  de  cette  espèce  soit  carnassière.  C’est  du  reste  aussi  l’opinion 
de  M.  Xambeu  qui  tient  la  larve  pour  lignivore.  Je  n’ai  pu  me  mettre  en  com- 
munication avec  M.  Strohmeyer  à ce  sujet,  vu  qu’il  n’a  pas  répondu  à ma  lettre 
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vieilles  maisons,  les  cabinets  de  toilette.  Les  éponges 
humides  sont  de  véritables  pièges  à Gibbium  (Lienhart); 
Remiremont,  pris  en  quantité  dans  une  armoire  (Dr  Puton). 


- PTININI. 

TViptus  Boield. 

^ hololeucus  Falderm.  — Strasbourg:  dans  un  appartement 
de  nombreux  ex.  durant  toute  l’année  (Scherdlin);  Sainte- 
Marie-aux-Mines,  dans  une  armoire  (Schaechtelin).  — 
Nancy  : dans  une  vieille  maison  particulière  et  à la  caserne 
Sainte-Catherine  (Mercier);  id.,  dans  des  produits  pharma- 
ceutiques (plantes  sèches)  et  dans  les  herbiers  (Lienhart); 
Parigoutle,  à 650  m d’altitude,  en  août  (Vouaux).  — C’est 
une  espèce  probablement  originaire  de  la  Russie  méri- 
dionale qui  s’est  répandue  (et  se  répand  de  plus  en  plus) 
dans  l’Europe  centrale.  — Cf.  Feuilles  des  Jeunes  Natu- 
ralistes, 1910,  p.  95. 

crenatus  F.  (unicolor  Piller,  minutus  Illig.).  — Rothau  ; 
Trois-Epis  ; col  de  La  Schlucht  (Scherdlin). 

Ptinus  L. 

(Bruclms  Geoffr.,  Reitt.) 

rufipes  Oliv.  (cT  elegans  Illig.).  — Strasbourg:  à l’Orangerie, 
sur  de  vieilles  perches  à houblon  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

pusillus  Sturm.  — Strasbourg:  dans  une  maison  d’habitation 
(Scherdlin). 

que  je  lui  avais  adressée  après-  la  mort  de  M.  Bourgeois.  — Cf.  Xambeu,  Le 
Naturaliste , 1908,  p.  166.  — Strohmeyer:  Vorlàufige  Mitteilung  über  den 
Frass  der  Larve  von  Hylecoetus  dermestoides  L.,  Zentralblatt  für  den 
deutschen  Holzhandel  n°  1,  3.  Januar  1907.  — Über  die  Lebensweise  und 
Schadlichkeit  von  H.  dermestoides  L.,  Naturwissenschaftliche  Zeitschrift 
für  Land-  und  Forstwirtschaft,  1907,  Heft  11,  pp.  513-523. 
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bicinctus  Sturm.  — Strasbourg  (Blind). 

brunneijs  Duft.  — Strasbourg:  dans  un  bûcher;  Rouffach, 
dans  la  cour  d’une  ferme,  sous  un  amas  de  petit-bois 
(Scherdlin). 

y.  testaceus  Boield.  — Strasbourg:  dans  un  appartement, 
en  octobre  1907  (Scherdlin). 

pilosus  Müller  ( pallipes  Duft.,  intermedius  Boield.).  — Barr 
(Blind). 

bidens  Oliv.  ( sycophanta  Illig.).  — Wangen,  deux  individus 
(Scherdlin). 


AN  OBIIDÀE. 

ANOBIINI. 

Dryophilus  Chevrolat 

pusillus  Gyllh.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau 
(Scherdlin). 


Episernus  T h oms. 

striatellus  Bris.  (çf  Achülis  Gozis).  — Forêt  de  Brumath 
(Scherdlin). 

Gastrallus  Duval 

laevigatus  Oliv.  ( parallehis  Küst.).  — Strasbourg:  La  Ro- 
bertsau, sous  un  fagot  (Scherdlin). 


Aïiobâniis  Fabr. 

(Byrrhus  Geoffr.,  Reitt.) 

emarginatum  Duft.  — Strasbourg,  deux  ind.  dans  un  bûcher 
(Scherdlin). 


33 
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fulvicorne  Sturm  ( morio  Villa,  striatellum  Beck,  sericenm 
Thoms.).  — Strasbourg  : dans  les  habitations  ; Brumalb,  id. 
(Scherdlin). 

nitidum  Herbst  ( canaliculatum  Thoms.).  — Vendenheim 
(Scherdlin). 

rufipes  F.  ( elongatum  Payk.).  — Mutzig,  dans  un  jardin; 
Guirhaden,  sous  un  amas  de  bois  (Scherdlin).  — Épinal, 
sur  un  vieux  cerisier  (Ziegler). 

Sitodrepa  Thoms. 

panicea  L.  ( minuta  F.,  nana  Küst.).  — Sainle-Marie-aux- 
Mines,  dans  la  collection  de  coquilles  de  M.  Bourgeois,  en 
mai  1907,  s’y  nourrissant  probablement  de  l’animal  desséché 
resté  dans  les  coquilles  non  vidées. 

Olig-oiiiervis  Redtb. 

brunneus  Oliv.  — Strasbourg,  dans  un  grenier  contenant  du 
bois  à brûler,  en  partie  non  décortiqué  (Scherdlin). 

Xestobium  Motsch. 

rufo-villosum  Deg.  (rubiginosum  Millier).  — Strasbourg:  à 
l’Orangerie,  en  mai  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


Ernobins  Thoms. 

(liiozoum  Muls.) 

mollis  L.  ( tarsatus  Kr.,  gigas  Muls.).  — Strasbourg,  mai-juin, 
dans  les  habitations  ; Hohneck,  sur  des  fagots  de  sapin 
(Scherdlin)  ; Mulhouse  (Kesenheimer).  — Nancy,  très  com- 
mun dans  les  bourgeons  de  sapin  conservés  par  les  phar- 
maciens (Lienhart). 
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pini  Sturm  (parens  Muls.).  — Sainte-Odile,  sur  des  pins 
(Adam). 

nigrinus  Sturm.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau 
(Scherdlin). 


HEDOBIINI. 

Hedobia  Sturm 

% pubescens  Oliv.  — Saverne  (Werner,  coin,  de  M.  Bourgeois). 
— Metz  (Géhin). 

imperialis  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Kiehnlé,  Scherd- 
lin) ; Brumath  (id.). 


XYLETININI. 

Trypopitys  Redtb. 

carpini  Herbst.  — Strasbourg:  au  Nouveau  Boulevard,  dans 
une  maison  en  démolition,  fin  juillet  (Scherdlin). 


Ptilinvis  Geoffroy 

punctinicornis  L.  ( im  presserons  Küst.).  Kaysersberg  et 
Guebwiller,  sous  du  vieux  bois  (Scherdlin). 
costatus  Gyllh.  ( fuscus  Geofïr.).  — Strasbourg  (Blind); 
Sainte-Marie-aux-Mines  (Caumont,  com.  de  M.  Bourgeois). 


Ocliina  Stephens 

hederae  Müll.  ( ptinoides  Marsh.).  — Saverne:  Hoh-Barr 
(Scherdlin). 
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DORCATOMINI. 

Mesocoelopus  Duval 

Niger  Müll.  (pubescens  Duft.,  murinus  Sturm).  — Strasbourg: 
dans  le  grenier  d’une  maison  d’habitation  (Scherdlin). 


Dorcatoma  Herbst 

dresdensis  Herbst  ( bistriata  Payk.,  sinuata  Thoms.).  — Stras- 
bourg: La  Robertsau,  dans  du  bois  pourri  (Scherdlin). 
chrysomelina  Sturm  ( dresdensis  F.).  ■ — Strasbourg  (Blind)  ; 
id.,  La  Robertsau,  dans  les  mêmes  conditions  que  le  pré- 
cédent (Scherdlin). 

flavicornis  F.  — Wackenbach,  près  de  Schirmeck  (Rauscher); 
Munster  (Scherdlin). 


SPHINDIDAE. 

Sphindus  Chevr. 
diibius  Gyllh.  ( humeralis  Mink).  — Barr  (Blind). 

Aspidiphorus  Latr. 

orbiculatus  Gyllh.  ( striatopunctatus  Lap.).  — Ribeauvillé 
(Scherdlin). 

L YCTIDAE. 

Lyctus  Fabr. 

^ planicollis  Leconte.  — Strasbourg:  un  ind.  en  juin  sur 
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une  vitre  d’une  menuiserie  (Scherdlin,  Lesne  det.).  Pro- 
bablement importé  avec  du  bois. 

unipunctatus  Herbst  (linearis  Goeze).  — Strasbourg:  dans  un 
appartement  en  nombre,  fin  juin  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

brunneus  Steph.  — Le  mot  «parasite»  (Fasc.  Y,  p.  388) 
est  à supprimer. 1 

impressus  Comolli  (laevipennis  Fald.).  — Strasbourg,  en  juin 
1912,  en  nombre  dans  une  menuiserie  (Scherdlin);  id.,  de 
nombreux  individus  sur  de  la  vieille  futaille,  Sans  un  sous- 
sol  (Scherdlin). 

BOSTRYCHIDAE.2 

Dinoderns  Steph. 

minutus  F.  — Cette  espèce  n’appartient  pas  au  genre 
Xylopertlia,  (Fasc.  Y,  p.  389)  et  les  mots  «son 
parasite  » sont  à supprimer. 

Rhizopèrtha  Steph. 

dominica  F.  — Strasbourg:  dans  une  droguerie  (Scherdlin). 


HENDECATOMINI. 
Hendecatomus  Muls. 

reticulatus  Herbst.  — Longwy,  très  rare  (Géhin).  — La 

1 M.  Lesne  a fait  observer  avec  raison  à M.  Bourgeois  que  les  Lyctus  sont 
lignivores,  comme  l’indique  du  reste  la  note  1 (p.  388).  La  présence  simul- 
tanée du  L.  brunneus  et  du  Dinoderus  ( nec  Xylopertha)  minutus  dans  les  lianes 
de  balles  de  coton  à Remiremont  est  un  fait  purement  accidentel,  sans  rapport 
avec  le  parasitisme.  — D’après  M.  Lesne,  le  brunneus  serait  originaire  de 
l’Asie  sud-orientale.  Cf.  Bull.  Soc.  eut.  Fr.,  1907,  p.  303. 

2 Pour  les  mœurs  des  Bostrychides,  cf.  P.  Lesne,  Le  régime  alimentaire 
des  Bostrychides,  Bull.  Soc.  ent.  Fr.,  1911,  p.  135. 
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présence  de  cette  espèce  dans  nos  régions  demanderait 

confirmation. 

CIIDAE. 

Ois  Latr. 

nitidus  Herbst.  — Heiligenberg  (Scherdlin). 
boleti  Scop.  (obliteratus  Mell.,  substriatus  Mell.,  rubiginosus 
Mell.) . — Strasbourg:  bord  du  Petit-Rhin,  sous  l’écorce 
d’un  saule;  forêt  du  Neuhof,  en  mai  et  septembre 
(Scherdlin);  Sainte-Marie-aux-Mines,  un  ex.  au  vol  le  soir 
dans  un  jardin,  le  30  juin  1908  (Bourgeois).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

setiger  Mellié.  — Barr  (Blind). 
micans  F.  — Soultzbad  (Blind);  Hohwald  (Scherdlin). 
striatulus  Mellié.  — Herrenwald,  près  de  Yendenheim 
(Scherdlin). 

% vestitus  Mellié  ( festivus  Schils.).  — Les  indications  concer- 
nant C.  festivus  Gyllh.  (Fasc.  Y,  p.  391)  sont  à rapporter 
à cette  espèce.  — C.  festivus  Gyllh.  est  une  espèce 
alpine,  qui  est  à rayer  de  la  faune  de  la  région. 
castaneus  Mellié.  — Balbronn  (Werner)  ; Mulzig,  dans  des 
champignons  lignicoles  (Scherdlin). 

% juglandis  Reitt.  — Mulhouse  (Fischer). 

I^Miopalocloïituis  Mellié 

perforatus  Gyllh.  (punetiger  Waltl). — Sainte-Odile  (Scherdlin). 
fronticornis  Panz.  - Strasbourg  : forêt  de  La  Robertsau  ; 
Herrenwald,  près  de  Yendenheim  (Scherdlin).  — Briey 
(Géhin). 


Eimearthroia  Mellié 


affine  Gyllh.  — Wangenbourg,  dans  du  bois  mort  (Scherdlin). 
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O c totem  nus  Mellié 
Orophius  Redtb. 

mandibularis  Gyllh.  — Deux  ind.  étiquetés  «Vosges»  {ex 
coll.  Blind). 

glabriculus  Gyllh.  — Strasbourg:  La  Robertsau;  Barr 
(Scherdlin).  — Metz  (Géhin). 


TENEBRIONIDAE. 

BLAPTINI. 

Blaps  F. 

^ gigas  L.  {gages  F.).  — Oberhausbergen,  près  de  Stras- 
bourg, deux  individus  dans  un  cellier  en  démolition,  en 
décembre  1911  (Scherdlin). 

% mortisaga  L.  {acuminata  Deg.).  — Strasbourg,  dans  une 
cave,  en  août  1904,  un  ind.  (Scherdlin).  — Saaralbe 
(Géhin). 

A SID  INI. 

Asid.a  Latr. 

sabulosa  Goeze  ( undata  F.,  rugosa  Geoffr.,  $ vicina  Sol., 
obesa  AIL).  — Metz  (Bourgeois). 


CRYPTICINI. 


Crypticus  Latr. 
quisquilius  L.  — Plobsheim  (Scherdlin). 
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PEDININI. 

Pedinus  Latr. 

femoralis  L.  ($  dermestoides  F.).  — Strasbourg:  Hohwart 
(Scherdlin). 

MICROZOINI. 

Microzoum  Redtb. 
tibiale  F.  — Hoerdt  (Scherdlin). 

BOLITOPHAGINI. 

Bolitophag-iis  Illig. 

reticulatus  L.  — Deux  ind.  étiquetés  «Alsace»  (ex  coll. 
Blind). 


Eledona  Latr. 

agaricola  Herbst.  — Vendenheim  (Scherdlin).  — Nancy 
(Drouet);  Gérardmer  (Jacquel). 

Diaperis  Müller 

boleti  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  mars,  forêt  du 
Neuhof,  en  mai  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Alphitopliag'us  Steph. 

bifasciatus  Say  (populi  Redtb.).  — Schiltigheim , dans  du 
vieux  bois  (Scherdlin). 
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Pentaphjllus  Latr. 

testaceus  ïïellw.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 
ULOMINL 

Tritooliiini  Mac  Leav 

confusum  Duval.  — Strasbourg:  dans  un  magasin  contenant 
des  denrées  coloniales,  corn,  mai  1913  (Scherdlin). 

Oorticevis  Crotsch. 
(Hypophloeus  Fabr.) 

castaneus  F.  ( unicolor  Piller).  — Strasbourg:  forêt  du  Neu- 
hof (Scherdlin). 

fraxjni  Kugel.  — Barr  (Reiber). 

fasciatus  F.  — Munster  (Scherdlin). 

linearis  F.  — Forêt  de  Bollwiller  (Reiber,  Werner). 

U lom a Lap.  nec  Steph. 

(Melasia  Muls.) 

culinaris  L.  — Saverne  sur  F a gus  silvatica  (Scherdlin). 

HE  L OP  INI. 

Helops  Fabr. 

lanipes  L.  — Strasbourg  (Bourgeois);  Barr  (Scherdlin).  — 
Forêts  des  environs  de  Nancy,  assez  commun  au  printemps 
(Lienhart). 
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incurvus  Küst.  ( aeneus  Scop.).  — Strasbourg:  La  Robertsau, 
près  de  l’Écluse  du  Rhin,  en  nombre  (Scherdlin). 


ALLECULID  AE. 

Erjx  Steph. 

(Prionyclms  Solier) 

ater  F.  ( subsulcatus  Fairm.).  — Reichstett  (Kiehnlé);  Mols- 
heim,  en  juin  ; Barr  (Scherdlin). 

Hymenalia  Muls. 

rufipes  F.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Scherdlin). 
Gonodera  Muls. 

luperus  Herbsl.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  à l’Oran- 
gerie, Fuchs-am-Buckel,  près  de  La  Robertsau  (Scherdlin). 
v.  castanea  Marsh.  — Strasbourg:  à l’Orangerie  (Kiehnlé). 


Isomira  Muls. 

murina  L.  — Barr  (Blind);  Colmar  (Scherdlin). 
v.  maura  F.  ( genistae  Rottb.).  - — Epfîg  (Reiber,  in  coll. 
Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Podonta  Muls. 

(Megisctaia  Redtb.) 

% nigrita  F.  — Rouffach,  trois  ind.  (Scherdlin). 
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Oteniopus  Solier 

flayus  Scop.  — Strasbourg:  sur  les  remparts;  Vendenheim, 
en  juillet;  Rouffach  (Scherdlin). 

Omophlus  Solier 

lepturoides  F.  ( elougatus  Küst.,  alpinus  Mill.).  — Côte  du 
Donon  (Scherdlin). 

liyidipes  Muls.  ( picipes  Redtb.).  — Urmatt  (Scherdlin). 
rugosicollis  Brull.  ( rugosicollis  Küst.).  — Saverne  (Werner); 
Rothau  (Scherdlin). 


MELANDR  YIDAE. 

TE  TR  AT  O MINI. 
Tetratoma  F. 
fungorum  F.  — Cliinont  (Dr  Rondeau). 


ORCHESIINI. 

Eustrophus  Latr. 

dermestoides  F.  — Saverne  (Adam)  ; Brumath  : bois  de 
Donnenheim  (Scherdlin). 


Hallomenus  Panz. 

binotatus  Quens.  ( bipunctatus  Payk.).  — Montaigu,  près  de 
La  Malgrange,  quatre  ind.  dans  un  Polyphorus  sulfureus  sur 
peuplier,  en  juillet  1910  (Youaux). 
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Orchesia  Latr. 

MicANS  Panz.  ( picea  Reitt.  nec  Herbst).  — Strasbourg  : Elsau 
(Scherdlin). 

minor  ( tetratoma  Thoms.).  — Lac-Blanc  (Reiber).  — Ballon 
d’Alsace  (Sainte-Claire  Deville). 

D I R C A E I N I. 

Abdera  Steph. 

(Caricîa  Muls.) 

affinis  Payk.  — Barr  (Reiber)  ; Mollkirch  (Scherdlin). 

Serropalpus  Hellenius 

barbatus  Schall.  — Strasbourg:  en  juin  1905,  un  individu 
dans  une  maison  où  se  trouve  un  marchand  de  fleurs  ; 
id.,  fin  juin,  un  ind.  dans  un  chantier  de  bois,  au  bord 
de  l’Aar  (Scherdlin). 


HYPULINI. 

Htypulus  Payk. 

quercinus  Quens.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

MEL  ANDRYINI. 

Melandrya  Fabr. 

garaboides  L.  (rufibarbis  Schall.).  — Brumath  (Scherdlin)  ; 
Rouffach  (Reiber). 
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MORDELLIDAE. 

SCRAPTIINI. 

Scraj>tia  Latr. 

dubia  Oliv.  — Strasbourg  : au  Jardin  botanique  (Scherdlin). 
fuscula  Müll.  — Strasbourg  (Blind). 

MORDELLINI. 

Tomoxia  Costa 

biguttata  Gyllh.  ( bucephala  Costa).  — Barr  (Scherdlin). 

Mordella  L. 

bisignata  Redtb.  ( albosignata  Muls.).  — Haguenau  (Ott); 
Drusenheim  (Scherdlin). 

^ y.  yestita  Em.  — A,  d’après  Schilsky,  été  trouvé  en 
Alsace. 


M oi*cle  ! 1 istena  Costa 

neuwaldeggiana  Panz.  ( meridionalis  Costa).  — Strasbourg  : 
La  Robertsau  (Scherdlin). 

humeralis  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  au  Fuchs-am- 
Buckel  (Scherdlin). 

pabyula  Gyllh.  ( troglodytes  Mannh.,  liliputana  Muls.).  — 
Saverne  (Walter);  Herrenwald,  près  de  Vendenheim 
(Scherdlin). 

% brevicaudA  Boh.  {subtruncata  Muls.).  — 
ind.  (Scherdlin). 


Hohwald,  deux 
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micans  Germ.  .(; purpurascens  Costa).  — Strasbourg  (Blind); 

id.,  La  Robertsau;  Yendenheim;  Brumath  (Scherdlin). 
pumila  Gyllh.  ( stricta  Costa).  — Dreispitz,  près  de  Mutzig; 
Barr  (Scherdlin). 

stenidea  Muls.  (flexipes  Muls.).  — Andlau  (Reiber,  ex  coll. 
Blind). 


ANASPIDINI. 

Anaspis  Geoffroy 

maculata  Fourcr.  (picta  Hampe).  — Strasbourg:  La  Mon- 
tagne-Verte ; Dreispitz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin). 
thoracica  L.  — Strasbourg:  La  Robertsau;  Brumath 
(Scherdlin). 

RUFic.OLLis  F.  — Flanc  du  Hoh-Koenigsbourg  (Werner).  — 
Est  probablement  synonyme  à FA.  Regimbarti  Schilsky 
(Cf.  Sainte-Claire  Deville,  V Abeille,  XXXI,  p.  141). 
pulicaria  Costa.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

— Signalé  aussi  du  grand-duché  de  Bade. 

% v.  fusca  Schrk.  ( testacea  Mrsh.).  — Cité  d’Alsace  par 
Schilsky. 

subtestacea  Steph.  — Strasbourg:  au  Wacken  sur  Racunculus 
acer  (Scherdlin). 

Nassipa  Emery 

melanostoma  Costa.  — Rouffach  (Scherdlin). 

rufilabris  Gyllh.  — Wangenbourg ; Saint-Nabor  (Scherdlin). 


Silaria  Muls. 

brunnipes  Muls.  — Gresswiller,  en  août  ; Grendelbruch,  fin 
août  (Scherdlin). 
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varians  Muls.  ( fronta-lis  Costa).  — Strasbourg:  au  Wacken 
(Scherdlin). 

quadrimaculata  Gyllh.  — Ribeauvillé  (Scherdlin). 


MELOIDAE. 

M E L O I N I. 

Meloë  L. 

coriarius  Brandt  ( reticulalus  Brandt).  — Saar-Union  (Scherdlin). 
— Le  M.  sulcicollis  Latr.  est  probablement  à rapporter  à 
cette  espèce. 

variegatus  Donov.  — Strasbourg  (Reiber,  in  coll.  Scherdlin); 
Barr  (Walter). 

rugosus  Marsh,  (rugulosus  Brull.). — Strasbourg:  au  Wacken 
(Scherdlin).  — Cérardmer  (Jacquel). 
scabriusculus  Brandt.  — Strasbourg:  Koenigshofen,  en  mai; 
Marlenheim  (Scherdlin). 

brevicollis  Panz.  ( splendens  Eschr.).  — Mutzig;  Avolsheim 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


LYTTINI. 

Cerocoma  Geoffr. 

Schaefferi  L.  — Strasbourg:  La  Bobertsau  ; Vendenheim, 
lisière  du  Herrenwald  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


Lytta  Fabr. 

vessicatoria  L.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Bobertsau; 
Saverne  ; Moosch  (Scherdlin).  — Cf.  sur  les  apparitions  de 
cet  insecte  X.  Raspail,  Bull.  Soc.  zool.  Fr.,  1907,  p.  90. 
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P YROCHROIDAE. 

Pjrocliroa  Geoffr. 

coccinea  L.  — Côte  du  Schneeberg,  en  mai  ; Dreispitz,  près 
de  Mutzig  (Scherdlin). 

serraticornis  Scop.  ( purpurata  Müll.).  — Strasbourg:  La 
Montagne-Verte,  dans  un  jardin.  — Sarreguemines,  en 
mai  (Pic). 

pectinicornis  L.  — Trois-Epis,  deux  ind.  sur  un  fagot  de 
hêtre  (Scherdlin). 


ANTHICID  AE. 

EUGLENINI. 

Euglenes  Westw. 

(Hylophilus  Berthold) 

populneus  Panz.  ( boleti  Marsh.).  — Jarny,  dans  le  jardin  du 
presbytère,  en  juillet  1900,  un  ex.  La  Malgrange,  un  ind. 
au  vol,  en  octobre  1906  (Vouaux). 


ANTHICINI. 

Notoxus  Geoffroy 

monoceros  L.  — Strasbourg:  La  Montagne-Verte  (Scherdlin). 
— Messin,  bords  de  la  Moselle  (Lienhart);  Gérardmer 
(Jacquel). 

trif asciatus  Rossi  ( cornutus  F.).  — Strasbourg:  La  Robertsau, 
bord  de  LUI  (Scherdlin).  — Contrexéville  (Pic).  — A rayer: 
«P.  de  Peyerimhofï»  (Fasc.  V,  p.  420). 
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Meeyno  (arsus  Laferté 

serricornis  Panz.  — Strasbourg  : forêt  du  Neuhof,  Ile  des 
Epis  (Scherdlin). 


Forinicomus  Laferté 
% pedestris  Rossi.  — Rouffach,  deux  ind.  (Scherdlin). 


AntliievLS  Payk. 

humilis  Germ.  ( nigrinus  Zett.).  — Plobsheim  (Scherdlin).  — 
Mares  salées  de  Marsal,  en  mai  (Youaux,  Lienharl);  terrains 
salés  de  Dieuze,  Burlhecourt  et  Laneuveville  (Lienharl). 

floralis  L.  ( fonnicarius  Goeze,  formicoides  Geoffr.).  — 
Strasbourg:  sur  les  remparts,  La  Roberlsau  (mars-octobre); 
Rrumath;  Ërstein  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

gracilis  Panz.  (gracilior  Abeille).  — Arzweiler  (Scherdlin). 

% longicollis  Schmidt.  — Les  citations  Fasc.  Y,  p.  421 
lignes  10 — 13  se  rapportent  toutes  à celle  espèce  et  non 
au  transversale  Yilla  qui  est  une  espèce  méditerranéenne 
et  distincte  de  longicollis  Schmidt. 

mspiDUS  Rossi  ( hirtellus  F.).  — Sainte-Anne  (Scherdlin). 

antherinus  L.  (tripustulatus  F.).  — Strasbourg  : fossés  des 
remparts,  sous  des  roseaux  pourris,  à l’Orangerie  (Scherd- 
lin). — Gérardmer  (Jacquel). 

flayipes  Panz.  {nigriceps  Mannerh.).  — Strasbourg:  La  Ro- 
bertsau,  fin  mai,  Neuhof,  en  juin  (Scherdlin). 

sellatus  Panz.  — Rischwiller  (Adam);  Hoerdt,  au  bord  d’un 
sentier  (Scherdlin). 


34 
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OEDEMERID  AE. 

Calopus  Fabr. 

serraticornis  L.  — Un  ind.  à Barr,  capturé  en  1880  par  le 
pasteur  Blind  (in  coll.  Scherdlin). 


Nacerdes  Schmidt 
Aiioncodes  Schmidt 

rufiventris  Scop.  — Strasbourg:  forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 
tjstulata  F.  ( scutellaris  Waltl.).  — Strasbourg:  La  Robertsau, 
en  fauchant  par  un  temps  orageux  (Scherdlin). 


Pacliychirus  Bedtb. 

adusta  Panz.  (9  collaris  Panz.).  — Strasbourg:  au  Jardin 
botanique  (Scherdlin). 

Asclera  Schmidt 

sanguinicollis  F.  — Trois-Épis,  près  du  kiosque  de  La  Galz 
(Scherdlin).  — Bussang  (Bourgeois);  Gérardmer  (Jacquel). 

coerulea  L.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  forêt  du  Neu- 
hof, près  de  la  maison  forestière  Ober-Jaegerhof ; Mutzig; 
Barr;  Trois-Épis  (Scherdlin);  Thann  (Werner).  — Nancy 
et  environs  (Lienhart). 

Oncomera  Stepli. 

(l>ryops  Fabr.) 

femorata  (9  calopoides  Germ.).  — Un  ex.  sur  une  Heur  de 
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Pimpinella  anisum  dans  le  jardin  du  presbytère  de  La 
Vancelle  (Fettig). 

Oedeinera  Oliv. 

podagrariae  L.  — Heiligenberg,  en  juillet;  Rouffach  (Scherd- 
lin).  — Gérardmer  (Jacquet). 

flavescens  L.  — Heiligenberg,  en  compagnie  du  précédent 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
subulata  Oliv.  — Schirmeck  (Kiehnlé)  ; Rosheim  (Adam). 
tristis  Schmidt.  — Sainte-Marie-aux-Mines  (Schaechtelin). 
nobilis  Scop.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  LaRobertsau; 
Mutzig;  Saint-Nabor  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
v.  magica  D.  Torre.  — Schirmeck  (Kiehnlé,  Reit.  det.). 
flavipes  F.  — Strasbourg:  au  Jardin  botanique;  Mollkirch 
(Scherdlin). 

virescens  L.  — Strasbourg  : sur  les  remparts  ; Mutzig  ; Rarr 
(Scherdlin). 

lurida  Marsh.  — Strasbourg:  au  Jardin  botanique,  en  août 
1906;  Rouffach  (Scherdlin);  Rarr  (Rlind).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


Chr>  s an  1 1 1 ia  Schmidt 

viridissima  L.  — Strasbourg  (Rlind,  Reiber);  id.,  au  Jardin 
botanique  en  juin  (Scherdlin). 
viridis  Schmidt.  — Strasbourg:  Ile  des  Epis  (Scherdlin). 

PYTHIDAE. 

P Y T H I N I. 

Pytho  Latr. 

depressus  L.  — Strasbourg:  dans  les  prés  du  Wacken 
(Scherdlin). 
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S A L P I N G I N I. 

Lissodema'  Curtis 
qüadripustulatum  Marsh.  Thann  (Umhang). 

Salpingus  Gyllh.,  Spliaeriesthes  Steph. 

castaneus  Panz.  (i achilleae  Bon.,  piceae  Germ.).  — Stras- 
bourg : à l’Orangerie  ; Yendenheim;  Reichstelt;  Gresswiller; 
Barr  (Scherdlin). 

foveolatus  Ljungh.  — Sainte-Marie-aux-Mines  (Bourgeois); 
Saales  (Scherdlin). 


Rhinosiiiius  Latr. 

ruficollis  L.  — Vendenheim,  dans  un  pré  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

^ v.  ROBORis  F.  — Eckartsweiler,  près  de  Saverne  (Hecker). 
planirostris  F.  ( Spinolae  Cosla).  — Strasbourg:  au  Wacken, 
en  août  (Scherdlin). 


MYCTERINI. 

Mycterus  Oliv. 

CURCULIOJVOIDES  F.  (griseus  Clairv.).  — Forêt  de  Brumath, 
près  du  canal  de  la  Marne  au  Rhin  (Scherdlin). 

CURCULIONIDAE. 

OTIORRHYNCHINI. 
Otiorrhynchus  Germar 
v.  scabripennis  Gyllli . — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  août 
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(Scherdlin)  ; Eichwald , près  de  Mulhouse , sur  Alnus 
(Fischer).  — C’est  une  var.  d’O.  aumadillo  Rossi. 

% rhaeticus  Stierl.  — Vosges,  sans  indication  plus  précise 
de  localité  (Fischer). 

^ ventricola  YVs.  ( multipunctatus  Stierl.).  — Ballon  de 
Guebwiller,  un  ind.  à 1400  m d’altitude  (Scherdlin,  Reilter 
det.). 

substriatus  Silb.  {substriatus  Gyllh.).  — Environs  de  Thann 
et  de  Belfort  (Wencker).  — Les  autres  localités  men- 
tionnées Fasc.  V,  p.  430  sont  à rayer.  Elles  se  rapportent 
à la  var.  francolinus  Schauf.  citée  plus  loin. 

tenebricosus  auct.  nec  Herbst  ( clavipes  Bonsd.).  — Sainte- 
Odile,  en  juin  (Scherdlin). 

^ y.  lugdunensis  Boh.  — Trois-Épis,  en  juin  1912,  deux 
ind.  cf  9 (Scherdlin). 

Niger  F.  — Hohwald,  en  juin;  côte  du  Climont;  Ballon  de 
Guebwiller  (Scherdlin). 

v.  villosopunctatus  Gyllh.  — Sur  le  chemin  de  Pairis  au 
Lac-Noir  (Walter).  — Gérardmer  (Jacquel). 

v.  angustatus  Stierl.  (v.  montanus  Boh.).  — Col  de  La 
Schlucht  (Walter).  — Gérardmer  (Jacquel). 

fuscipes  Oliv.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  fin  mai;  côte 
du  Schneeberg;  Sainte-Odile  (Scherdlin).  — Sainl-Dié 
(Boppe);  Gérardmer  (Jacquel). 

v.  fagi  Gyllh.  — Eichhofen,  près  de  Barr  (Adam). 

y.  erythropus.  — Strasbourg  : La  Robertsau,  en  septembre; 
Sainte-Odile  (Scherdlin). 

v.  francolinus  Schauf.  ( elongatus  Stierl.,  longulus  Mars.). 
— Strasbourg;  Haguenau  (Kampmann);  col  de  La  Schlucht, 
en  août  1895  (Bourgeois).  — Metz  (Géhin).  — Le  Cham- 
pêtre, près  du  Haut-du-Tot,  commune  de  Vagney,  commun 
en  battant  les  sapins,  en  juin  (Pierrat). 

bavaricus  Reitt.  — Un  ind.  9 au  Hohneck,  le  7 juin  1914 
(Scherdlin,  Reilter  det.). 
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laevigatus  F.  — Hohwald,  un  ind.  en  juin  1903  (Scherdlin). 
morio  F.  — Trois-Épis  (Scherdlin).  — Saint-Dié  (Boppe). 
v.  ebeninus  Gyllh.  — Wangenbourg  (Scherdlin)  ; Hachimette 
(Dr  Rondeau). 

raucus  F.  ( arenarius  Herbst).  — Strasbourg:  La  Montagne- 
Verte,  en  juillet;  La  Roberlsau  ; Mutzig  (Scherdlin). 
rugosostriatus  Goeze  ( rugosissimus  Villers).  — Colmar 
(Scherdlin). 

ligneus  Oliv.  (scabridas  Steph.).  — Strasbourg  (Blind). 
scaber  L.  ( arvernicus  Desbr.).  — Saverne  (Werner);  Urmalt 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

% uncinatus  Germ.  {setifer  Boh.).  — Sainte-Marie-aux-Mines, 
en  baltant  des  lierres  en  bordure  de  pelouses  moussues, 
le  13  octobre  1907,  un  ex.  (Bourgeois). 
nodosus  F.  ( dubius  Stroem,  adscilus  Germ.).  - Lac-Blanc 
(Scherdlin). 

singularis  L.  ( granulatus  Herbst).  — Strasbourg:  La  Ro- 
bertsau , juin-juillet;  Dorlisheim;  Châtenois,  près  de 
Schlestadt  ; Trois-Épis  (Scherdlin);  Thann  (Werner).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

v.  Chevrolati  Gyllh.  — Saverne;  Thann,  avec  le  type 
(Werner). 

pupillatus  Gyllh.  — Grünkopf,  près  de  Neuwiller  (Dr  Ron- 
deau, com.  de  M.  Bourgeois);  Donon  ; Champ-du-Feu 
(Scherdlin).  — Laître-sous-Amance  (Vouaux). 
v.  subdentatus  Bach  (frigidus  Muls.).  — Ballon  de  Gueb- 
willer,  à env.  1300  m d’altitude  (Scherdlin,  Reitter  det.). 
sulcatus  F.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  près  de  la  digue 
du  Rhin,  en  juillet  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
ligustici  L.  ( subrotundatus  Strl.).  — Strasbourg  (Blind, 
Reiber,  Kiehnlé);  id.,  à l’Orangerie,  avril-mai;  Mutzig; 
Avolsheim  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
ovatus  L.  (rufipes  Scop.).  — Strasbourg:  sur  les  remparts, 
au  Jardin  botanique,  La  Robertsau,  en  juin;  Vendenheim; 
Holzheim;  Barr  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
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Peritelxis  Germ. 

hirticornis  Herbst  (variegatus  Boh.,  $ depubes  Boh.).  — 
Strasbourg-:  La  Roberlsau  (Scherdlin). 

IP lij^llcVbixis  Schoenh. 

v.  densatus  Schilsky.  — Strasbourg:  Neuhof  (Scherdlin). 
alpinus  Stierl.  (scutellaris  Kiesvv.  ex.  p.,  xanihocnemus 
Desbr.).  — Haute-Vallée  du  Rabin,  près  de  Belfort,  une  $ 
(Gruardet,  com.  de  M.  Sainte-Claire  Deville). 
maculicornis  Germ.  (. Apfelbecki  Stierl.,  tennior  Rey,  lucanus 
Solari).  — Hohneck  ; col  de  La  Schlucht  (Scherdlin). 

% arrorator  Herbst  (psittacinus  Germ.  $,  acuminatus  Boh.). 

Barr,  un  ind.  en  juin  1903  (Scherdlin). 
betulae  F.  ( trivialis  Stierl.  nec  Boh.,  aurifer  Boh.).  — 
Strasbourg  : Ganzau  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
viridicollis  F.  — Sainle-Gdile  (Scherdlin). 

^ parvulus  Oliv.  {uniformis  Steph.  nec  Marsh.,  viridiaeris 
Desbr.,  roboretanus  Gredl.).  — Forêt  de  Brumath  ; Thann 
(Werner)  ; Winzenheim  (Waller). 

% v.  cinereus  Tourn.  — La  Chapelle-sous-Rougemonl,  en 
juin  (Umhang,  Schilsky  det.). 

viridiaeris  Laich.  ( pomonae  Oliv.,  uniformis  Marsh.,  fulvipes 
Payk.,  impressirostrïs  Schoenh.).  — Strasbourg:  sur  les 
remparts,  La  Robertsau,  forêt  du  Neuhof,  en  juin;  Urmatt  ; 
Saint-Nabor  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

BRACHYDERINI.  1 

Polydrosus  Germ. 

i A partir  de  cette  famille,  Fasc.  VI,  p.  4-37,  la  majeure  partie  de  mes 
observations  est  consignée  dans  le  catalogue  proprement  dit.  P.  Sch. 
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Metallites  Germ. 

impar  Gozis.  — Strasbourg  : colline  de  Hausbergen  (Scberdlin). 

atomarius  Oliv.  (pallldus  Gyllh.,  laricis  Chevrol.).  — Mutzig 
(Scherdlin). 

màrginatus  Sleph.  (iris  Gernm.).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


( lilorodrosus  Daniel 
amoenus  Germ.  — Saverne  (Scherdlin). 


Euclipiius  Thoms. 

mollis  Slroem.  — Stambach,  près  de  Saverne,  fin  mai 
(Scherdlin). 


Thomsoneonymus  Desbr. 

sericeus  Schall. — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  mai  et  juin 
(Kiehnlé,  Scherdlin);  id.,  forêt  du  Neuhof;  Wangenbourg; 
Nideck  ; Urmatt  ; Hermolsheim  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


Eustolus  Thoms. 

y.  flayovirens  Gyllh.  — Strasbourg:  au  Jardin  botanique 
(Scherdlin). 

confluens  Steph.  ( chrysomela  Gyllh.,  perplexus  Gyllh.  cf  ).  — 
Strasbourg:  La  Montagne- Verte  (Scherdlin). 

cervinus  L.  (messor  Herbst).  — Mollkirch,  en  juin  (Scherdlin). 
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Polydrosus  in  sp. 
picus  F.  — Haguenau  (Scherdlin). 


Tylodrusus  Stierl. 

coruscüs  Germ.  (xanthopus  Gozis).  — Strasbourg:  La  Ro- 
bertsau  ; Saverne  (Scherdlin). 

Brachysomus 
(Platytarsus  Schoenh.) 

hirtus  Boh.  ( Bensae  Stierl.).  — Sarreguemines,  en  mai  (Pic). 

Barypithes  Duval 
Exomias  Bedel 

Chevrolati  Boh.  (9  ruficollis  Boh.,  subnitidus  Boh.).  — 
Saverne  (Werner). 

trichopterus  Gaut.  — Strasbourg  : La  Robertsau,  en  juin, 
sur  des  fraisiers  (Scherdlin). 

Onxias  Schoenh. 

concinnus  Boh.  ( parvulus  Boh.,  sericeus  Boh.).  — Wissem- 
bourg  (Scherdlin). 

Strophosomus  Steph. 

rufipes  Steph.  ( capüatus  Bedel).  — Saint-Nabor  (Werner). 

v.  capitatus  Deg.  — Strasbourg  : à l’Orangerie,  forêt  du 
Neuhof;  Herrenwald,  près  de  Vendenheim  (Scherdlin). 
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faber  Herbst  (pilosellus  Gyllh.,  alpicola  Krauss).  — Barr 
(Scherdlin). 

retusus  Marsh.  — Strasbourg:  Neuhof  (Scherdlin). 
lateralis  Payk.  — Brumath  (Scherdlin). 

Eusomus  Germ. 

ovulum  Germ.  — Strasbourg  : sur  les  remparts  (Scherdlin). 
— Sarreguemines,  en  mai  (Pic). 


Brachyderes  Schoenh. 

incanus  L.  ( lepidopterus  Gyllh.,  sabaudus  Fairm.).  — Saint- 
Nabor  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

^ PUBESCENS  Boh.  (quercus  Bellier,  nigrosparsus  Chevr.,  cri- 
bricollis  Fairm.).  — Metz  (Géhin). 


8itona  Germ. 

regensteinensis  Herbst.  — Barr  ; Trois-Épis  (Scherdlin). 

% Waterhousei  Wallon  ( setosus  Bedtb.).  — Bois  de  Brin,  près 
de  Laître,  le  27  sept.  1904;  assez  souvent  depuis  et 
partout  (Vouaux). 

tibialis  Herbst.  — Barr  (Blind). 

puncticollis  Steph.  (punctiger  Thoms.,  insulsus  Gyllh.).  — 
Strasbourg:  La  Robertsau,  au  Fuchs-am-Buckel,  en  juillet 
(Scherdlin). 

% v.  geniculatus  Fahrs.  ( viridifrom  Motsch.).  — Cité  d’Al- 
sace par  Schilsky. 

sulcifrons  Thunb.  ( argutulus  Gyllh.).  — Strasbourg  et  envi- 
rons, juillet-octobre  ; Saverne  ; Mutzig;'  Barr  (Scherdlin). 
— Gérardmer  (Jacquel). 
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Trachyphloeus  Germ. 

alternans  Gyllh.  — Strasbourg:  au  Wacken  (Scherdlin). 
aristatus  Gyllh.  ( stipulatus  Germ.).  — Vendenheim  (Reiber). 


CNEORRHININI. 

Liophloevis  Germ. 

^ pulyerulentus  Boh.  ( denutatus  Gozis,  opacus  Gozis,  nudus 
Rey).  — Sainte-Marie-aux-Mines  (Reiber). 
tessulatus  Müller  ( nubilus  F. , atricornis  Desbr.  , aqais- 
granensis  Stierl.,  terrenus  Rey).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof  (Scherdlin)  ; Saverne  (Hoepfner). 
v.  aquisgranensis  Foerst,  nec  Stierl. — Champ-du-Feu (Walter). 


T ANYMEGINI. 

Chlorophanus  Germ. 

y.  salicicola  Germ.  — Strasbourg  : La  Robertsau,  forêt  du 
Neuhof  (Scherdlin). 

Tanymecus  Schoenh. 

palliatus  F.  — Strasbourg:  au  Jardin  botanique,  La  Ro- 
bertsau (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


CLEONINI. 

Cleonus  Schoenh. 
Plagiographus  Chevr. 

ericae  Fahr.  (cicatricosas  Hoppe).  — Rouffach  (Dr  Rondeau)  ; 
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Trois-Épis  (Umhang);  Turckheim  (Martin).  — Metz  (Godron). 
— Nancy  ; Épinal  ; Darney  (Godron).  — La  phrase  : « A 
vérifier,  etc.»  (Fasc.  VI,  p.  448,  lignes  4 et  5)  est  à biffer. 

excoriatus  Gyllli.  (lacunosus  Gyllh. , tabidus  Gyllh.,  megalo- 
graphus  Fahrs.).  — Espèce  exclusivement  méditerranéenne 
qui  est  à rayer  de  notre  faune.  Toutes  les  localités  citées 
(Fasc.  VI,  p.  448)  sont  à rapporter  à C.  ericae  Fahrs. 

nebulosus  L.  ( carinatus  Deg.,  glaucus  Panz.).  — Molsheim 
(Scherdlin). 

glaucus  F.  — lloerdt  (Scherdlin). 

v.  turbatus  Fahrs.  ( glaucus  Gyllh.).  — Hoerdt,  avec  le  type 
(Scherdlin). 


Cleonus  in  sp. 

piger  Scop.  — Zeinheim,  en  mai;  Guebwiller  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

Cypliocleonus  Motsch. 

tigrinus  Panz.  — Barr  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


Leucosomtis  Motsch. 

pedestris  Poda  ( Momus  Scop.,  distinctus  F.,  ocellatus  Fahrs.). 
— Rouffach  ; Soultz  (Scherdlin). 


Lixus  Fabr. 

algirus  L.  (. Lefebvrei  Boh.,  pulvereus  Oliv.).  — Forêt  de 
Brumath  (Scherdlin). 

^ cardui  Oliv.  (pollinosus  Germ.).  — Andlau;  Schervviller 
(Scherdlin). 
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Larinus  Germ. 

% scolymi  Oliv.  — Strasbourg  : un  ind.  trouvé  le  4 sept.  1908 
sur  des  haricots  frais  venant  de  Rhinau  (Scherdlin  , teste 
Bourgeois). — Capture  certainement  accidentelle;  c’est  une 
espèce  méridionale  qui  a dû  être  importée  avec  des 
légumes  frais. 

turbinatus  Gyllh.  — Munster  (Blind);  Grand -Hohnack 
(Scherdlin). 

planus  F.  — Strasbourg  : sur  les  remparts,  forêt  du  Neuhof 
(Scherdlin)  ; Barr  (Blind).  — Gérardmer  (Jacquel). 

jaceae  F.  ( foveicollis  Gyllh.).  — Rouffach  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 


H Y L O B 1 1 N I. 

Lepyrus  Germ. 

palustris  Scop.  — Strasbourg  : La  Robertsau  ; Plobsheim  ; 

Heiligenberg  ; Rhinau  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
capucinus  Schall.  — Wasselonne  (Marguerite  Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 


Hylotoiris  Schoenh. 

* pinastri  Gyllh.  — Saverne  (D1’  Rondeau);  Colmar  (Kamp- 
mann);  Vosges,  sans  indication  de  localité  (Wencker).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 


Liparns  Oliv. 

(Molytes  Schoenh.) 

^ glabrirostris  Küst.  ( carinaerostris  Küst.).  — Guebwiller: 
versant  sud  de  l’Oberlinger,  deux  ind.  (Scherdlin). 
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germanus  L.  ( laevirostris  Gyllh .).  — Sainte-Odile  ; Rothau 
(Scherdlin). 

coronatus  Goeze.  — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau  (mai- 
juillet),  forêt  du  Neuhof,  en  octobre  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquet). 

Epipolaeus  Weise 

caliginosus  F.  — Ritche  (Dr  J. -J.  Kieffer).  — Grand-Hohnack 
et  au  kiosque  de  La  Galz,  près  des  Trois-Epis  (Scherdlin). 

— Gérardmer  (Jacquel). 

Liosoma  Steph. 

( I.eiosomsis  Schoenh.) 

% oblongulum  Boh.  — Hohneck,  le  7 juin  1914  (Scherdlin). 

— Montaigu,  près  de  La  Malgrange,  le  31  mai  1906,  un 
ind.  dans  des  détritus  (Vouaux,  teste  Bourgeois). 


H Y P E R I N I. 
Hypera  Germ. 

y.  oyalis  Boh.  — Jarny  (Youaux). 


ï^li^tonoiiimK  Schoenh. 

Ërirrliiiiomoi'pliiis  Capiom. 

adspersus  F.  ( commaculatus  Herbst,  rumicis  Oliv.).  — Plobs- 
lieim  (Scherdlin). 

rumicis  L.  (pyrrhodactylus  Marsh.).  — Strasbourg:  fossés  des 
remparts  (Scherdlin).  — Ritche,  sur  plantes  aquatiques 
(D1  J. -J.  Kieffer). 
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Phytonomiis  in  sp. 

arator  L.  — Bitche  (Dr  J.-J.  Kiefîer).  — Gérardmer  (Jacquel). 

t ... 

Pliytonomidius  Capiom. 

nigrirostris  F.  — Strasbourg:  La  Robertsau,  en  juillet, 
Neuhof  ; Zeinheim  ; Vendenheim  ; Saint-Nabor  (Scherdlin)  ; 
Schirmeck  (Kiehnlé)  ; Thann  (Werner).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

yiciae  Gyîlh.  — Bollwiller  (Werner).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Limobius  Schoenh. 
borealis  Payk.  — Barr  (Blind). 

Conialus  Germ. 

répandus  F.  ( brevicornis  Bey).  — Strasbourg  : forêt  du  Neu- 
hof, sur  une  souche  de  saule  (Scherdlin). 
v.  W encrer i Cap.  — Strasbourg;  n’apparaît  qu’en  septembre 
(Reiber).  1 

ERIRRHININI. 

Pachytychius  Jeckel 

% haematocephalus  Gyllb.  — Grand-Mont  (Plateau  d’Amance), 
deux  ind.  le  29  juillet  1905  (Vouaux). 

i M Fischer  informait  M.  Bourgeois  (21  avril  1809)  avoir  capturé  à Cha- 
lampé,  près  de  Mulhouse,  une  grande  quantité  de  Coniatus  qui  avaient  tous, 
avec  le  rostre  noir,  les  pattes  presque  entièrement  rousses;  cette  coloration  se 
retrouvait  également  dans  les  exempl.  capturés  par  lui  à Verrès  (Piémont).  — 
M.  Fischer  en  conclut  néanmoins  que  la  création  d’une  variété  basée  sur  cette 
différence  de  coloration  n’est  pas  justifiée. 
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sparsutus  Oliv.  (pernix  Gyll.)-  — Reichstett  (Kiehnlé). 


Er*ir*rliiiins  Schoenh. 

Nereis  Payk.  — Plobsheim  (Scherdlin). 

Notaris  Steph. 

bimaculatus  F.  — Strasbourg  (Blind). 
scirpi  F.  — Mulhouse  (Hoepfner). 


Dorytomus  Steph. 

longimanus  Forst.  — Metz,  commun  sur  les  peupliers,  les 
saules  ; aussi  sous  l’écorce  des  tilleuls  de  l’Esplanade 
(Bellevoye). 

tremulae  Payk.  — Thann  (Werner).  — Gérardmer  (Jacquel). 

^ y.  variegatus  Gyllh.  (i armatus  Pétri).  — Guebwiller 
(Hoepfner,  com.  de  M.  Bourgeois). 

tortrix  L.  — Munster  (Walter). 

minutus  Gyllh.  — Wolfisheim  (Blind). 

^ hirtipennis  Bedel  (flavipes  Boh.,  majalis  Gyllh.,  taeniatus 
Thoms.).  — Saint-Georges  (Lorraine  allemande),  sous  une 
écorce,  trois  ind.  (Vouaux). 

Dejeani  Faust.  — Strasbourg:  Ile  des  Épis  (Scherdlin). 

% v.  Silbermanni  Wenck.  — Sur  les  saules  (Wencker).  — 
Est  à considérer  comme  une  variété  de  D.  taeniatus.  — 
Cf.  J.  Wencker  et  G.  Silbermann,  Catalogue  des  Coléoptères 
de  l'Alsace  et  des  Vosges , p.  129. 

melanophthalmus  Payk.  — Strasbourg  : fossés  des  remparts, 
sur  Salix  (Scherdlin). 

v.  clitellarius  Boh.  — Strasbourg:  La  Robertsau  (Kiehnlé); 
id.,  (Blind). 

salicinus  Gyllh.  ( parvulus  Zelt.).  — Brumath,  deux  indiv. 
(Scherdlin). 
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rufulus  Bedel.  — Thann,  au  Rangen  (Dr  Rondeau). 
dorsalis  L.  (sanguinolentus  Redel).  — Kaysersberg  (Scherd- 
lin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


COSSONINI. 

Dryophthorus  Schoenh. 

corticalis  Payk.  — Adelsbach,  près  d’Aubure  (Scherdlin).  — 
Sur  les  habitudes  myrmécophiles  de  cette  espèce  cf.  H. 
du  Buysson,  Ann.  Soc.  Linnêenne  de  Lyon,  t.  LIX,  1912, 
p.  89-92. 

parallelepipedus  Herbst  (7  inearis  Payk.).  — Brumalh 
(Scherdlin). 

linearis  F.  — Strasbourg  : La  Robertsau;  forêt  de  Rrumatb, 
en  nombre  sur  une  vieille  racine  de  chêne  (Scherdlin). 


Rhyncolus  Stepli. 
Brachytemmis  Woll. 

porcatus  Germ.  ( crassirostris  Dufour).  — Hohwald  (Reiber). 


CRYPTORRHYNCHINI. 
Cryptorrhynchus  Illig. 
lapathi  L.  — Dreispilz,  près  de  Mutzig  (Scherdlin). 


JLcalles  Schoenh. 

pyrenaeus  Roh.  ( rufirostris  Boh.).  — Maennelstein  (Blind); 
Ballon  de  Guebwiller,  à 1300  m d’altitude,  sur  de  la 
mousse  (Scherdlin). 
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roboris  Curlis  (germanicus  Letzn.).  — Strasbourg:  forêt  du 
Neuhof,  en  sept.  4905  (Scherdlin). 

% v.  Navieresi  Bob.  — Col  de  La  Schlucht  (Hecker). 
hypocrita  Bob.  — Hohneck;  Ballon  de  Guebwiller  (Scherdlin). 
Diocletianus  Germ.  — Vosges  (Schilsky). 

MYORRHININI. 

Mj  ( >i*r* h iniis  Schoenh. 

% albolineatus  F.  ( complicalus  Germ.).  — Mulzig  (Scherdlin). 


CEUTORRHYNCHINI. 

Monoïiyeliiis  Germ. 

punctum-album  Herbst.  — Strasbourg:  à l’Orangerie,  en 
compagnie  de  Cionus  scrophulariae  L.  (Dr  Bock);  id., 
fossés  des  remparts,  sur  Iris,  au  Jardin  botanique  (Scherd- 
lin) ; Sundhausen,  en  grand  nombre  dans  les  capsules  d’iris 
sïbirica  (Dr  Kraencker).  — Cf.  Mitt . Philom . Gesells.  Els.- 
Loilir.,  Band  IV,  Heft  4,  p.  558. 

salviae  Germ.  — Strasbourg:  fossés  des  remparts  en  com- 
pagnie du  précédent  (Scherdlin). 

Coeliod.es  Schoenh. 

^ ilicis  Bedel.  — Bois  de  Brin,  près  de  Laître,  le  10  mai 
1905,  deux  ind.  (Vouaux). 

ruber  Marsh.  ( Mannerheimi  Gyllh.,  rufirostris  Steph.).  — 
Mutzig  (Scherdlin). 

erythroleucus  Gmel.  ( cinctus  Rossi).  — Grendelbruch 
(Scherdlin). 

epilobii  Pavk.  — Sainte-Marie-aux-Mines  (Bourgeois). 

lamii  F.  ( abruptestriatus  Gyll.,  mendosus  Gyllh.).  — Barr, 
en  juin  ; Soultz-sous-Forêt  (Scherdlin). 
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Rhinoncus  Steph. 
castor  F.  — Hoerdt  (Reiber). 

bruchoides  Herbst  ( asperatus  Gyllh. , leucogaster  Gyllh.).  — 
Matzenbeim  (Fettig). 

graminous  F.  ( inconspectus  auct.  nec  Herbst).  — Andlau 
(Blind). 

pericarpius  L.  — Strasbourg  : La  Robertsau  (Scherdlin). 


Ceuthorrhyncliidius  JDuval 

horridus  F.  ( spinosus  Gemm.).  — Mollkirch  (Scherdlin). 
pyrrhorhynchus  Marsh.  ( cochleariae  Thoms.,  erythrorhynchus 
Gyllh.).  — Strasbourg:  La  Robertsau;  Colmar  (Scherdlin). 
PULViNATiJS  Gyll.  — Ruine  de  Nideck  (Scherdlin). 

Ceutl iori‘1  j Iius  Germ. 

topiarius  Germ.  ( coarctatus  Duv.).  — Rouffach  (Scherdlin). 
symphyti  Bedel.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  à l’Oran- 
gerie, en  avril  (Scherdlin). 
borraginis  F.  — Lampertheim  (Scherdlin). 
crucifer  Oliv.  (4  maculàtus  Germ.).  — Reichstelt  (Scherdlin). 
litura  F.  — Saint-Nabor  (Scherdlin). 

trimaculatus  F.  — Ballon  de  Guebwiller,  en  juin  (Scherdlin). 
rugulosus  Herbst.  — Trois-Épis  (Scherdlin). 
quadridens  Panz.  ( borraginis  Gyllh.).  — Strasbourg:  Hoen- 
heim,  en  mars  (Scherdlin).  — Jarny,  dans  le  jardin  du 
presbytère,  le  17  juin  1910  (Youaux). 

^ v.  rotundatus  Gyllh.  — Col  de  La  Schlucht,  en  juillet  1907 
(Youaux). 
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^ verrucatus  Gyllh.  ( biguttatus  Boh.).  — Strasbourg:  Neuhof, 
en  mars  1909  (Scherdlin). 

picitarsis  Gyllh.  ( tarsalis  Boh.). — Strasbourg:  La  Roberlsau 
(Scherdlin). 

sulcicollis  Payk.  — Saverne  (Werner).  — Les  citations  de 
l’Abbé  D1'  J. -J.  Kieffer  (Fasc.  VI,  p.  486)  sont  à rapporter 
au  C.  pleurostigma  Marsh,  (sulcicollis  Gyllh.)  Fasc.  Vï, 
p.  485. 

barbareae  Suffi*.  — Reichstett  (Scherdlin). 

syrites  Germ.  — Saint-Nabor  (Scherdlin). 


Baris  Germ. 

(Bariclitis  Schoenh.) 

morio  Boh.  — Zeinheim,  deux  ind.  (Scherdlin). 
cuprirostris  F.  — Fessenheim,  deux  ind.  en  juin  1913 
(Scherdlin). 

% Villae  Comolli.  — Metz  (Géliin).  — Indication  douteuse. 


Liïiixiol>oi*is  Bedel 

^ pusio  Boh.  — Strasbourg:  La  Roberlsau,  sur  Carex,  en  mai 
(Scherdlin). 

CALANDRINI. 

Sphenophorus  Schoenh. 

striatopunctatus  Goeze  ( ardesius  Ail.  nec  Oliv. , helveticus 
Stierl.).  — Archettes,  dans  un  chemin,  un  ex.  le  5 juin 
1909  (Bourgeois).  — Thann  (Scherdlin). 

Caiandra  Clairv. 


granaria  L. — Strasbourg  : dans  un  paquet  de  pâtes  alimen- 
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taires,  un  ex.  9?  ainsi  que  quelques  larves  (Scherdlin).  1 
— Cf.  P.  Scherdlin,  Uber  clas  Vorkommen  von  C.  granaria 
in  Teigivaren,  Intern.  entom.  Zeitschr .,  VI.  Jahrg.,  1913, 
p.  359. 


T Y C H 1 1 N I. 

Balaninus  Germ. 

^ venosus  Grav.  (glandium  Desbr.).  — La  Malgrange,  10  mai 
1904  (Vouaux). 

turbatus  Gyllh.  {glandium  Marsh.,  tessellatns  Desbr.,  nucum 
Germ.).  — Strasbourg:  forêts  du  Neuhof  et  de  La  Ro- 
bertsau  (Scherdlin). 


Balanobius  Jeckel 
pyrrhozeras  Marsh.  — Barr  (Blind). 


Anlhonoiîius  Germ. 

^ sorbi  Germ.  (oxyacanlhae  Boh.,  pedicularius  Thoms.).  — 
Metz  ; Boulay  (Géhin).  — A aussi  été  signalé  du  Wurtem- 
berg. 

* pubescens  Payk.  — Barr,  deux  ind.  (Scherdlin). 

rufus  Gyllh.  {nitidirostris  Desbr.).  — Hoh-Koenigsbourg 
(Scherdlin).  — Vic-sur-Seille  (Adam). 

^ pruni  Desbr.  — Ars-sur-Moselle,  près  de  Metz,  sur  un 
prunellier  (Bellevoye). 

i La  citation  de  Claudon  (Fasc.  VI,  p.  493)  concernant  la  capture  d’un  ex. 
de  C.  oryzae  L.  sur  du  Faux-riz  est  invraisemblable.  Cette  espèce  aurait  bien 
de  la  peine  à se  loger  dans  les  grains  de  Leerûa  orywides  qui  sont  beaucoup 
trop  petits  pour  pouvoir  la  contenir. 
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Bradybatus  Germ. 

Nothops  Mars. 

^ elongatulus  Boh.  (fallax  Gerst.,  elongatus  Seidl.).  — 
Jarny,  sur  une  fleur  d’érable  (Vouaux). 

Bradybatus  in  sp. 

Kellneri  Bach.  — Nancy:  Montaigu,  le  6 mai  1905,  un 
ex.  (Vouaux). 

% y.  subfasciatus  Gerst.  — Nancy  (Youaux). 


Elleselivxs  Steph. 

bipunctatus  L.  ( rufîcornis  Zelt.).  — Kienzheim  (Blind). 
infirmis  Herbst.  — Grandfontaine , près  de  Schirmeck 
(Werner). 


Lig-nyodes  Schoenh. 

enucleator  Panz.  ( rudesquamosus  Fairm.).  — Strasbourg: 
La  Bobertsau,  au  Fuchs-am-Buckel  (Scherdlin)  ; Klingental 
(Dr  Rondeau). 


Tychixis  Germ. 

polylineatus  Germ.  (globithorax  Desbr.).  — Hettange,  vallée 
de  Mance  (Bellevoye). 

^ lineatülus  Steph.  {Schneideri  Gyllh.  nec  Herbst).  — Jarny: 
jardin  du  presbytère,  sur  le  sol,  le  16  avril  1910,  deux  ex. 
(Vouaux). 

y.  genistae  Boh.  — Sainte-Marie-aux-Mines  (Bourgeois); 
Orbey  (Scherdlin). 
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meliloti  Steph.  — Plateau  d’Amance,  le  2 juillet  1906; 
Laître  (Youaux). 

^ tibialis  Boh.  ( nigrirostris  Wallon).  — Laître-sous-Amance, 
été  1904,  deux  ex.  (Vouaux). 

8ibinia  Germ. 

(Sibynes  Schoenh.) 

potentillae  Germ.  (viscariae  Steph.).  — Trois-Epis  (Scherdlin). 

Orclxestes  Illig. 

v.  saltator  Geoffr.  ( ferrugineus  Marsh.).  — Forêt  de  Bru- 
malh,  avec  le  type  (Scherdlin). 

lonicerae  Herbst  (xylostei  Clairv.).  — Éguisheim  (Beiber). 

Gymnetron  Schoenh. 

Rhiimsa  Steph. 

ANTtRRHiNi  Payk.  — Strasbourg:  au  Jardin  botanique;  Ven- 
denheim  (Scherdlin). 

Miarus  Steph. 

campanulae  L.  — Munster  (Scherdlin). 


Oionixs  Clairv. 

olens  F.  — Thann  (Werner).  — Gérardmer  (Jacquel). 
alauda  Herbst.  — Strasbourg:  La  Bobertsau,  en  juin 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
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Stereonychus  Suffrian 

fraxinj  Deg.  ( rectangulus  Herbst).  — Grendelbruch,  fin  août 
(Scherdlin). 

v.  flayoguttatus  Stierl.  (obscurus  Reitter).  — Strasbourg: 
La  Robertsau,  en  juin  (Scherdlin). 

IV anophves  Schoenh. 

^ nitidulus  Gyllh.  ( Chevrieri  Roh. , $ difficilis  Tourn., 

spretus  Duv.).  — Laître-sous-Amance,  le  26  mai  1905 
(Vouaux). 


MAGDALIDINI. 

Mag-dalis  Germ. 

( Hïa gela linus  Germ.) 

phlegmatica  Herbst  (; viresceus  Germ.).  — Dabo  (Scherdlin). 
rufa  Germ.  — Ottrott  (Rlind). 

violacea  L.  ( Heydeni  Desbr.).  — Rerstett,  un  ind.  en  juin 
(Scherdlin).  — La  citation  concernant  M.  Heydeni  Desbr. 
(Fasc.  VII,  p.  513)  est  à rapporter  à cette  espèce. 
ruficornis  L.  — Strasbourg:  sur  les  remparts,  Portes  de 
• Pierre  et  de  Schiltigheim  (Scherdlin). 
cerasi  L.  (9  rhina  Gyll.).  — Hangenbieten , en  nombre 
(Scherdlin). 


A P I O N I N I. 
Apion  Herbst 

- • F 

Oxystoma  Duméril 


cerdo  Gerst.  — Thann  (Scherdlin). 
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ochropus  Germ.  — Fessenheim  (Schenlliu). 

% scalptum  Rey.  — A,  d’après  Schilsky,  été  trouvé  en  Alsace. 
^ v.  torquatum  Wenck.  — Sur  le  genre  Mentha  (Wencker, 
sans  indication  de  localité). 

Hookeri  Kirby.  — Brumath  (Blind). 


ulicis  Forst.  (il icis  Kirby,  nigrirostre  F.,  sarotamni  Gradl.). 
— Barr  (Blind). 

difficile  Herbst.  — Ileiligenberg  (Scberdlin). 
semivittatum  Gyllh.  ( pallidactylum  Gyllli.).  — Strasbourg: 
forêt  du  Neuhof  (Scherdlin). 

flavofemoratum  Herbst  (boops  Scboenb.).  — Klingental 
(Walter);  Molsheim  (Scberdlin).  — L’indication  de  Wencker 
«sur  Medicago  sativa»  (Fasc.  VII,  p.  521)  est  fausse.  Cette 
espèce  vit  exclusivement  sur  les  Genista  (com.  de  M.  Bedel). 
aeneum  F.  ( teres  Gmel.,  craccae  Panz.).  — Strasbourg  : sur 
les  remparts,  sur  le  genre  Malva  (Scherdlin). 
radiolus  Kirb.  ( alerrimum  Marsh. , oxurum  Kirby,  aeneum 
Payk.).  — Strasbourg  (Reiber)  ; id. , La  Robertsau 
(Scherdlin). 

elegantulum  Germ.  ( pinea  Rosenh.,  coracinum  Gyllh.  <3% 
incisum  Boh.,  neglectum  Gyllh.).  — Saverne  (Bourgeois, 
Scherdlin). 

striatum  Kirby  ( pisi  Germ.).  — Barr  (Scherdlin). 
immune  Kirby  (betulae  Gyllh.,  cribricolle  Perr.).  — Colmar 
(Reiber). 

^ burdigalense  Wenck.  (semicyaneum  Muls.,  talpa  Desbr.).  — 
Cité  de  la  région  par  Wencker.  — Indication  douteuse. 
dissimile  Germ.  ( heterocerum  Tboms.  $).  — Rosheim  (Blind). 
varipes  Germ.  • — Hangenbieten  (Scherdlin). 

Gyllenhali  Kirby  ( aethiops  Gyllh.,  punctigerum  Thunb.).  — 
Strasbourg  (Kiehnlé);  id.,  La  Robertsau  (Scherdlin). 
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y 

/ 

ervi  Kirby  ( lathyri  Kirb.  cT).  — Forêt  de  Reichstett  (Kiehnlé). 
filirostre  Kirby  ( mono  Germ.).  — Drusenheim  (Scherdlin). 
— On  sait  actuellement,  par  une  observation  de  M.  Sainte- 
Claire  Deville,  que  cette  espèce  vit  sur  Medicago  lupulina. 
laevigatum  Payk.  ($  viridescens  Marsh.,  çf  carbonarium 
Germ.).  — Strasbourg,  près  de  l’écluse  du  Rhin  (Scherdlin). 
columbinum  Germ.  — Barr  (Scherdlin). 
miniatum  Germ.  ( frumentarium  F.).  — Strasbourg:  sur  les 
remparts,  commun  (Scherdlin). 

Chevrolati  Gyllh.  — Vit,  d’après  M.  Bedel,  sur  Heliânthemum 
guttatum  et  jamais  sur  H.  vulgare,  comme  l’indique 
Wencker  (Fasc.  VU,  p.  530).  Les  deux  plantes,  qui  se 
trouvent  parfois  mêlées,  ont  chacune  leur  espèce  spéciale. 
aciculare  Germ.  ( pulchellum  Mil!.).  — Trois-Épis  (Scherdlin). 

Rhynelnites  Schneider 

olivaceus  Gyllh.  ( pauciseta  Wasmann).  — Vendenheim 
(Scherdlin). 

pauxillus  Germ.  — Bollwiller,  en  grand  nombre  sur  Sam- 
bucus  (Werner).  — Gérardmer  (Jacquel). 
purpureus  Goeze  (aequatus  L.,  ruber  Geoff.,  bicolor  Rossi, 
semiruber  Stierl.).  — Barr  (Blind).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Attelabus  L. 

(Cyplms  Thunb.) 

nitens  Scop.  ( coccineus  Geoffr.).  — Saverne  ; Dorlisheim 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 

NEMONYCHIDAE. 

Rhinomacer  F. 

(Cimberis  Gozis) 

attelaboides  F.  — Hangenbieten  ; Rothau  (Scherdlin). 


543 


ANTHRIBID  AE. 

TROPIDERINI. 

Tropideres  Schoenh. 

niveirostris  F.  ( brevirostris  Panz.).  — Herrenwald,  près  de 
Vendenheim  (Scherdlin). 


A N T H R I B I N I. 

Aiithribus  Geoffr. 

(Brachytarsus  Schoenh.) 

fasciatus  Forst.  ( marmoratus  Fourcr.).  — Strasbourg:  Ganzau; 

forêt  de  Brumath  et  bois  de  Donnenheim  (Sclierdlin). 
nebulosus  Forst.  ( variegatus  Fourcr.,  varius  F.,  scapularis 
Scriba).  — Strasbourg:  digue  du  Rhin,  près  de  l’Alten- 
heimer  Hof  ; Brumath  ; Barr,  en  juin  (Sclierdlin). 

URODONINI. 

TJi*o(loii  Schoenh. 
suturalis  F.  — Gérardmer  (Jacquel). 

rufipes  Oliv.  — Saverne  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 


BRUCHIDAE. 
Bruclms  L. 
(Myla bris  Geoffr.) 
lentis  Froelich.  — Holzheim  (Scherdlin). 


sertata  Illig.  (ervi  Froel.).  — Reichstett  (Scherdlin). 
luteicornis  Ïllig.  — Barr  (Rîind). 

^ v.  obscuritarsis  Mot.  — A,  d’après  Schilsky,  été  capturé 
en  Alsace. 

viciae  Oliv.  ( punctella  Boh.).  — Brumath  (Scherdlin). 
atomarius  L.  — Haguenau  (Scherdlin). 

Bruchidius  Schilsky 

% v.  seminarius  Baudi  {imper gains  Muls.).  — Cité  d’Alsace 
par  Schilsky. 

cisTi  Payk.  nec  F.  {obscuricornis  Blanch.).  — Strasbourg:  La 
Robertsau,  en  juillet  (Scherdlin).  — Gérardiner  (Jacquel). 
* biguttatus  01.  — Metz  (Géhin). 

% n anus  Germ.  — Metz  (Géhin). 
bimaculatus  Oliv. — Hangenbieten  (Scherdlin). 

Spermophagus  Steven 

cisti  F.  {villosus  F.,  sericeus  Geoffr.,  sulcifrons  Küst.,  euphor- 
biae  Küst.).  — Strasbourg:  La  Robertsau;  Saverne  (Scherdlin). 


SCOLYTIDAE.1 

HYLESININI. 

Hylastes  Erichs. 

(Tomicus  Bedel) 

cunicularius  Er.  — Hohwald  (Scherdlin). 
angustatus  Herbst  ( opacus  Thoms.).  — Maison  forestière  de 
la  Rotlach  (Scherdlin). 

i Sur  quelques  particularités  du  régime  alimentaire  des  Scolytidae 
cf.  P.  Lesne,  Bull.  Soc.  eut.  Fr.,  1911,  p.  137. 
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opacus  Er.  — Sainte-Odile  (Scherdlin). 


Hylurgops  Latr. 

palliatus  Gyllh.  — Strasbourg:  Jardin  botanique;  Saverne 
(Werner).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Hylurgus  Latr. 

M yelopliilus  Eichh. 

piniperda  L. — Strasbourg:  forêt  de  La  Robertsau,  en  mars 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel).  — Cf.  Bargmann,  Die 
Gaenge  des  Myelophilus  piniperda  L.  im  stehenden  Holz, 
Natw.  Zeits.  Landw.  Stuttgart,  1907,  pp.  500-502. 

Dendroctonus  Erichs. 

micans  Kugel.  — Strasbourg,  dans  une  menuiserie;  Saverne 
(Scherdlin). 

Polygraphus  Erichs. 

polygraphus  L.  — Côte  du  Schneeberg,  en  nombre  (Scherdlin). 
— Cf.  E.  Henry,  L'Hy  lésine  polygraphe  et  les  Epicéas 
de  Lorraine,  Bull.  Soc.  sc.  Nancy,  série  7,  1906, 
pp.  189-196. 


Hylesinus  Fabr. 

crenatus  F.  — Au  HeiTenberg,  près  de  Metzeral,  vers  la 
mi-juin  en  grand  nombre  sur  les  troncs  de  Fraxinus  abattus 
pendant  l’hiver  (Strohmeyer). 

fraxijni  Panz.  (Henscheli  Knotek).  — Strasbourg:  Place 
Lenôtre,  sur  un  vieux  tilleul  déraciné,  au  Wacken,  en 
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grand  nombre  sous  l’écorce  d’un  frêne,  en  janvier 
(Scherdlin);  Saverne  (id.);  Sainte-Marie-aux-Mines , en 
nombre  dans  les  mousses  (Schaechtelin). 

Phloeophthorus  Woll. 

rhododactylus  Marsh.  — Stambach,  près  de  Saverne  ; Rolhau 
(Scherdlin). 


SCOLYTINI. 

Scolytvis  auct. 

(Eceoptogaster  Herbst) 

scolytus  F.  — Barr  (Blind).  — Gérardmer  (Jacquel). 

% laevis  Chap.  — Au  Herrenberg,  près  de  Metzeral,  au  vol 
à 600  m d’altitude,  le  25  janvier  1912.  La  larve  a été 
trouvée  dans  des  fagots  de  Fagus  silvatica  (Strohmeyer). 

mali  Bechst.  — Strasbourg:  au  Jardin  botanique  (Scherdlin). 

v.  pi  ri  Ratzb.  — Reichstett  (Kiehnlé)  ; Barr  (Blind). 

IPINL 

Crypturgus  Erichs. 

pusiLLUS  Gylll).  (cT  parallelocollis  Eichh.).  — Strasbourg: 
forêts  du  Neuhof  et  de  Brumath;  Herrenwald,  près  de 
Vendenheim  ; Schneeberg;  Dreispilz,  près  de  Mutzig;  Sainte- 
Odile  (Scherdlin). 

ciNEREUS  Herbst  ( tenerrimus  Sahlb.).  — Schirmeck  (Kiehnlé); 
Bothau  (Scherdlin). 

Cryphalus  Er. 

abietis  Batzeb.  — Gérardmer  (Jacquel). 


547 


tiliae  Panz.  ( Batzeburgi  Ferrari).  — Schlestadt,  en  décembre, 
sous  i’écorce  d’un  tilleul. 

Pityoph  1 1 1 oi*us  Eichh. 

MiCROGRAPHUS  L.  — Saverne  (Scherdlin). 

P ity ogenes  Bedel 

chalcographus  L.  xylographas  Sahlb.).  — Barr;  col  de 
La  Schlucht  (Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
bidentatus  Herbst.  — Saverne;  Urmatt;  Barr  (Scherdlin). 

Xylocleptes  Ferrari 

bispinus  Duft.  — Saverne  (Scherdlin). 

Ips  Degeer 

(Toniieu s Latr.,  Bostrydius  Fabr.) 

sexdentatus  Boerner.  — Westhofen  (Reiber). 
typographus  L.  (8 -dentatus  Payk.).  — Barr;  Trois-Épis 
(Scherdlin).  — Gérardmer  (Jacquel). 
acuminatus  Gyll.  (geminatus  Zett.).  — Trois-Épis  (Scherdlin). 
curyidens  Germ.  — Environs  de  Munster,  sur  un  Cedrus 
atlantica  âgé  de  45  ans  (Strohmeyer).  — Gérardmer 
(Jacquel).  — Cf.  Kleine  Beobachtungen  über  verschiedene 
Forstschàdlinge,  Entom.  Blàtter , 1912,  p.  249. 

Vorontzowi  Jacobson.  — Schirmeck  (Scherdlin). 
spinidens  Reitt.  — Schirmeck  (Scherdlin). 

Taphrorychus  Eichh. 

* 

bicolor  Herbst  ( fuscus  Marsh.).  — Forêt  de  Haguenau 
(Scherdlin). 
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Dryocoetes  Eichh. 

autographus  Ralzeb.  ( villosus  Gyllh.,  Victoris  Rey,  micro- 
graphus  Oliv.).  — Saverne  ; Neuwiller  (Scherdlin).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

villosus  F.  ( Eichhoffi  Ferrari).  — Gérardmer  (Jacquel). 

Xyleborus  Eichh. 

Saxeseni  Ralzb.  ( decolor  Roild.  çf,  aesculi  Ferr.  c?,  su^~ 
depressus  Rey  çf).  — Rarr  (Scherdlin). 
dryographus  Ratzb.  (; monographus  Janson).  — Strasbourg: 
forêts  du  Neuhof  et  de  La  Robertsau  ; Herrenwald,  près  de 
Vendenheim  (Scherdlin). 

monographus  F.  — Saverne  (Walter).  — Gérardmer  (Jacquel). 
dispar  F.  (tachygraphus  Sahlb.  9?  Ratzeburgi  Kolenati  9)-  — 
Forêt  de  Haguenau  (Blind,  Scherdlin);  Thann  (Werner).  — 
Gérardmer  (Jacquel). 

Xylotems  Erichs. 

domesticus  L.  — Saverne  (Dr  Rondeau).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

signatus  F.  — Vendenheim  (Rlind).  — Gérardmer  (Jacquel). 

PLATYPINI. 

Platypns  Herbst 1 

cylindrus  F.  ( bimaculatus  Duft.  çf).  — Hohneck  (Walter). 
CYLiNDRiFORMis  Reitt.  — Forêt  d’Éguisheim  (Bargmann). 

i Sur  les  mœurs  des  Platvpini  cf.  Strohmeyer,  Die  biologische  Bedeutung 
sekundarer  Geschlechtschâ'raktere  am  Iiopfe  weiblicher  Platypodiden , Ent. 
Blütter,  1911,  p.  103. 
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CERAMBYCIDAE. 

SPONDYLINI. 

Spondylis  F. 

buprestoides  L.  — Obernai  (Ley,  Scherdlin);  Brumath  ; 
Mulzig;  Urmatt;  côte  du  Donon  (Scherdlin);  Lutzelhouse, 
en  août,  dans  des  souches  de  pins  (Lienhart)  ; Hoh-Koenigs- 
bourg,  fin  juin  (Boppe);  Trois-Epis  (Ley);  Aubure  (P.  de 
Peyerimhoff).  — Environs  de  Metz  (Bellevoye).  — Epinal  ; 
Saint-Dié  (Ziegler).  Gérardmer  (Jacquet). 


PRIONINI. 

Prionus  Millier 

coriarius  L.  ( tridentatus  L.).  — Wangenbourg  (Abbé  Rilt- 
leng),  en  sept.;  Guirbaden  ; Sainte-Anne  (Scherdlin); 
Bothau,  fin  août  (Ziegler);  Mulhouse:  au  Tannenwald 
(Fischer).  — Épinal  ; Dompaire  (Ziegler)  ; Gérardmer 
(Jacquel). 


Ergates  Serv. 

faber  L.  — Bitche,  très  rare;  quelques  ex.  dans  l’espace  de 
33  ans  (Dr  J. -J.  Kieffer). 


LEPTURINI. 

Rhagiiini  Fabr.,  Ganglb. 
sycophanta  Schrank.  — Gérardmer  (Jacquel). 

36 
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ÏShagium  s.  sir. 
bifasciatum  F.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Allorrliagitim  Kolbe,  llargium  Samouelle 

inquisitor  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Acmaeops  Lee.,  Ganglb. 

IHiioptera  Muls. 
collaris  Laich.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Leptura  L. 

Anoplorïera  Muls. 

rufipes  Schall.  — Schirmeck  (Kiehnlé).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


Vadoiiia  Muls. 

livida  F.  — Gérardmer  (Jacquel). 


L-eptura  Muls. 

fulva  Deg.  — Gérardmer  (Jacquel). 
dubia  Scop.  — Gérardmer  (Jacquel). 
sanguinolenta  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 


Straiigalia  Serv. 
maculata  Poda.  — Gérardmer  (Jacquel). 
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melanura  L.  — Schirmeck  (Kiehnlé).  — Gérardmer  (Jacquel). 
bifasciata  Müll.  — Gérardmer  (Jacquel). 
nigra  L.  nec  Deg.  — Gérardmer  (Jacquel). 
y.  discomaculata  Pic.  — Urbis  (Pic). 

Allosterna  Muls. 

tabacicolor  Deg.  — Molsheim  (Waltzer).  — Gérardmer 
(Jacquel). 

Grammoptera  Serv.,  Latr. 

ruficornis  F.  — Gérardmer  (Jacquel). 
yariegata  Germ.  — Schirmeck  (Kiehnlé). 

CERAME  YCINI. 

Caeno pter*a,  Thoms. 

minor  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Stenopterus  Steph. 

RUFUS  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Obrium  Curtis 

brünneum  F.  — Entre  le  Lauchensee  et  le  Ballon  de  Gueb- 
willer  en  grand  nombre  (cf  $)  sur  Spiraea  aruncus , le 
10  juillet  1913  (Riehn). 

Cerambyx  L. 


cerdo  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 
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CVio<*eplialiis  Muls. 
rusticus  L.  — Gérard  mer  (Jacquel). 


Phymatodes  Muls. 

% lividus  Rossi  ( brevicollis  Schoenh.,  thoracicus  Comolli, 
asperipennis  Fairm.).  — Strasbourg,  en  grand  nombre 
dans  une  cave,  sur  de  la  futaille,  en  juin  1912  (Scherdlin). 

^ v.  tristis  Pic.  — En  compagnie  du  précédent,  également 
en  grand  nombre  (Scherdlin). 

v.  variarilis  L.  — Contrexéville  (Pic);  Gérardmer  (Jacquel). 


Pyrrliidium  Fairm. 

sanguineum  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Cal  licli uni  Fabr. 
violaceum  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 


Rliopalopus  Muls. 

^ insubricus  Germ.  — Sur  Acer  pseudopla  tamis.  Dans  la 
forêt  du  Ilerrenberg,  près  de  Metzeral,  et  au  Kastelberg, 
au  vol  à 1000-1300  m d’altitude,  com.  juillet  (Strohmeyer). 
femoratüs  L.  — Trois-Épis  (Scherdlin).  — Gérardmer 
(Jacquel). 


Plagionotus  Muls. 


arcuatus  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 
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Olyta.ntli'u.s  Thoms. 

* v.  pilosus  Forst.  — Plateau  de  Malzéville,  en  août  1912 


(Lienhart). 

L A M 1 1 N I. 

Dorcadion  Dalman,  Ganglbauer 

% v.  atrum  Bach.  — Bollenberg,  près  de  Roufïach  (Dr  Hoer- 
mann  von  Hoerbach)  ; Thann  (Scherdlin). 


TEXTOR  L.  — 

Lamia  Fabr. 

Gérardmer  (Jacquel). 

\ c ant 1 1 o « * i nus  Steph. 

(Astyuomus  Steph.) 

reticulatus  Razumowsky.  — Gérardmer  (Jacquel). 
griseus  F.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Liopus  Serv. 
nebulosus  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Pogonochaerus  Gemminger 


hispidulus  Pill.  — Grendeîbruch  (Scherdlin). 
(Jacquel). 

hispidus  L.  nec  F.  — Contrexéville  (Pic). 


Gérardmer 
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Haplocnemia  Steph. 
(Mesosa  Serv.) 

nebulosa  F.  Gérardmer  (Jacquel). 

Agapanthia  Serv. 

Dahli  Richter.  — Hohneck  (Scherdlin).  — 
(Jacquel). 

villosovïbidescens  Deg.  — Contrexéville  (Pic). 

Saperda  Fabr. 

garchabias  L.  — Schirmeck  (Kiehnlé).  — - 
(Jacquel). 

Amilia  Muls. 
similis  Laich.  — Schirmeck  (Kiehnlé). 

Compsidia 

populnea  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Saperda  in  sp. 

scalaris  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Tetrops  Steph. 


Gérardmer 


Gérardmer 


praeusta  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 
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Stcnostola  Muls. 

nigripes  F.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Phrytoecia  Muls. 

Pliytoecia  in  sp. 

pustulata  Schrank.  — Saverne  (Scherdlin). 
nigricornis  F.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Opsilia 

coerulescens  Scop.  — Gérardmer  (Jacquel). 

Oberea  Muls. 
linearis  L.  — Gérardmer  (Jacquel). 

CHRYSOMELIDAE. 

S A G R I N I. 

Orsodacne  Latr. 

/ 

cerasi  L.  — Plixbourg  (Leprieur,  in  colt.  Pic), 
v.  glabrata  Panz.  — Plateau  d’Amance  et  Vandoeuvre 
(Youaux). 

% y.  cantharoides  F.  — Plateau  d’Amance  et  Vandoeuvre 
(Youaux). 

^ v.  Duftschmidi  Ws.  — Plateau  d’Amance  et  Vandoeuvre 
(Youaux). 

^ y.  flava  Csiki.  — Metz  (Bellevoye,  in  coll.  Pic). 
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DON  AC  IINI. 

Donacia  Fabr. 

Malinovskyi  Ahr.  est  une  espèce  valable  et  non  une  variété 
de  D.  fennica  Payk. 

% v.  arundinis  Ahr.  — Les  citations  de  Bellevoye,  Géhin, 
Leprieur  et  Umhang  (Fasc.  IX,  p.  631  lignes  3 — 6)  se 
rapportent  à cette  variété  et  non  à D.  fennica  Payk.  Cette 
dernière  est  une  espèce  septentrionale  qui  est  à rayer  de 
la  faune  de  la  région. 

CRIOCERINI. 

Leni  a.  Lac. 

(Ulema  Bedel) 

melanopus  L.  — Épinal  : bords  de  la  Moselle  (avril-mai).  Sur 
les  genres  Iris , Sisymbrium.  et  Alliaria  (Ziegler). 


CRYPTOCEPHALINI. 

Crjptocephalus  Geoffroy 

primarius  Harold.  — Rouffach  : au  Bollenberg,  le  17  juillet 
1910  (Knoerzer). 

v.  immaculatus  Pic.  — Dénomination  à rayer  (Fasc.  IX, 
p.  647.).  — M.  Kuhnt  voulait  sans  doute  parler  de  la 
var.  immaculipennis  Pic,  dont  il  a dénaturé  le  nom  (Corn, 
de  M.  Pic). 


CHRYSOMELINI. 

Chrysomela  L. 

fastuosa  Scop.  — Cf.  R.  Kleine,  Biologische  Beobachtungen 
an  C.  fastuosa,  Eut.  Bldtter  1913,  p.  122  et  suiv. 
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HALTICAE. 

£1  al  tic  a,  Geoffroy 
(Gtraptodera  Chevrolat) 
ericeti  Ail.  — Schirmeck  (Kiehnlé). 


H ISP  INI. 


Hispa  L. 

Hispella  Chapuis 

atra  L.  — La  larve  est  inconnue.  Les  citations  de  Perris 
(Fasc.  IX,  p.  736)  se  rapportent  à Hispa  testacea  L.  (Com. 
de  M.  Bedel). 


CAS  SID  INI. 

OassidLa  L. 

! 

Cassida  in  sp. 

v.  immaculata  Desbr.  — Est  à considérer  comme  var.  de 
C.  murraea  (Fasc.  IX,  p.  738). 

^ v.  subobliterata  Pic.  — Est,  d’après  M.  Pic,  une  var.  valable 
qui  diffère  de  la  v.  immaculata  et  qui,  par  conséquent,  ne 
tomberait  pas  en  synonymie  avec  celle-ci.  — Schilsky  est 
de  l’avis  contraire. 
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COCCINELLIDAE. 

PHVTOPHAGAE. 

Subcoccinella  II u ber.  Guérin  1 
(Lasia  Muls.,  Ganglb.) 

24-punctata  L.  — Épinal,  en  très  grand  nombre  sur  Sapo- 
naria  (Ziegler). 

Cynegetis  Redtb. 

impünctata  L.  — Épinal,  de  nombreux  ind.  en  mai  (Ziegler). 


APHIDIPHAGAE. 

COCCINELLINI. 

Aclalia  Mulsant 

v.  conjuncta  Schneider.  — Schlestadt,  route  de  Châtenois, 
sous  l’écorce  d’un  platane,  en  décembre  (Scherdlin, 
Reitter  det.). 


i Au  sujet  de  la  note  au  bas  de  la  page  744  (Fasc.  IX)  M.  L.  Carpentier 
d’Amiens  m’écrit  : «Vous  avez  raison  de  faire  des  réserves  sur  les  nombreuses 
variétés  de  Coccinelles.  Dans  mes  élevages  de  coccinelles  ayant  pour  but 
d’obtenir  des  parasites,  j’ai  laissé  vivre  des  individus  éclos  en  les  nourrissant 
de  pucerons,  et  j’ai  constaté  qu’en  quelques  jours  leur  livrée  passait  successi- 
vement par  plusieurs  variétés  décrites  et  cataloguées  qui,  en  réalité,  n’étaient 
que  les  différents  stades  d’un  type  unique.  Or,  les  individus  capturés  en 
chasse  et  tués  immédiatement  peuvent  être  dans  un  de  ces  stades  plus  ou 
moins  éloignés  de  la  livrée  définitive.  De  là  l’erreur  et  l’encombrement  des 
variétés  sans  valeur  ». 
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Ooccinellîi  L. 

Harmonia  Mills. 

4-punctata  Pont.  — Schlestadt:  route  de  Châtenois,  en 
grand  nombre  sous  les  écorces  de  platanes,  en  décembre 
(Scherdlin). 

16-punctata  F.  — Schlestadt,  en  compagnie  du  précédent; 
Reichstett,  sous  les  écorces,  en  très  grand  nombre,  en 
mars  (Scherdlin) 


RHIZOBIINI. 

Coccid.uLla  Kugel. 

scutellata  Herbst.  — Schirmeck  (Kiehnlé).  — Tignécourt 
(Ziegler). 


S C Y M N I N I. 

Scymnus  Kugel. 

Pulliis  Muls. 

haemorrhoidalis  Herbst.  — Schlestadt,  sous  des  écorces 
(Scherdlin).  — Domp^ire  (Ziegler). 


Xephus  Muls. 

bipunctatus  Kugel.  — Tignécourt  (Ziegler). 


. 


. 


. 

■ 


■ 


ERRATA1 

aux  neuf  fascicules  du  Catalogue  des  Coléoptères 
de  la  chaîne  des  Vosges. 


Fa sc.  I. 

(I  41)  page  15,  ligne  18,  au  lieu  de : 133 — 175,  lire:  133 — 156 

(Coléoptères  pp.  140 — 150). 

(I  47)  — 21,  — 9,  au  lieu  de:  Megadontns,  lire:  Me- 

godontus. 

(I  52)  — 26,  — 6,  au  lieu  de:  Wiesm.  lire:  Wissm. 

(I  75)  — 49,  — 1,  — Dej.,  lire:  Deg. 

(I  75)  note  2,  lignes  8-9,  — dessus  du  corps  noir,  avec  un  léger 

reflet  métallique  sur  le  pronotum,  lire  : dessous  du 
corps  noir,  avec  un  léger  reflet  métallique  sur  le 
prosternum. 

(I  77)  page  51,  ligne  19,  au  lieu  de:  tenebroides  , lire  : tene- 

BRIOIDES. 


(I 

86)  — 

60, 

— 23, 

au  lieu  de:  Wetterhali,  lire:  Wetter- 

HALLI. 

(I 

87)  — 

61, 

— 22, 

au  lieu  de:  Wismann,  lire  : Wissmann. 

(I 

89)  — 

63, 

— 3 et  16, 

/ 

— Champigneules,  lire:  Cham- 

pigneulles. 

(I 

89)  — 

63, 

- 25, 

au  lieu  de:  Sloltzenabloss,  lire:  Slolzen- 
abloss. 

(I 

91)  — 

65, 

- 4, 

au  lieu  de  : autour  l’étang,  lire  : autour 
de  l’étang. 

i Ces  ERRATA  n’ont  trait  qu’à  des  erreurs  de  rédaction  ou  à des  fautes  d’im- 
pression. Les  ADDENDA  et  DELENDA  proprement  dits  sont  mentionnés  dans  le  texte 
même  du  SUPPLÉMENT.  Les  chiffres  en  parenthèses  indiquent  la  pagination  des 
Bulletins  correspondant  aux  Fascicules.  P.  Scherdlin. 
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92)  page  66,  ligne  21,  au  lieu  de:  Dej.,  lire:  Deg. 

66,  — 24,  — Wencke,  lire:  Wehncke. 

79,  — 8,  — marginatus,  lire:  marginalis. 


(I 

(I  92)  — 
(I  105)  — 
(I  106)  — 


80,  — 19,  — 


lire  : 


Oreclitochilos, 
Oi*ectoe  h i lus. 


Fa  sc.  IL 


(Il  8)  page 
(II  13)  - 

(II  13) 

(Il  14)  — 

(Il  17)  - 

(II  20)  — 

(II  25)  — 

(II  25) 

(II  25)  — 

(II  29)  — 
(Il  30)  — 

(Il  41)  — 

(Il  53)  — 

(II  54)  — 
(II  . 63)  — 


86,  ligne  15,  au  lieu  de:  Kugelan,  lire:  Kugelann. 

91 , — 1 , — parallellipipedus  , lire  : 

PARALLELEPIPEDES. 

91,  — 4,  au  lieu  de:  Maugei,  lire:  Maugeti. 

92,  — 13,  — Pota minus,  lire:  Po- 

matinns. 

95,  — 8,  au  lieu  de:  Cliilopara,  lire:  Chi- 

lopora. 

98,  note  1,  ligne  3,  au  lieu  de:  que  celle  de  Géh.,  lire: 


que  de  celle  de  Géh. 

103,  lignes  6-7  , au  lieu  de  : Courcelles  - Chausey, 
lire  : Courcelles-Chaussy. 

103,  ligne  18,  au  lieu  de  : Noroy-le-Sec,  lire  : Norroy- 
le-Sec. 


103, 


21,  au  lieu  de:  Tracheloch,  lire:  Drachen- 


loch. 

107,  — 24,  au  lieu  de:  Herr,  lire:  Heer. 

108,  — 6,  — Toxicera,  lire: 

Taxicera. 

119,  — 26,  au  lieu  de:  Faune  Gallo-Rhénane , IV, 
lire  : Faune  Gallo-Rhénane,  III. 

131,  — 11,  au  lieu  de:  Heterotops,  lire: 

XI  etei'otSiopss. 

132,  note  1,  au  lieu  de:  p.  201-209,  lire:  201-229. 

141,  ligne  29,  — cyaneipennis,  lire:  cyani- 


PENNIS. 
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(Il 

70)  Page 

148, 

(II 

75)  - 

153, 

(Il 

86)  — 

164, 

(II 

86)  — 

164, 

(Il 

92)  — 

170, 

(Il 

95)  — 

173, 

(Il 

104)  — 

182, 

(Il 

104)  — 

182, 

vieilles  écorces. 

- 11,  au  lieu  de : Lee.,  lire:  Lac. 

4,  — Slev.,  lire:  Stepli. 

- 10,  — id.  — id. 

170,  lignes  4 et  18,  au  lieu  de:  Trogo- 

phlaeus,  lire  : Trogophloeus. 
173,  note  1,  ligne  1,  au  lieu  de:  Alpinus  Heer,  lire: 
Alpjnus  Fab. 

182,  ligne  6,  au  lieu  de:  PROTININI,  lire:  PRO- 
TEININI. 

7,  au  lieu  de:  Protinus,  lire: 
Proteinus. 


FâSC.  III. 


(m 

12)  Page 

194,  ligne 

an 

14)  — 

196,  — 

(m 

14)  — 

196,  — 

(m 

15)  — 

197,  — 

an 

29)  — 

211,  — 

an 

35)  — 

217,  — 

(m 

36)  — 

218,  — 

(III  38)  — 220,  note 


7,  au  lieu  de:  Chaussey,  lire:  Chaussy. 

5,  — Chovela,  lire: 

Choleva. 

16,  au  lieu  de:  Niedermorschwiller,  lire  : 
Niedermorschwihr. 

4,  ainsi  que  dans  la  suite,  au  lieu  de  : 

Semmwald,  lire:  Semwald. 

18,  au  lieu  de  : précéderas,  lire  : précédents. 
20,  — TR1CHOPTERYGI,  lire  : TRI- 

' CHOPTERYGINI. 

\ , supprimer  : près  de  Metz.  — Norroy- 
le-Sec  (ait.  324  m)  est  dans  l’arron- 
dissement de  Briey  (Meurthe-et-Moselle), 
sur  la  ligne  de  partage  des  eaux  du 
plateau  situé  entre  la  Moselle  et  la 
Meuse,  à trente-deux  kilomètres  N.-0. 
de  Metz. 

1,  ligne  3,  au  lieu  de:  Rhin-Tordu,  lire: 
Rhin-Tortu. 
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(III 

48)  Page 

230, 

ligne 

23,  au  lieu  de:  Ex.,  lire  : Er. 

(III 

51) 

233, 

note 

2,  ligne  5 et,  en  général,  pour  toutes 
les  citations  des  Larves  de  Coléoptères 
de  Perris,  au  lieu  de:  1878,  lire:  1877. 

(III 

71) 

— 

253, 

ligne 

18,  au  lieu  de:  Tenebrioides, 
lire  : Tenebroides. 

(III 

73) 

— 

255, 

14,  au  lieu  de:  B.  de  Peyerimhoff,  lire: 
P.  de  Peyerimhoff. 

(III 

77) 

— 

259, 

— 

29,  lire:  ferruginegm  Steph. 

(III 

78) 

— 

260, 

— 

12,  au  lieu  de  : Ph.laeostich.ras5 
lire:  5r*liloeosticlius. 

(III 

78) 

— 

260, 

— 

15,  au  lieu  de  : Stephens  h lire  : Stephens 2. 

(III 

79) 

— 

261, 

— 

27,  — Wasselone,  lire:  Wasse- 

lonne. 

(III 

81) 

— 

263, 

— 

31 , au  lieu  de  : O atîi  art  lins,  lire  : 

Oathartus. 

(111 

83) 

— 

265, 

— 

14,  au  lieu  de:  boucots,  lire:  boucauts. 

(III 

83) 

265, 

note 

1,  — est  armé  leur  segment 

anal , lire  : est  armé  leur  dernier 
segment  abdominal. 

(III 

90) 

■ — 

272, 

ligne 

11,  au  lieu  de:  lire: 

Oeytilus. 

(III 

93) 

275, 

avant-derniere  ligne,  au  lieu  de  : c’est  la  seule 
européenne , lire  : c’est  la  seule 
espèce  européenne. 

(III 

97) 

— 

279, 

ligne 

20,  au  lieu  de:  quadristiatus,  lire:  qua- 

DRISTRIATUS. 

(III 

98) 

— 

280, 

— j . 

26,  au  lieu  de:  discissus  E.,  lire:  dis- 
cisus  Er. 

(III  101) 

283, 

lignes 

; 5 à 8,  supprimer  la  phrase  : S’est  mul- 
tiplié exceptionellement,  etc.  Ella 
s’applique  au  Dorcus  parallelepi- 
pedus  et  non  au  Lucanus  cervus. 

(III  10  2) 

l-^rrtrî 

284, 

— 

19,  au  lieu  de:  Mülckenrain,  lire:  Mol- 

ckenrain. 
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(IV  14)  Page 

(IV  15)  — 

(IV  15)  — 

(IV  16)  — 

(IV  16)  — 
(IV  21)  — 

(IV  22)  — 

(IV  25)  — 
(IV  25)  — 
(IV  30)  — 

(IV  31)  — 
(IV  31)  — 

(IV  32)  — 
(IV  33)  — 
(IV  37)  — 
(IV  55)  — 

(IV  59)  — 

(IV  62)  — 
(IV  66)  — 

(IV  71)  — 
(IV  78)  — 


Fasc.  IV. 


296,  ligne  12,  au  lieu  de:  GEOTRYPINI,  lire : GEO- 

TRUPINI. 

297,  lignes  5 et  14,  au  lieu  de:  Geotrypes, 

lire  : Geotrupes» 

297,  ligne  6,  au  lieu  de:  TypUaeus , lire:  Ty- 

phoeus. 

298,  — 12,  au  lieu  de:  Anoptotrypes,  lire: 

Ânoplotriipes. 

298,  note  1,  ligne  6,  au  lieu  de:  indiqué,  lire:  indiquée. 
303,  — — 3,  — - après  celle,  lire:  à dater 

de  celle. 


304,  suite  de  la  note  précédente,  ligne  4,  au  lieu  de  : 
p.  79,  lire  : p.  70. 

307,  ligne  29,  au  lieu  de:  bord,  lire:  bords. 

307,  note  1,  — caerulea  lire  : coerulea. 

312,  ligne  10  et  suivantes,  au  lieu  de:  Eschsholtz, 

lire  : Eschscliollz. 

313,  — 14,  au  lieu  de:  bords,  lire:  bord. 

313,  — 22,  — Acyloclieira,  lire  : An- 

cylocliira. 

314,  — 7,  au  lieu  de:  Annaberg,  lire:  Annatal. 

315,  — 23,  — pommiers,  lire:  pruniers. 

319,  — 11,  — ravages,  lire:  dommages. 

337,  — 24,  — Oalostims,  lire:  Ca- 

losirus. 

341,  — 8,  au  lieu  de:  occitanus  , lire  : occita- 

NICUS. 

344,  — 18,  au  lieu  de:  Seewen,  lire:  Sewen. 

348,  - 5,  - CANTHARIDIDAE , lire: 

CANTHARIDAE. 

353,  — 11,  au  lieu  de:  CANTHARIDINI,  lire:  CAN- 

THARINI. 

360,  note  1,  au  lieu  de:  roux,  lire:  rousse. 


37 
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(IV  85)  Page 

367, 

note 

F 

(IV  86)  — 

368, 

ligne 

8, 

(IV  90)  — 

372, 

note 

(IV  90)  — 

372, 

1, 

I 

(V  153)  Page  377, 

ligne 

2, 

(V  163)  — 

387, 

— 

15, 

(V  163)  — 

387, 

— 

23, 

(V  168)  — 

392, 

— 

3, 

( V 169)  — 

393, 

— 

F 

(V  179)  — 

403, 

— 

22, 

(V  204)  — 

428, 

— 

16, 

(V  205)  — 

429, 

— 

3, 

(V  205)  — 

429, 

note 

2, 

(V  206)  — 

430, 

ligne 

21, 

(V  209)  — 

433, 

— 

6, 

PENNIS. 

au  lieu  de  : DASYTIDIN 
TINI. 

au  lieu  de  : sociaux  de  l 
sociaux  ou  non  de  la  famille. 


Fa sc.  Y. 

au  lieu  de:  sinuatus,  lire:  lineatus. 

— Æïiitis  9 lire  : 

Anitys. 

au  lieu  de:  A.spid.oplioi*u.s9 
lire  : Aspicliplioriis. 
au  lieu  de  : ühopalodon- 
thus?  lire:  Rhopalodon- 
tus. 

au  lieu  de  : TENEBRIOIDAE,  lire  : 
TENEBRI0N1DAE. 

au  lieu  de  : amerinae,  lire  : ameriae. 

— curculionides,  lire:  cur- 

CULIONOIDES. 

au  lieu  de:  Otior-r-ynchLiis, 
lire:  Otiorrhynchus. 

au  lieu  de  : cneorrhini,  lire  : cneorrhinini. 

pinastbi,  lire:  pinastri. 
Chevrolati,  lire  : Chevro- 

lati  Gyll. 


Fasc.  VI. 

(VI  124)  Page  438,  ligne  1,  au  lieu  de:  Tliomseonyrnus,  lire: 

Tliomsofiieoitymus. 
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(VI  127)  Page  441,  ligne 

9, 

au  lieu  de  : Strophosomus, 

(VI  127) 

441, 

13, 

lire  : Strophosomus  Steph. 

au  lieu  de  : capitata  et  obesa , lire  : 

(VI  127) 

441, 

_ 

22, 

capitatus  et  obesus. 

au  lieu  de:  retusa,  lire:  retusus. 

(VI  127) 

— 

441, 

— 

23, 

— limbata , lire  : limbatus. 

(VI  128) 

— 

442, 

— 

16, 

— gressoria,  lire  : gressorius. 

(VI  128) 

— 

442, 

— 

18, 

— grisea,  lire:  griseus. 

(VI  129) 

— 

CO 

— 

10, 

— CAMBRiCA  et  constricta,  lire  : 

(VI  129) 

443, 

_ 

13, 

cambricus  et  constrictus. 

au  lieu  de:  crinita,  lire:  crinitus. 

(VI  129) 

— 

443, 

— 

18, 

— striatella  et  ambigua,  lire  : 

(VI  129) 

443, 

note 

2, 

striatellus  et  ambiguus. 

au  lieu  de  : lineella,  lire  : lineellus. 

(VI  139) 

— 

453, 

ligne 

24, 

— 1845,  p.  45,  lire: 

(VI  144) 

458, 

12, 

1845,  p.  77. 

au  lieu  de  : uncipes  , lire  : uncipes 

(VI  148) 

462, 

_ 

11, 

Bohem. 

au  lieu  de:  confirmée,  lire:  confirmé. 

(VI  152) 

— 

466, 

— 

6, 

dioica,  lire  : dioeca. 

(VI  156) 

— 

470, 

— 

25, 

Ortochaetes, 

(VI  164) 

478, 

2, 

lire  : Ortliochaetes. 

au  lieu  de  : leugostigma,  lire  : leuco- 

(VI  165) 



479, 

note 

1, 

STIGMA . 

au  lieu  de  : Watsoni,  lire  : Waltoni. 

(VI  166) 

— 

480, 

ligne  28, 

— O e i ît  o xi  e li  i- 

(VI  168) 

482, 

• 

5, 

ctixis*  lire  : Ceuthorrhyn- 
ehiditis. 

au  lieu  de:  Ceutorrhyn- 

(VI  179) 

493, 

ligne  15, 

chus,  lire  : Ceutho- 
rrhynchus. 

au  lieu  de  : orizae,  lire  : oryzae. 

(VI  188) 

— 

502, 

ligne 

25, 

— pilosus,  lire:  pilosus  F. 

(VI  189) 

— 

503, 

— 

14, 

à intercaler  après  ( Populus  pyrami- 

dalis ):  (Scherdlin). 
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(VI  194)  Page  508,  ligne  28,  au  lieu  de:  XII,  p.  54,  lire  : XII, 

1892,  p.  54. 

(VI  198)  — 512,  — 25,  au  lieu  de:  Magadaliiuts , lire: 

Magdaliims. 


Fasc.  VII. 


(VII  501)  Page  531,  note  1,  au  lieu  de  : Tous  entrent,  lire:  Toutes 

entrent. 

(Vit  504)  — 534,  ligne  37,  à intercaler  après  Abricotier  : 

(Scherdlin). 

(VII  506)  — 536,  — 28,  au  lieu  de  : le  vigne,  lire  : la  vigne. 

(VII  524)  — 554,  — 2,  — Kugelmann,  lire  : Kugel- 


(VII  528)  — 558, 
(VII  535)  — 565, 


ann. 

16,  au  lieu  de:  pyri,  lire:  piri. 

17,  — Vorontzovi  , lire:  Vo- 


RONTZOWI. 

(VII  539)  — 569,  — 27,  au  lieu  de:  signatus  E.,  lire: 

signatus  F. 


Fasc.  VIII. 

(VIII  232)  Page  574,  ligne  9,  au  lieu  de:  LEPTURINI , lire: 

LEPTURINI 

(VIII  232)  — 574,  — 20,  au  lieu  de:  des  Forêts,  lire:  des 

Eaux  et  Forêts. 

(VIII  248)  — 590,  — 9,  au  lieu  de:  Turkkheim,  lire:  Turck- 

heim. 


Fasc.  IX. 

(IX  441)  Page  633,  ligne  20,  au  lieu  de:  Cyll.,  lire:  Gyll. 

(1X  446)  — 638,  — 9,  à intercaler  après  Mulhouse:  (Fischer). 
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(IX  455)  Page  647,  ligne  22,  au  lieu  de  : saguinolentus  , lire  : 

SANGUINOLENTUS. 

(IX  460)  — 652,  — 14,  au  lieu  de : 5-puntatus,  lire: 

5-punctatus. 

(IX  464)  — 656,  — 24,  au  lieu  de  : loharingus,  lire  : lotha- 

RINGUS. 

(IX  475)  — 667,  — 9,  au  lieu  de:  banski,  lire:  Banksi. 

(IX  478)  — 670,  — 11,  — brunsvicencis,  lire: 

BRUNSVICENSIS. 

(IX  533)  — 725,  — 6,  au  lieu  de:  euphorbia,  lire:  eu- 

PHORBIAE. 

(IX  561)  — 753,  — 19,  au  lieu  de:  Pane.,  lire:  Panz. 

(IX  563)  — 755,  — 17,  — L.  nebulosa,  lire:  v.  ne- 


— 773,  — 

— 776,  — 


— 777,  — 


— 783,  — 

— 783,  — 

< 

— 784,  — 

— 784,  — 

— 784,  — 

— 788,  — 
l — 790,  — 


BULOSA. 

24,  au  lieu  de:  Aleunota,  lire:  Aleuonota. 

21,  — Ceutorrhynchidius  et  Ceu- 

torrhynchus,  lire:  Ceuthorrhynchidius 
et  Ceulhorrhynchus. 

5,  — Chrysobothris,  lire  : Chry- 

sobothrys. 

3,  au  lieu  de:  Colensi,  lire:  Colenis. 

21,  à intercaler:  Exapion  520. 

37,  au  lieu  de:  888,  lire:  388. 

14,  — Malthodes  262,  lire: 

Mallhodes  362. 

1 , au  lieu  de  : Melotonlha,  lire  : Melo- 
lontha. 

2,  au  lieu  de  : Mordellistina,  lire  : Mor- 
dellistena. 

18,  au  lieu  de:  Micraspis  557,  lire: 
Micraspis  757. 

9,  au  lieu  de:  Rhopalobelophorus,  lire: 
Rbopalodontus. 

25,  au  lieu  de:  Trichonix,  lire  : Trichonyx. 
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Acrotona  368 
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Actenicerus  (IV  56)  484 
Actobius  (II  62)  385 
Acupalpus  (I  82)  331 
Acylophorus  (Il  52) 
Adalia  (IX  556)  558 
Adelocera  (IV  44) 
Adelosia  (I  71)  320 
Adenophorus  495 
Aderces  (III  35)  425 
Adexius  (VI  144) 
Adimonia  (IX  505) 
Adonia  (IX  554) 

Adoxus  (IX  469) 
Adrastus  (IV  61)  486 
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Aegialia  (IV  13) 

Aegosoma  (VIII  231) 

Aeletes  (III  100) 

Aesalus  (III  102) 

Aëtophorus  (I  89)  336 
Agabus  (I  99)  345,  346 
Agapanthia  (VIII  274)  554 
Agaricochara  (II  42) 
Agaricophagus  (III  26) 
Agathidium  (III  28)  422 
Agelastica  (IX  498) 

Aglenus  (III  76)  447 
Agonum  (I  66)  315 
Agrilinus  463 
Agrilus  (IV  36)  476 
Agriotes  (IV  59)  485 
Agyrtes  (III  24)  420 
Airaphilus  (III  81) 

Alaobia  (II  27)  368 
Aleochara  (II  21)  364 
Aleuonota  (II  27)  368 
Alexia  (III  42)  429 
Allecula  (V  176) 
Allorrhagium  (VIII  234)  550 
Allosterna  (VIII  247)  551 
Aloconota  (II  37)  372 
Alophus  (VI  140) 
Alphitobius  (V  175) 
Alphitophagus  (V  173)  508 
Amalus  (VI  166) 

Amara  (I  74)  323 
Amauronyx  (III  4)  411 
Amblystomus  331 
Amilia  (VIII  276)  554 
Amischa  (II  29)  369 
Ammoecius  (IV  12) 
Ampedus  (IV  45) 


Amphichroum  (II  98)  405 
Amphicyllis  (III  28)  422 
Amphimallon  (IV  18)  468 
Amphotis  (III  63)  440 
Anacaena  (II  4)  352 
Anaerea  (VIII  275) 
Anaesthetis  (VIII  273) 
Anaglyptus  (VIII  265) 
Anaspis  (V  187)  514 
Anatis  (IX  565) 

Anchastus  (IV  45) 
Anchomenus  (I  66) 

Anchus  (I  66)  315 
Ancistronycha  (IV  72)  490 
Ancylochira  (IV  31)  474 
Ancyrophorus  (II  94) 
Anisodactylus  (I  81)  329 
Anisoplia  (IV  24)  471 
Anisorus  (VIII  237) 
Anisosticta  (IX  555) 
Anisotoma  (III  27)  422 
Anitys  (V  163) 

Anobium  (V  157)  501 
Anodus  (II  61)  384 
Anomala  (IV  24)  470 
Anommatus  (III  50) 
Anoncodes  (V  199)  518 
Anoplodera  (VIII  240)  550 
Anoplotrupes  (IV  16) 
Anoplus  (VI  155) 

Anosliros  483 
Anoxia  (IV  19)  469 
Anthaxia  (IV  32)  475 
Antherophagus  (III  44) 
Anthicus  (V  196)  517 
Anthobium  (II  101)  407 
Anthocomus  (IV  84)  495 
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Antholinus  (IV  84) 
Anthonomus  (VI  181)  537 
Anthophagus  (II  95)  403 
Anthrenus  (III  86)  452 
Antbribus  (VII  513)  543 
Aphanisticus  (IV  40)  477 
Aphodius  111.  (IV.  6)  462 
Aphodius  Muls.  (IV  8)  463 
Aphthona  (IX  531) 

Apion  (VII  485)  540 
Apistus  (III  73) 

Apoderus  (VII  509) 
Apteropeda  (IX  542) 
Archontas  (IV  45) 

Argalia  (VIII  277) 

Argopus  (IX  543) 

Argutor  (I  71)  321 
Aromia  (VIII  260) 
Arpedium  (II  98) 
Arrhenocoela  (IX  511) 
Arthrolips  (III  31)  423 
Asbolus  (III  21) 

Asclera  (V  200)  518 
Asemum  (VIII  254) 

Asida  (V  170)  507 
Aspidipborus  (V  163)  504 
Astenus  (II  78)  394 
Astilbus  (II  26) 

Astrapaeus  (II  53) 
Astynomus  (VI1J  269)  553 
Atemeles  (II  24)  366 
Atheta  (II  31)  370 
Athous  (IV  53)  482 
Atomaria  (III  48)  432 
Attagenus  (III  84)  451 
Attelabus  (VII  508)  542 
Aulonium  (111  76)  447 


Aulonogyrus  350 
Autalia  (II  39) 
Aulocarabus  (I  49)  300 
Axinolarsus  (IV  84)  495 

Bacanius  (III  99) 
Badister  (I  83)  332 
Baeocrara  (111  36)  425 
Bagous  (VI  155) 
Balaninus  (VI  179)  537 
Balanobius  (VI  181)  537 
Balanomorpha  (IX  515) 
Balius  (I  83) 

Baptolinus  (II  70)  388 
Baridius  (VI  176)  536 
Baris  (VI  176)  536 
Barynotus  (VI  132) 
Barypithes  (VI  126)  525 
Balenus  (I  66)  315 
Batophila  (IX  525) 
Balrisus  (111  4)  411 
Bembidion  (I  58)  309 
Berosus  (II  6)  354 
Betarmon  (IV  48)  479 
Bibloporus  (II l 4) 
Bidessus  (I  95) 

Biralus  465 
Bisnius  (II  62)  385 
Blaps  (V  169)  507 
Blechrus  (I  88)  335 
Bledius  (II  90)  401 
Blemus  (1  64)  313 
Blethisa  (I  56) 

Blitophaga  (III  22)  418 
Bolboceras  (IV  14)  467 
Bolitobius  (II  50) 
Bolitochara  (II  39)  374 
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Bolitophagus  (V  171)  508 
Bostrychus  F.  (Vil  533)  547 
Bostrychus  0.  F.  Müller  (V  164) 
Bothrideres  (III  77)  447 
Bothriopterus  (I  71)  320 
Brachida  (II  43) 

Brachonyx  (VI  154) 
Brachycrepis  (IV  45) 
Brachyderes  (VI  128)  526 
Brachynus  (l  91)  338 
Brachypterus  (III  57)  436 
Brachysomus  (VI  126)  525 
Brachyta  (VIII  238) 
Brachytarsus  (VII  513)  543 
Brachytemnus  (VI  159)  533 
Bracteon  (1  58)  309 
Bradybatus  (VI  183)  538 
Bradycellus  (I  82)  330 
Bradytus  (I  77)  326 
Bromius  (IX  469) 

Brontes  (III  80)  449 
Broscus  (I  58)  308 
Bruchidius  (VII  517)  544 
Bruchus  Geoffr.  (V  154)  500 
Bruchus  L.  (VII  515)  543 
Bryaxis  (III  5)  412 
Brychius  (I  91)  339 
Bryocharis  (II  50)  379 
Bryoporus  (II  51)  379 
Bulaea  (IX  564) 

Buprestis  (IV  31)  474 
Byctiscus  (VII  506) 

Byrrhus  L.  (III  88)  453 
Byrrhus  Geofïr.  (V  157)  501 
Bythinus  (III  6)  412 
Byturus  (III  83) 


Caccobius  (IV  6)  462 
Caenopsis  (V  210) 
Caenoptera  (VIII  249)  551 
Caenoscelis  (III  47) 
Calambus  (IV  58) 
Calamobius  (VIII  274) 
Calamosternus  (IV  8) 
Calandra  (VI  179)  536 
Calathus  (I  69)  318 
Callicerus  (II  27) 

Callidium  (VIII  257)  552 
Callistus  (I  86)  333 
Caloclytus  (VIII  265) 
Calodera  (II  17)  362 
Calomicrus  (IX  499) 

Calopus  (V  198)  518 
Calosirus  (IV  55)  483 
Calosoma  (I  46)  298 
Calvia  (IX  567) 

Calyptomerus  (III  30)  423 
Campa  (I  62) 

Camptorrhinus  (VI  159) 
Campylus  (IV  62)  487 
Cantharis  (IV  72,  V 193)  490 
Carabus  L.  (I  47)  298 
Carabus  Thoms.  (I  50)  300 
Carcinops  (III  95) 

Cardiapus  (IX  515) 
Cardiophorus  (IV  50)  480 
Cardoria  (VIII  279) 

Carida  (V  182)  512 
Cardia  (VIII  239) 
Carpalimus  (II  92)  401 
Carpophilus  (III  58)  437 
Cartallum  (VIII  250) 
Cartodere  (III  52)  434 
Cassida  (IX  544)  557 
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Cassidula  (IX  549) 

Cateretes  436 
Cathartus  (III  81)  450 
Catops  (III  16)  416 
Celia  (I  76)  325 
Celidus  495 
Centrotoma  (III  8) 
Cephennium  (III  10)  413 
Cerambyx  (VIII  252)  551 
Cercus  (III  57)  436 
Cercyon  (II  6)  354 
Cerocoma  (V  193)  515 
Cerophytum  (IV  42)  478 
Cerylon  (III  77)  447 
Cetonia  (IV  26)  472 
Ceuthocerus  (III  100) 
Ceulhorrhyncbidius  (VI  166)  535 
Ceuthorrhynchus  (VI 168)  535 
Chaetarlhria  (Il  5) 
Chaelocarabus  (I  48)  299 
Chaetocera  (IX  489) 
Chaetocnema  (IX  516) 
Chalcoides  (IX  512) 
Chalcophora  (IV  30) 
Charopus  (IV  83) 

Chelysida  (IX  549) 
Chennium  (III  8) 

Chilocorus  (IX  570) 
Chilopora  (Il  17)  361 
Chilotoma  (IX  452) 
Chlaenius  (I  85)  333 
Chlorodrosus  (VI  123)  524 
Chlorophanus  (VI  133)  527 
Choleva  (III  14)  415 
Choragus  (VII  514) 
Chromoderus  (VI  134) 
Chrysanthia  (V  202)  519 


Chrysobothris  (IV  35)  476 
Chrysocarabus  (I  48) 
Chrysochloa  (IX  482) 
Chrysochus  (IX  470) 
Chrysomela  (IX  473)  556 
Cicindela  (I  45)  297 
Cicones  (111  75) 

Cimberis  (VII  510)  542 
Cionus  (VI  196)  539 
Cis  (V  166)  506 
Cistela  (V  177) 

Clambus  (III  30)  423 
Claviger  (III  9)  413 
Cleonus  (VI  133)  527 
Cleopus  (VI  197) 

Clerus  (V  149)  498 
Clibanarius  (1  68)  317 
Clitostethus  (IX  576) 
Clivina  (I  58)  308 
Clypeaster  (III  31)  423 
Clytanthus  (VIII  264)  553 
Clytra  (IX  449) 

Clylus  (VIII  263) 
Cnemidotus  (I  92)  340 
Cneorrhinus  (VI  131) 
Coccidula  (IX  573)  559 
Coccinella  (IX  558)  559 
Coccotrypes  (VII  537) 
Codiosoma  (VI  158) 
Coelambus  (I  94)  341 
Coeliodes  (VI  162)  534 
Coelostoma  (II  8) 
Coenocara  (V  163) 
Colaphus  (IX  470) 
Colaspidea  (IX  469) 
Colenis  (III  26)  421 
Colobicus  (III  75) 
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Coloboplerus  (IV  6)  462 
Colon  (III  18)  416 
Colpodota  (II  28)  368 
Colydium  (III  75)  447 
Colymbetes  (1  102) 
Combocerus  (III  40) 
Comazus  (III  30)  423 
Compsidia  (VIII  276)  554 
Compsochilus  (II  94)  402 
Coniatus  (VI  148)  531 
Coninomus  (III  51)  434 
Conithassa  (III  52)  434 
Conopalpus  (V  184) 
Conosoma  (II  49)  378 
Conurus  (II  49)  378 
Copelatus  (I  102)  347 
Coprimorphus  (IV  7)  462 
Copris  (IV  4)  461 
Coprophilus  (II  94)  403 
Coptocephala  (IX  452) 
Coraebus  (IV  36)  476 
Corticaria  (III  53)  435 
Corticarina  (III  55)  435 
Corliceus  (V  173)  509 
Cortodera  (VIII  239) 
Corylophus  (III  32) 
Corymbites  (IV  55)  483 
Corynetes  (V  151)  498 
Coryphium  (II  96)  404 
Coryssomerus  (VI  176) 
Cossonus  (VI  157) 

Cotaster  (VI  144) 

Coxelus  (III  74)  446 
Crataraea  (II  21) 

Creophilus  (II  58) 
Crepidodera  (IX  509) 
Criocephalus  (VIII  253)  552 


Crioceris  (IX  445) 

Cryphalus  (VII  530)  546 
Cryptarcha  (III  68)  443 
Cryplicus  (V  170)  507 
Cryptobium  (II  72)  390 
Cryptocephalus  (IX  453)  556 
Cryptohypnus  (IV  48) 
Cryptophagus  (III  45)  430 
Cryptopleurum  (II  8)  355 
Cryplorrhynchus  (VI 160)  533 
Crypturgus  (VII  529)  546 
Cteniopus  (V  179)  511 
Ctesias  (III  86) 

Curimus  (III  88)  453 
Cybister  (I  105)  350 
Cybocephalus  (III  31)  423 
Cychramus  (III  67)  442 
Cychrus7(I  54)  304 
Cyclonotum  (II  8) 

Cyllidium  (II  5) 

Cyllodes  (III  67)  443 
Cymatopterus  (I  103)  348 
Cymbiodyta  (Il  4) 

Cymindis  (I  89)  337 
Cynegelis  (IX  552)  558 
Cyphocleonus  (VI  135)  528 
Cyphon  (IV  64)  488 
Cyphus  (VII  508)  542 
Cyrlanaspis  (V  187) 
Cyrtonotus  (I  77)  326 
Cyrtophorus  (VIII  265) 
Cyrtoscydmus  (111  11)  414 
Cyrtotriplax  (III  41) 

Cyrtusa  (III  27)  421 
Cytilus  (III  90)  454 
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Dacne  (III  40)  428 
Dadopora  (III  60)  487 
Danacaea  (IV  89)  497 
Dapalinus  (VI  146) 

Dascillus  (IV  62)  487 
Dasycerus  (III  50)  433 
Dasyglossa  (II  20) 

Dasytes  (IV  86)  495 
Deleasler  (II  95)  403 
Deliphrum  (II  97) 

Demetrias  (I  89)  336 
Dendroclonus  (VII  524)  545 
Dendrophagus  (III  80) 
Dendrophilus  (III  95)  456 
Denops  (IV  90) 

Denticollis  (IV  62)  487 
Dermestes  (III  83)  450 
Dermestoides  (V  151) 
Derocrepis  (IX  509) 
Deronecles  (I  95)  341 
Diacanthus  (IV  57)  484 
Diachromus  (I  81)  330 
Dianous  (II  80)  395 
Diaperis  (V  172)  508 
Diaslictus  (IV  13) 

Dibolia  (IX  540) 

Dicerca  (IV  30)  474 
Dicherosis  (IX  543) 
Dictyopterus  (IV  67)  489 
Dilacra  (II  37) 

Dinaraea  (II  30)  369 
Dinarda  (II  23)  366 
Dinoderus  505 
Dinopsis  (II  44)  376 
Dinoptera  (VIII  238)  550 
Diodesma  (III  73)  445 
Diodyrrhynchus  (VII  511) 


Diorrhabda  (IX  505) 
Diphyllus  (III  43) 

Diplocoelus  (III  43)  429 
Dircaea  (V  182) 

Dirrhagus  (IV  43) 

Ditoma  (III  75) 

Dolicaon  (II  73)  390 
Dolichosoma  (IV  88)  497 
Dolichus  (I  68)  318 
Dolopius  (IV  60)  486 
Domene  (II  77)  393 
Donacia  (IX  433)  556 
Donus  (VI  145) 

Dorcadion  (VIII  266)  553 
Dorcatoma  (V  162)  504 
Dorcus  (III  101)  460 
Dorytomus  (VI  151)  532 
Drapetes  (IV  42) 

Drilus  (IV  70)  490 
Dromius  (I  88)  336 
Dryocoetes  (VII  536)  548 
Dryophilus  (V  156)  501 
Dryophthorus  (VI  157)  533 
Dryops  F.  (V  200)  518 
Dryops  Oliv.  (II  14)  360 
Drypta  (I  90)  338 
Dyschirius  (I  57)  308 
Dytiscus  (I  105)  349 

Ebaeus  (IV  83)  494 
Eccoptogaster  (VII  527)  546 
Echocerus  (V  174) 

Ectinus  (IV  59) 

Elachyx  (II!  35)  425 
Elaphrus  (I  56)  307 
Elater  (IV  45)  479 
Eledona  (V  171)  508 
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Elleschus  (VI  184)  538 
Elmis  (II  12)  359 
Emenadia  (V  190) 
Emphanes  (I  62)  311 
Emphylus  (III  44)  430 
Emus  (II  58)  382 
Encephalus  (Il  41) 
Endomychus  (III  42)  429 
Endophloeus  446 
Engis  (III  40)  428 
Enicmus  (III  52)  434 
Ennearthron  (V  168)  506 
Enneatoma  (V  163) 
Enochrus  (H  4)  352 
Enoplium  (V  151) 
Enlomoscelis  (IX  471) 
Epaphius  (I  65) 

Ephistemus  (III  49)  433 
Epicometis  (IV  26)  471 
Epilachna  (IX  551) 
Epipolaeus  (VI  143)  530 
Episernus  (V  157)  501 
Epithrix  (IX  511) 

Epuraea  (III  59)  437 
Eremosis  (IX  491) 

Eremotes  (VI  158) 

Ergales  (VII  542)  549 
Eriglenus  (I  101)  346 
Erirrhinomorphus  (VI  146)530 
Erirrhinus  (VI  150)  532 
Ernobius  (V  159)  502 
Eryx  (V  176)  510 
Esolus  (II  12)  359 
Euaesthetus  (II  87)  399 
Eubria  (IV  65) 

Eucinetus  (III  29)  422 
Eucnemis  (IV  43) 


Euconnus  (III  12)  414 
Eudectus  (II  96) 

Eudipnus  (VI  123)  524 
Euglenes  (V  195)  516 
Eulissus  (II  71) 

Euluperus  (IX  508) 
Eumolpus  (IX  469) 
Euplectus  (II  106)  411 
Eupleurus  (IV  7)  463 
Europhilus  (I  67)  317 
Euryporus  (II  53) 
Euryptilium  (III  33) 
Eurythyrea  (IV  32)  475 
Euryusa  (II  40) 

Eusomus  (VI  128)  526 
Eusphalerum  (II  101)  407 
Eustolus  (VI  124)  524 
Eustrophus  (V  181)  511 
Euthia  (III  10) 

Evodinus  (VIII  238) 
Exapion  (VII  490) 
Exocenlrus  (VIII  271) 
Exochomus  (IX  571) 
Exomias  (VI  126)  525 
Exosoma  (IX  498) 

Falagria  (II  38)  373 
Formicomus  517 
Foucartia  (VI  126) 
Foudrasia  (IX  512) 

Gabrius  (II  67)  387 
Galeruca  (IX  505) 
Galeruca  auct.  (IX  502) 
Galérucella  (IX  502) 
Gasterocercus  (VI  159) 
Gastrallus  (V  157)  501 
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Gaslroidea  (IX  470) 
Gastrophysa  (IX  470) 
Gaurodytes  (I  99)  345 
Gaurotes  (VIII  239) 
Gefyrobius  (II  67)  387 
Geodromicus  (II  96)  404 
Georyssus  (II  11)  358 
Geosliba  (II  29)  369 
Geotrupes  (IV  15)  467 
Gibbium  (Y  153)  499 
Glischrochilus  (III  68)  443 
Globicornis  (III  85)  452 
Gnathocerus  (V  174) 
Gnathoncus  (III  98)  457 
Gnorirmis  (IV  29)  473 
Gnypeta  (II  37)  373 
Gonodera  (V  177)  510 
Gonioclena  (IX  485) 
Goniomena  (IX  487) 

Gracilia  (VIII  252) 
Grammoplera  (VIII  248)  551 
Graphoderes  (I  104)  348 
Graplodera  (IX  523)  557 
Graplodyles  (I  96)  342 
Gronops  (VI  140) 

Grypidius  (VI  150) 
Gymnetron  (VI  193)  539 
Gymnopleurus  (IV  3)  460 
Gymnusa  (II  44)  376 
Gynandrophthalma  (IX  450) 
Gyrinus  (I  106)  350 
Gyrophaena  (II  41)  375 

Habrocerus  (Il  46)  377 
Hadroloma  (111  85) 
Haemonia  (IX  433) 

Haliplus  (I  91)  339 


Hallomenus  (V  181)  511 
Hall  ica  (IX  523)  557 
Halyzia  (IX  566) 

Hapalaraea  (II  101) 
Hapalogluta  (IV  87)  496 
Haplocnemia  (VIII  273)  554 
Haplocnemus  (IV  88)  497 
IlaploderUs  (II  90)  400 
Haploglossa  (II  21) 
Haplotarsus  (IV  56)  484 
Ilaptodems  (I  72)  321 
Haptoscelis  (IX  507) 
Hargium  (VIII  234)  550 
Harmonia  (IX  563)  559 
Ilarpalus  (I  79)  328 
Hedobia  (V  160)  503 
Helichus  360 
Helmis  359 
Ilelochares  (II  3) 

Helodes  Lalr.  (IV  63)  487 
Helodes  Payk.  (IX  492) 
Helophorus  (II  8)  356 
Helops  (V  175)  509 
Hemirrhamphus  (VI  190) 
Hemistenus  (Il  85)  398 
Hendecatomus  505 
flenolicus  (III  47) 
Heplaulacus  (IV  12)  466 
Ilermaeophaga  (IX  525) 
Hesperophanes  (VIII  253) 
Hesperus  (II  62) 

Helaerius  (III  96)  457 ! 
Heterhelus  (III  57)  436 
Helerocerus  (II  15)  360 
Heterophaga  (V  175) 
Heterostornus  (III  58)  437 
Heterothops  (Il  53)  380 
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Hippodamia  (IX  553) 
Hippuriphila  (IX  514) 
Hispa  (IX  544)  557 
Hispalis  331 
Hispella  (IX  544)  557 
Hister  (III  92)  455 
Hololepta  (111  91)  455 
Holoparamecus  (I II  50) 
Homalisus  (IV  66) 
Homaloplia  (IV  23)  470 
Homalota  (II  41) 
Ilomoeusa  (II  23)  365 
Hoplia  (IV  25)  471 
Hydaticus  (I  103)  348 
Hydnobius  (III  25)  420 
Hydraena  (Il  11)  358 
Hydrobius  (II  3)  351 
Hydrochus  (Il  9)  357 
Hydrocyphon  (IV  65)  488 
Hydronomus  (VI  156) 
Hydrophilus  (II  3)  351 
Hydroporus  (I  95)  342 
Iiydrothassa  (IX  491) 
Hydrous  (II  3)  351 
Hygrobia  (I  93)  340 
Hygrocarabus  (I  49)  300 
Hygronoma  (II  43)  375 
Hygrotus  (I  94)  341 
Hylastes  (Vil  519)  544 
Hylastinus  (VII  522) 
Hylecoetus  (V  152)  499 
Hylesinus  (VII  525)  545 
Hyleota  449 
Hyliola  (III  80)  449 
Hylobius  (VI  141)  529 
Hylophilus  (V  195)  516 
Hylotrupes  (VIII  258) 


Hylurgops  (VII  521)  545 
Hvlurgus  (VII  522)  545 
Hyinenalia  (V  177)  510 
Hypebaeus  (IV  83) 
Hypera  (VI  144)  530 
Hyperaspis  (IX  572) 
Hyphydrus  (I  93)  340 
Hypnoidus  (IV  48)  480 
Hypnophila  (IX  515) 
Hypocyptus  (II  45)  376 
Hypodasytes  (IV  86) 
Hypoganus  (IV  58) 
Hypophloeus  (V  173)  509 
Ilypostenus  (II  84)  397 
Hypulus  (V  183)  512 

Idiochroma  317 
Idolus  (IV  48)  480 
Ilybius  (I  102)  346 
Ilyobates  (II  16)  361 
Ipidia  (III  63)  440 
Ips  F.  (III  68)  443 
Ips  Deg.  (VII  533)  547 
Ischnodes  (IV  47) 
Ischnoglossa  (II  18)  362 
Ischnopoda  (II  38)  373 
Isomira  (V  178)  510 
Isorhipis  (IV  43) 

Judolia  (VIII  243) 

Julislus  (IV  89) 

Kissophagus  (VII  524) 

Labidostomis  (IX  448) 
Laccobius  (Il  5)  353 
Laccophilus  (I  99)  344 
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Lachnaea  (IX  449) 

Lacon  (IV  45) 

Laemophloeus  (III  78)  448 
Laemostenus  (I  69) 

Lagarus  (I  69) 

Lagria  (V  180) 

Lamia  (VIII  268)  553 
Lampra  (IV  31)  474 
Lamprinus  (Il  49) 
Lamprohiza  (IV  69.)  490 
Lamprosoma  (IX  468) 
Lampyris  (IV  68)  489 
Lareynia  (II  13)  359 
Laricobius  (V  152)  499 
Larinus  (VI  139)  529 
Lasia  (IX  551)  558 
Lasioderma  (V  162) 
Lasiotreclms  (I  65)  314 
Latelmis  359 
Lathridius  (III  51)  433 
Lathrimaeum  (II  97)  405 
Lathrobium  (II  73)  390 
Lebia  (I  86)  334 
Leiosomus  (VI  143)  530 
Leironotus  (I  77) 
Leïstotrophus  (II  58)  383 
Leïstus  (I  54)  304 
Lema  F.  (IX  445) 

Lema  Lacord.  (IX  443)  556 
Leptacinus  (II  70)  388 
Leptidea  (VIII  251) 

Leptinus  (III  13)  414 
Leptura  L.  (VIII  240)  550 
Leptura  Muls.  (VIII  241)  550 
Lepturoides  487 
Leptusa  (II  40)  374 
Lepyrus  (VI  141)  529 


Lesteva  (II  96)  404 
Leucocelis  (IV  26) 
Leucoparyphus  (II  46)  377 
Leucosomus  (VI  136)  528 
Lichenophanes  (V  165) 
Licinus  (I  84)  332 
Lignyodes  (VI  184)  538 
Limnebius  (II  5)  354 
Limnichus  (III  91) 

Limnius  (II  12)  358 
Limnobaris  (VI  178)  536 
Limnoxenus  (II  3)  351 
Limobius  (VI  148)  531 
Limodromus  (I  66)  315 
Limonius  (IV  52)  481 
Lina  (IX  495) 

Linaeidea  (IX  495) 

Linomius  (VIII  249) 
Linozosta  (IX  525) 
Liocnemis  326 
Liodes  Latr.  (III  26)  421 
Liodes  Schmidt  (III  27)  422 
Liogluta  (II  31)  370 
Lionychus  (I  87)  335 
Liophloeus  (VI  131)  527 
Liopterus  (I  102)  347 
Liopus  (VIII  270)  553 
Liosoma  (VI  143)  530 
Liotrichus  (IV  56)  484 
Liozoum  (V  159)  502 
Liparus  (VI  142)  529 
Lissodema  (V  203)  520 
Litargus  (III  55)  436 
Lithocharis  (II  75) 
Litodactylus  (VI  166) 

Lixus  (VI  136)  528 
Lochmaea  (IX  501) 
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Lomechüsa  (II  24)  366 
Long'itarsus  (IX  534) 

Lopha  (I  62)  311 
Lorocera  (I  57)  307 
Lucanus  (III  100)  459 
Ludius  Eschsch.  (IV  55)  483 
Ludius  Latr.  (IV  58) 
Luperus  (IX  499) 
Lycoperdina  (III  41)  428 
Lyctus  (V  164)  504 
Lygistopterus  (IV  68)  489 
Lymexylon  (V  153)  499 
Lyperosomus  (l  71)  320 
Lytta  (V  193)  515 

Macrocnema  (IX  519) 
Macronychus  (Il  14)  360 
Macroplea  (IX  433) 

Magdalis  (VI  198)  540 
Magdalinus  (VI  198)  540 
Malachius  (IV  85)  495 
Malacosoma  (IX  498) 
Malthinus  (IV  79)  493 
Malthodellus  (IV  80)  493 
Malthodes  (IV  80)  493 
Manicellus  (I  82)  331 
Mantura  (IX  515) 

Masoreus  (I  86) 

Mecaspis  (VI  134) 

Mecinus  (VI  192) 
Mecynotarsus  (V  196)  517 
Medon  (II  75)  392 
Megacronus  (II  50) 
Megapenthes  (IV  48) 
Megarthrus  (II  104)  409 
Megasternum  (II  7)  355 
Megatoma  (III  85)  452 


Megischia  510 
Megodontus  (1  47)  298 
Melandrya  (V  183)  512 
Melanophthalma  (111  54)  435 
Melanotus  (IV  51)  481 
Melasia  509 
Melasis  (IV  42) 

Melasoma  (IX  495) 

Meleus  (VI  143) 

Meligethes  (III  64)  440 
Melinopterus  (IV  9)  464 
Meloë  (V  191)  515 
Melolontha  (IV  20)  469 
Menas  337 
Mesocarabus  (I  47) 
Mesocoelopus  (V  162)  504 
Mesodasytes  (IV  87)  496 
Mesosa  (VIII  273)  554 
Mesostenus  (II  86)  398 
Metabletus  (I  87)  335 
Metacantharis  (IV  76)  492 
Metadasytes  (IV  87)  496 
Metallina  (I  60)  17 
Metallites  (VI  123)  524 
Metoecus  (V  189) 
Metoponcus  (II  71)  389 
Metopsia  409 
Mezium  (V  154) 

Miarus  (VI  195)  539 
Miccotrogus  (VI  186) 
Micrambe  (III  47)  432 
Micraspis  (IX  565) 

Microcara  (IV  63)  488 
Microdera  (IX  495) 
Microglossa  (II  21)  364 
Microlestes  335 
Micropeplus  (II  106)  410 
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Microrrhagus  (IV  43) 
Microzoum  (Y  171)  508 
Micrurula  (III  61)  439 
Micrus  (III  36) 

Minaderus  (VIII  236) 

Minota  (IX  515) 

Minyops  (YI  140) 
Mnionomus  (III  45)  430 
Mniophiia  (IX  542) 

Molops  (I  73)  322 
Molorchus  (VIII  248) 
Molytes  (VI  142)  529 
Monochamus  (VIII  268) 
Mononychus  (VI  161)  534 
Monotoma  (III  82)  450 
Mordella  (V  185)  513 
Mordellistena  (V  186)  513 
Morimus  (VUI  267) 
Morychus  (III  90)  454 
Murmidius  (III  100) 

Musaria  (VIII  279) 

Mycetaea  (III  42)  429 
Mycetina  (III  41) 
Mycetochara  (V  178) 
Mycetophagus  (III  55)  436 
Mycetoporus  (II  51)  379 
Mycterus  (V  204)  520 
Myelophilus  (VII  523)  545 
Mylabris  (VII  515)  543 
Mylacus  (V  211) 

Myllaena  (II  43)  376 
Myorrhinus  534 
Myrmecoxenus  (III  42)  429 
Myrmedonia  (II  26)  367 
Myrmetes  (III  98)  458 
Myrmoecia  368 
Myrrha  (IX  568) 

Mysia  (IX  565) 


Nacerdes  (V  199)  518 
Nanophyes  (VI  197)  540 
Nargus  (III  15)  415 
Nassipa  (V  188)  514 
Nebria  (I  55)  305 
Necrobia  (V  152)  498 
Necrodes  (III  21)  418 
Necrophilus  (III  24)  420 
Necrophorus  (III  19)  417 
Necydalis  (VIII  248) 

Neja  (I  59) 

Nemadus  (III  17) 
Nemonyx  (VII  510) 
Nemosoma  (III  71)  444 
Nepachys  (IV  84) 

Nepha  (I  62) 

Nephanes  (III  35)  425 
Nephus  (IX  579)  559 
Neuglenes  (III  35) 
Neuraphes  (III  10)  413 
Nialus  (IV  10)  465 
Nimbius  173 
Niphona  (VIII  273) 

Niptus  (V  154)  500 
Nitidula  (III  61)  439 
Nosodendron  (III  87)  452 
Nossidium  (III  32) 
Notaphus  (I  60)  310 
Notaris  (VI  151)  532 
Noterus  (I  99)  344 
Nothops  538 
Nothus  (V  184) 
Notiophilus  (I  55)  306 
Notothecta  (II  27)  368 
Notoxus  (V  195)  516 
Nudobius  (II  71)  389 
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Oberea  (YIII  281)  555 
Obrium  (YIII  251)  551 
Ocalea  (II  16)  361 
Ochina  (V  161)  503 
Ochrosis  (IX  511) 
Ochthebius  (II  10)  357 
Ochthephilus  (Il  94) 
Octotemnus  (V  168)  507 
Ocypus  (II  60)  383 
Ocys  (I  63)  313 
Ocyusa  (II  18)  362 
Odacantha  (I  90)  338 
Odontaeus  (IY  14)  467 
Odontionycha  (IX  544) 
Oeceoptoma  (III  22)  418 
Oedemera  (V  200)  519 
Olibrus  (III  38)  427 
Oligella  (III  34) 
Oligomerus  (V  159)  502 
Oligota  (II  44)  376 
Olisthopus  (ï  68)  318 
Olophrum  (II  97)  405 
Omalium  (II  99)  406 
Omias  (VI  127)  525 
Omophlus  (V  179)  511 
Omophron  (I  56)  307 
Omosiphora  (III  59) 
Omosita  (III  62)  439 
Oncomera  (V  200)  518 
Oniticellus  (IV  6)  462 
Onthophagus  (IV  5)  461 
Onthophilus  (III  99)  458 
Oodes  (I  84)  332 
Opatrurri  (V  171) 
Ophonus  (1  78)  327 
Opilo  (Y  149)  498 
Opsilia  (VIII  280)  555 


Orchesia  (V  181)  512 
Orchestes  (VI  187)  539 
Orectochilus  (I  106)  350 
Oreodytes  (I  95)  342 
Orina  (IX  482) 

Orobitis  (VI  175) 
Orochares  (II  97)  404 
Orodalus  465 
Oromus  465 
Orophius  (V  168)  507 
Orsodacne  (YIII  282)  555 
Orthocerus  (III  73)  446 
Orthochaetes  (VI  156) 
Orthoperus  (III  32)  424 
Orthopleura  (Y  151) 
Oryctes  (IV  17)  468 
Osmoderma  (IV  29)  473 
Osphya  (V  184) 

Ostoma  (III  72)  445 
Othius  (II  69)  388 
Otiorrhynchus  (V  205)  520 
Otophorus  (IV  8)  463 
Oxylaemus  (III  76) 
Oxymirus  (YIII  235) 
Oxyomus  (IV  12) 

Oxypoda  (II  19)  363 
Oxyporus  (II  87)  399 
Qxystoma  (YII  485)  540 
Oxytelus  (II  88)  400 
Oxythyrea  (IV  26) 

Pachnephorus  (IX  468) 
Pachybrachis  (IX  466) 
Pachycerus  (VI  136) 
Pachychirus  (V  199)  518 
Pachyrrhinus  (VI  165) 
Pacbyta  Steph.  (VIII  237) 
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Pachyla  Muls.  (VIII  ,238) 
Pachytychius  (VI 150)  531 
Paederus  (II  79)  394 
Palorus  (V  173) 

Panagaeus  (I  86)  334 
Paramecosoma  (III  45)  430 
Parastenus  398 
Pardileus  36 
Par  mena  (VIII  266) 
Parmulus  (III  31) 

Parnus  (II  14)  360 
Paromalus  (III  96)  457 
Parophonus  (I  79)  328 
Patrobus  (I  65)  314 
Pediacus  (III  78) 
Pedilophorus  (III  90)  454 
Pedinus  (V  170)  508 
Pedius  (I  70)  319 
Pelobius  (1  93) 

Pelochares  (III  91) 

Peltis  (III  72)  445 
Pentaphyllus  (V  173)  509 
Percosia  (I  76)  325 
Perileptus  (I  64)  313 
Peritelus  (V  210)  523 
Peryphus  (I  60)  310 
Phaedon  (IX  493). 

Phaenops  (IV  32) 

Phalacrus  (III  38)  426 
Phausis  (IV  69)  490 
Pheletes  (IV  53)  482 
Philochthus  (I  63)  312 
Philonthus  (II  63)  385 
Philorinum  (II  98)  405 
Philydrus  (II  4)  352 
Phloeobium  (II  105)  409 
Phloeocharis  (II  105)  410 
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Phloeopliagus  (VI  158,  159)* 
Phloeophilus  (IV  89) 
Phloeophthorus  (VII 527)  546 
Phloeopora  (II  17)  362 
Phloeosinus  (VII  525) 
Phloeostiçhus  (III  78)  448 
Phloeptrya  (V  182) 
Phosphaenus  (VI  69)  490 
Phosphuga  (III  24)  420 
Phratora  (IX  489) 

Phyla  (I  63)  312 
Phyllobius  (V  211)  523 
Phyllobrotica  (IX  499) 
Phyllodecta  (IX  489) 
Phyllopertha  (IV  24)  470 
Phyllotrela  (IX  526) 
Phymatodes  (VIII  255)  552 
Phytobius  (VI  165) 

Phytodecta  (IX  485) 

Phytoecia  (VIII  279)  555 
Phytonomidius  (VI  147)  531 
Phytonomus  (VI  145)  530 
Pidonia  (VIII  240) 

Pissodes  (VI  149) 

Pityogenes  (VII  532)  547 
Pityophagus  (III  69)  443 
Pityophilus  (VIII  272) 
Pityophthorus  (VII  531)  547 
Placusa  (II  41) 

Plagiodera  (IX  494) 
Plagiogonus  (IV  12) 
Plagiographus  (VI  133)  527 
Plagionotus  (VIII  262)  552 
Planeustomus  (II  94)  402 
Platambus  (I  101)  346 
Plataphus  (I  60)  31Q 
Plateumaris  (IX  440) 
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Platus  (I  79)  328 
Platycerus  (III  101)  459 
Platycis  (IY  67)  489 
Platydema  (Y  172) 
Platyderus  (I  69) 

Platynaspis  (IX  572) 
Platynus  (I  66)  315 
Platypus  (YII  540)  548 
Platyrrhiiius  (VII  511) 
Platysma  (I  71)  320 
Platysoma  (III  92)  455 
Platystethus  (II  88)  400 
Platystomus  (YII  513) 
Platytarsus  (VI  126)  525 
Plectroscelis  (IX  516) 
Plegaderus  (III  98)  458 
Pleurophorus  (IV  12)  466 
Plinthus  (VI  143) 

Pocadius  (III  67)  442 
Podabrus  (IV  71)  490 
Podagrica  (IX  508) 

Podonta  510 
Poecilium  (VIII  256) 
Poecilonota  (IV  31)  474 
Poecilus  (I  70)  319 
Pogonochaerus  (VIII 271  ) 553 
Pogonus  (I  65)  314 
Polydrosus  (VI  123)  523 
Polygraphus  (VII 524)  545 
Polyphylla  (IV  19)  469 
Polystichus  (I  90)  337 
Pomatinus  (II  14) 
Poophagus  (VI  175) 
Porcinolus  (III  88)  453 
Potamophilus  (II  14) 

Potosia  (IV  27)  472 
Prasocuris  (IX  492) 


Pria  (III  63)  440 
Princidium  309 
Prionocyphon  (IV  64)  488 
Prioims  (VII  542)  549 
Prionychus  (V  176)  510 
Pristonychus  (I  69) 
Procrustes  (I  47) 
Proctophysus  (IX  456) 
Prognatha  (II  105)  410 
Pronomaea  (II  43) 
Propylaea  (IX  569) 
Prosternon  (IV  57)  484 
Prostomis  448 
Proteinus  (II  104)  409 
Psammobius  466 
Psammodes  (IV  13)  466 
Psammoecus  (III  80)  449 
Pselaphus  (III  8)  413 
Pseudobiuin  392 
Pseudocechenus  (I  48)  299 
Pseudochina  (V  162) 
Pseudocistela  (V  178) 
Pseudocleonus  (VI  135) 
Pseudodasytes  496 
Pseudolimnaeum  (I  61) 
Pseudophonus  (I  79) 
Pseudostyphlus  (VI  156) 
Pseudotasgius  (II  61) 
Psilothrix  (IV  87)  497 
Psylliodes  (IX  519) 
Psyllomima  (IX  519) 
Ptenidium  (III  33)  424 
Pterostichus  (I  70)  319 
Pteryngium  (III  47) 

Pteryx  (III  35)  425 
Ptilinus  (V  161)  503 
Ptiliolum  (III  34)  424 
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Ptilium  (III  34)  424 
Ptinella  (III  35) 

Ptinus  (Y  154)  500 
Ptomaphagus  (III  17)  416 
Ptosima  (IV  35)  475 
Pullus  (IX  574)  559 
Purpuricenus  (VIII  261) 
Pycnomerus  (III  73)  446 
Pygidia  (IV  78)  493 
Pygnoglypta  407 
Pyrochroa  (V  194)  516 
Pyropterus  (IV  68)  489 
Pyrrhalta  (IX  502) 
Pyrrhidium  (VIII 257)  552 
Pytho  (V  202)  519 

Quedius  (II  54)  380 

Rabigus  (II  69)  388 
Rhagium  (VIII  232)  549 
Rhagonycha  (IV  76)  492 
Rhamnusium  (VIII  235) 
Rhamphus  (VI  191) 

Rhantus  (I  103)  347 
Rhinocyllus  (VI  139) 
Rhinomacer  Geoffr.  (Vil  506) 
Rhinomacer  F.  (VII 510)  542 
Rhinoncus  (VI  164)  535 
Rhinosimus  (V  204)  520 
Rhinusa  (VI  194)  539 
Rhipidius  (V  189) 
Rhipiphorus  (V  189) 
Rhizobius  (IX  574) 
Rhizopertha  (V  166)  505 
Rhizophagus  (III  69)  444 
Rhizotrogus  (IV  17)  468 
Rhopalodontus  (V  168)  506 


Rhopalopus  (VIII  259)  552 
Rhynchites  (Vil  501)  542 
Rhyncolus  (VI  158)  533 
Rhyssemus  (IV  13) 
Rhytidosoma  (VI  163) 

Riolus  (II  13)  359 
Rosalia  (VIII  260) 

Rybaxis  (III  6) 

Sacium  (III  31)  423 
Salpingus  (V  203)  520 
Saperda  (VIII  275)  554 
Saphanus  (VIII  253) 
Saprinus  (III  96)  457 
Sarrotrium  (III  73)  446 
Scaphidema  (V  172) 
Scaphidium  (III  37)  426 
Scaphium  (III  37) 
Scaphosoma  (III  37)  426 
Schistoglossa  (II  37) 
Sciaphilus  (VI  125) 
Sciodrepa  (III  15)  415 
Scirtes  (IV  64)  488 
Sclerophaedon  (IX  492) 
Scolytus  (VII  527)  546 
Scopaeus  (II  77)  393 
Scraptia  (V  184)  513 
Scydmaenus  (III  13)  414 
Scymnus  Kugel.  (1X574)  559 
Scymnus  Muls.  (IX  577) 
Scytodytes  (1  101)  346 
Selatosomus  (IV  57)  484 
Semanolus  (VIII  258) 
Semiadalia  (IX  556) 

Serica  (IV  23)  470 
Sericoderus  (III  31)  424 
Sericosomus  (IV  60)  486 
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Sericus  (IV  60)  486 
Sermyla  (IX  507) 

Serropalpus  (V  183)  512 
Siagonium  (II  105)  410 
Sibinia  (VI  186)  539 
Sibynes  (VI  186)  539 
Silaria  (V  188)  514 
Silpha  (III  23)  419 
Silusa  (II  39) 

Silvanus  (IJI  81)  449 
Simplocaria  (III  90  > 454 
Sinodendron  (III  102)  460 
Sipalia  369 

Sisyphus  (III  102)  460 
Sitaris  (V  193) 

Sitodrepa  502 
Sitona  (VI  128)  526 
Sitones  (VI  128) 

Sitophilus  (VI  179) 
Smicronyx  (VI  153) 

Sogines  (I  70)  319 
Soronia  (III  62)  439 
Sospita  (IX  568) 

Spartophila  (IX  487) 
Spercheus  (II  8)  356 
Spermophagus  (VII  518)  544 
Sphaeridium  (II  8)  355 
Sphaeriesthes  520 
Sphaerites  (III  25)  420 
Sphaeroderma  (IX  543) 
Sphenophorus  (VI  178)  536 
Sphindus  (V  163)  504 
Sphodrus  (I  69)  318 
Spondylis  (VII  541)  549 
Staphylinus  (II  59)  383 
Steatoderus  (IV  58)  485 
Stenelmis  (II  13) 


Stenochorus  (VIII  236) 
Stenolophus  (I  82)  330 
Stenopterus  (VIII  250)  551 
Stenostola  (VIII  278)  555 
Stenus  (II  80)  395 
Stenusa  (II  39)  374 
Stephanopachys  (V  166) 
Stereonychus  (VI  197)  540 
Sternoplatys  (IX  493) 
Steropus  (I  72)  321 
Stethorus  (IX  577) 
Stichoglossa  (II  18) 

. Stilbus  (III  39)  427 
Stilicus  (II  77)  393 
Stomis  (I  73)  323 
Strangalia  (VIII  244)  550 
Strophosomus  (VI  127)  525 
Subcoccinella  (IX  551)  558 
Sunius  (II  78)  394 
Symbiotes  (III  42) 

Synaptus  (IV  61)  486 
Syncalypta  (III  88)  453 
Synchita  (III  74)  446 
Synechostictus  (I  61)  311 
Syntomium  (II  95)  403 
Synuchus  (I  68)  26 
Systenocerus  460 

Tachinus  (II  46)  377 
Tachycellus  (I  82) 
Tachyerges  (VI  191) 
Tachyporus  (II  48)  378 
Tachypus  (I  58)  308 
Tachys  (I  63)  313 
Tachyta  (1  64) 

Tachyusa  (II  38)  373 
Tactocomus  (IV  57)  484 


589 


Taenosoma  (II  93)  402 
Tanymecus  (VI  133)  527 
Tanysphyrus  (VI  155) 
Taphria  (I  68)  318 
Taphrorychus  (VII  536)  547 
Tapinotus  (VI  175) 

Tasgius  (II  62)  385 
Taxieera  (II  30) 

Teinodactyla  (IX  534) 
Telephorus  (IV  72)  490 
Telmatophilus  (III 43)  430 
Temnochila  (III  71) 

Tenebrio  (V  175) 
Tenebroides  (III  71)  445 
Teredus  (III  77) 

Teretrius  (III  98)  458 
Tesnus  (II  84)  397 
Testedium  310 
Tetratoma  (V  180)  511 
Tetropium  (VIII  254) 

Tetrops  (VIII  278)  554 
Teuchestes  (IV  7)  463 
Thalassophilus  (I  64)  313 
Thalycra  (III  67)  442 
Thamiaraea  (II  28) 
Thamnurgus  (VII  536) 
Thanatophilus  (III  21)  418 
Tharops  (IV  43) 

Thea  (IX  569) 

Thectura  (II  30)  369 
Thiasophila  (II  18)  363 
Thinobius  (II  93)  402 
Thinodromus  (II  92) 
Thinonoma  (II  38)  373 
Thomsoneonymus  (VI  124)  524 
Throscus  (IV  41)  478 
Thyamis  (IX  534) 


Thymalus  (III  72)  445 
Tigrinellus  (VI  146) 

Tillus  (IV  90)  497 
Timarcha  (IX  471) 

Tiresias  (III  86) 

Tomicus  Bedel  (VII 533)  544 
Tomicus  Latr.  547 
Tomoxia  (V  185)  513 
Toxotus  (VIII  236) 

Trachodes  (VI  144) 
Trachyphloeus  (VI  130)  527 
Trachys  (IV  40)  477 
Trechoblemus  (I  65)  313 
Trechus  (I  65)  314 
Trépanés  (I  62)  312 
Triaena  (I  74)  323 
Triarthron  (III  25) 

Tribolium  (V  173)  509 
Trichius  (IV  29) 

Trichoceble  (IV  89) 
Trichodes  (V  150)  498 
Trichonyx  (III  4)  411 
Trichophya  (II  45) 
Trichopteryx  (III  36)  425 
Trimium  (Il  106)  410 
Trinodes  (III  87) 

Triphyllus  (III  55) 

Triplax  (III  40)  428 
Trirrhabda  (IX  502) 

Tritoma  F.  (III  41) 

Tritoma  Reitter  (III  55)  436 
Trixagus  (III  83)  478 
Troginus  (II  93) 

Troglops  (IV  82)  494 
Trogoderma  (III  85)  452 
Trogophloeus  (II  92)  401 
| Trogosita  (III  71)  445 
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Tropideres  (VII  512)  543 
Tropinota  471 
Tropiphorus  (VI  140) 
Trox  (IV  13)  466 
Trypocopris  (IV  16)  468 
Trypopilys  (V  161)  503 
Tychius  (VI  185)  538 
Tychus  (III  7) 

Tylodrusus  (VI  125)  525 
Typhaea  (III  56) 
Typhoeus  (IV  15) 
Typocerus  (VIII  247) 
Tyrus  (III  8) 

Uleiota  (III  80)  449 
Ulema  (IX  443)  556 
Uloma  (V  174)  509 
Urodon  (VII  514)  543 

Vadonia  (VIII  241)  550 
Valgus  (IV  28) 

Velleius  (II  53)  380 
Vibidia  (IX  566) 

Volinus  464 


Xanthochroa  (V  199) 
Xanthodyles  (I  101)  345 
Xantholinus  (II  71)  389 
Xestobium  (V  159)  502 
Xyleborus  (VII  537)  548 
Xyletinus  (V  161) 

Xylita  (V  182) 

Xylobius  (IV  44) 
Xylocleptes  (VII  532)  547 
Xylodrepa  (III  22)  419 
Xylodromus  (II  99)  406 
Xylographus  (V  166) 
Xylopertha  (V  165) 
Xylophilus  (V  195) 
Xyloterus  (VII  539)  548 
Xylotrechus  (VIII  263) 

Zabrus  (I  77)  326 
Zeugophora  (IX  442) 
Zyras  (II  25)  367. 


NACHTRAG 


ZU 

Hans  KLAHN: 

Mitglied  der  Naturhistorischen  Gesellschaft  in  Colmar 

DIE  GEOLOGIE  DER  UMGEBUNG 


VOIS  COLMAR. 
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zu 

Hans  KLÂHN: 

DIE  GEOLOGIE  DER  UMGEBUNG  YON  COLMAR. 
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Zur  Entscheidung  der  Altersfrage  unseres  echten 
LôB  (s.  S.  129)  ist  ein  AufschluB  bei  Winzenheim  von 
Wichtigkeit. 

Dort,  wo  der  Vogesenklubweg  vom  Bârenlal  nach  der 
Hohlandsburg  abzweigt,  befindet  sich  ein  aller  auflâssiger 
Steinbruch  im  Granit.  In  der  Einfahrjsrôsche  sieht  man 
linker  Hand  fluviatile  Gerôlle  am  Granilufer  liegen.  Über  ihnen 
lagert  feinkôrniger,  hellgelber,  ungeschichteter  echter  LôB. 

D.  h.:  die  fluviatilen  Gerôlle  sind  auf  jeden  Fall  vom  Alter 
der  Niederterrasse;  also  ist  der  LôB  jiinger  als  diese.  Hier- 
mit  wâre  zvYeifellos  erwiesen,  dafi  entgegen  der  Ansicht 
Gutzwillers,  LôB  auf  der  Niederterrasse  lagert,  wie  ich  das 
schon  an  verschiedenen  Stellen  in  der  Ebene  bei  Colmar 
beobachtet  habe.  Nur  hat  dieser  LôB  manchmal  ein  etwas  grô- 
beres  Kern  als  an  den  Hügeln,  was  aber  in  Zusammenhang  mit 
der  Transportfâhigkeit  des  Windes  zu  bringen  ist,  der  die 
Staubteilchen  nach  ihrer  SchvYere  sortiert,  wobei  die  leich- 
testen,  d.  h.  die  kleinsten  Teilchen  die  hôheren  Stellen 
erreichten.  Gerôllagen  sind  in  dem  echten  LôB  bei  Colmar 
in  der  Ebene  niclit  vorhanden,  ebensowenig  beobachtet  man 
eine  deutliche  Schichtung,  wenn  auch  einzelne  LôBstûcke 
parallel  zur  Ablagerungsflâche  zu  spalten  s ch  ein  en. 
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Was  das  Alter  des  LôB  im  Bârenlal  anbelangt,  so  ist 
er  vom  Alter  des  oberen  Egisheimer  und  Bollenberger  LôB  ; 
er  gehôrt  also  zu  den  jüngsten  diluvialen  Ablagerungen.  Die 
ganze  Partie  des  LôB  bei  Egisheim,  am  Bollenberg  wâre 
jünger  als  der  SandloB,  wenn  man  mit  van  Werveke  die 
Ansieht  teilt,  daB  das  LôBmaterial  zuerst  unter  Wasser  in  der 
Ebene  abgelagert  und  dann  erst  verblasen  wurde.  Ich  glaube 
aber,  daB  bei  Beginn  der  » Steppenzeit  « die  Wirkung  des 
Wassers  und  des  Windes  sich  die  Wage  hielten,  dafi  die 
durch  die  Ebene  gefegten  LoBmassen  dort,  wo  sie  in’s 
Wasser  fielen,  als  SandloB,  wo  sie  auf  trockenem  Land  abge- 
setzt  wurden,  als  echter  LôB  abgelagert  wurden,  daB  also  die 
alleruntersten  Schichten  des  LôB  an  den  Hügeln  als  Àqui- 
valente  des  SandloB  aufzufassen  wâren.  Als  die  Steppenwinde 
ihre  Haupttâtigkeit  entfalteten,  wurde  fast  aller  LôB  in  der 
Ebene  und  in  den  Hügeln  als  echter  LôB  abgesetzt.  DaB  ein 
Teil  des  SandloB  wieder  fortgeblasen  wurde,  glaube  ich  wohl 
auch. 

Der  LôB  findet  sich  iibrigens  auf  Granit  bei  der  Kurve 
360  m am  Ehrberg,  dann  im  St.  Gilgener  Tal  und  im 
Aspachtal,  wo  er  auf  den  Nord-  und  Osthângen  vorkommt. 

Auch  auf  der  linken  Fechtseite  liegen  Lehme  vom  Alter 
des  jüngsten  LôB,  die  wohl  als  Lôfilehme  anzusehen  sind. 
Naheres  s.  S.  1 36 — 4 38. 


Ein  merkwürdiger  AufschluB  wâre  noch  zu  erwâhnen, 
dessen  Deutung  mir  bis  jetzt  in  einwandfreier  Weise  noch 
nicht  gelungen  ist.  Geht  man  beim  Haltepunkt  St.  Gilgen  von 
der  Hauptstrafie  Türkheim-Münster  auf  dem  über  die  Wiesen 
nach  Zimmerbach  führenden  Weg  bis  zur  Fecht,  so  steht 
man  gegenüber  einer  steilen  Terrasse,  durch  die  sich  das 
aus  dem  Brüdertal  kommende  Zimmerbâchlein  hindurch- 
gefressen  hat.  (Diese  Terrasse  bildet,  nebenbei  gesagt,  nur 
einen  Teil  der  linken  Fechttalterrasse,  die  sich  durch’s  ganze 
Fechttal  hindurch  verfolgen  lâBt.) 
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Am  oberen  Ende  von  Zimmerbach  befindet  sich  nun  ein 
Aufschlufi,  in  dem  man  stark  verwitterte  Brocken  von  Granit, 
Buntsandstein  und  dessen  Conglomeratgerôlle  in  sandigen, 
granitischen  Lehm  eingebettet  vorfindet.  Man  hat  wegen  der 
regellosen  Anordnung  der  Brocken  eher  den  Eindruck,  vor 
einer  Morâne  als  vor  einer  Ablagemng  fïuviatiler  Schotter 
zu  stehen.  Leider  habe  ich  trotz  eifrigen  Suchens  nirgends 
S eh  ram  m en  oder  Kritzen  auf  den  Gerôllen  gefunden,  was  aber 
mit  deren  Natur  zusammenhângen  dürfte. 

Es  würde  sich  mithin  um  eine  Endmorâne  eines 
Hohnackgietschers  handeln.  Dafi  ein  solcher  vorhanden 
war,  ist  für’s  erste  gar  nicht  von  der  Hand  zu  weisen.  Für 
seine  einstige  Existenz  spricht  das  Yorkommen  der  Plannaria 
alpigena  bei  der  »Hôlle«,  auf  die  mich  aufmerksam  zu 
machen  Herr  Issler  aus  Colmar  die  Freundlichkeit  hatte. 
Der  genannte  Plattwurm  wird  gewôhnlich  als  Eiszeitrelikt 
angesehen. 

Geht  man  von  dem  genannten  Aufschlufi  ein  paar  Schritte 
hôher  hinauf,  so  kommt  man  an  einen  kleinen  Aufschlufi  im 
Lehm,  der  mithin  jiinger  als  die  beschriebene  Morâne  ist. 


Zu:  Nodosaria  ludwigi  Bss.  S.  221  wâre  nachzutragen,  dafi 
dieselbe  mit  der  1857  von  Costa  (Foraminiferi  fossili  delle 
marne  terziarie  di  Messina  (Memoirie  délia  B.  Academia  délia 
Scienze  II,  Napoli  1857  ; S.  135,  Taf.  I,  fig.  3)  beschriebenen 
Nodosaria  contracta  identisch  ist.  Diese  hat  7 Kammern, 
wâhrend  die  von  Beuss  beschriebene  Form  5 Segmente  besitzt, 
ein  Unterschied,  der  zu  vernachlâssigen  wâre,  da  die  Kammer- 
anzahl  zwischen  3 und  8 schwankt.  (S.  Taf.  I,  fig.  35-40.) 

Sehr  nahe  mit  Nodosaria  contracta  Costa  verwandt  zu  sein 
scheint  mir  Nodosaria  inflata  Costa  (1.  c.  S.  139,  Taf.  I, 
fig.  18),  die  der  von  mir  abgebildeten  Nadosaria  ludwigi 
Bss.  = N.  contracta  Costa  sehr  âhnlich  sieht. 

Aus  Prioritâtsgründen  wâre  Nod.  ludwigi  Bss.  von  jetzt  ab 
als  Nod.  contracta  Costa  aufzuführen.  Mit  ihr  identisch 
dürfte  Nod.  sulcata  Costa  (1.  c.  S.  140;  Taf.  I,  fig.  4)  sein. 
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Der  Rallie  Wasen  und  seine  Imgebimg. 

Der  Kahle  Wasen  (1267,6  m)  und  seine  Umgebung  sind  so 
recht  geeignet,  eine  Yorstellung  von  der  komplizierten 
Tektonik  der  palaeozoischen  Yogesen  südlich  der  Fecht  zu 
verschaffen. 

Die  in  Betracht  kommenden  Gesteine  sind: 

1)  palaeozoische  Sedimente  vom  Alter  des  Kulm  (?). 

2)  Kamrn granit. 

Dazu  gesellen  sich  noch  3)  recht  ausgedehnte  Quetsch- 
zonen,  die  zur  Orientierung  einzelner  tektonischer  Linien  von 
groBer  Wichtigkeit  sind. 

1)  Die  palaeozoischen  Sedimente  bestehen  zum 
grôBten  Teil  ans  Grauwacken  ; dazu  kommen  dunkle  Schiefer 
und  Konglomerate.  Diese  Gesteine  sind  stark  gefaltet  und 
haben  meistens  SO  Streichrichtung.  Sie  sind  kontaktmeta- 
morph  umgewandelt  in  Hornfelse  und  Knotenschiefer  und 
sind  stellenweise  von  Granit  stark  injiziert,  so  dafi  man  bei 
mangelhaften  Aufschlüssen  oft  nicht  weifi,  ob  durchgehende 
Granitadern  oder  von  Granit  urnschlossene  Hornfelse  vorliegen. 
Die  letzteren  gehdren  zum  Typus  der  Feldspat-  resp.  der 
Glimmerhornfelse. 

2)  Der  Kammgranit  weicht  in  seiner  Beschaffenheit 
nicht  von  dem  gewôhnlichen  Typus  ab,  bei  dem  die  groBen 
Feldspatleisten  charakteristisch  sind.  Oft  ist  eine  Parallel- 
struktur  sowohl  bei  diesen  als  auch  bei  den  Glimmerblâttchen 
zu  beobachten.  Mittel-,  ja  feinkôrnige  Partieen  gehdren  nicht 
zu  den  Seltenheiten  ; namentlich  kann  diese  Beobachtung  in 
der  Nâhe  der  oben  erwâhnten  Sedimente  gemacht  werden, 
was  van  Werveke  bei  Spezialkartierungen  am  Belchenmassiv 
bereits  auffiel.  Der  Kammgranit  entsendet  zahlreiche  Apo- 
physen  und  Gange  in  die  Hornfelse. 

3)  An  Stôrungslinien  haben  sowohl  die  Sedimente  als  auch 
der  Granit  eine  starke  chemische  und  mechanische 
Umwandlung  erlitten.  Die  Grauwacken  und  Schiefer  sind 
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zum  Teil  gebleicht  und  von  Eisenoxydadern  durchselzt  ; manch- 
mal  sind  sie  stark  verkieselt.  Meist  sind  diese  Gesteine  stark 
geprefit  oder  gequetscht.  Die  Kieselsâure  hat  Veranlassung 
zur  Bildung  von  Quarzlinsen  und  Quarzgângen  gegeben.  Ist 
die  Silizifizierung  eine  sehr  intensive  gewesen,  so  ragen  die 
Quetschzonen  klippenfôrmig  ans  ihrer  Umgebung  heraus  z.  B. 
an  der  Kreuzungsstelle  der  Waldgrenze  1161,4  m — 855,6  m 
(zwischen  Wirtschaft  Bônlesgrab  und  Kleinem  Belchen)  und 
der  Kurve  1060  m.  In  der  Nâhe  dieser  Stelle  ist  in  die 
gequetschten  Hornfelse  selten  Malachit  eingesprengt. 

Auch  die  Granité  weisen  âhnliche  Umwandlungserschein- 
ungen  auf.  Sie  zeichnen  sich  durch  graue  und  rotbraune 
Farben  aus  und  sind  stark  von  Butschfïâchen  durchsetzt. 
Eisenhaltige  Kieselsâure  hat  Granitbrocken  breccienartig  ein- 
geschlossen.  Eine  Umwandlung  der  Mineralien  in  chloritische 
Substanzen  ist  sehr  hâufig;  Eisenglanz  ist  nicht  selten  einge- 
sprengt. Sehiefrige  Absonderung  kommt,  wenn  auch  nicht 
hâufig,  vor.  Auch  hier  ist  es  zur  Bildung  von  Quarzgângen 
gekommen,  die  wegen  ihrer  Hârte  aus  ihrer  Umgebung 
heraus  wittern. 

Was  nun  die  Tektonik  der  Umgebung  des  Kleinen 
Belchen  anbelangt,  so  steht  dieselbe  unter  dem  EinfluB  zweier 
grofier  Stôrungslinien  : Die  eine  Linie  ist  zum  kleinsten  Teil 
schon  seit  lângerem  bekannt  ; sie  zieht  von  Lautenbach  in 
SN  Bichtung  nach  Bônlesgrab,  um  bei  der  genannten  Ferme 
allinâhlich  in  NW-SO  Streichen  überzugehen. 

Doch  haben  wir  es  von  Bônlesgrab  bis  Sulzbach  meistens 
nicht  mit  einer  Linie  zu  tun,  sondera  grabenfôrmige 
Erscheinungen  herrschen  vor.  Zu  diesen  gehôrt  der 
Krebsbachgraben,  der  sich  vom  Kahlen  Wasen  bis  zum 
Steindebach  sw  Forsthaus  Laubeck  verfolgen  lâBt.  Am  Ost- 
hang  des  Kahlen  Wasen  beginnt  er;  hier  ist  der  Steilabfall 
ein  sehr  starker  und  von  Quetsch-  und  Trümmergesteinen 
des  Granits  begleitet.  Die  eine  den  Graben  begrenzende 
Lângsstôrung  streicht  nun  über  die  Ferme  Buchwald  nach  dem 
Schiracker,  am  Weslhang  der  Strauburg  nach  dem  oberen 
Steindebach  ; die  andere  Lângslinie  beginnt  ôstlich  des  Ruh- 
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felsen  und  zieht  über  Wirtshaus  Bônlesgrab  gegen  Kalten- 
bronn  zu.  Dann  streicht  sie  über  das  Gehôft  Hohlbaum  und 
Dorspach  nach  dem  unteren  Steindebach.  Hier  werden  die 
beiden  Lângsstôrungen  durch  eine  stark  gezackte,  etwa 
OSO-WNW  streichende  Storung  abgeschnitten.  Querstôrungen 
sind  nicht  selten,  wie  überhaupt  der  Graben  in  seinem  süd- 
westlichen  Teil  recht  zerrissen  ist.  In  der  Nâhe  des  Kahlen 
Wasen  liegen  in  dem  Graben  granitische  Gesteine  und  Sedi- 
mente,  wâhrend  ihn  nach  NO  zu  nur  die  letzteren  ausfüllen. 
Die  Horste  des  Grabens  bestehen  aus  Granit. 

Yom  Steindebach  zieht  die  Krebstallinie  nach  Bad  Sulzbach 
zu  und  findet  ihre  Fortsetzung  hôchstwahrscheinlich  in  einer 
Storung,  die  beim  Forsthaus  Sulzbach  beginnt  und  nach  O 
streichend  vermutet  wird. 

Die  zweite  grofie  Storung,  die  die  Tektonik  des  Kahlen 
Wasen  und  seiner  Umgebung  charakterisiert,  beginnt  unweit 
Bônlesgrab,  zieht  über  das  Wirtshaus  Botbrunnen  nach  dem 
unteren  Bieth.  Ihre  Streichrichtung  steht  senkrecht  zu  der 
Lautenbach-Bônlesgrabstôrung.  Unterhalb  Botbrunnen  zweigt 
eine  SO-NW  streichende  Verwerfung  ab,  die  bald  NO-SW 
Streichen  annimmt.  Diese  beiden  Linien  schliefien  mit  der 
Hauptstôrung,  die  ich  der  Kürze  halber  als  K ah  le  Wasen- 
Storung  bezeichne,  eine  eingesunkene  Kulmscholle,  die 
Biethscholle,  ein.  Die  Hauptstôrung  wird  nun  von  einer  in 
der  unteren  Lângenrunz  beginnenden  und  sich  nach  dem 
Westende  des  Gehôftes  Groth  fortsetzenden  Storung  abge- 
schnitten. Zwischen  dieser  und  einer  etwa  bei  Landersbach 
beginnenden  und  sich  vermutlich  nach  Breitenbach  fort- 
ziehenden  Linie  liegt  der  » Brobachgraben  «.  Die  Kahlenwasen- 
stôrung  zieht  nun  weiter  oberlialb  der  Fabrik  Landersbach 
zur  Marke  614,6  westlich  des  Ilienkopfes  in  NS  Bichtung, 
springt  dann  in  OW  Richtung  über  die  Fecht  und  biegt  am 
AnlaBwasen  (Mefit.-Karte  Münster)  in  SO-NW  Richtung  nach 
dem  Wurmsatal  um. 

Der  Kahle  Wasen  steht,  wie  gesagt,  unter  dem  EinfïuB  der 
beiden  genannten  Hauptstôrungsrichtungen  : Südlich  von  ihm 
zieht  etwa  bei  Kurve  1220  durch  eine  deutliclie,  anstehende 
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Quetschzone  markiert,  der  Kahlenwasensprung  durch,  der 
Grauwacken  gegen  Granit  abschneidet.  Ostlich  des  Berges 
geht  die  oben  erwâhnte  NS  Linie  durch,  die  den  Beginn  des 
Krebslalgrabens  bezeichnet. 

S O Wirtshaus  Kahler  Wasen  beginnt  eine  NW-SO 
streichende  Stôrung,  die  nach  dem  Gehôft  Strohberg  zuzieht 
und  den  Strohberg  (1151,8  m)  in  eine  tiefere  Lage  gegeniiber 
dem  Kahlen  Wasen  gebracht  hat.  Aber  auch  auf  der  West- 
seite  dieses  Berges  geht  scheinbar  eine  Stôrung  durch,  die 
etwa  bei  Botbrunnen  beginnt,  sich  über  Wirtshaus  Kahler 
Wasen  fortsetzt  und  vermutlich  nach  Miinstsr  streicht.  Für 
die  Existenz  dieser  Linie  spricht  folgendes  : Bei  Botbrunnen 
(wenige  Schritte  nôrdlich  davon)  liegen  gepreBte  Gesteine, 
allerdings  selten,  umher.  Oberhalb  Kahler  Wasen  existieren 
mehrere  Quellen.  Auf  der  Strecke  Yoltaireeiche  oberhalb 
Luttenbach  und  Wirtshaus  Kahler  Wasen  fand  ich  verschie- 
dene  Quetschzonen  und  Harnische.  Allerdings  muB  ich 
bemerken,  daB  die  ersteren  nicht  so  charakteristisch  ausge- 
bildet  sind  wie  in  der  Nâhe  des  Kahlen  Wasen. 

Aus'dem  Gesagten  geht  hervor,  daB  der  Gipfel  des  Kahlen 
Wasen  ringsum  von  Stôrungen  eingefaBt  wird.  Nur  ein  Areal 
von  0,969  Qkm  ist  fast  frei  von  ihnen.  Sollte  man  annehmen, 
daB  der  groBe  Steinberg  (1256,3  m),  der  Kleine  Sleinberg 
(1169  m),  der  Strohberg,  der  Krebstalgraben  gegen  ihn  abge- 
sunken  sind  und  er  als  Scholle  stehen  blieb?  Oder  wâre 
es  nicht  einleuchtender,  anzunehmen,  daB  der  Kleine  Belchen 
aus  seiner  Umgebung  herausgepreBt  wurde?  Ich  werde  noch 
spàter  auf  die  Frage  zurückkommen. 

Yerfolgen  wir  noch  einige  im  palaeozoischen  Gebirge  des 
Fechttales  auftretende  Stôrungen,  so  werden  wir  àhnliche 
Erscheinungen  kennen  lernen,  wie  am  Kahlen  Wasen.  Da 
wâre  zunâchst  die  oben  bereits  erwâhnte  Stôrung  des  Steinde- 
bachs  weiter  zu  besprechen.  Sie  streicht  zuerst  WO,  kreuzt 
das  Krebstal  und  das  südlich  des  Punktes  388,1  beginnende 
und  nach  SO  ziehende  Tâlchen,  um  am  Pfaffenheimer  Kopf 
(852  m)  zu  enden.  — Parallel  mit  der  nôrdlichen  Krebstal- 
linie,  die  ich,  wie  oben  gesagt,  nicht  als  Kontaktlinie  auf- 
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fassen  môchte,  streicht  ein  Sprung,  der  am  Pfaffenheimer 
Kopf  beginnt  und  ôstlich  Ruine  Haneck  nach  dem  Kleintal 
zieht.  Dieses  selbst  dürfte  zum  groBen  Teil  ein  Slôrungstal 
sein.  Der  Stumpfekopf  wird  allem  Anschein  naeh  durch  eine 
NS  Stbrung  vom  Staufen  getrennt.  Nôrdlich  vom  Staufen  liegt 
das  mit  dem  Hennental  und  der  SO-NW  streichenden  Storung 
gegenüber  dem  Steindetal  parallel  laufende  Ehrschlechtal. 
Zwischen  diesem  und  dem  ebenfalls  SO-NW  streichenden 
Aspachtal  liegt  ein  598  m hoher  Granitberg,  der  seiner  Hohe 
nach  Grauwacken  tragen  rnüBte.  Da  er  dies  nicht  tut,  fasse 
ich  das  Ehrschlechtal  ebenfalls  als  Storungstal  auf. 

Der  Staufen  wâre  mithin  von  fast  allen  Seiten  von  Sprüngen 
umgeben  ; nur  im  Osten  wird  er  von  einer  Kontaktlinie  ein- 
gefaBt.  Ich  glaube  auch  hier  dasselbe  annehmen  zu  dürfen 
wie  für  den  Kahlen  Wasen,  daB  nâmlich  der  Staufen  aus 
seiner  Umgebung  herausgehoben  wurde. 

Vom  oberen  Aspachtal  zieht  nach  dem  oberen  Wilsbachtal 
ebenfalls  eine  tektonische  Linie,  die  als  Kupferlasur,  Eisen- 
glanz  und  Quarz  führende  Quetschzone  ausgebildet  ist.  Den 
Quarzgang  hatte  ich  früher  (s.  S.  55)  für  ein  Kontaktgestein 
des  Granits  gehalten.  Der  Berg  zwischen  Wilsbach-  und 
Aspachtal  (540  m)  besteht  aus  Granit,  Grauwacken  und 
Granit  mit  Grauwackenlinsen. 

SchlieBlich  scheint  mir  von  der  Mitte  des  Wilsbachtales 
nach  dem  Gut  St.  Gilgen  eine  Storung  zu  verlaufen,  die 
durch  eine  scharfe  Dépréssion  markiert  ist.  Westlich  der- 
selben  liegt  die  Plixburg. 

Das  Fechttal  wird  auf  der  Nordseite  von  der  S.  28 
erwâhnten  Stôrungszone  zwischen  Türkheim  und  Münster,  die 
sich  wohl  auch  noch  weiter  verfolgen  lâBt,  begrenzt.  Es  wird 
nun  sehr  wahrscheinlich  dieses  als  Graben  aufzufassen  sein, 
wenigstens  zwischen  diesen  beiden  Stâdten.  Womoglich 
ist  seine  Fortsetzung  oberhalb  Münster  zu  suchen,  denn  das 
Burgkôpfle  bei  Mittlach  liegt  auch  grabenfôrmig  nach  dem 
Tal  zu., 

DaB  die  Tektonik  des  Münstertales  ebenso  wie  die  des 
Kahlen  Wasen  eine  recht  komplizierte*  isR  glaube  ich  hiermit 
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gezeigt  zu  haben.  Es  bleibt  nur  noch  übrig,  kurz  die  Ent- 
stehungsgeschichte  dieses  zerstückelten  Gebietes  zu 
beleuchten. 

Nach  Ablagerung  der  Kulmschichten  wurden  diese  von 
einem  in  unserem  Gebiet  aus  SW  kommenden  Druck  gefaltet 
und  dann  vom  empordringenden  Granit  kontaktmetamorph 
umgewandelt.  Hierauf  fanden,  wahrscheinlich  z.  T.  un  ter  den 
Wirkungen  der  Abkühlung  des  Granits,  aber  auch  schon  bei 
dessen  Emporpressung , Yertikalbewegungen  stalt.  Diese 
spielten  sich  wohl  bereits  vor  Ablagerung  des  produktiven 
Karbons  ab,  sicherlich  aber  vor  Ablagerung  des  Buntsandsteins, 
denn  dieser  liegt  an  einzelnen  Stellen  auf  Granit,  an  anderen 
Orten  auf  Kulmsedimenten.  Auf  diese  vortriadischen  Slôrungen 
habe  ich  schon  auf  S.  28  hingewiesen.  Damais  dürften  in 
dem  palaeozoischen  Gebirge  zwischen  Thur  und  Fecht  bereits 
die  meisten  Stôrungen  bestanden  haben,  die  im  Tertiâr 
wieder  aufgerissen  wurden.  So  die  von  van  Werveke  nach- 
gewiesene  Thann-Lautenbachlinie,  weit’èrhin  die  Lautenbach- 
Bonlesgrab-,  die  Kahlewasen-  und  die  Thurstôrung  von  Odern 
ab  nach  Norden. 

Zur  Oligocânzeit  sank  der  Sandstein  ndrdlich  der  Fecht  ab; 
es  war  das  zur  Zeit  des  Einbruchs  der  mittelrheinischen  Tief- 
ebene.  Zur  Miocânzeit  aber  fand  in  den  Yogesen  eine  starke 
Heraushebung  statt.  Der  Sandstein  ndrdlich  der  Fecht  tauchte 
empor,  wie  ich  das  bereits  besprochen  habe  (Diese  Abhdlg. 
S.  28,  29;  Mitt.  der  Ges.  f.  Erdkunde  4.  Heft,  S.  53  ff.), 
aber  auch  das  palaeozoische  Gebiet  zwischen  diesem  FluB  und 
der  Thur  erfuhr  starke  Hebungén,  wobei  durch  verschieden 
starkes  Emportauchen  der  Fecht-  und  Krebstalgraben  u.  a.  m. 
entstanden.  Hierbei  wurden  die  alten  vernarbten  Storungs- 
linien  wieder  aufgerissen.  Zusammenpressungen  spielten  eine 
erhebliche  Bolle. 

Das  Herausheben  der  Yogesen  (und  des  Schwarzwaldes), 
wofür  van  Werveke  seit  langem  eintritt,  bringe  ich  mit  dem 
Absinken  der  Rheinebene  in  Zusammenhang,  wie  ich  das  vor 
Kurzem  auseinandersetzte. 
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NOTE  COMPLÉMENTAIRE 

DU 

CATALOGUE  DES  LÉPIDOPTÈRES 

D’ALSACE 

(MACROLÉPIDOPTÈRES) 

(Voir  Bulletin,  nouvelle  Série  — Tome  X — 1909-1910). 


Les  perturbations  provoquées  par  la  guerre  et  la  maladie 
m’ont  fait  négliger  le  catalogue  des  Lépidoptères  d’Alsace. 
Cependant  je  crois  devoir  signaler  deux  espèces  nouvelles 
pour  notre  province  : Zygaena  F.  Ephialtes  L.  var.  trigo- 
nellae  Esp.  et  Episema  Hb.  Glaucina  Esp. 

En  visitant  ma  collection,  mon  excellent  confrère  Monsieur 
le  Dr  Hirth  d’Oberbronn  fut  surpris  de  n’y  pas  trouver 
Syntomis  0.,  parmi  les  espèces  d’Alsace,  la  croyant  assez 
commune  dans  notre  province.  Il  me  dit  que  Monsieur 
Hissmann  d’Oberbronn  (près  dé  Niederbronn,  basse  Alsace) 
avait  pris  un  certain  nombre  de  Phegea  dans  la  cour  de 
l’École,  dans  les  années  1880  et  1885.  Cet  entomologiste 
eut  en  même  temps  l’attention  de  m’en  envoyer  deux  exem- 
plaires. Cet  envoi  me  permit  de  constater  qu’il  ne  s’agissait 
pas  de  Phegea  mais  de  Zygaena  F.  Ephialtes  L.  var .^Trigo- 
nellae  Esp. 

Cette  espèce  méridionale  n’a  jamais  été  observée  en  Alsace, 
ni  dans  le  Duché  de  Bade,  en  Suisse  on  ne  l’a  trouvée  que 
dans  le  Valais. 
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Episema  Hb.  Glaucina  Esp.  En  déterminant  quelques  cap- 
tures de  Monsieur  Henri  Koenig  je  fus  fort  étonné  de  trouver 
une  Episema  Glaucina  en  très  bon  état.  Mon  jeune  disciple 
l’avait  prise  en  Septembre  1913  au  Florimont  (petite  colline 
calcaire  près  de  Colmar).  C’est  la  première  fois  que  cette 
espèce  est  signalée  en  Alsace.  Elle  n’a  pas  encore  été  ren- 
contrée dans  le  Duché  de  Bade.  D’après  Monsieur  Millière 
elle  est  assez  répandue  dans  les  environs  de  Lyon.  Mon 
savant  ami  Monsieur  Oberthür  a eu  l’obligeance  de  m’écrire 
qu’elle  semble  assez  commune  dans  le  midi  de  la  France. 
Vers  le  Nord-Ouest  elle  remonte  jusqu’au  Mans,  et  vers  le 
Nord-Est  jusqu’à  Besançon.  Monsieur  Lerch,  avocat  dans 
cette  ville,  a eu  l’obligeance  de  me  faire  savoir,  que  tous  les 
ans  en  Septembre,  les  lépidoptéristes  de  cette  ville  prennent 
un  certain  nombre  de  Glaucina  dans  leurs  environs. 

Dr  MACKER 

Vice-Président  de  la  Société  d’histoire  naturelle 
de  Colmar. 


Décembre  1915. 
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